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Nuffen erwarten Sceihladıt 
Im Jndiihen Ozean. — Zwei japanifche 
Slottebefeblshaber in der Hähe. — Die 
srie)enshoffaungen. 


London, 12, Jan. Die Londoner 
„Daily Mail“ laßt fi) aus Port Louis 
melden: SKontreadmiral PBoelferfc.n, 
Befehlshaber der zmweiten Abthc.lung 
der ruffiichen Dftfeeflotte, hat erklärt, 
er erivarte, von den Japanern im ne 
difchen Ozean angegriffen zu werben. 
Er fprach die Meinung aus, daß das 
Oſtſeegeſchwader Maho (Senchellen- 
Inſeln) anlaufen werde. 

Japaniſche Korreſpondenten der 
Londoner „MorningPoit“ jagen, Vize 
admiral Uriu kreuze ſchon feit eini- 
ger Zeit in der Nähe des Aequators 
herum. Die Zahl der Schiffe, welche 
er bei ſich hat, wird geheim gehalten; 
aber ohne Zweifel iſt er bereit, der Oſt— 
ſeeflotie eine Schlacht zu liefern, ſo— 
bald dieſes Geſchwader ſich öſtlich vom 
70. Längegrad zeigt. 

Wo ſich Vizeadmiral Kamimura 
aufhält, iſt ein Geheimniß; aber den 
japaniſchenKorreſpondenten der „Mor⸗ 
ning Poſt“ erſcheint es ſehr möglich, 
daß ſein Geſchwader im chineſiſchen 
Meere ſei, an einer Stelle, wo es leicht 
die Malakko- oder die Sunda-Meer— 
ſtraße erreichen könne. Jedenfalls ſei 
es, wenn Vizeadmiral Rodſcheſtwensky 
während der nächſten Wochen in der 
Nähe von Madagaskar kreuzen wolle, 
nicht unwahrſcheinlich, daß er plötzlich 
von einer Torpedoflotte angegriffen 
werde. 

Berlin, 12. Jan. Eine Depeſche des 
„Berliner Lokalanzeiger“ aus St. Pe— 
tersburg meldet, daß das ruſſiſche 
Kreuzerboot „Izumrud“, eines der 
Schiffe von Botrowskys Abtheilung 
des Oſtſeegeſchwaders, beſchädigt ſei 
und ſich auf der Rückkehr nach Port 
Said, reſp. nach Kronſtadt, befände. 

Das ruſſiſche Schleppboot „Ruß“ 
foll zu Tamatave riefige Vorräthe ein- 
gefauft haben. E3 wird auch berichtet, 
daß diefes Boot eine doppelte Beman- 
nung von Rufjen und von Deutichen 
babe und je nach Erforberniß bald als 
ruffifches, bald als deutiches Schiff 
gehe, mobei jemeils die Mannfchaft 
der anderen Nationalität als Paſſa— 
giere auftrete. a 

London, 12. Jan. Der Horrefpon: 
dent der „Daily Mail“ in. Tokio theilt 
eine bemerfenswerthe dlede mit, welche 
der (kriegsgefangene) ruſſiſche Oberſt 
Heljakow zu Inaſa hielt. Der Oberſt 
ſagte, ein ſolches Willkommen, wie er 
und ſeine Kameraden vom Feinde er— 
hielten, ſei ganz unerwartet geweſen, — 
er fühle gerade, als ob er nach ſeinem 
Vaterlande zurückgekehrt ſei. Und er 
hoffe zuverſichtlich, daß die Feindſelig— 
keiten bald aufhören und den früheren 
freundſchaftlichen Beziehungen Platz 
machen würden. In dieſem Fall werde 
ſein und ſeiner Kameraden jetziges Ge— 
ſchick den beſten Intereſſen Rußlands 
dienlicher ſein, als die Fortſetzung des 
Widerſtandes zu Port Arthur geweſen 
wäre. 

Libau, Rußland, 12. Jan. Vier 
unterſeeiſche Boote ſind von den Ver. 
Staaten hier eingetroffen. Sie wer— 
den mit der Eiſenbahn nach Wladi— 
woſtok geſandt. 

Tokio, 12. Jan. Kommandant 
Thaka (vom japaniſchen Flottenſtab), 
welcher beauftragt war, die, in den 
Grund geſchoſſenen ruſſiſchen Kriegs— 
ſchiſſe zu Port Arthur zu prüfen, be— 
richtet über den Zuſtand der unge— 
ſchützten Kreuzerboote „Dſchidſchid“, 
Razboynik“ und „Zabiaka“, über die 
bisher keine Auskunft gegeben worden 
war. Das erſtgenannte Kreuzerboot 
liegt an der Mündung einer kleinen 
Bucht öſtlich vom Torpedolagerhaus, 
und innerhalb des weſtlichen Hafens; 
ſeine drei Maſten ſind über dem Waſ⸗ 
ſer; offenbar wurde es nach der Ein— 
nahme des 203-Meter-Hügels zum 
Sinken gebracht. „Razboynik“ liegt 
in der Fahrſtraße unweit des Leucht⸗ 
hauſes, am Hafeneingang, und man 
glaubt, daß dieſes Boot von den Ruſ⸗ 
ſen ſelbſt zum Sinken gebracht wurde. 
Zabiaka“ liegt im weſtlichen Hafen, 
etwa 300 Yards ſüdöſtlich von der 
Biegung der Tigerſchwanz-Halbinſel; 
ſeine Maſten und Schlote ſind noch 
ſichtbat. Es wurde offenbar durch ja— 
paniſche Granaten nach der Einnahme 
des Wolfhügels zerſtört. 

Die Iorpebojäger „Boeboi“, „Sil- 
ni“ und „Bezupretchni“ liegen in der 
Nähe der Landungsbrüde vom Tor: 
pebolagerhaus am Strande und find 
zerftört. 1000 Fuß meftlih von da 
liegen Die Iorpebojäger „Storozbe- 
poir“ und „Razyafchttichi“. Nicht weit 
dabon murden die Torpedofanonen= 
boote „Bofadnit“ und „Guidamale“ 
in Brand gejegt und zum Sinlegese 
bracht. RE 

Noch immer fuchen die Japaner nad 
einem Torpebojäger, über beffen Ber: 
bleib man noch) gar feine Auskunft 
bat. 

Zotio, 12. Januar, (Mittags.) Das 
icpanifche Kriegsamt hat den ameri- 
fanifhen Gefandten Griscom benad)- 
tichtigt, daß es mit Vergnügen dem 
General MacArtbur und einem Adju- 
tanten geftatten werde, bie japanifche 
Armee in der Manfchurei zu begleiten. 
—— | ** bereits * bri⸗ 
tifhen Generäle die dortigen Truppen 
und man. ft Befriebigt davon, daß 


ve 


auch Amerifa einen Offizier von fo ho- 
bem Rang jendet. s 
Wafhington, D. K., 12. Jar. Die 
jepanifche Gefandtjhaft hat ein, bon 
heute datirtes Telegramm aus Zofio 
erhalten, welches befagt, da laut Be- 
richt von General Nogi die Eigen- 
tbumsübergabe in Port Arthur jebt 
eine vollftändige geworden jet. Gie 
umfaßt: — 

50 ſtändige Forts; 516 Geſchütze, 
darunter 54 großen Kalibers, 149 
mittleren und 343 kleinen Kalibers; 
82,670 Kanonenkugeln; 30,000 Kilo 
Munition; 35,252 Gewehre; 1920 
Pferde; 4 Schlachtſchiffe („Sebaſto— 
pol“ ausgenommen, welches jetzt völlig 
verſunken iſt); 2 Kreuzerboote; 14 
Kanonenboote und Torpedojäger; 10 
Dampfer u. ſ. w.; außerdem 35 klei⸗ 
nere Dampfboote, welche nach einigen 
Reparaturen brauchbar ſein werden. 

Berlin, 12. Jan. Die Nachfragen 
nach der ruſſiſchen Anleihe waren ſo 
ſtark, daß die Zeichnungsliſte ſofort 
nach ihrer Eröffnung wieder geſchloſſen 
wurde. 

&t. Petersburg, 12. Jan. Die 
tuffifche Subftription auf die neue 
Anleihe wurde heute eröffnet, und 
Thon nach einer halben Stunde waren 
die Zeichnungen vollftändia. 

St. Petersburg, 12. Yan. Wie 
friegsamtlich erklärt wird, nahm Gen. 
GStoeffel einfach deshalb die Rüdkehr 
nah Rußland auf Ehrenwort an, weil 
er dem Zaren perjönlich einen detail- 
litten Bericht bringen muß. Den 
Ylottenberiht bringt Kontreadmiral 
Dodinsty ald der Genior-FFlotten- 
offizier. General Stoefjel wird ‚mie 
man glaubt, fo direkt, wie möglich, 
nad ©t. Betersburg reifen, und nicht 
in Marfeille und Berlin meilen, troß 
der, ihm bort zugedachten Ehrungen. 

Streitsilurunen! 
Sufammeuftöß: bei Bohum, Meitfalen.— 
Regierung legt Koble für Bahrıen ein. 


Berlin, 12. Jan. Als Borfichts- 
maßnahme gegen einen etwaige Koh- 
lenerihöpfung infolge des jebigen 
Streits, läßt die Staatsbahnvermal- 
tung Kohle, melche urfprünglich für 
Privatgefellfichaften beftimmt mar, 
nad den Regierungsgehöften bringen. 

An der Grube „Felicitas“ bei Bod- 
rum, Weitfalen, gab es Zufammen= 
ſtöße zwiſchen Gewerkſchaftlern und 
Nichtgewerkſchaftlern. Die Polizei 
ſchritt ein und nahm 5 Verhafiungen 
vor. Es gab mehrere Verwundete. 

Neue Kämpfe in Marokko. 


Zanger, 12. Jan. Heftige Kämpfe 
zwiſchen Kabylenſtämmen werden aus 
der Nahbarfchaft von Alcazar gemel- 
det, von mo man brennende Dörfer 
jeben fann. Flüchtlinge brichten, daß 
viele Stammiesleute getödtet oder ver- 
wundet worden find. Man hegt in 
Alcazar ſchwere Beſorgniß, daß die 
Sieger verſuchen könnten, dieſe Stadt 
auszuplündern. 

Wie aus Fez gemeldet wird, iſt eine 
Anzahl „getreuer“ Kabylen, welche der 
Sultan erſt kürzlich zur Verſtärkung 
ſeiner Streitkräfte gegen die Rebellen 
in den Dienſt genommen hatte, wieder 
deſertirt, und der Sultan ſoll nicht ein— 
mal Streitfräfte genug zurZufammen- 
ftellung eines einzigen Reaiments mehr 
haben. Auch heißt es, daß alle füb- 
lihen Stämme in einerfionvention den 
Bruder des Sultans, Mulai Hofig, 
als Herricher proflamirt hätten. 


Zur Beruhigung Mazedoniens. 


Konftantinopel, 12. Yan. Durch ei- 
nen neuen Erlaß des Sultans wird 
3000 bulgarifhen Flüchtlingen geftat= 
tet, nach ihrem Heim im Bezirk Adria- 
nopel zurüdzufehren, und der General- 
inipeftor Hilmt Bajcha wird angemie- 
fen, darauf zu fehen, daß diefellmnejtie 
tefpeftirt werde. Man hält es für ficher, 
daß diefer Erlaß fehr beruhigend in 
Mazedonien wirken wird. 

PBräfident von Efuador. 

Guayaquil, Ekuador, 12. Yan. Die 
Wahlen, die fi auch durch tumultua- 
riihe Auftritte auszeichneten, find 
zum Abihluß aelanat. Lizardo Gar- 
cia wurde zum Präfidenten gewählt; 
er wird am 10, Auguft d. 5. jein Amt 
antreten. 

_— ——— — — 
Suland. 


585. Kougrei. 

Waſhington, D. K., 12. Jan. Bei 
der Erörterung des Etats für die Ar- 
mee im Abgeordnetenhaus wurde nad 
heftiger Debatte ein Zufa angenom= 
men, welcher, wenigjtens in jeinerWir- 
fung, gegen General Nelfon X. Miles 
gerichtet ift. Diefer Zufat verfügt 
nämlich, daß penfionirte Offiziere un- 
ter dem Rang eines Generalmajers 
nicht die volle Bezahlung für ihren 
Grad erhalten follen, wenn fie in den 
Dienft der Miliz einzelner Bundes- 
ftaaten treten. Williams von Miffif- 
fippi fagte, unter lebhaftem Wider: 
fpruch von republitaniicher Seite, die- 
fer Zufaß ei lediglich ein kleinlicher 
Angriff auf den General Miles, mwel- 
cher in der republitanifchen Partei un 
beliebt jei und fürzlich zum General- 
infpeftor der Miliz in Maffachufetts 
ernannt wurde. Gillef von Maffacdhu= 


jett3 nahm den Zufaß in Schug, wäh-- 


rend Thayer von Maflachufetts jagte, 
die dortige Benölferung würbe ihn als 
eine Beleidigung empfinden. Mit 106 
gegen 71 Stimmenmehrheit hieß das 
Haus den Zufaß aut. 

Prince von Ylinois Fritifirte fcharf 
bie beftändige Vermehrung. ber Armee: 


penfionzTifte, auf der fi gegenwärtig 
allein 263 Brigabegeneräle befänden. 


Chicago, Dounerftag, den 12. Zanuar 1905.—5 Uhr⸗-Ausgabe. 


linger (New Hampfhire) berichtete dem. 


Senat Namens de3 Handelsausfchuf- 
fes die Vorlage der Handelömarine- 
kommiſſion betreffs Schiffsſubſidien 
zurück. Er ſagte, der Ausſchuß wer— 
de den Bericht der Kommiſſion als ſei— 
nen zu Protokoll geben. 

Berry erklärte, die Minderheit ſei 
gegen einen günſtigen Bericht. 

Präſident Rooſevelt überſandte dem 
Senat die Ernennung von James D. 
Neomans von Soma zum zimifchen: 

| ſtaatlichen Handelskommiſſär. 

Waſhington, D. K., 12. Jan. Abg. 
Palmer (Pennſylvanien), Vorſitzer des 
Ausſchuſſes von Sieben, welcher er— 
nannt wurde, um die Amtsanklagen 
gegen den Bundesrichter Swahne von 
Florida zur endgiltigen Verhandlung 
auszuarbeiten, erklärte, die Mehrheit 
des Ausſchuſſes ſei nach den gewiſſen— 
hafteſten Erwägungen zu ihrenSchlüſ— 
ſen gelangt, und es liege jetzt dem 
Hauſe ob, entſprechende weitereSchritte 
zu thun. 

Die Prozeſſirung Swaynes wird im 
Senat ſtattfinden. 

za Holleites Botfchaft. 


Madifon, Wis., 12, Yan. Gouber- 
neur La Follette verlas perfönlich 
feine Botfchaft an die Wisfonfiner 
Staatslegislatur, und der Derles 
nahm drei Stunden in Anfprud; na= 
bezu die Hälfte der Votfchaft ift den 
Eifenbahnen gewidmet. Der Gouber- 
neur verlangt die Einfegung einer 
Srachtratentommiffion als die lebte 
der Hauptreformen, welche er wünſcht. 
Auch verlangt er befferen Schuß gegen 
Bahnunfälle, ein Einfommenfteuerge- 
je und Widerrufung des HHpothefen- 
ſteuergeſetzes. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
St. Michaels, Azoren: Citta di Torino, von New 
Port nah Neapel und Genua. 
Gibraltar: PBerugia, von New York nah Neapel, 
Genua und Livorno. 
Glasgow: Sarmatian von Roften. 


Liverpool: Gornifbnan von Portland, Me. 
Hamburg: Patricia von New Port. 
Majeſtic 


New Vork: Amſterdam von Rotterdam; 
und Georgic don Yiverpool. 

Jotohama: Empreß of India von VBencouver, 2. 
.:  Siberia von San syranzizto: Hyades von 
Seattle; Numantia ven Bortland, Oreg. 
(Weitere Depejchen und Rotizen auf der Annenjeite.r 


Lokalbericht. 


Aus dem Kriminalgeridt. 


Der Staatsanwalt will Harry Wiley an den 
Galgen bringen. 


Harry Wiley wird ſeit heute vor 
Richter Barnes unter der Anklage pro— 
zeflirt, bei einem NRaubiüberfall ven 
Wirth Samuel Matthes, Ranbolph 
und Sangamon Gtr., in dejlen Wirth- 
ſchaft erſchoſſen zu haben, und Hilfs— 
ſtaatsanwalt Crowe, welcher die An— 
klage vertritt, beabſichtigt, die Ver— 
hängung des Todesurtheils über den 
Angeklagten zu fordern. Dieſer hat die 
Schuldfrage verneint und wird den 
Beweis zu erbringen verſuchen, daß er 
ſich zur Zeit der That überhaupt nicht 
in jener Gegend befand. Wiley flüchtete 
aus Chicago und wurde erft nad) län- 
gerer Suche von ziei hiefigen Detel- 
tives in einem unmirthlihen Theil 
des Staates Wyoming aufgeftöbert 
und per Schub zurüd gebradt. 

Heute Vormittag zogen fih im Ge- 
rihtshof von Richter Barnes die Ge- 
ſchworenen zu ihrer Berathung zurüd, 
in deren Händen das Gejhhid des 19 
Sahre alten Guftan Bunte ruht, der 
angeklagt ift, ven Konjtabler George 
Hanlen erfhoflen zu haben, ala diefer 
ein Klavier in der elterlichen Wohnung 
Buntes zu pfänden verfuchte. Sein®er- 
theidiger, John Wayman, führte in 
feiner Schlußanfprade an die Ge 
fhhworenen aus, daß der Bater des 
jungen Mannes diefen zum Hüter be3 
Haufes beitellt babe, als er jelbit dies 
verließ, und daß der Angeklagte fich 
dem Konftabler und deffen Gebilfen in 
ber Ueberzeugung entgegenmwarf, er 
müſſe das Heim gegen einen Weberfall 
Thüten. Erjt als er fein eigenes Leben 
bedroht fah, habe der junge Mann 
dann von der Schußmwaffe Gebraud 
gemacht, aber feinesmwegs in derAbficht, 
Hanley zu tödten. Daß die Kugel den 
Konftabler fo unglüdlich getroffen, fei 
eben eine Scidjalstüde gemefen, die 
man den jungen Menfchen aber nicht 
entagelten laflen jollte. 

— — 
Noch immer ſtumm. 


Die Polizei kann aus John Miller nichts 
herausbringen. 


Leutnant Schlau von der N. Halſted 
Str.-Bezirkswache bemühte ſich auch 
heute vergeblich, John Miller, der ge— 
ſtern ſeine Frau und zwei Kinder in 
ſo ſcheußlicher Weiſe ermordet hat, im 
Alexianer-Hoſpital zum Sprechen zu 
bringen. Der Mann, der nad) der An- 
ficht der Nerzte übrigens nicht mit dem 
Leben daponfommen wird, verweigerte 
jegliche Auskunft auf alle ihm borge- 
legten ragen. Die Polizei neigt jet 
bald ver Anficht zu, daß Miller that- 
fächlic geiftesgeftört ift, und fich nicht 
nur jo ftellt. Er hat öfters Anfälle von 
Delirium und ruft dann laut nad) fei- 
ner Frau und feinen Kleinen. Auf fol- 
he Anfälle folgt dann jedesmal längere 
Bewußtloſigkeit. 


Grhängte ſih 


In der hinter ſeiner Milchnieder⸗ 
lage gelegenen Scheune wurde heute 
Frank Pomczkowski, Nr. 707 W. 1V. 
Str., erhängt aufgefunden. Sein Bru- 
F ohn holte den Leichenbeſtatter S. 


der | Electric Compant, Rr. 
äfte | Str., benadhrichtigte die 


Raub der Flammen. 


Die Anlage der National Machine Worfs 
gänzlich zerfiö.t. 


Schaden etwa $50,000. 


Im Maſchinenraum der Anlage der 
National Machine Works, Weed und 
Hawthorne Str., entſtand geſtern 
Abend gegen halb zehn Uhr ein Feuer, 
welches vom Nachtwächter John Lud— 

wig entdeckt wurde. Dieſer alarmitte 
ſofort die Feuerwehr. Dieſe traf auch 
mit bekannter Pünktlichkeit auf der 
Brandſtätte ein, bemühte ſich aber ver- 
geblich, die Fabrik, ein einſtöckiges Ge— 
bäude, zu retten. 

Die Anlage ſtand 15 Minuten nach 
Ausbruch des Brandes an allen Ecken 
und Enden in hellen Flammen. Das 
Leben der Feuerwehrleute wurde durch 
„geladene“ elektriſche Drähte, die ge— 
platzt waren und herunterhingen, ge— 
fährdet. Kapitän D’Connell vom Lei— 
terzuge Nr. 3 und feine Mannen ent- 
gingen nur mit Inapper Noih dem 
Schidfal, ald3 das Dad) einftürzte, un- 
ter den Trümmern erfchlagen zu iver= 
ben. 

Der Schaden beträat etwa $50,000. 
Hermann Zitemik ift Präfident, yrant 
Lehmpuhl Sefretär der Firma. 

In Morgan Park müthete geitern 
ein Feuer, welches in dem Laden ber 
Fleiſchwaarenhändler Airey de Ed— 
wards ausbrach, das Ruſſel Hall-Ge— 
bäude, Commercial und Morgan Ave., 
arg beſchädigte, dreißamilien haldnadt 
zur Flucht nöthigte und etwa $10,000 
Schaden verurjachte. 

Das RAuffel Hall-Gebäude ift drei- 
ftödig. m erften Stod befanden fich 
der Laden der Firma Wirey & Eb- 
mwards, Choft’3 Fair und Barnes’ 
Apotheke; im zmeiten Stod wohnten 
drei Familien, während ben britien 
Stod die Ruffel-Hale und der Sir 
Bungsfaal des Royal Arcanum-Dr- 
deng einnahm. Die Entftehungsurfa- 
che des Feuers konnte biöher nicht feit- 
geftellt werben. 


—— 
Berhängnißpoller Srrthum. 


Gab feiner Braut Karboifäure, die er für 
Kaftoröl hielt. 


Sn jeinem Eifer, jeiner Braut, Frl. 
Emma M. Schuele, Nr. 3517 Wabafh 
Upe., ihr vom Arzte nn Me= 
Dizin zu geben, vermechjelte gejtern 
Abend Alerander E. Wiljon, Nr. 4752 
Wabaſh Ave. Karbolſäure mit Ka— 
jtoröl..und reichte der Patientin zwei 
Theelöffel der Säure. Eine halbe 
Stunde fpäter war da3 junge Mäb- 
chen eine Leiche. MWilfon war untröft- 
ih. Er wurde heute Vormittag bon 
Leutnant Mulcahy in der Bezirfämwa- 
he an Stanton ve. verhört und 
mußte den Beamten zu überzeugen, 
daß ein unglüdlicher Zufall vorliege. 
Trogdem wurde er bis zur Abhaltung 
des Inquefts in Unterfuchungsgemahr- 
fam genommen. 

Wilfon fteht feit drei - Jahren im 
Dienften der Continental National 
Bank, während Frl. Schuele im Ge- 
baude Nr. 240 Franklin Straße als 
Buchführerin befchäftigt war. 

Frl. Schuele war gejtern Nachmit- 


tag, als fie von der Urbeit heimge- | 


fehrt war, von einem Unmohlfein be- 
fallen tworder. Dr. Robert Stewart, 
Nr. 3457 Siate Straße, wurde ge= 
holt, verjchrieb Medizin, unter Anbe- 
rem auch; Kaftoröl, und entfernte fid) 
dann. Er hatte eine Flafche Karbol- 
fäure auf dem Tifche neben dem Bette 
der Batientin jtehen laflen. Die 
Flaſche, welche das Kaftoröl enthielt, 
unterfchied jich von ihr nur durch die 
Auffrift. Als Frl. Schuele um neun 
Uhr zwei Theelöffel Kajtoröl Yerlang- 
te, verariff Wilfon fich in der Flajche 
und reichte der Braut das Gift. Der 
fofort gehelte Arzt bemühte fich ver- 
geblich, das Leben der jungen Dame 
zu retten. Die Leiche wurde nad €. 
H. Perriges Beſtattungsgeſchäft, Nr. 
261 35. Straße, geſchafft, wo auch 
der übliche Inqueſt abgehalten werden 
wird. 


Dichr auf dem Kerbholz. 


Die Polizei glaubt, daß die drei in 
Verbindung mit dem an anderer Stelle 
berichteten, auf den Apothefer Trrant 
&. Dieden, Ar. 377 Cleveland Avenue, 
verübten Naubüberfall verhafteten 
Männer Mitglieder einer Räuberban- 
de find, die „mehr auf dem Kerbholz 

at“ 


„Die Namen der Häftlinge will ich 
borerjt nicht preisgeben,“ jagte Inſpek⸗ 
tor Shippy. „Es find der Polizei fatt- 
fam befannte Subjelte. Zmei der Bur- 
fchen haben ſchon Zuchthausſtrafen ver- 

‚büßt. Meine Mannen fabnden auf 
einen Kumpan, ber fih an dem geftri- 
gen Weberfall nicht betheiligt bat. Ych 
bin felfenfeit davon überzeugt, daß die 
Vier noch drei Raubüberfälle, mei auf 
der Nordfeite und einen auf der Weſt⸗ 
feite, verübt haben.“ 


Unter falfher Blagee. - 


Ein frecher Dieb, der ji ala Kon 
ftabler auffpielte, „befhlagnahmie” ge- 
ftern am hellen Tage einen Kraftwagen 
in der Remife von 2. M. Meurling, 
Nr. 1382 Lyman Avenue, fuhr davon 
und enttam mit feiner. Beut 


Meurling, Präfident der Underioriters 


—— 


Bm. Gracıe’d Berfolgerin. 


Wie Sran Angufta Dahlberg ihm zugefett 
haben 'oll. 

Bolle zehn Nahre ift der reiche Bau 
unternehfmerr Wm. Grace von Frau 
Augufta Dahlberg verfolgt worden, 
wie er heute auf dem Zeugenftande in 
Richter Gary: Gericht bei Verhand- 
fung der Klage auf $200,000 Scha— 
denerfag behauptete, melde Frau 
Dehlberg gegen ihm eingereicht hat. 
Bor jeinem Geihäftszimmer und vor 
feinem Haufe it die Frau oft ftun- 
denlang auf und.ab gegangen, zu allen 
Tag: und Nactjtunden hat fie ihn 
aufgejucht und mittel3 FFerniprechers 
beläftigt. rau Dahlberg beobachtete 
ihn fcharf, während er diefe Ausfagen 
machte, aber er jchaute fie garnicht an, 
fondern nur die Gefchworenen. 

„Seit 1895 habe ich freiwillig nie 
mit ihr gefprochen,“ fagte der Zeuae. 
„Wenn ‚immer ich fie traf, machte fie 
mir mit lauter Stimme Vorivürfe. 
Zahllofe Briefe hat fie mir gefandt, in 
denen fie mir alle möglichen Dinge vor- 
warf. ch habe diefe Briefe ihrem 
Gatten, Dr. Dahlberg, zugeftellt, und 
id) weiß nicht, mas daraus geworden 
iſt. ‚Drei, vier Mal die Woche kam 
fie in meine Gefchäftsftelle oder in 
mein Haus, und ein, zwei Stunden 
ging fie dort, auf mich martend, auf 
und ab. ch wich ihr aus, fo viel ich 
fonnte. Wenn fie mich auf einem 
Straßenbahnmwagen fah, ließ fie halten 
und fam aud) herauf. Stieg ich dann 
an ber nädjten Ede ab, fo folgte fie 
mir. So find wir oft drei, vier Mal 
in ber Stunde auf- und abgeftiegen. 
Hörte id ihre Stimme am fFernfpre- 
er, jo hängte ich fofort das Hörrohr 
auf. Auch Ihidte fie Telegramme und 
Botichaften für meine Frau nad un: 
ferem Haufe.“ 

Aus einem Notizbuch verlas der 
Zeuge dann Eintragungen über ver- 
Ihiedene Epifoden aus der Zeit ver 
Drangfal, nämlich: 

„10. Januar 1900. Sah zwei 
Frauen vor meinem Haufe, 107 Bine 
Grove Une; Frau Grace verfuchte 
ihnen auszumeichen. Eine der Frauen 
mar Frau Dahlderg. Meine Frau fam 
ganz aufgeregt heim. 

„II. Januar 1900. Frau Dahlberg 
ging in drohender Haltung vor dem 
Haufe auf und ab, und deutete mit 
einer Waffe nach dem Gebäude, 

„12. und 13. Januar. Rief mic 
wiederholt mit dem Fernſprecher auf.“ 
Der Zeuge reiſte dann nach New York, 
und erſt am 31. März erfuhr die Frau 
von ſeiner Rückkehr. Sofort begann 
das Telephongeklingel wieder, welches, 
nach den Notizen auch am 9., 10., 11. 
und 12. April fortgeſetzt wurde. An 
dieſem Tage wartete die Frau auch 
bor der Gejchäftsftelle auf den Zeu— 
gen, bon 10 bis 12 Uhr Morgens, 
deögleihen am 13. und 14. April. 
Dazugefellten fich, mie der Zeuge jagt, 
viele andere Beläftigungen, über die er 
aber nicht Buch geführt hat. 

Eugene, der Sohn der Klägerin, 
wurde ebenfall3 heute vernommen. Er 
beftätigte die Auzfagen feiner Mutter 
über bie Vorfälle in der Bezirkswache 
an der Harrijon Str. 

— 


Berhängnivoller Streit. 


frau Ruby Dunne tran? vor den Augen 
ibr:s Marnes Karholfänre. 


Nach einem Streit mit ihrem Manne 
nchm heute früh zwei 1Ihr die Vaude- 
pille-Artiftin Frau Ruby Dunne in ei- 
nem Zimmer desStandard-Hotels, Nr, 
171 Halfted Str., Karbolfäure. Yhr 
Gatte, George Dunne, fchlug ihr zwar 
die Giftphiole aus der Hand, aber erft, 
nachdem fie einen fräftigen Zua ge- 
nommen hatte. Yhr Zuftand wird als 
nabezu hoffnungslos bezeichnet. Das 
Ehepaar, welches für ein hiefiges Ihe- 
ater verpflichtet war, traf erjt gejtern 
aus New York hier ein. Eiferfucht Toll 
die Veranlaffung zu dem Streite ge- 
weſen ſein. 

In einem Anfalle von Schwermuth, 
verurſacht durch die angebliche Untreue 
ſeiner Geliebten Panſy Deering, jagte 
ſich geſtern Abend in deren Wohnung, 
Nr. 120 Cuſtom Houſe Court, John 
Van Enſtine, Nr. 241 Trumbull Ave., 
eine Kugel in die Bruſt. Er fand Auf— 
nahme im County-Hoſpital. Die 
Aerzte ſind der Anſicht, daß er geneſen 
wird. 

Panfy wurde in Zeugenhaft genom= 
men. Sie gab in der Bezirkswache an 
der HarrifonStr. an, daß BanEnftine 
ihr feit mehreren Monaten den Hof 
gemacht habe. Geftern Abend babe er 
fi eingeftelt und den Berlobungs- 
ring, den er ihr vor acht Tagen an 
den Finger gejireift, zurüdverlangt. 
Sie habe fih nah ihrem Schlafzim- 
mer im oberen Stod begeben, um ben 
Ring zu holen. Während ihrer Abwe— 
fenheit habe ihr Anbeter den Selbit- 
morbberfuch gemacht. 

Sin einem yremdenzimmer bes Bis- 
mard=Hotel3 machte der 40jährige W. 
E. Hyman, nach Anficht der Polizei ein 
mohlhabender Getreidehänbler aus dem 
Dften, ven Verfuch, fich mittel3 Leucht- 
safes und Chloroform ins Jenſeits zu 
befördern. Er mwurbe bewußtlos auf- 
cefunden und jofort nach dem Sama- 
riter-Hofpital aeihafft. Die Aerzte 
alauben, ihn am Leben erhalten zu 
fünnen. N 
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Deutfche Zeitung || 


Sollen besahlen, 


Forderungen der Stadt au andere 
Behörden und Private, 


Softgeld für Gefangene. 


Polizeite/O’Ueill als Gegner des Tanzens. 
— Die drei Sahnen vom Eeumarft der 
5 ftorifchen Geiellihaft üdergeben. — Die 
Grunvfteinlesung der Pumpzenanlage. 


Auf Erfuchen des Stadtfämmerers | 


Meann trifft der Korporationsan= 
malt Borfehrungen zu einem Manda- 
musperfahren, um den Countyrath zu 
zwingen, in jeinen Haushalt eine Be- 
milligung von $29,000 zur Bezahlung 
ſtädtiſchen Leitungswaſſers aufzuneh- 
men, welches dem County-Hoſpital 
und anderen Anſtalten geliefert wor— 
den iſt. Auch will die Stadt eine 
Forderung von 365,000 gegen Das 
County für Verköſtigung von deſſen 
Gefangenen in der Bridewell geittnd 
machen. Sollte die Lincoln Parfbe- 
börde nicht noch in den nächjten Tagen 
fi entfchließen, die Rechnung von 
$12,000 für Boulevard = Beleuchtung 
au bealeichen, jo wird auc gegen fie 
vorgegangen werden, desgleichen gegen 
Rheder, deren Schiffe an den Brüden 
insgefammt $4000 Schaden angerich- 
tei haben. 

Polizeihef DNeill hat heute nad) 
einer Unterredung mit Inſpektor La— 
vin verfügt, daß Tanzfeſtlichkeiten in 
der America-Halle, Nr. 77 31. Str., 
wo Mabel Wright Sonntag Nacht 
Selbſtmord beging, um ein Uhr früh 
aufhören müſſen, und daß das Ge— 
bäude nicht ſpäter offen gehalten wer— 
den darf, andernfaälls wird er auf „all⸗ 
gemeine Gründe“ hin dem Bürgermei— 
fter den Widerruf ‚der Ligen empfeh- 
len. 

„sn diefer Ianzhalle find feine 

Geſetzverletzungen vorgekommen,“ ſagte 
der Polizeichef. „Soweit iſt nichts 
entdeckt worden, was gegen das Geſetz 
verſtößt, ich habe aber nach einer Unter— 
redung Inſpektor Lavin angewieſen, 
die Halle in ſolchen Nächten, in wel— 
chen dort Tanzfeſtlichkeiten abgehalten 
werden, um ein Uhr zu ſchließen, und 
zwar ohne Ausnahme. Das iſt lange 
genug für ſolche Feſtlichkeiten, und um 
ein Uhr müſſen auch die Wirthſchaften 
geſchloſſen werden. Nach meiner An— 
ſicht üben Tanzhallen überhaupt einen 
fittenverderbenden Einfluß aus, und 
das wird auch nie anders werden.“ 
‚, Drei rothe Fahnen, melche feit 19 
Jahren, feit dem Heumarkt-Aufruhr 
am 4. Mai 1886, bei dem eine Anzahl 
Poliziften den Tod fand, in der Ob- 
but der Siabt waren, find heute auf 
Beran'aflung des Bürgermeijter3 Har: 
rifon vom Häbtifhen Magazinvermal- 
ter DeWitt &. Eregier der Chicago 
Hiltorica! Society übergeben morben. 
Die Fahnen wurden in der VBerfamm- 
lung auf dem Heumarft getragen und 
wenige Stunden nach dem Platen der 
Dpnamitbomben beichlaanahmt. Noch 
in derielben Nacht wurden fie von ber 
Bezirfsmahe an der Desplaines Str. 
nah der Stadthalle gebradt. Das 
TFahnıntuc ift Flanell. Eine der Fah- 
nen trägt die Infchrift: „Für Freihert 
und Recht“, die andere die Worte: 
„Spzialiftifche Arbeiterpartei, Seftion 
Chicago“, und die dritte gar feine Auf: 
ſchrift. 

Der Bürgermeiſter ſchlug unlängſt 
Präſident Franklin Head von der ge— 
nannten Geſellſchaft vor, dieſer die 
Fahnen zu übergeben, und das wurde 
gerne angenommen. Heute wurden ſie 
in einem Polizeiwagen nach dem Ge— 
bäude der Geſellſchaft an der LaSalle 
Ave, gebracht. 

Ganz einfach verlief die auf heute 
Vormittag angeſetzteFeier der Eckſtein— 
legung der neuen Pumpanlagen für 
den Fangkanal an der 39. Straße und 
dem Seeufer. Die Anlage ſoll nach ih— 
rer Vollendung das Waſſer liefern, um 
den über fünf Meilen langen Fang— 
kanal, welcher parallel mit dem See— 
ufer gebaut worden iſt, auszuſpülen 
und deſſen Inhalt in den Abwaſſer— 
kanal zu ſchwemmen. Der Fangkanal 
nimmt das Abwaſſer eines Geländes 
von 14,3383 Acres mit einer Bevölke— 
rung von 220,000 Perſonen auf. Seit 
Fertigſtellung des Fangkanals iſt das 
Abwaſſer durch eine vorläufige Pump— 
anlage hinausgeſchwemmt worden. — 
Der Kanal an der 39. Straße, der 
größte des ganzen Syſtems, hat eine 
Faſſungskraft von nahezu einer Mil— 
lion Gallonen Waſſer in der Minute, 
Der Neubau ſoll bis zum 1. Septem—⸗ 
ber fertig werden. Der Eckſteinlegung 
wohnten etwa fünfzig ſtädtiſche Be— 
amie an, darunter Oberbaukommiſ⸗ 
für Blocki, Geſundheitskommiſſär 
Reynolds, - Stadtingenieur Spengler 
und Aicher Quinn. Für den Neubau 
find zwei Zentrifugalpumpen von rie- 
figer LZeiftungsfähigfeit beftellt mwor- 
den, die Einlaßporrihtung für das 
Seemwafjer, die größte ihrer Art, ift be- 
reits fertig, und Tobald die Anlage 


bollendet ift, wird das Kloafennet auf |, 


ber Südfeite vollendet fein. 

‘Geo. Eppler, 35 Jahre alt, 318 
State Str., wurde heute ala blattern: 
frant in’s Iſolirhoſpital gebracht. 
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für— 


Anzeigen. 


17. Zahrgang. — Ro. 9 


Um einen Shligäugig m. 


Die Miffionsgefellihaft befämpft feine 
Ausweifung. 

„Es it fchmwierig, unter dem Chine- 
fen - Ausmeifungsaefeg eine gerecdhie 
Entfheidung zu treffen,“ fjagte heute 
Richter Humphrey, „penn amerikani- 
fche religtöfe Eiferer fampfen dafür, 
daß womöglich alle Chänefen im Lan- 
de bleiben follen, und die Einmande- 
rung®-Xnfpeftoren jcheinen faft ebenfo 
darauf erpicht zu fein, fie über die 
Grenze zu Tchaffen.” 

Zu diefer Bemerkung fühlte fi) der 
Richter veranlaßt, aelegentlih der 

| Verhandlung darüber, ob Ehin Lin 
| Ton ausgemwiefen werden foll. Pafteor 
Mad von der Chicago Bible Goriety, 
| Superintendent der Chinefen-Miffion 
| der Erjten Kongregationaliftenkirche 
| und Präfident der hiefigen Bereini- 
| aung chriftliher EChinefen, 265 Elarf 
| Str, und Era Coofe, ein Gejchäfts- 
| treibender, traten für Chin Lin Toy 
ein, und der Einimandberungsinfpefter 
Plumber und der YBundespiftriftsan- 
malt Bethea verlangten jeine Ausmei- 
fung. 

Der Geiftlihe und Eoofe unterbrei= 
!eten dem Bunbesrichter Dofumente, 
wenah Cinwanderungasinjpeftoren im 
Diten vefiätigen, daß Chin Lin Toy 
ein zurüdgetehrter chinefifcher Kauf- 
mann jei; aljo, führten die Herren 
aus, dürfe er hier bleiben. Dijtrikts- 
anmalt Bethea wollte jene Schriften 
überhaupt nicht gelten laffen. 

„Wenn ein Verwaltungszmeig die 
Arbeit eines anderen prüft, umb bie 
Gerichte jollen dann nochmald Alles 
unterfuchen, fo würden wir nie zum 
Schluß fommen. Der Diftriftsanmwalt 
hält die chinefifchen Zeugen nicht für 
glaubwürdig, und ich ftimme ihm zum 
großen Theil darin bei. In diefem Fall 
fommen aber noch die Ausfagen von 
%. F. O’Brien und Thos. M. Adams 
in Betracht,“ erklärte der Richter: . 

„Aber in diefem Falle Haben wir 
Belege über die Ihätigkeit von Bun- 
desbeamten im Dften“, warf Eoofe ein. 

„Es gibt Lügner in jedem Bermwmal- 
tungsdienjt, und ich weiß nichts von 
diefen Beamten im Dften. ch bean: 
trage, daß über ‚diefen Fall orbnung?- 
gemäß verhandelt wird,“ meinte ber 
Diftriktsanmalt. 

„Wenn die Zeugen im horliegenben 
Tralfe meineidig geworden find," eni- 
gegnete ihm der Richter, „dann jollien 
Sie Antlagen erheben, und bei geeigne- 


ter Beftrafung der Schuldigen würde ° ° 


der Unfug bald aufhören.“ 
Nun Schritt man zur Verhandlung. 
Dee 
Aus dem Irrengericht. 


Poſtkutſcher inſolge einer Verletzung irr⸗ 
finnig geworden. 


Bor drei Jahren wurde dem Pojt- 
futfcher Robert Xohnfon fein Pferd an 
der State Str. fcheu, ging durd, und 
dabei wurde Kohnfon mit großer Hef- 
tigfeit auf das Pflafter gejchlenbert 
und erlitt einen Schädelbrud. Heute 
Morgen wurde der Arme für irrfinnig: 
befunden. Es hat fi allmählich bie 
fire dee bei ihm herausgebildet, daß 
er ein Vermögen befitt, melches im ei- 
ner Ban von Chicago hinterlegt ift. 
Der Unglüdliche, welcher 40 Jahre alt 
ift, murde nad) Kantafee gejanbt. 

Ein Arbeiter in der South Chicago 
Anlage der Jlinois Steel Eo., Eli 
Ruthie, welcher feit zwei Monaten an 
einem bösartigen Fieber gelitten hat, 
mußte geftern Abend nad dem Beob- 
achtungs-Hofpital aefchafft werden 
Er ift Oejterreicher, 45 Jahre alt und 
‚wohnte Nr. 10748 Torrence Une, 

Michael Dacey, ein früyerer Briti- 
Icher Soldat, ift, nad Ausfage jeines 
Bruders Patrid, melder Nr. 3601 
Mood Str. eine Wirthichaft betreibt, 
feit feiner Anfunft in Amerifa nicht 
recht bet Sinnen gemwefen und murbe 

| Heute von Richter Staley nad Dim- 
ning gefandt. Die Gerichtöfoften wird 
das County tragen müffen, da Patrid 
fich tmeigerte, die 13 Dollars Beraus- 
zurüden. Man fünne das nit auch 
noch) von ihm verlangen, meinte er, 00 
er jchon 20 Jahre lang jährlih $500 
für feine Lizens an die Stadt bezahlt 
habe. Michael ift 44 Jahre alt ind 
mohnt 377 Glart Str, 


Machte einen Wehltriti. 


Huf dem Dache des Gebäubes Nr. 
35 Stanley Terrace, wo er mit Aus 
beiferungsarbeiten befhäftigt mar, 7 
machte heute der 36jährige Dachdeder‘ 
Charles Smeeney einen Fehltritt und 
ftürzte durch das Oberlicht aus eimer 
Höhe von 40 Fuß ab. Der Berunglüd- 
te, der innerlich jchwer verlegt wurbe, 
fand Aufnahme im Presbpterianer- 
Hospital, wo fein Zuftand als beforg- 
nißerregend bezeichnet wir. ee 


Das Wetten 


Chicago und Umgegend: Ym Allgemeinen * 
heute Abend und Freitag; beute en Hl 

elle, Mindefttemperatur eisa 5 Grab über 
Null, Lebbafter Nordweitwind. —* 


Alinpis:- Im Alfgemeinen Heute Abend amd 
freitag; heute Abend fälter. — 
ale ——— Wind. Een tg 
Indiana: Im Allgemeinen ichän heute \ 
freitag: beute Wbend kälter, — * — 
örtlichen Theif eine Takte Welle, i 


— Michigan: Lheiliwehie ee 9 
und #Fteitag, - Schn — im 
Heute viel. kälter, falte 5 
—— im ſuden Weil. 
weſtwind. — 
— 
ta m — 


; heute 
Rorbwekwind 





Roman von Adolf Wildrandt. 


= (80. Fortfehung) ” 
Zangfaın jehlih der Winter bin. 
Wie der Seidenwurm ſpann Irma ſich 


ein, jo qui fie konnte; oft war ihr frei=_ 


lich, wie wenn ihr Faden nicht reichte, 
zu furz für den langen Tag. Ein 
" paar qute Menjchen aus den alten Zei= 
ten, Die noch von Yrit Reuter erzählen 
‚tonnten; etwas Jugend, frifh, zu= 
traulih, bewundernd; Konzerte mit 
erlauchten Gäften; gute Bücher — zu= 
‘mweilen auch fchlechte, Zeitvertreiber — 
und mwinterliche Spaziergänge, Schlit- 
tenfahrten, mit Emil oder jungen 
„sreundinnen“; das war jo ziemlich 
das ganze Gejpinft. Doch nein, jo zu 
denken war undanfbar. hre Kunit! 
— An zärtlichen Abenden bat er mohl 


Habt Ihr. einen 


Wehen Hals? 


Sakt && nicht damit fo weitergeben, 
es mag getäbrlih werben. Geht 3 
Gurem Mpothefer und verlangt 


TONSILINE. 


ILINE ift das größte 
Kebiheilmittel der Welt. Tonjiline 
heilt atäpt nur mwunde Keblen aller 
Art jeher Schnell, jondern ift ein pos 

; fitives, nie verfagendes und schnel: 


— Aber Kind, Du gehörft zu Deinem 


Neuvermählten. — 

„Bitte, bitte, fl!” 

Der Arzt nicdte der jungen Yrau 
beifällig zu. „Sch ſeh' ſchon, mit 
Ahnen gehts! — Aber allerdings hat 
Herr Ammon ja redht: Gie werden 
bier nicht bleiben, Sie — 

„Nein, nein, nein,“ fiel ihm Irma 
in's Wort, „mein Mann denkt wie 
ich.“ Emil nickte eifrig. „Sagen Sie 
mir nur Alles, wir gehören hierher, 
wir pflegen ihn mit Ihrer Hilfe ge— 
ſund!“ 

Ammon lächelte vor Freude; dann 
fielen ihm die heißen, trüben Augen 
zu. Der Arzt ging mit Emil und 
Irma hinaus.‘ Er unterrichtete jte im 
Nebenzimmer, wie die Sade jtand, 
mas zu folgen drohte, was zu thun 
war bei Tag und bei Nadt, zur 
Pflege, zur Verhütung. Er |prad; be: 


fonders zu $rma, deren Augen fogan  R 


N AN TER 
Da 


* Tinte, per 


Tinte Schreib: 
Tablet3, werth bis 
zu 8, 


Cremo, Lifte don 
50 Zi: & 
481. 48 
ortuondo, Kiſte 
von 50 Bigarren, 
fir 1.39 


nur... + 
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sten 


"STATE ane MADISON STS. 
Cobier Tag des Kleiderftoffe-Nefter-Derkaufßs 


ld iveil e8 gerade Freitag ift und wir mit jedem Kleider-Reft im Haufe aufzuräumen wünjchen, wird dies der bedeutendfte Refter- 
DR Tag des Jahres fein — wir haben jeden Preis derartig herabgejeht, dab Ihr morgen T5c-, 81.00: and $1.50-Kleiderftoffe vorfinden 
IJ werdet, in allen Farben und Muftern, wie auch jchivärze Kleiderftoffe, zu außerordentlich niedrigen Preifen. Der Verluft ift nicht 
M in Betracht gezogen — Ahr werdet finden, dab die Partie viele-der $1.50-QDualitäten enthält, doch der arößere Theil davon jind 31 


Qualitäten, genügend davon, um den ganzen Tag vorzuhalten. Tie Ladentijhe werden ebenſo raſch wieder aufgefüllt, 


ore 


Spezialitäten. 


— 
en, 
Bader... 19€ 
Seh Bure Rne 
i$fp, 
Bette... 63 € 
A ae Rye 
Eingerabmte Bils 
der, ie 
2%, zu 
Broſch. Robellen, 
don populären 


Schriftitellern, 


Zutierfioffe, Refler 


2,500 abrif-Enden, befte Qualität Fut: 
ter: Gambrics, 
Ihiwary, Längen bon 1 bis 6 Nds., 
8:30 bis 10:30 Botm., Qd 


alle Farben und 


Bänder. 


fo lange: fing mir mas, das gehört 
zu unferem Paradies! bis fie zu ihrem 
Klavier ging wwed ſang. Ließ er ſie 
zu anderen Zeiten allein, beklemmend 
cHein, fo fagte fie wohl: fing Dir 
was! mach’ Dir felber ein Paradies; 


fobald die Refter verkauft jind. In dieſem Jahre wurden noch nie jolhe Werthe offerirt, und fünnen auch fernerhin 29€ 
= weder bei uns noch in einem anderen Laden gelauft iverden — Auswahl aus diejer ricfigen Partie von T5c bis $1.50 

Er Werthen, die Yard zu 

BE Bartice 2 — 9,000 Yard Refter von englifchen Gajhmeres, engliiden Mohair Brilliantines, Sicilians und reinwollenen Suitings, | 
Cheviots ete. in fehivarz und einer großen Reihhaltigfeit von hellen und dunklen Schattirungen, von 13 bis 12 Yd.-Längen, 
gewöhnlich werth bis zu 65c— Auswahl morgen, und wir haben genügend für den ganzen Tag, per, Yard zu 


Dieſe Freitag-Bargains erden fiber dad De: 
partement mit Käufern anfüllen. 

Fin Räumungsverfauf don Bänder-Reftern, im u 
Ganzen üder_ AM Vards, beftebend ans- allen 
Sorten und Tualitäten, im allen Farben, 1 bis 

3 Yard Längen, often vom Bolt gewöhnlich He 

bis 12c, Freitag Räumungsperlaujs- 1 

Preis, jo lange jie vorbalten, Yard ic 
Spesiele Partie non 5M Yards Rr. 80 ganz 


leg Heilmittel für mehen Mund, 
Heiferkeit und Bräune. ö 
E3 if der Stich zur rehten $eit. 
Berfäumt nicht, ihn anzuwenden. 
95 u. 50 Cents bei allen Apothelern. 


THE TONSILINE CO. CANTON, O. 


Seele ivaren, die da mie eine barm= | DE 
herzige Schweiter ftand. Emil nidte 
aber fait bei jedem Wort, als werd’ er 
es machen. Endlich ging der Doktor 
peder zu Ammon hinein, ihn zu 


A ae 


Uber das qlücte nicht oft. Entweder 
tiß der Strom der Diufit fie fort, trug 


fie in das große Meer, in die Wellen | 


der dramatifchen Leidenjchaft, bis die 
Sehnjuht fie umbrandete: auf ber 
Bühne ftehn! vor den Taufend fingen! 
Dann endete e3 bald mit jchimarzer 
Schwermuth, mit Thränen. Oder jie 
hörte ich fingen und dachte: warum 
denn? mozu? Die vier Wände da 
braudhen’3 nit. Du felber, Du 
glaubit Dir nit. Du thuft nur jo. 
Mas werden! Was lernen! Aber mas 
wirft Du denn? Und mas lernjt Du 
denn? Dein Leben follte „die Liebe 
füllen.“ Sollteft eine Seele retten — 
ihr der Himmel jein. D, da mar 
auch eine jchöne, eine große Hoffnung. 
Aber thuft Du’3 nun? 

Gie fühlte, mie das mehr und mehr 
berging; ji blind machen wollen 
nüßte nichts. Ihre Wohnung murde 
ftiller und jtiller: Emil verſchwand 
daraus mehr und mehr. Er hatte nicht 
die Arbeiterube, er ward „aushäufig,“ 
wie die Medlenburger jagen. Bald 
mäten. Daran Ddurchreifende alte 
Freunde ehuld, die ihn in ihr Wirths- 
haus forderten; oder neue Befannte 
fohhten. am SKartentifh, beim Bier, 
beim Wein eine Wette aus; oder ein 
Berfprechen aus früherer Zeit zwang 
ihn, eine Heine Reife zu macden; zu: 
aleich eine Wohlthat für den ganzen 
Menſchen, günftige, gefunde Zerjtreu- 
ung, benn ein „unrubiges Blut“ war 
er nın einmal, das gab er zu. Ram 
er Bann Zurüd, jo verjchmwendete er 
Freude, gute Worte und Zärtlichkeit; 
er mar liebenswürdig und beraufchte 
Jih jelbjt daran. Uber das Alles ver- 
‚ging auch, wie die Räufche vergehn. 
- Er erfchien ihr zumeilen in trojt- und 
boffnungslofen Augenbliden mie ber 
Ichöne, weiße Rauch, der al3 Wolfe aus 
dem Dampfwagen aufiteigt und Jich 
in der blauen Luft verliert. 

Dann raffte fie fich wieder mit mil- 
der Tapferkeit auf: ich will nicht au 
10 zerfließen! Ich will nicht verzagen! 
&3 wird noch, e3 wird noch; .:das- find 
Kinderfrantheiten der Ehe, das find 
Merbezeiten; geh” Du nur Deiten 
Meg! 

Eines Nachmittags, im beginnenden 
März, jah fie mit ihrem Mann am 
Kaffeetii; die Bojt hatte ihr eine 
wehmüthige Freude gebradt: bon 
Robert Helin den erjten, allererjten 
Brief. In den Flittermonaten ihrer 
jungen Ehe hatte fie ihm zweimal ge— 
Ichrieben; er mar jtumm geblieben. Es 
ichnerzte fie; ein jchmweiterliches Ge- 
fühl für ihn hatte ihr Die Feder in bie 
Hand gedrüdt. SKonnie er fich ıhr jo 
entziehen?" Was hatte jie ihm zu 
Leide aetyan? — Nebt lag nun do 
endlich ein Lebenszeichen von ihm in 
ihrer Hand. An „Frau Irma Ammon, 
Neubrandenburg”.... Das in jeiner 
Sorift zu lefen, war ihr wunderbar. 
Wie viel Schhidfal lag darin! — Wäh- 
rend Emil im Lehnftuhl in einer Zei- 
tung las, durchflog fie den Brief. 

„Bas Schreibt der gelehrte Mann 
Dir denn?” fragte er nach einer Weile. 
„Und wo ftedt er denn?“ 

„sn Berlin,“ antwortete fie. „Im 
dem anderen MRefidenzneft,“ wie er 
jchreibt, Hat er’s nicht mehr ausgehal- 
ten; und die Bhilofophie hat ihn doc 
nun wieder „erwifcht,“ früher als er 
wollte. Daran fei aber au Bater 
Ummon jhuld: der hab’ ihm jo lange 
zugerebet, feinen Gelbiternährungs- 
jtolz noch einmal fahren zu laffen und 
den „Eritifhen Kleintram” auch, bis 
er dem rührenden alten Mann nad- 
gegeben hab’. „Und nun bin ich mie- 
ber fein Benftionär,“ jchreibt er, „denn 
fo nennt Bater Ammon das. ch be- 
ziehe von ihm meine Penfton. Philo- 
jophen jollen jich nicht eher jelbjt er- 
nähren, als &i3 fie fich durch die Welt 
durchphilofophirtt haben, und bazu 
brauchen fie tüchtig Zeit. Und verdie- 
nen‘ PBrügel, wenn fie fich übereilen. 
So fieht Vater Ainmon die Sadıe an. 
Und Robert fügt fih. E3 lebe alfo 
die Philoſophie!“ 

Emil lächelte ſcharf, mit einem 
eimas veruribeilenden „Hm!“ — ‚Run 
jeht einmal: er „fügt jih.“ Co ein 
unſchuldiger Philoſoph! Hat doch 
nachzegeben. — Ja, der junge Mann 
bat’s qui!“ 

„WBiejo hat er’3 gut?“ fragte Jrma 
berwundert. „Doch nicht beffer ala 
Du —?" 

„Beiler nicht, nein —“ 

„Und do auch nicht ebenfo gut? 
Dir hat Vater Animon vieleicht ein 
Drittel feines Vermögens gegeben —“ 

Emil lachte auf. „Ein Drittel? 
Du unfchulbiges Kind. Er hat Milfio: 
nen!“ 

Gut, dann hat er die. Soll mid 
"freuen. - Xber ich verfteh’ nur nicht, 
 paeum Du Deinem Beiter —”* 

7 €3 tlopfte an die Ihür, fie brad 

- Ein junger Telegraphenbote trat 

a, überreichte eine Depeiche und ging. 
il öffnete fie. „Bon der alten 
558 an in Schönhagen!” fagte 
ni, 
a3 will fie denn? Kies!” 
r Ammon fchwer erftanft. 
entzüindung. Will 


4 


— 


ich telegraphire; aber Doktor Becker 
verlangt es. Iſt ſehr bedenklich, 
wünſcht, daß Sie kommen. Fürchtet 
auch Rippenfellentzündung. Gott ver— 
hüt's!“ 

Irma war aufgeſprungen. Der 
Schreck trieb ſie durch's Zimmer hin; 
ſie hatte die Faſſung verloren, rieb und 
rang die Hände. Ihr entfuhr dabei 
fein Laut. Als fie zum Sophatiſch 
zurüdfam, jah fie Emil nod), ‚oder 
mieber, in das Telegramm hinein- 
Ihauen; fie ftarrte ihn an, fie traute 
ihren Augen nicht. Auf feinem Geficht 
lag etwas, das wie Freude ausjah. 
Ein aufgeregtes, ihr verrüct erjchei- 
nendes Lächeln Hujchte darüber Hin. 
Sn feinen Augen glühte etwas. 


| 
| 


„Gott und Herr!" jließ fie herbor. | 


„Was — mas haft Du?“ 
Aus feinen Zügen mar in einem 


| 


I 


unterfuchen. 

„Sa, ja, er dat eine gute Tochter, 
fagte Emil nun, die Stimme bäm- 
piend, und jtreichelte Jrmas Geliät. 
So iſt's regt! Pfleg’ ihn, pfleg’ ihn! 
So ift’s recht! Zeig’ ihm jede Stunde, 
daß Du jeine-Tochter bift!” 

„Und Du fein Sohn —” 

„sa, gewiß; verfteht fich. SH werd’ 
Dir ja helfen, wo ich Fann. 
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Aber das Pe 


8 bis 11 Uhr Vormittags, per Yard 


Stickereien 


Es fand nie ein Januar-Verkauf ſtatt, bei wel: 


den ſolche Bargains den 
Eambrie Stickerei Edging, gute Muſter, 
77) EEE. 


Weib — matürlih — bie geborene | PS 


Pflegerin; von der Natur dazu ges 
Tchaffen. hr feid die Engel der Erde. 
Haft Du gefehn, wie gerührt der Alte 
Dir zuläcelte, al3 Du jagteit: mir 
gehören hierher, wir pflegen ihn ge= 
ſund?“ 
„50, ja. 
Beſicht.“ 
„Er wird Dir's danken, da ſei 
ruhig; ich kenn' ihn. So oder ſo!“ 
Warum ſoll er uns danken? dachte 


armes 


Ach, ſein gutes, 


Augenblick fort, was ſie ſo entfetzt Irma. Darum thun wir's doch nicht. 


hatte. „Was ſoll ich haben?“ gab er 
zur Antwort. „Ich bin einfach außer 
mir. Solch ein Blitz vom Himmel! 
— Da werd' ich natürlich ſofort — — 
Was ſollt' ich denn haben, was haſt 
Du denn an mir geſehn?“ 

„Nichts, nichts,“ ſtammelte ſie. „Nur 
im erſten Schreck —“ 

Es kann ja auch nicht ſein! dachte 
ſie. Es iſt ja unmöglich! — In der 
Verwirrung hab' ich falſch geſehn. 
Gott ſei Dank, Gott ſei Dank! 

Sie riß die Thür zum anderen 
Zimmer auf; „ich packe!“ rief ſie von 
da zurück. „Emil? Was für eine 
ſchreckliche Botſchaft! Armer, armer 
Vater“ 

„Du willſt packen? Für mich?“ 

„Das auch, wenn Du willſt; aber 
doch für mich! Du fährſt doch nicht 
ohne mid). ’3 ijt mein Vater Xın- 
non!” 

* * * 

Ammon lag in dem großen Zimmer 
neben ſeinem Schlafgemach, das die 
beſte Sonne und die friſcheſte Luft 
hatte, wie ſie unvermiſcht über den 
See herüberkam. Es ging ihm ſchlecht, 
jeine immer etwas zarte Lunge arbei— 
tete mit halber Kraft, ſo weit hatte 
ſich die Entzündung verbreitet; ſiarke 
Fieber erſchöpften ihn. Er kämpfte 
aber gegen den „Stumpfſinn,“ der ſich, 
des ganzen Menſchen bemächtigen 
wollte; ſeine angeborene Lebhaftigkeit 
brodelte immer wieder auf, und auch 
ſein Humor wollte ſich nicht lumpen 
laſſen. Als Emil und Irma erſchie— 
nen — ſie hatten ſich telegraphiſch an— 
gemeldet — ſtrahlte ſein fieberhaftes 
Geſicht. „Ich verzeih' Euch, daß Ihr 
fomnt!” war ſein erſtes Wort. „Ich 
hab' auch dem Doktor und der Allen 
verziehn. Es iſt doch 'ne ſchöne Sache, 
wenn man mal zur rechten Zeit ſo 
krank wird, daß die Kinder nach 
Hauſe kommen! Da guckt man ihnen 
in das liebe Geſicht.“ Er lächelte 
Irma zu. 

„Lieber Vater!“ ſagte ſie und küßte 
ſeine Hand. „Ich hoff', es wird bald 
wieder gut!“ 

„Was kann man da wiſſen? — Ich 
hatt' einmal einen Schimpanſen, einen 
entzückenden Kerl, an ſo 'ner Lungen—⸗ 
geſchichte mit großer Geſchwindigkeit 
abſchrammen ſehen. Auch ſo gegen 
Wintersende —“ 

„Wie kommſt Du auf den Schim— 
panſen?“ unterbrach ihn Emil. „Du 
biſt doch keiner.“ 

Irma lächelte einen Augenblick. 
„Vater Ammon! Kannſt Du ſelbſt 
auf dem Krankenbett nicht von Deinen 
Affenphantaſien und Deiner ſchreck— 
lichen Verwandtſchaft laſſen?“ 

„Aber grad' auf dem Krankenbett! 
Das erinnert mich ja daran. Ich 
fühl's ordentlich, wie empfindlich unfer 
Luftzug iſt. Das nordiſche Klima 
thut uns nicht gut. Wir ſtammen aus 
einer beſſeren Welt! aus der warmen 
Zone!“ Der Alte weidete ſich an 
Irmas Empörung gegen ſeine Theorie. 
„Da muß ich nun die Folgen tragen, 
mein Herz, daß ich ein Rüdjchlag bin. 
Sollte eigentlih am Kongo leben, jtatt 
an einem Neuftrelifer See. Na, ich 
wehrt’ mi) aber do wie ein Ur- 
germane!“ 

Doktor Beder, der Arzt, noch in 
jungen Jahren, trat ein. „Sprechen 
Sie fon wieder jo viel, Herr Am- 
mon?” jagie er nad) der Bearükung. 
"5% bab’3 jchon draußen gehört. Sie 
ihonen au Yhre Stimme nicht. Die 
Herrichaften werben gleich wieder ab- 
reifen müflen, wenn Gie fi darin 
nicht befjern!“ ; 

Ammon ‚zeigte ihm die Zähne, tie 
wenn er wirklih ein vollfommener 
Rüdihlag wäre Dann Inurrte er ein 
ag „Sie böfer Mann!“ 

„Kein,, Vater, ein auter Mann,“ 
fagte Jtma; „und ih bitt’ Did, num 
fprich nicht mehr. Ach will nur. mit 
dem Hern Doktor jprechen: er joll 

"mir jagen, mas ich zu 2. bab’, denn 
Alles, was biöher die Anderen gethan 
haben, das ipill ih num thun. ch bin 
bie Tochter deä Haufes, Herr Doktor, 
und das it Alles mein Amt und mein 


Recht. 
Rn 
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ic) 'ne gute Tochter? Was? 


— Und was meinte er mit dem „So 
oder 50?" — Sie mochte nicht Fragen, 
es miderjiand ihr, davon zu reden; 
Emil ganzes Wefen und Gebahren 
bier gefiel igr nicht. Gie trat an ein 
Yenfter und fah in den minterlichen 
Wald hinaus. 

(Fortjebung folgt.) 

— 

Der Etand der Aerzte in 
Deutſchlaud. 


In der Deutſchen mediziniſchen Wo— 
chenſchrift gibt der Berliner Medizi— 
nalitatiftifer Dr. ©. Heimann auf 
Grund des Reih3-Medizinal-Kalen- 
ders, Jahrgang 1905, eine Weberficht 
über die Berfonalien der Werzte 
Deutfchlands im Jahre 1904. 

Dana) hat im Jahre 1904 die Zahl 
der Aerzte im Deutjchen Reiche etwas 
weniger al3 in den Vorjahren zuge= 
nommen. Sie betrug 30,457 oder 460 
— 1,6 Prozent mehr al3 Ende 1903; 
in den. jieben, vorhergehenden Jahren 
mar die Zunahme 864, 959, 809, 653, 
932, 884, 873 gemefen. In Preußen 
mwurben 18,480 oder 261 mehr Werzte 
ala im Kahre 1903 gezählt. In Baiern 
belief jich im Berichtsjahr die Merzte- 
zahl auf 3299 (+ 51); im Königreidh 
Sadjfen auf. 2304 (+ 91); in Würt- 
temberg auf 987 (+ 10); in Baden 
auf 1177 (— 7); in Helen auf 731 
(— 10); in Elfaß-Lothringen auf 871 
(+ 17). Baden und Heffen find die- 
jenigen arößern Bundesftaaten, die im 
Verbältnig zur Einwohnerzahl die 
größte Uerztezahl haben. Dies macht 
die Abnahme, die fich übrigens fchon 
im Borjahre für Baden feititellen 
ließ, leicht begreiflih. In den fleinern 
Staaten war eine nennenswerthe Ver— 
änderung nicht eingetreten. Won den 
preußiichen Provinzen hatte, wie frü- 
ber, die Rheinpropinz die meilten, 
namlich 2945 (2883) Aerzte. Jm Vor— 
jahr war für Schlefien ein Rüdgang 


Leſel dies Ales. 


Ihr könnt nie wiſſen, wann dieſe 
Juformation ſich von großem 
Werth erweiſen mag. 


Es iſt für jeden Chicagoer Bürger 
von großem Werth zu erfahren, wie 
er von ſchmerzhaften, läſtigen und ju— 
ckenden Hämorrhoiden geheilt werden 
kann. Wiſſet denn, daß Doan's Oint⸗ 
ment ein poſitives Mittel für Hautju— 
den, für Hämmorhoiden, Ecgema etc. 
tft. Die erfte Anwendung, lindert. Le— 
jet diejes Zeugniß über feinen Werth: 

Sohn Goeb, Jumelier, 504 W. Chi- 
cago Avenue, jagt: „Bor mehr als ei- 


| 


nem Sahre hatte ich das Unglüc, mein | 


Geficht zu erfrieren. Nachdem der Froft 
herau&gezogen war, ftellten ftch fleine 
mäfferige Blafen in meinem Geficht 
unter den Augen ein und Statt in ein 
oder zwei Tagen zu heilen wie ic) er- 
wartete, breitete ſich die Irritation 
aus, bis die Flecken äußerſt entzündet 
waren und dieſer Zuſtand dauerte ein 
Jahr lang fort trotz des unausgeſetzten 
Gebrauchs von Mitteln, welche für 
Hautleiden, Eczema und Zucken der 
Haut empfohlen werden. Ich wußte, 
daß Doan's Nieren Pillen ein zuver— 
läſſiges Mittel für Nierenbeſchwetden 
ſind und da fiel es mir ein, daß 
Doan's Ointment vielleicht ebenſo 
werthvoll ſein möge, und ſo ging ich 
nach dem Laden der Public Drug Co., 
150 State Straße und kaufte eine 
Schachtel. Ich war überraſcht, mit 


und heilende Einfluß geltend machte. 
Als ich den Gebrauch eine Zeitlang 
fortgeſetzt hatte, waren alle affizirten 
Theile vollſtändig eingetrocknet, ſo daß 
keine Spur mehr übrig war. Doan's 
Dintment ift fein Gewidt in Goß 


Verkauft bei allen Händlern. Preis 
Helon: 32: 90 Allchaies Mackler für vr 
alon, N. Y., alleinige Agenten für die 
Vereinigten Staaten. — 


welcher Schnelligkeit ſich der 
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die redelmäßig für 150 
Bi inird, Austcabl, die 9 
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Stichereien, 18 Bo breit, 


broidery Beading Tops, 


rikanten Probenſtücke 


ie ſonſt immer bis 
* 2 ‘ 3 6 % < 
A Auswahl, in 3 großen Partien, zu, Yard, 
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für 817.50 
Kerjey Tou= 


158.98 


riſten Coats. 
für 812.00 


4 54 ® 98 Promena⸗ 


den-Slkirts für Damen. 


J 86.9 für $12.00 


* Regenmäntel. — 
281.98 
453.9 
219549 
53.95 
51.4 


riſten — 


DIE 


Goats für Damen. 


Damen. 
für $10.00 
Damen. 


ſchwere 


Skirts. 
für 
Waiſis. 


ſchwarze 


von 9 bis 11 Uhr Vormittags 


um 11 zu beobachten. In dieſem 
Jahre gilt dies beſonders von den an— 
dern öſtlichen Provinzen ſowie Schles— 
wig-⸗Holſtein und Pommern. Von 
Einfluß auf die geringeregunahme ber 
Aerztezahl im Deutjchen Reiche mäh- 
rend des Jahres 1904 ijt die Einfüh- 
rung des praftifchen Jahres gemefen, 
das, abgefehen von gemiljen Ausnabh- 
men in Berüdfichtigung zmingender 
perfönlicher Verhältniffe, alle diejeni- 
gen Kandidaten der Medizin vor ber 
Grtheilung der Approbation abzulei- 
ften haben, welche die ärztlihePrüfung 
por dem 1. Oftober 1903 nicht voll- 
ftändig beftanden hatten. Demzufolge 
war in dem Berichtsjahr der Zugang 
bon jungen Xerzten erheblich geringer 
als in den Vorjahren, eine Erfchei- 
nung borübergehender Natur, Die vom 
nächiten Jahre ab nicht mehr in dem 
Maße zu beobachten fein wird. Zif- 
ernmäßtige Nachweifungen jind bis- 
ber amtlich nicht veröffentlicht, nur 
aus Baiern enthielten die Hochichul- 
nachrichten eine Meldung, monacd) die 
Zahl der Approbationen bon 360 im 
Vrüfungsjahr 1902—03 auf: 295 im 
Nrüfungsjahre 1903—04 zurüdge- 
gangen ift. In Preußen dürfte ber 
Ritfgang verhältnigmäßig erheblicher 
oemwefen fein. 3 murden bort 1902 
—1903 717, in den übrigen deutfchen 
Staaten 474, zufammen im Deutichen 
Reihe 1551. ärztliche Mpprobationen, 
davon 12 an Xerztinnen, verliehen. 
Die Höhe diejer Zahlen ift wahrfchein- 
lich auch durch das VBeitreben der Kan- 
didaten beeinflußt, vor. dem 1. Dftober 
1903 die Prüfung vofjtändig abzule- 
gen, um noch ohne Wbfoloirung bes 
praftiichen Jahres die 
zu erhalten. 

Menn man die Vertheilung der 
YUrrzte nah dem Fläcdhenraum 


den Käufern geboten wurden. 


ie 


mit 
Merthe bi 


„. 35e, 28e u. 250 


von feinem Gambric 


’ 


Approbation | 


in’s | 


Auge faßt, jo ergibt Jich ‚daß imDeut- | 


ichen Reiche auf 100 Quadratkilometer 
5,63 Aerzie wohnen. Am ungünſtig— 


ſten ſtehen, wie bisher, von den preu⸗ 


ßiſchen Regierungsbezirken da: Kös— 
lin 1,07, Gumbinnen, 1,23, Marien- 
merber, 1,41; von den bairifchen: 
Dberpfalz und Niederbaiern mit 1,81 
und 1,85 Xerzten auf .100 Duadrat- 
filometer. Sehr Hod tft, mie aud) 
früher, die Ziffer für den Regierung3- 
bezirt Düffelborf: 22,44. Auf 10,000 
Einwohner famen im Jahre 1904 im 
Deutfchenfteich 5,40, in Preußen 5,36, 
in Baiern 5,34, in Sadjen 5,48, in 
Elfaß-Lothringen 5,07 Aerzte; weni⸗ 
aer in Württemberg: 4,55, mehr in 
Baden und Heffen: 6,30 und 6,53. 
Bon den preußifchen Regierungsbezir- 
fen hatte, wie in früherh Jahren, der 
an Kurorten reiche Bezirf Wiesbaden 
die böchite Zahl: 9,45; demnädjft fa- 
men die Bezirke Köln (313) und Au- 
rich (7,96); die niedrigfte Zahl hatte 


Köslin (2,55) und Gumbinnen (2,47). 


Was die Großftädte betrifft, jo waren 
u. a. Verzte. in Berlin 2638 (2572), 
Breslau 592 (573), Köln 414 (369), 
Frankfurt a. M. 389 (366), Düffel- 


| 


A Nartic 3,—10,000 Pbs. reinwoll. und Worfted Keiderftof- 
fe, jplichte und f'cy Cheviots, Suitings, Serges etc., 40 bis 
50 Zoll breit, Fabrif-Längen, werih bis zu 7öc, bon 


ih und Rainfvof Stiderei-Ginfas, Stidereien, | 
zu 19 verfauft werden, 


5c, 3ic und 2c | 


Sa Sole Freitag-Bargains, wie dieje, find andermwo nicht zu finden. 
a überzeugt. Che Ahr kauft, folltet Ihr dieje Items forgfältig durchlejen. 


53.98 


Coats. 


dets für Damen. 


für $8.50 Tiveed Promenaden = 


Kerſey Capes 


Taffeta 
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19% 
Blanfets 


Am Freitag mäjfen die lekten der bejhmusten 
und beigädigten Blanket3 verfauft werden — 
und jie Werden geben Preiſe 
ſie verlaufen können. 

11:4 reinwollene weiße California Blanlets, 
werth bis zu 812. M, Ausw. Freitag, 3 


2 
Baur, 85.48, 84.98 und........ % 98 


wenn niedrige 


11:4 graue und fanitäre Wolle-Blankets, dieſel⸗ 
ben find jchlimm beihädigt worden in der as 
beit, find entiprechend äußerft niedrig im Preis, 
fein einziges Paar reguiär weniger tert) mie 
$ und aufwärts bi3 $19.00, Aus- > 98 
wahl, 84.88, $3.98 umd........ pr 
10:4 Fancy geftreifte Yaummoll-Blan- 89€ 
ters, werth $1.25, Yreitag, das Paar... 

10⸗4 ſchwere Cotton Fieeced Blankets, in Loh⸗ 
$ 8 .r 8 

| farbe, grau und weiß, gewöhnlich 85c 43c 

iwertb, morgen, das % 

Große Eize Hand: Tufted Komforters, Silkoline: 

Ueberzug, gefüllt mit Watte, wären bil⸗ 39c 

lig zu $1.35, Freitag 

Scwere Winter Komforters, gute Yül- 45€ 

fung, für einjdläfrige Betten, morgen... 


&Spats, Suits und Sfirts. 


Von dem find wir 


für $10.00 
Melton Tou— 


für $7.00 
Cheviot Ja— 


für 31.25 Flanell 
Damen-Waiſts. 


für $6.00 2TzÖöllige Beaver Promenaden- 


Suits für 


für 


für 87.00 jchwarze Taffeta Seide 


Seide 


EG 2,000 Damen: Maifts, einichließlih Sateen, Veſtings und 
Sg Noveliy Mifchungen, thatfächlid T5c werth, 


| 
f 


Dortmund 98 (89), Barmen 81 (77), 
115 (114), Effen 90 (90), 
Krefeld 69 (66), Straßburg i. E. 248 
(212). In Groß-Berlin wohnten 3844 
Aerzte gegen 3726 und 3524 in den 
beiden Vorjahren. In Berlin und jei- 
nen Vororten wohnt der achte Theil 
aller deutfchen und mehr ala der fünfte 
Theil aller preußifchen Uerzte. Die 
Vertheilung der Aerzte aufGroßſtädte, 
Mittelftäbte, Kleinftädte ift demnach 
diefelbe geblieben mie im PBorjahre. 
Nach dem Urtheil Sachkundiger wird 
auch in Zufunft fein erheblicherer An- 
theil auf die Eleinern Orte fommen, da 
dort im allgemeinen nicht mehr Aerzte 
ala jet die Möglichkeit einer Exiſtenz 
finden fünnen. Cine mehr oder me- 
niger große Zunahme der Merztezahl 
war feftzuftellen in den preußifchen 
Gropftädten Breslau, Köln, Terant- 
furt, Düffeldorf, Dortmund, eine 
Abnahme in Königsberg und Kiel, 
eine geringere in Danzig; in den übri- 
gen 14 ift die Werztezahl gleich oder 
faft aleich geblieben. Won den preußi- 
fchen Mittelftäbten hatte der Kurort 
Wiesbaden befonders viele Aerzte 237 
(190: 235), ferner die Univerfität3- 
ftabt Bonn 183 (198). 

Die wirthſchaftliche Lage des ärzt— 
lichen Standes erfuhr in dem abge— 
laufenen Jahre keine Beſſerung. Die 
Zwiſtigkeiten mit den Krankenkaſſen 
wurden immer ſchärfer und erregten 
beſonders gelegentlich des Leipziger 
Aerzteſtreils die Aufmerkſamkeit aller 
Kreiſe, ohne daß ein gangbarer Weg 
zu einer dauernden Verſtändigung ge— 
zeigt wurde. In bedauerlicher Weiſe 
much3 die Erbitterung auf beiden Sei- 
ten; e3 hatte die einen engern und 
feitern Zufammenfchluß der Aerzte zu 
gemeinfamer Abwehr zur Folge Daß 
die Heberfüllung des ärztlichenBerufs, 
die mit in erjter Linie die mißliche 
Lage des Standes verurfadht, in ab- 
jehbarer Zeit jich meniger fühlbar 
mache, erfcheint ausgefchloffen, menn 
aud in den legten Jahren die Zahl 
der Medizinftudirenden auf den beut- 
ſchen Hochſchulen ſich etwas zu ver— 
mindern ſcheint. Nachdem im Som— 
merſemeſter 1890 dieſe Zahl ihren 
Höchſtſtand mit 8086 erxeicht hatte, 
ging ſie bis Winterſemeſter 1893 94 
auf 7882 zurüd, blieb dann bis Wir- 
terfemefter 1899—1900 auf ziemlich 
gleicher Höhe, um dann mweiter zu fin- 
fen: Winterfemefter 1902—03: 7419, 
Sommerfemefter 1903: 7265, Winter- 
femefter 1903—04: 7042, Sommerje- 
mefter 1904: 6701. 


SämorrhoidencgHeilung garantirt 


Audende, blinde, blutende, Ze te 
morchoiden. Apoihefer gibt’3 Geld zur, 
wenn PBazo Ointment verjaat. Eu in 6 bis 
14 Tagen zu heilen, 50 Eis. 1003, bo, mo 


— Rad; der Gerich ug 
Inter (empön): „Die breiig Mark. 


Unrecht 


zu 


nicht — die ſitze 


| 


Partie 4—11,500 Nds. Refter jchlichter und fen Kleiderftoffe, 
Henrietta Elotbs, Sturm Serges, jhottiihen Suitings, Plaids, 
Ghed3 etc., [hiwarz und farbig, werth bis zu 39c, von 8 
bis 11 Uhr Vormittags, per Yard 


feidenes Liberty Double-fFaced Satin-Rand, in 
weiß und Gream nur, der paifendfte Artitel für 
—— Ze beträgt der wirkliche 
reis, 
unſer ſpezieller Preis, 


den es auch gemöhnlich Foitet, 


Yreitag, Yard. 


10c 


Muslins, Betttücher, Domeitics 


36301. gebleihtes Mustin in Längen, 8 bi M Borm., Bp.. 
.. TAX WzÖll. nebleihte Standard PBetttücer * 
JB31xgzoll. gebleichte Betttücher mit Nabt 


130 
27e 
Se 


t - ne * © 
; 72x99;ÖU, gebleichte Utica boblgef. Betttüher, wertb 7%....Sde 


T2x9035U. gebleidte Utica einfache Betttücher, 


mwertb 60c 


Bölliger Scum, 
49e 


4x360ll. gebleichte Kiſſen Slips, wertb Ue..............2430 


43630. 


hohloeſãumte 


Kiſſen Slips 9230 
e 


1: 42301. Fruit of Soom und Bequot gebl.KRijien Sip Muslin®? 


Ungebleihtes Betttuchzeug, Längen von 2 


zu, vWerd 


bis zu 10 Varvbs, 
250 


Söll. Superfine Flannelette, in jeder wünjchenswertben Farbe, 
u — das ſeltene weiß und ſchwarz, 


ju, rd 


Dreß Print, blaues und braunes Schürzen-Gingham 
und eine feine Partie baummollener Challies, Yurd.... 


ic 


. Feine Swik Laien und bedrudte Dimities in einer 


eroßen Partie von Farben, 


Siltoline, 
53 Boll breit, 
it vom Stüd, 


yer 


273öl. Flannelerte, eine jehr 
hübjcbe Farben: und 
Rufterpartie, Freit.... 


Taſchentücher 


Einfache weiße Cambriec-Taſchentücher für Da— 
men, feine Ouelität, wirfliche 5 Werthe, Di 
a EEE EEE 2: 


Große Sorte rothe und blaue Bandana-Tafden-: 
tücher für Männer, Foften immer 5 und —)1 
6c, morgen, Auswahl 23 


10° Stwiß beftidte und fpitenbefegte 
Zafhentüher für Damen, 
für Freitag nur 


Warme Handfduhe 


500 Dusgend doppelte Sarony tollene Mittens 


für Damen und Kinder, voll werth 
256, Freitag zu 


150 
Tuch gefütterte Handfhuhe für Knaben, 
koften jonit 25e und 3öc, Freitag 


Ganzmoll. Golfshandichube für Damen, 
meiftens graue, freitag fpeziell 


Dutzend ſchottiſche wollene und Aſtrachan 


Ueber 00 Dusend feinfte Sorte jchottijche mwol- 
lene Handſchuhe * Männer, eine weitere Probe— 
Partie von Wilſon Bros, koſten ſonſt 

50e und 750, Freitag Auswahl 


Ueber 100 Dusend etwas beihmusßte Glace- 


Handihuhe für Damen, foften gewöhn- 351 
lih $l, freitag, jo lang® jie da jind... 
X 


Jochei, der Bußer von Ober⸗ 

ſalzburg. 

Wer die bairiſchen und die Tiroler 
Alpen durchwandert hat, dem iſt viel— 
leicht auf ſtillem, holprigem, Thalweg 
mal ein Mütterchen begegnet, das auf 
Hände und Knien den Berg herauf zur 
einſamen Wallfahrtskapelle empor— 
rutſchte. Es iſt ein uralter Gedanke 
der Menſchheit, daß ſie den himmliſchen 
Mächten einen Gefallen erweiſe, wenn 
ſie ſich das Herz ſchwer und das Leben 
ſauer mache. 
ter gnädig zu ſtimmen, wenn man ſich 
ſelbſt Opfer auferlegte, Opfer an Hab 
und Gut, von dem man ſich ungern 
trennte, und Opfer durch unangeneh— 
me Empfindungen, die man ſich ſelbſt 
auferlegte. Wie das ſüddeutſche Weib— 
lein, ſo haben auch ſchon die alten Hei— 
den den Göttern gedient, indem ſie 
ſich die Kniee wund rutſchten. An der 
Stelle, wo jetzt in Rom die breite Mar— 
mortreppe zu Santa Maria in Araceli 
hinaufführt, ſtand einſt eine andere 
Treppe, die hinaufging zum Tempel 
des Jupiter Capitolinus. Kein gerin— 
gerer als der große Julius Cäſar 
rutſchte ſie auf den Knien hinauf, als 
er aus dem Feldzuge gegen Scipio und 
Cato zurückkehrte. Und die „Scala 
Sancta“ beim Lateran darf ſeit den 
tauſend Jahren, daß ſie auferbaut 
wurde, nur mit den Knieen genommen 
werden. Auch der Beſtand an Votiv— 
tafeln, Weihgeſchenken, Armen, Bei— 
nen, Herzen und Krücken, den das 
Inventar eines heidniſchen Tempels 
aufwies, mag ſich kaum anders aus— 
genommen haben, als all das wunder⸗ 
liche Geräth von wächſernen, ſilbernen 
und eiſernen Kröten, Pferden, Schwei— 
nen, von hölzernen Lungen, Ohren und 
Wickelkindern, das die Wände einer 
modernen Wallfahrtskirche ſchmückt. 
Die chriſtliche Kirche blickte allerdings 
zuerſt verächtlich auf den bäueriſchen 
Brauch der Heiden herab, geringichä= 
Big berichtet Gregor von Tours von ei- 
nem heidnifhen Heiligtfum in Köln, 
in dem die Kranten und bie Ge- 
beilten, hoffend oder banferfüllt, die 
Abbilder der jchmerzhaften Glieder 
dem hilfreichen Gögen aufhängten, um 
fi) hernad) den Leib mit Speife und 
Tranf vollzufchlagen. Uber alles 
riftliche Eifern Half bei den Bauern- 
jchädelm nicht viel; mollte man zum 
Ziele gelangen, jo mußte man den als 
ten Opferbraucd in ben niebern chrijt- 
lichen Kult bereinlaflen und frob fein, 
wenn man bie anftößigften Naivitäten 
fachte in den Hintergrund rüdte. 
Die oberflächlichſten Lautanklänge 
genügen der Volksphantaſie, um einen 
Heiligen zum Nothhelfer für ein be— 
ſtimmtes Leiden zu machen. So wird 
Valentin für die fallende Sucht ange⸗ 
rufen, Auguſtin hilft den Augenkran⸗ 
ken und St. Blaſius kurirt am 3. Fe⸗ 
hruar in den iaihoſchen Kirchen den 


fancy geblümt, 
ganz 


Freitag, Yard 

Kleider Percales, Double Feld, 

per: erche Farben: Auswahl, yesve 

Fir, 100 Ds. Reſter 'cller Sorten 
2 baumwoll. Waſchſtoffe, Muslins. 
Sateens, Weißwaaren uſw. 2 bis 

| Ds. Längen, twwth. bis 1%, © ie 
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4 Freit. Yp. Ste, Sie u..92 


Groceries u. Fiich 


Mehl — 


Vatent — 
Sad 


men Smift’3 
Jerſey — = 
der Mid 15€ 


KRafiec— Feiner Java 
und Moda, 
Pf. 81.00; m 
per Bid 


Maccaroni — J 
portirte 
Spaabetti oder Mas 
— 
ten, 1.85; per 
BD. din Bulfeo.. De 


Badpulver — Rum— 
— 1:Pfd. 


Zwetihen — Fanch 
5 
320; Pd 


Lachs — Feiner Co⸗ 
lumbia River, hohe 


Cereſota 
Brl. 


Zucker — 

* B granulirter, 

53.2 10 Pfd 

Orangen — Extra 

Fanch große cali— 

forn. Na— 

veis, D50..... 14€ 

Chocolate — Balers 

Premium, 

per Pid 

Biirfihde — Golden 

ge Brand 

Büchle 19 

Tomatoed® — Fanch 

Indiana Pad, volle 

3:PfD. 

Büchfe 

Aufterm — Seine 

Baltim. Standards 
ver 

Quart 30e 

Halibut od. Codfiſh 


Feinſter 


44 


| = „ul: 
italieniſche 


25-Bfd. Hi- 
üchfe 29 


nta Glaras 
Pfund für 


1:B10.= 
Büchſe 


Karpfen — Friſch, 
das Pfund 


Man glaubte die Göt— 


Hũ riug ·Salzwaſſer 
— friſch — 
—— 8e 


6e 


rung von Arten des Wallfahrtens, die 


befonders Hart und anftrengend wa— 
ren, und Bauernfchlaubeit juchte dann 
nicht jelten den Heiligen zu überbor- 
theilen, indem man fich die Sache leich- 
ter machte, doch hinterher fchlug auch 
manchem Bäuerlein das Gemiffen, ob 
ihm der Heilige nicht hinter die Schli— 
che gelommen jei; und nicht felten ent- 
Ihloß fich der FrommeMann, die ganze 
mübhfame Wallfahrt noch einmal durd- 
zuführen und zwar nunmehr genau in 
der dem Heiligen angelobten -Form. 
©o pilgerte man wohl nadt und mit 
ausgefpannten Armen zur gnadenrei= 
chen Kapelle. Ein Salzburger Bolts- 
lied hat eine Erinnerung an diefe 
Sitte in humoriftifcher Weife feitge- 
halten. Während einer Bauernmwall- 
fahrt rafft ein Weib im Regenmetter 
die Röde gar zu forgfam hoch; als fie 
dad durch das Lachen der anderen 
MWalfahrer inne wird, ruft fie er- 


grimmmt- dem hinter ihr hergehenden 
Manne zu, weshalb er fie nicht auf \. 


diefe ärgerliche und bloßftellende Un- 
geſchicklichkeit aufmerkſam gemacht 
habe. Doch der Bauer erwidert tro— 
cken: 

Thua nit a ſo! 

J han wohl g'ſegn hi, 

Han g'monat, du haſt di ſo valobt; 

Was woaß denn weiter i%_ \ 

Auch Tettenbeladen zog man mohl 
auf die Pilgerfhaft aus. Ein folcher 
Selbitquäler lebt noch heute, es ift der 
Yochei von Oberfalzberg bei Berchtes- 
gaden, ein fiebzigjähriger Mann, ber 
fettenbeladen Tag und Nacht umber- 
wandelt, Der Jochei war urjprüng- 
ih Bergfnappe und lebte zu Ambera 


in Baiern. Da, fo erzählen die Leute, _ 
ereilie ihn das Gefchid, aber in welcher 


Art, das willen fie nidt; um das 
Yahr 1863 begann er fein Büßerle- 
ben, um einer Frauensperſon willen, 
fagen bie einen; meil er einen umge- 
bradt babe, behaupten .die andern. 
Kein Scheermefler berührt Bart und 
Haupthaar; er mäfcht fig nie und 
ftarrt in feinen Qumpen von Schmuß 
und Ungegiefer. Niemals aber treuınt 
er fich von feinem Kruzifire; aud 
wenn er Mift trägt oder andere Bau- 
ernarbeit verrichtet, hält er ftet3 das 
Kruzifir im Arme,. Sein .Hauptfenn- 
zeichen aber ijt eine jchwere Eifenkette, 
die ji mit 7 Zentimeter langen Glie- 
dern "mehrfach, um den Leib fchlinat, 
und die män leicht fehen fann, da fein 
Hemd vor der Bruft meift offen fteht. 
Auf Anordnung der Behörden murbe 
er im Frühjahr 1904 gereinigt; die’ 
Ketten, die 36 Pfund mogen, fahen tief 
in der Muskulatur; er läßt fie ih 
aber nicht nehmen und führt fein altes 


-Büßerleben fort, ein lebender Beitrag 


Blafen des 


zur deutſchen Volkskunde. 





Meine Offerte 


für Hierenkranke 


Ich gebe Eu einen vollen Pollar werth 
meines Mittels frei, nm es.zu ver- 
fuhen, one Ankoften oder Sin- 
terfegung oder Berfpredien. 


Ich könnte diefe Offerte — einen vollen Dollar 
werth frei — nicht madhen, wein mein Mittel ein 
gewöhnlihes Nierenmittel wäre. Es ift nidt. Es 
behandelt nicht die Nieren Jin: fondern die Ner— 
ben, welche jie fontrolliren. Die Urjahe von Nieren 
leiden liegt immer in Ddiefen Nerven. Die einzige 
Art und Weife, um Nierenleiden zu heilen, ift, Dieje 
Nierennerven zu ftärfen und fräftigen und gejund 
zu machen. Dies ift genau, wa3 mein Mittel — Dr. 
Shoop's Wiederberfteller (Reftorative) bewirft. Des 
halb fann ich diefe Offerte machen mit der feiten 
Ueberzeugung, daß jeder NRierenleidende, welcher Dies 
jen Berfuh macht, geholfen wird. 

Wenn ich „Nerven“ fjage, meine ih nicht Die ge— 
wöhnlihen Nerven, mit welchen. Khr. fühlt, dentt, 
bandelt. Ich meine die automatijhen Nerven, welche 
Tag und Naht unmwillfürlih und ungejehen den Le— 
bensprozek fontrolliren, bewirfen und beftimmen. 
Dies find die Meifternerpen,. Die Nieren. find ihre 
Stlaven. Euer Wille fann fie nicht Tontrolfiren. Euer 
Mille fann fie nicht leiten. Doc wenn fie ftarf find, 
feld. Ahr gefund; wenn fie e3 nicht jind, werdet Jhr 
ihwad) und fterbt. 

x%h habe ein Buch über die Nieren gefchrieben, 
welches ich verfhide, wenn Ihr ſchreibt. Dieſes Bud 
erflärt ausführlih und deutlih, Mie dieje Heinen, 
zarten, „inneren“ Nerven nicht nur Die Nieren, jons 
dern auch jedes andere Lebensorgan Tontrolliren. 

Ah mache Ddiefe Differte, damit Fremde mein 
Mittel tennen Iernen mögen. Sie ift nit für Dies 
jenigen beftimmt und giltig, Die mein Mittel be: 
reits gebraudt haben, Diefe brauchen ferne mweiteren 
Beweife. Aber Diejenigen, die noh nicht davon ge: 
bört haben oder wenn jie dapon gehört, e3 aufgeicho- 
ben und gezweifelt haben, jage ich, jchreibt einfah 
und erjucht mich darum. Ah jchide Eu eine Anz 
mweifung, für. welche Euer Apothefer Euch eine volle 
Dollar Flafche gibt — und er fehidt mir, Die Red: 
nung. Ihr acht feine. Verfprehungen — feine Ver: 
pflihtungen ein — fchreibt einfach heute an mid. 
Um eine freie Anmweis Puch 1 über Dpspepfie. 
fung für eine volle Dol- Buch 2 über das Herz. 
lar-Flaihe müßt Ahr Yuch 3 über die Nieren. 
Dr. Shoop, Bor 3609, Buch 4 für Yrauen. 
Nacine, Wis, adreifis Bud 5 für M 
ren. Gebt an, meldes Buch 6 über 
Bub Ahr braudt. mus, 


Dr. Shoop's 
MWirderherfteller 


Leſegraphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der Associated Press.“) 


änner. 
Rheumatis⸗ 


Inland. 


Hochfluthen im Suũden. 
Kranke müſſen eilends aus den Betten ge— 
holt werden. 

Phoenir, Ariz., 12. Jan. Von Zeit 
zu Zeit fällt ein leichter Regen und 
verſchlimmert noch die, bereits beſtehen⸗ 
de Ueberſchwemmung des Landes. 
Großen Schaden haben bereits die 
Farmländereien an den Berieſelungs— 


gräben infolge des Durchbrechens von 


Uferbänken erlitten. Die Weſtſeite un— 
ſerer Stadt wurde ebenfalls von einer 
Hochfluth erreicht, und viele Häuſer 
wurden vom Hochwaſſer eingeſchloſſen, 
ebenſo eine Anzahl Zelte in der Vor— 
ſtadt, die von einer Invalidenkolonie 
bewohnt waren; die Kranken mußten 


aus ihren Betten getragen werden, die 


ſchon vom Waſſer umgeben waren, und 
man fürchtet, daß für einige derſelben 
die Bloßſtellung verhängnißvolle Fol—⸗ 
gen haben wird. 

Alle Flüſſe ſind ſtark angeſchwollen, 
jedoch noch nicht ausgetreten. Infolge 
eines, Ausfhmwemmung ziifchen ben 
Briftfen- über zwei Fahrfanäle des Gi- 


machen müßte, 





Yaflufles fonnte man.geitern Nacht.ei=.| 


nen, nad) Süden beftimmten Zug nicht 
auslaufen laffen. 
Auch vom oberen Gilafluß fommen 
viele Ueberſchwemmungsberichte. 
Dampfer geftrandet. 


New York, 12. Yan. Der, mit Zu- 
der beladene Dampfer „Indus”, von 
den meltindifchen Häfen fommend, tft 
zu früher Morgenftunde in Dichten 
Nebel an der Barre von Firn Island 
aufgefahren und fitt jeßt feit. - Die 
Lebensrettungsmannfchaften berichten 
indeß nad) einem Befuch des gejtrande- 
ten Schiffes, daß daffelbe fich in fei- 
ner unmittelbaren Gefahr befinde, 
und man glaubt au nit, daß es 
ſchwer beſchädigt iſt. 

„Indus“ hat keine Paſſagiere an 
Bord. Er iſt ein engliſcher „Tramp“⸗ 
Dampfer (ohne feſtbeſtimmte Zeit und 
Orte für die Fahrten), aber ein neues 
Schiff, das erſt vor einem Jahre in 
Glasgow gebaut wurde, und iſt 350 
Fuß lang, mit 2100 Tonnen Gehalt. 
Sein Befehlshaber, Kapitän Kydd, 
machte zur Zeit ſeine erſte Fahrt mit 
dieſem Dampfer. 

Kälte im Nordweſten hält au. 


Lincoln, Nebr., 12. Januar. Hier 
zeigte das Thermometer heute früh 6 
Grad unter Null, und dieſelbe Tem— 
peratur herrſchte in der ganzen öſtli— 
chen Hälfte des Staates. Im weſtlichen 
Nebraska iſt es aber noch kälter! 

Der geſtrige ſtarke Schneefall hat 
die Weideländereien bedeckt, und das 
obdachloſe Hornvieh auf den Frei— 
weiden iſt in doppelter Gefahr. 

— — —— —— 
Ausland. 


Nußland und Oukel Sam 


St. Petersburg, 12. Jan. Ruß—⸗ 
land iſt von den Ver. Staaten in aller 
Form benachrichtigt worden, daß we— 
gen der beſchränkten Zeit, welche in der 
jetzigen kurzen Tagung de Kongreſſes 
zu Gebote ſtehe, weitere Unterhand⸗ 
lungen über den ruſſiſch-amerikani— 
ſchen Schiedsgerichtsvertrag verſchoben 
würden, und nur diejenigen Verträge, 
welche nach einem einheitlichen Modell 
entworfen ſeien, dem Senate in der 
jetzigen Seſſion vorgelegt werden 
fennten. 

Deldvrände thun großen Schaden. 


Baku, Rußland, 12. Yan. Eine be- 


trächtliche Zahl Leute ift in den Del-, 


felbern zur Arbeit zurüdgefehrt, und 
man erwartet, daß heute noch mehr. die 
Arbeit aufnehmen. Die Brände, welche 
übrigend noch immer nicht gelöfcht 
find, haben gewaltigen Schaden an 
Brunnen, Krahnen, Baſſins und 
Zagerhäufern angerichtet. 
Sıriftftellerin geitorben. 


Mien, 12. Januar. Mme. Emilie de 
2aszomäti-Gerard, erzählende Schrift: 
ftellerin und Krititerin, ijt im Alier 
bon 56 Jahren geitorben. 

Bor fünf Wochen war ihr Gatte ge- 
ftorben, ber Generalleutnant in der 
öfterreichifchen Armee war. 


N” 


| 
| 
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Würden Sriegsfal: 
Werft von Wilhelmshaven wird erweitert. 
— Zolihuß für preufßifhe Landmwirth- 
fhaft.—Deutfc = öfterreichifcher Handels- 
vertrag fiher. — Senfationelle Anfchuldis 
gungen gegen Er:Premier Koerber. 
(Spezialtabeldepeihe der „N. 9. StaatSzeitung”.) 


Berlin, 12. Jan. Wie der „Hans 
nover’sche Kourier“ meldet, ijt bom 
Reichd-Marineamt eine bedeutende Er⸗ 
meiterung der Werft von Wilhelm3ha- 
ben angeordnet worden, um Reparas 
turen von Kriegsfchiffen mit beſonde⸗ 
rer Schnelligkeit ausführen zu fünnen. 
Seit Meihnahten — berichtet das 
Blatt weiter — feien zu diefem Zmed 
Tag und Nacht Doppelfchichten einge- 
führt worden, und „in Anbetracht der 
augenblidlichen politifhen Lage“ ſei 
der Befehl ergangen, daß jedes Kriegs- 
Tchiff jede Stunde zur Ausfahrt. be= 
reit fein müfje! 

Graf von Balleftrem, der Präfiden 
des Reichstags, machte dem Senioren 
Konvent die Mittheilung, der Reiche- 
fanzler v. Bülom hoffe, daß der Han= 
velövertrag zmwifchen Deutfchland und 
Defterreich noch vor dem Ende biejer 
Woche vereinbart fein werde, worauf 
alle neuen Handelsverträge demfeichs= 
tag zu gleicher Zeit zugehen mürben. 
Damit hat fich die Hoffnung erfüllt, 
daß der Ankunft der diplomatijchen 
Unterhändler aus Wien und Bubdapeft 
in Berlin ein baldiger Abjchluß der 
VBertragsverhandlungen folgen merbe. 

E3 wird allgemein bemerkt, dab der 


anderthalbftündigen Rede zur Begrün- 
dung des Etats, im preußifchen Abge- 
orbnetenhaus, auch entfchieden herbor= 
hob, daß ein erhöhter Zollfhuß Fir bie 
Landwirthſchaft nothwendig ſei. Er 
erklärte ferner eine Reichsfinanzreform 
großen Stiles für unerläßlich. 


Finanzminiſter v. Rheinbaben in ſeiner 
| 
| 
| 


| 


| 
| 
1 


"&uer Geld, das Ihr 
vor 5 Uhr am Sreitag die- 
fer Woche hinterlegt, trägt 
Sinfen für Euch vom 
Erften-diefes- Monats. : 


RovaL Trust Co.— Bank, 


Royal Infurance Bldg., 169 Sadion Bonlevard, 
Es wird deutſch geſprochen. 


—t 
— In Balley Park, 20 Meilen von 
St. Louis, brannte die große Aulage 
der St. Louis Plate Glaß Co. ab. Di— 
rekter Schaden eine Viertelmillion 
Dollars. 500 Arbeiter wurden be— 
ſchäftigungslos. 

— Der wohlhabende Farmer J. 
Atwood Bowman von Milton, Ky., 
beging Selbſtmord, indem er ſich zu 
Pferde auf das Eis begab, dort ein 
Loch machte und durch dieſes ſich in 
das Waſſer ſtürzte. Das Pferd kehrte 
ohne Reiter heim. 

— 200 ruſſiſche Quäker wollen bei 
Los Angeles, Kal., eine Kolonie grün— 
den. Man ſpricht davon, daß ſchließ— 
lich alle 200,000 ruſſiſche Anhänger 
dieſerSekte („Molokangs“ in Rußland 
— nach Amerika kommen wol— 
en. 

— Endgiltig wird der Streit um 
denBefit der $750,000, welche die Mu— 
lattin Hannah Elias in New York von 
dem 8S7jährigen Millionär John R. 
Platt erpreßt haben ſoll, vor Richter 


Die Diskuſſion über den Vorſchlag Biſchoff von der „Supreme Court“ 
des Kaiſers, welchen er dem Botſchaf- zum Austrag kommen. 


Tower beim Neujahrsempfang 
dahingegend, daß Profeſſoren 


ter 
machte 


amerifAnifcher und deutjcher Univerfi> | 
austaufchen | 


follten, dauert in der deutfchen Prefle 


täten Vorleſungskurſe 
noch immer fort. Die Blätterftimmen 
find zumeiſt zweifelſüchtig gehalten. 
Die „Frankfurter Zeitung“ peröffent- 
Yicht eine Zufchrift aus Gelehrtenfrei- 
fen, worin e& heikt, die beutiche Ju— 
gend empfinde fein Bebürfniß, bon 
amerifanifchen Dozenten Belehrung zu 


| empfangen. Ferner wird auf die über- 


aus fchlechte Bezahlung der deutjchen 
Profefforen hingemiefen, was ſich als 
äußerjt befchämender Faktor geltend 
wenn amerifanijche 
Kollegen zu dem gedachten Zmed her- 
überfämen. 

Wie aus Pofen gemeldet mwirb, be 
gingen Leutnant Anders vom bortigen 
2. Niederſchleſiſchen Infanterie-Regi— 


ment Nr. 47 und feine Geliebte Klara | Geihäfte 


Niemeyer, über deren Gelbftmord 
halb, weil jich ihrer Verbeirathung an 
ſcheinend unüberſteigliche Hinderniſſe 
entgegenſtellten. 


Wien, 12. Jan. Die „Zeit“ behaup⸗ 


tet, der ehemalige öſterreichiſche Mini⸗ | 
nen aufgehoben und an eine | ken be 


fterpräfivent Dr. dv. Koerber, welcher 
am 31. Dezember Fur den Freiherrn 
Gautſch v. Frankenthurn erſetzt wurde, 
habe in großem Umfange Würden- und 
Titelſchacher betrieben! Er habe den 
Erlös zur Beſtechung der Preſſe ver— 
wendet und Ernennungen zum Herren— 
hauſe des Reichsraths vielfach für eine 
halbe Million Kronen an Großindu— 
ſtrielle verkauft. 

Die Nachricht wird allgemein für 
unglaublich erklärt, weil Dr. v. Koer— 
ber den Ruf größter Lauterkeit genießt. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New York: Kronprinz Wilhelm von Bremen; 
Manuel Galvo von Atalien und Spanien. 
Antwerpen: _ Rhynland von Philadelphia. 
Glasgow: Ethiopia von New Vort. f 
Manceiter: aledon:an, don Bofton nah Livers 
ool 


Bremen: Kaifer Wilhelm der Große und Frank: 

furt von New Port. 
Abgesangen, 

New York: Staatendam nah Rotterdam; Teutoe 
nic und Armenian nach Lirerpool. 

San Franzisto: China nah afimtifchen Häfen. 

Port Said, Egypten: Telemachus, von Tacoma 
und Nicteria über afiatiiche Häfen nad Liverpool. 

Gibralter: Romanic, don Genue und Neapel 
nach Boſton. 

1.1. 


Telegrapfifte Kolizen. 


Juland. 


— Die Gründung einer Köche- und 
Hausknechte-Gewerkſchaft iſt in New 
York im Gange. 

— Zu Erefton, D., erplodirte der 
Dampfteffel einer Lokomotive, und 
zwei Angeftellte wurden getödtet. 

— Die „State Bank” in Nem York 
hatte auf ein falfches Gerücht Hin einen 
großen Anjturm von Einlegern auszu- 
halten. 

— Henry K. Davis, der vormalige 
demokratiſche Vizepräſidentſchaftskan— 
didat, ſtattete dem Präſidenten Rooſe— 
velt einen Beſuch ab. 

— Die Standard Oil Co. hat, wie 
aus Pittsburg gemeldet, wiederum 
eine Ermäßigung der Preiſe um 3 
Cents pro Faß angekündigt. 

— Das Territorium Oklahoma 


wurde ebenfalls von einem gewaltigen 


Schnee- und Graupelnſturm heimge— 
ſucht. Eiſenbahn- und Straßenbahn⸗ 
verkehr hörten auf. 

— In der Unterſuchung gegen den 
mormoniſchen Bundesſenator Smoot, 
bon dem Ausſchuß für Wahlen und 
Privilegien, hat jet die Vertheibigung 
das Wort. 

— In Milmayfee brannte die Zu- 
deriwaarenfabrit der George P. Ziegler 
Eo. und das Großfattlergefhäft von 
Benjamin Young, 35—245 Oft Wa- 
ter GStr., nieder. Gefammtjchaden 
$250,000. 

— Einem Antrag von Grace bon 
St. Louis entfprechend, beichloß das 
Miffourier Abgeordnetenhaus nad 
ftürmifher Verhandlung, dur ein 
Komite die Anklagen gegen den repu- 
biifanifhen Führer Thomas RK. Nie- 
bringhaus befreff3 Bubelns mit Kam- 
— zu unterſuchen. Die De— 
motraten - 
ner jtimmten ‘u 
Senat bejhloß im 


ı beröffentlicht. 


d die Kerens⸗Republika⸗ wohnen 
er ———— 


— Nikolas Tasla behauptet, daß er 
eine Erfindung gemacht habe, wie man 
nad dem Mars telephoniren oder tele= 
graphiren könne. Auch till er ein 
„fern-ſelbſtthätiges“ Torpedoboot er— 
funden haben, das ſich aus weiterer 
Entfernung, als der Schießbereich des 
größten Geſchützes beträgt, unfehlbar 

dirigiren laſſen ſoll. 
Ausland. 

— An einigen Naphtaquellen bei 
Balachny und Romony, Ruſſiſch— 
Transkaukaſien, wurde der Betrieb 

wieder aufgenommen. 
| — EineStatue des berftorbenen bri- 
| tiſchen Oberrichters Lord Ruſſel wur— 
de im Hauptgerichtsgebäude in Lon— 
| bon enthüllt, und auch der amer:Tani- 
| fche Botfjchafter hielt eine Ansprache. 

— Umerifanifhe Gläubiger briti- 

ſcher Geſellſchaften, die in Amerika 
betreiben, können teine 
Schuldforderung in britiſchen Gerich— 


britiſche Obergericht. 

— Eine franzöſiſche Depeſche aus 
Schanghai meldet, daß Ching die Kon⸗ 
zeſſion einer britiſchen Firma für den 
Bau der Eiſenbahn von Swatow nach 


—— Geſellſchaft übertragen ha— 
e 


— Der Jockeyklub in London verbot 
dem bekannten früheren „Tammany 
Hall“Häuptling Richard Croker, ſeine 
Pferde in New Market träniren zu laf- 
fen — mie e3 heißt, meil er beim ley- 
ten Anftauf von Fohlen gegen Lord 
Beresford geboten hatte, melcher bie 
Marjtälle des Königs zu ergänzen hat. 

— Der ruffifde Zar und der Mifa- 
bo von ‘apan haben geftattet, daß Ge- 
neral Stoefjel, bezw. General Nogi 
den, ihnen vom Kaifer Wilhelm verlie- 
benen Verdienitorden annehmen. Der 
diesbezügliche Depefchenmwechfel mird 
Kaifer Wilhelm em- 
pfinq gejtern auch die Botfchafter bei- 
ber Länder. 

— Der Dampfer „Zeno” traf zu 
Materford, Yrland, mit dem Kapitän 
und 12 Mann vom gefcheiterten ame: 
rikaniſchen Dampfbagger „Texas“ ein. 


22 Leuie des letzteren Schiffes waren 


umgekommen, und die Ueberlebenden 
litten in ihrem Boot ſo ſchrecklich von 
Hunger und Kälte, daß ſie bereits da— 
rum gelooſt hatten, wer von ihnen ge— 
tödtet werden ſolle, um den Anderen 
als Speiſe zu dienen. 


Lokalbericht. 


Freund von Thomas todt. 


Charles D. Hamell war unermüdlich in ſei⸗ 
ner Sürforze für das Thomas O:ceftir. 


Geftern Nachmittag verfchied Cha2. 
D.. Hamill in feiner Wohnung, 2227 
Prairie Abe., nachdem er zwei Monate 
lang jehmwer franf gewejen war. Wäh- 
‚rend jeiner legten Lebenstage war er 
oft bewußtlos. In lichten Augenbli- 
en bejchäftigte fich fein Geift mit der 
großen Sorge, welche er ich jeit Jah- 
ren um die Errichtung und Vollen— 
dung der neuen Orcheiterhalle gemacht 
hatte. Er war einer der Führer in 
dem Unternehmen, Theodor Thomas 
nad Chicago zu bringen, und jtet3 
mit Rath und That bereit, wenn das 
Hortbeftehen des Orchefter auf dem 
Spiele jtand. Mehrere Jahre lang 
ftand er auch dem Apollo-Klub ala 
Präfident vor. 

Geboren in Bloomington, Ind., im 
Sabre 1839, fam Hamill 1851 nad 
Chicago, two er bei feinem Onfel Da 
bifon in beffen Bant an Late Straße 
eintrat. Später war er Kaffirer der 
Marine-Bant an Lake Str., widmete 
ich aber jeit 1864 ganz Börfenge- 
Ihäften. Sein Bruder, Ernft X. Ha- 
mill, ıft der Präfident der Corn Er- 
ange National Bankt. Seine Witt: 
we, Gufan, mar eine Zochter des 
Richters Walbridge von Jthaca, N. Y. 
Fünf Söhne und eine Tochter, Frau 
Edward %. Phelps, überleben ihn. 
Bon den Söhnen ift Charles H. Ha- 
mil Anwalt und Theilhaber des Gou- 
verneurs Deneen, Paul und Lawrenc 


Nur in 33 Wards wird Herr 
Harlan indojfirt werden. 


— — 


Zwei bleiben im Schmollwinkel. 


Carey und LCahiff ſollen zu Richter Dunne 
übergeſchwenkt ſein. — Die Erneunung 
zum ſsüdparkkommiſſär. — Neue Legis⸗ 
laturaus ſchüſſe. —Kinderſchutz jeſetze. 


Heute Abend wird in der Zentral⸗ 
Turnhalle an der Milwaukee Abenue 
eine Maſſenverſammlung der republi— 

aniſchen Wardklubs der Nordweſt— 
feite jtattfinden, nämlich der 14., 15. 

| 16., 17., 27., 28. und 35. Ward, um 

unter Leitung von James Reddick, 

dem Vorſitzer des republikaniſchen 
County⸗Ausſchuſſes, zu Gunſten der 
Bürgermeiſterkandidatur von John 
M. Harlan Stellung zu nehmen. Die 
republikaniſchen Klubs von ſieben an— 
deren Wards werden ſich gleichzeitig 
für Herrn Harlan erklären, jene 
der 3. und 4. Ward, wo Kongreßabg. 
Madden, die Ald. Foreman und 
Pringle, Ex-Sheriff Magerſtadt und 
Abwaſſerkanal-Kommiſſär Cloidt die 
maßgebenden Führer ſind, haben das 
geſtern Abend gethan; Herrn Harlan 
iſt alſo die Unterſtützung ſeiner Par— 
teigenoſſen in dreißig Wards zugeſi— 
chert, und von den übrigen fünf dürf— 
ten nur die neunte, in welcher John A. 
Cooke „regiert“, und die 34., eine der 
Lorimer'ſchen, ſich der Bewegung fern 
halten. Auch heute empfing der vor— 
ausſichtliche republikaniſche Banner— 
träger wieder Vertretungen von Ward— 
klubs, die ihn aufforderten, als Be— 
merber cufzutreten. 

Borfiter Thos. Carey und Sefretär 
M. Zabiff vom demofratifchen Eoun= 

ty-Ausſchuß find zu Richter Dunne 
abgejchwentt, und Bürgermeifter Har- 
rifon muß feinen Kampf gegen de3 
Richter VBürgermeifter - Kandidatur 
Daher ohne feine beiden bieherigen 
Büchfenfpanner führen. Wer aber 
fonft auf der Zahlliite der Stadthalle 
fteht, wird bei Sr. Ehren ausharren. 
| Diefer will den Parteigenoffen be- 
fanntlich den nächjten Bürgermeifter- 
Kandidaten vorfchreiben, Dunne ift 
aber der Kandidat des Burfe-Hearft- 
Then Flügels und hat den Bürgermei- 
fter- wegen jeiner Stellungnahme in 
ber Straßenbahnfrage heftig angegrif- 
fen. Carey erwartet, durch. Vermitt- 
lung von Richter Dunne zumSüdparf= 
tommifjär ernannt zu merben, Doch 
will der Richter erft die demofratifche 
ı Stadtfonvention verjtreichen laffen, ehe 


er die Ernennung vornimmt, Er jcheint | 
gejtern gefabelt twurbe, jene That des | ten geltend machen — fo entfchied das’| „Bruder“ Carey nicht recht zu trauen. 


So erzählt man fi in der Stadt?alle. 
* * * 


Der Hausausſchuß für Regeln iſt 
laut einer Depeſche aus Springfield 
echer Shurtleff folgenderma—⸗ 

est worden: Vorſitzer R. E. 

Pendarvis, Chicago; J. E. Taggart, 

Ridott; Horace Ruſſell, Milford; J. 

S. Drew, Joliet und B. %. Cletten- 
berg, Chicago, Republikaner; Thomas 
Tippit, Olney; C. S. Hearn, Quin— 

ch, und James M. Gray, Decatur, 
| Demofraten. 

Der Ausfhuß wird die Schaffung 
| von zwei meiteren Ausjchüflen, für 
| Vorwahlen und für den Chicagoer 

Treibrief, empfehlen. 
| Am Dienftag wird der Hausaus- 
' Ihuß für unvorhergejehene Ausgaben 

ernannt werden. Henry W. Auftin von 

Chicago, welcher im republifanifchen 

Hausfaufus das Sparfamteits - Pro- 

gramm von Präfident Cole von ber 

Legislative Voters’ League zur An 

nahme zu bringen verfuchte, wird dem 
! Ausfhuß angehören, deffen Mehrheit 
| fol aber aus ländlichen Gefeßgebern 
bejtehen, welche nicht3 von „übertrie- 
bener” Sparjamfeit miffen tollen. 
Yulius N. Rodman, Delano, gilt als 
Vorſitzer. 

Die Child-Saving Legislative 
League hat im Schulrathsſaal getagt 
und Unterausſchüſſe mit dem Ent— 
wurf von Geſetzvorlagen zu beſſerem 
Schutz der Kinder betraut. Die Vor— 
lagen ſollen in der Legislatureinge— 
reicht werden. 

REF LATAR 
Gaunerftüdden. 


Albert- Wendt ging Käubern auf den Keim. 


Albert Wendt, Kutfcher eines Ablie- 
ferungdmwagens de3 Bäders Fred Had, 
Nr. 1805 W. North Upe., hatte heute 
früh in der Nähe von Humboldt Str. 
und 48. Ave. bei einem Kunden Bad- 
mwaare abgeliefert und befand fich wie— 
der auf dem Wege zu feinem Fuhrmerf, 
al3 er dumpfes Stöhnen hörte, das 
auz einem dunklen Gange zmwifchen 
zwei Häufern zu dringen jchien. Er 
bielt Umfchau und fand einen Mann, 
der anjcheinend ohnmädtig auf dem 
Boden lag. Eben mollte er fich über 
ihn beugen, al3 ein Kerl, einen Revol- 
ber in der Hand, aus einem Thormege 
fprang, ihm den Revolver -auf die 
Bruft jegte und ihn zwang, die Hände 
bochzubalten. Der vermeintlih Obn- 
mächtige war aufgefprungen und 
hatte nun mit affenartiger Behendig- 
feit MWendts Tafchen durhmwühlt. Die 
Raudgefellen ergatierten $8, einen 
Schlüffelbund und einen goldenen 
Ring, fomwie eine Uhr. Als der That 
verdächtig murben fpäter von den De- 
teftive8 D’Connor und Smith drei 
Männer verhaftet und in der Bezirts- 
mache zu Gragin eingefperrt. 


* An der 37. Str. wurde ber 37 
Jahre alte Yojeph Winderosti, Nr. 
3714 Hermitage Abe, bon einem 
Srahtivagen der Chicago Junction 
Bahn getöbte}. | 


diefen Punkt zu einigen. 


N 


— 


S arfanfeits-Bafement 


Irober jährlicher Aeller- Verkauf von Aleiderfloflen 


50c bid 1.25 Ihwarze und farbige KHleiderftoffe, 25c und 35e 


Diefe Woche hat über allen Zweifel die Ueberlegenheit der Kleiderftoffe - Abtheilung erwiejen. Wir verfauften am 

legten Montag eine größere Maſſe von Kleiderftoffen — in Yards, Dollars und Cents — al3 je zubor in irgend ei- 

nem anderen Retail-Gejhäft in einem Tag jeit dem Beftehen des Welt verfauft wurde. Eine große Behauptung, aber 

fie ift leicht bemiefen — 55,000 Yarbd3 beträgt der Montag3-Berfauf. 
Die ganze Woche waren wir außerordentlich gefchäftig, aber die Vorbereitungen waren jo großartig, 
daß troß des riefigen Umfates wir noch immer eine große Quantität porräthig haben. 


Um die 25c und 35e Partien, die Werthe bis zu 1.25 die Yard enthalten, noch anziehender zu machen, haben wir nad) dem Spar= 
famfeit3:Bafement jehr viele Refter gejchafft, welche bisher in der 50c Partie waren und fogar mehr werth jind, und offeriren ie, 


einfchließlich einer großen Anzahl von neuen Längen, zu diefen Preijen. 


wird in unjeren Bajement:Abtheilung für 


Ihwarze und farbige Kleiderftoffe. 


Alles deutet darauf hin, dak morgen ein Banner-Tag jein 


Reinmollene fhwarze und farbige Kleiderjtoffe,-36 bis 40 Zoll breit, 50c bis 65c merth, für 25e 
Reintwollene Schwarze und farbige Kleiderftoffe, 42 bis 46 Zoll breit, 75c bis 1.25 mwerth, für 35e 


Hiohe Dargains in der Jannar-Schuh- häumung 
53 bis S6 hHodhfeine Damen: Schuhe für 1.85 


Wir brachten von der Haupt= nad) der Bafement-Abtheilung verfchiedene Hundert Baar von $3, $4, $5 und $6 
Schuhen für Damen, in allen yacons, Leberforten und Leiften, und markirten fie, um damit zu räumen, zu einem 
Heinen Bruchtheil des Driginal-Preifes — ein ungewöhnlicher Bargain für 2.15 und 1,85. 

2.50 Bici Kid-Schuhe für Damen, Ladleder-Spiten, Schnür- oder Blucher- 

Tacons, leichte oder mittlere herporjtehende Sohlen, Militär- und Cuban= 

Abfäge, ale Größen und Breiten, für die Straße oder den Gebrauch bei Ge- 

felfchaften, um zu räumen, für 1.35. 


$2 und 2.50 Schuhe und Slippers für Damen, — 
hunderte von Paaren von angebrodhenen Partien 
und fämmtliche einzelne Paare und unvollitän- 
dige Sorten, jest m. $1 f. die Räumung marfirt. 
Eine große Sammlung von Filz Haus-Stippers 
für Damen, mit Filz oder Leder = Sohlen, alle 
Größen eingejchlofjen, regulärer 65 Werth, um 


zu räumen, für 3öc. 


„xzeben und leben laflen I‘ 


Diefes, fein Motto, empfieh't ein Selbfts 
mörter als Tert fü: d.e Ke.chenrede. 


Erblich belaftet ? 


Sn einem an feine Mutter, Matrone 
der Bezirfämadhe an Harrifon Straße, 
gerichteten Abfchiensbriefe äußerte fich 
ter 22jährie® 3. William Brown: 


„Hals eine Leichenrebe gehalten wird, | 


fo empfehle ich al3 Iert mein Motto: 
„Zeben und leben lafjen!” Dann drehte 
er in ber mütterlichen Wohnung, Nr. 
6848 Emerald’ Xbe., das Gas an, warf 
fi) aufs Bett und war bald erftidt. 

Als heute früh die Mutter vom 
Dienjte heimfehrte, wurde fie nicht, mie 
üblich, von ihrem Sohn begrüßt. Er— 
ftidender Gasgeruch drang ihr enige- 
gen. Bon trüben Ahnungen gequält, 
Ichlug Frau Bromn Lärm. Nachbarn 
eilten herbei, öffneten die enter und 
drehten das’ Gas ab. Auf de: Bette 
lag die Leiche des Lebensmübde:,, beifen 
Fingern ein an die Mutter gerichteter 
Brief folgenden Inhalts entfallen war: 
„Meine theure, liebe Mutter! ch ja= 
ge Dir Lebemohl für immer. Du haft 
Deine Pflicht mir gegenüber voll und 
ganz erfüllt. Sei daher nicht betrübt 
und meine niht. Meine ITheure, ich 
verlaffe Dich ald Sohn. ch kann e8 
nicht länger ertragen. Falls eine Lei- 
chenrede- gehalten wird, jo empfehle ich 
als Tert mein Motto: Leben und leben 
Laffen!— Laffe Baftor White predigen, 
wenn Du e3 wünfjcheft. Dein Sohn, 
Willie,“ 

Während ihr Gette, ein mohlhaben- 
der, zimei Meilen öftlich von Orland 
anfäfliger Landwirth, geſtern in ſeiner 
Scheune beſchäftigt war, durchſchnitt 
fi die 35jährige Frau Annie Beagley 
mit einem Rafirmefler die Kehle. Die 
Zebensmüde murbe eine halbe Stunde 
fräter von ihrem aurüdfehrenden Gat- 
ten faji verblutet aufgefunden. Ein 
fofort aus DOrland gebolter Arzt 
fonnte fie nicht retten. Gegen acht Uhr 
Abends ftarb fie. Man kennt nicht die 
Gründe, die fie veranlaßten, fi da3 
Leben zu nehmen, e3 jei denn, daß fie 
erblich belaftet war. hr Vater hat 
fih erhängt, ihr Bruder und ihre 
Schmeiter waren angeblich zeitweilig 
irrfinnig und in Irrenanftalten in Be- 
handlung. Die Frau binterläßt außer 
dem MWittmer mehrere Kinder. Gie 
hatte, ehe fie Hand an fich legte, über 
Kopffcehmerzen geklagt. 


DIN nicht Alles aufgeben. 


Frau Emma %. Batterfon bat ihre 
Wohnung in einem feinen Apartment- 
gebäude an Dafwood Blod. verlafien, 
weil fie nicht länger Zeugin der Auf- 
merfjamfeiten fein wollte, melde an- 
geblich ihr Mann, John Bradley Pat- 
terfon, der in demjelben Haufe moh- 
nenden Frau Yurbufh erwies, und hat 
auf Trennung von Tifh und Bett ge- 
Hagt. Patterfon Hat nichts dagegen, 
will auch Nährgeld zahlen, ift aber 
nicht gefonnen, feine Anrechte auf das 
auf $6000 bewertete Haus feiner 
Frau in Brooklyn, N. 9., unter diefen 
Umftänden aufzugeben. Die Verhand⸗ 
Iungen bor Richter Windes wurden 
beute abgebrochen, um ben Anmwälten 
der Parteien Zeit zu geben, fich über 


kalıa Kit: ihren doch 
efiht in ihren Auge 
—— 


Viei Kid Schuhe für Kinder und Mädchen, Lackle— 
der-Spitzen, ſtarke Eichen-Sohlen, um zu räu— 
men, zu ungefähr der Hälfte des Werthes, Größen 

6 bis 11 jetzt 85e; Größen 11% bis 2, für 95e. 

50€ Filz-Slippers für Kinder, auch fanch farbige A 
Burlap Stippers, 35c Werthe, jämmtlich 


in ei: 9 se 


ner Partie, herabgejegt, Räumung, für 15c. 


QUus den Bolizerigeridhten. 


Singers Anwalt behruptet, daß fein Klient 
zahlungsfäbiz fei. 


Das Berfahren in Sadıen von o= 
feph Bende, einem Mitglied der Poli- 
zeimacht der Abmwaflerbehörde, welcher, 
wie an anderer Stelle berichtet, dem 
Straßenbahnfchaffner George Calder 
eine Kugel in den Naden gejagt haben 
fol, murde, da Calder an da® Bett 
gefeflelt ift, heute von Richter Sabath 
auf den 21. Januar verfchoben. Cal- 
der wird nach Ausfage der Aerzte dann 
der Verhandlung beizumohnen im 
Stande fein. Er hatte Benda an der 
Ihroop Str. von der von:ihm bedien- 
| ten eleftrifchen Car der 22. Str.-Linie 

abgefegt, weil Benda unfläthige Re— 

vensarten geführt haben joll, worauf 
diefer einen Schuß auf ihn abgab. Nach 
der Angabe der Polizei feuerte eine 
noch nicht ermittelte Perſon in der all- 
gemeinen Aufregung, die fich der Fahr- 
gäfte bemächtigt hatte, einen zmeiten 

Schuß ab, und die Kugel trafBenda an 

der Hüfte, plattete ih aber an ver 
| Zörfe ab, bie Benda in dergüftentafche 

trug. 

Albert Goodwin, ein Anjtreicher, 
verdient $18 die Woche, aber der Poli 
zift Thomas Eullen fand feine beiden 
Kinder, 6 und 7 Yahre alt, gejtern in 
ibrer Wohnung, 1411 Wabafh Xpe., 
halb erfroren und Halb verhungert 
ber. Die Mutter erzählte ihm, daß ihr 
Mann fie vor zmei Monaten verlaffen 
und ihr feitdem. nur einige Dollars ge- 
geben habe. Daraufhin murde auf 

| Goodmwin gefahndet, und er lag nad) 

Ausfage der Polizei betrunfen in 

Damjons Wirthihaft, „343 State 

Str., wo er verhaftet wurde. Heute 

Morgen behauptete er im Harrifon 
©tr. Polizeigericht, er fei nicht be— 
trunfen gemefen und er würde feine 
Familie niemals verlaffen haben, wenn 
feine rau nicht eine Trunfenboldin 
wäre. Diefe Anfchuldigung gegen 
feine Frau fol jegt unterfucht werben, 
mittlerweile aber follen dieKinder dem 

Sugendheim überwiefen und au für 

die Mutter geforgt werden. 
| Das Berbör des Bankier U. ©. 

Singer, Nr. 485 Halfted Str., defjen 
Verhaftung an anderer Stelle berichlet 
ift, murde heute von Richter Caverly 
auf näcdhiten Dienftag verfchoben. Der 
Angeklagte mird  bezichtigt, Phillip 
Solomon, von der Firma Solomon 
& Weinftein, Nr. 80 Ban Buren Str., 
mit drei wertblofen Ched3 über in3- 
gefammt $135 hineingelegt zu ‚haben. 
Deteftive Cubmore von der Haupt- 
mache behauptet, daß Singer aud 
$100 für einen gewiffen Mar Smith 
eingezogen, aber nicht abgeliefert habe, 
und daß er diefes Wergehens. wegen 
wahrſcheinlich auch zur Rechenſchaft 
gezogen werden würde. 

Frank White, Singers Anwalt, er—⸗ 
klärte heute, daß ſein Klient ein Ver— 
mögen von 810,000, aber höchſtens 
$1000 Schulden habe, alſo durchaus 
nicht zahlungsunfähig ſei. 

Geiſtig und phyſiſch ein Wrack, hatle 
ſich heute Charles R. Wickens, der 
früher al3 Hauptbuchrevifor in Dien- 
ften von John Alerander Domie ftand, 
bor Richter Duinn unter der Anklage 
zu verantworten, feine befjere Hälfte 
mißhbandelt zu haben; 

Der Angeklagte gab an, daß feine 
Frau Schuld habe, daß er fo tief.ge- 


funten fei. Er habe vor 28 Jahren in 
England jet. Bor 22 Jahren. 


Zöchter jehr anftändig ernährt Habe — 
feien er und feine Lebensgefährtin ber 
Domie’jchen Gemeinde beigetreten. Al3 
die Ueberfiebelung nad) Zion ftattfand, 
babe ihm Domie fein Bertrauen ge— 
[hentt und ihn zu feinem Haupt-Bü- 
herrebifor ernannt. m Zion ange- 
langt, mußte feine Frau, wie alle übri- 
gen Mitglieder der Gemeinde, eine Ge- 
neralbeichte ablegen, und da habe fie 
dann gejtanden, daß fie ihm einft, 
wähtend er fich auf einer Gefchäftsreife 
befand, Die eheliche Ireue gebrochen 
babe... -Diefe Kunde wirkte fo nieder- 
Tchmetternd auf ihn, daß er dabonlief. 
Er fei jpäter nad Zion zurüdgefehrt, 
two er den Poften des Bücherreviſors 
befam.. Die Frau fei nad) Chicago ge- 
gangen. Er jei ihr gefolgt und habe 
mit ihr im Haufe Nr. 844 63. Str. 
germohnt. Mit dem Eheglüd fei es aber 
aus gemejen, 

Seine Frau beftritt nicht, daß fie 
bie vorermähnte Beichte abgelegt hätte. 
Aus diefem Grunde lieh e3 der Richter 
bei einer Strafe von $10 ſein Bewen— 
ben haben. Den Angaben der Bolizei 
gemäß wurde Widens vor fieben Mo«; 
naten unter ähnlicher Anklage unter 
$25 Strafe dem ftäbtifchen Wrbeits- 
hauſe überwieſen. 

Hermann Bone war eben von Rich⸗ 
ter Dooley unter der Anklage, Frau 
Lulu Sinſabough, Nr. 247 Hermi— 
tage Ave. um $35 beraubt zu haben, 
unter $1000 Bürgfchaft den Großge- 
ſchworenen überwieſen worden, als er 
auf Veranlaſſung von Kate MeElroh, 
Nr. 968 W. Harriſon Str. verhaftet 
wurde. Er wird bezichtigt, ein ihr ge— 
gebenes Eheverſprechen gebrochen und 
ſich geweigert zu haben, für den Unter⸗ 
halt ſeines Kindes zu ſorgen. Auch un⸗ 
ter dieſer Anklage überwies ihn der 
Richter unter 31000 Bürgſchaft dem 


Großgeſchworenen. 


Eukoff von Milwaukee Ave. 
Er iſt in allerhand „Schlamaſſel“ gerathen. 


Bundesrichter Kohlſaat hat heute 
auf Antrag des Anwalts Haffenberg 
einen Einhaltsbefehl erlaſſen, durch 
welchen der „Chicago Union Tracktion 
Co.“ verboten wird, ein von Alexander 
Sukoff, Nr. 544 Milwaukee be, 
gegen ſie erwirktes Zahlungsurtheil 
über $4000 zu bezahlen, da Sufoff 
basfelbe jeinen Anmälten Blum & 
Blum überfchrieben hat. Die Ber: 
handlung über den Antrag bes gleichen 
Rechtöberather3, den genannten Ges 
[häftsemann megen Gerichtsmik- 
achtung zur Verantwortung zu ziehen, 
wurde vom Richter bi3 morgen verjcho- 
ben. 

R Auf Antrag der „Abram Cor Stove 
50.“ 
Kichter KRohlfaat am Mittwoch einen 
Mafleverwalter für Sutoffs Gefhäft 
ernannt, doc, fol der Maffevermalter 
gewiſſe Bücher und Papiere nicht 


‚haben finden fünnen, auf die bin Sus 


toff angeblich $2000 einziehen fönnte, 
Die —— —* Juden, ſollen 
nun dem bedrängten Glaubensgenoſſen 
ohne Weiteres die Rechnungen bezah 
len, auch haben Blum & Blum a— 
geblich unter der Hand erfahren, daß 
Sufoff fi Hinter ihrem Rüden 
ber „Union ‚Iraction Co.“ abfinden 
ill. . — 
— — — — 

— Der Vorfihtige. — Bau 
„Sshre Zeugnijfe jind tadellos, abe 
fann Sie trogdem nicht ala Fe 





und anderer Gläubiger Hatie 


Loren bat. 
“ biefes ober jenes „Sffue“ 


Rn ir), hd nn 


—— 


Abendpoſt. 


Trſcheint tãglich, ausgenommen S 
Gerausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Ubenbpoft“ » Gebäude, 173-175 Filth Ava, 
Ede MRourse Straße. 

CHICAGO . ILLINOIS, 

Zelephon: Main 1496, 1497 und 1498. 


—— frei ing ins Haus —— — 


Entered at the Postoflice at Chicago, Ill, a8 
second ciass matter. 


Ein Bhilofoph. 


Aus den zwanglofen Beſprechungen, 
die der Präſident ſeit einigen Tagen 
mit den republifanifchen Führern ge- 
habt hat, ift er anjcheinend jchon be— 
beutend meifer herborgegangen. Er 
hat jich überzeugen müffen, daß min- 
beitens 90 Prozent aller republifani- 
Then Senatoren und Abgeordneten 
von einer Zollreform nichts wiſſen 
wollen, und daß e3 folglich mehr ala 
nutlo3 wäre, eine Sondertagung de3 
Kongreſſes zur Durchſicht des Zoll⸗ 
tarifs anzuberaumen. Weil aber 
Herr Rooſevelt nicht nur ein Soldat, 
ein Geſchichtsſchreiber und ein Staats⸗ 
mann, ſondern auch ein Philoſoph iſt, 
ſo ſetzt er ſich über ſeine Enttäuſchung 
mit der echt philoſophiſchen Betrach— 
tung hinweg, daß in fünfzig Jahren 
ohnehin kein Menſch mehr wiſſen wird, 
ob im Jahre 1905 die Zölle durch— 
ſchnittlich 100 oder nur 5 Prozent 
vom Waarenwerthe betrugen. Des— 
halb, folgert er mit der Geiſtesſchärfe 
eines Sokrates oder Plato, kann es 
auch dem lebenden Geſchlechte der 
Steuerzahler und Verbraucher ſchon 
gleichgiltig ſein, ob die Zölle hoch oder 
miedrig ſind, und ob es an die Truſts 
mehr oder weniger Tribut zu bezahlen 
hat. Es ergibt ſich ſomit der Schluß, 
daß die Zollfrage überhaupt keine 
Prinzipienfrage iſt, ſondern nur eine 
Opportunitätsfrage, deren Löſung 
den Vertretern des Volkes überlaſſen 
werden kann. Der Präſident zieht 
ſich bei Leibe nicht zurück, ſondern er 
fügt ſich nur der Logik der Thatſachen, 
die mit ſeiner eigenen Logik vollſtän— 
dig übereinſtimmt. 

Dagegen hat ſich an dem Probeſtein 
ſeiner Vernunft die Eiſenbahnfrage 
als eine grundſätzliche bewährt. Wenn 
die Eiſenbahnen dem einen Kunden 
mehr abverlangen, als dem anderen, 
ſo iſt das etwas ganz Anderes, als 
wenn die Truſts den einheimiſchen 


Verbrauchern mehr berechnen, als den 


ausländiſchen. Die Eiſenbahnen fre— 
veln nämlich gegen einen Grundſatz, 
der jedem rechtlich denkenden Amerika— 
ner lieb und theuer iſt, und für den 
der Präſident mit aller ihm zu Ge— 
bote ſtehenden Macht zu fämpfen ent- 
ſchloſſen iſt. Nimmt alſo der Kon— 
greß dieſen Gegenſtand nicht etwa 
ſchon in der laufenden Tagung auf, 
ſo wird der Präſident ihn zu einer 
außerordentlichen Tagung einberufen 
und ihn gewiſſermaßen zwingen, mit 
neuen Geſetzen gegen die ohnehin ſchon 
verbotenen „ungerechten Unterſchei— 
dungen“ der Eiſenbahnen vorzugehen. 

Aus dem Hoflakaienſtil der einge— 
weihten Berichterſtatter in allgemein 
verſtändliches Deutſch übertragen, be— 
ſagt dieſe Meldung einfach, daß die re— 
publikaniſchen Führer dem Präſiden— 
ten zwar nicht nachgeben, aber ihn in 
guter Laune erhalten wollen. Während 
ſie aus Rückſicht auf die Geſchäftsin— 
tereſſen, die bekanntlich durch jede Er— 
örterung der Zollfrage beunruhigt 
werden, in Sachen des Zolltarifes 
„pat“ ſtehen wollen, haben fie gegen 
ein nochmaliges Durchdreſchen des 
leeren Eiſenbahnſtrohes nichts einzu— 
wenden. Denn die Bahngeſellſchaften 
ſind nicht ſo empfindlich und ſehen 
recht wohl ein, daß ihre guten Freunde, 
die Politiker, mitunter einen Schein— 
angriff auf ſie machen müſſen, um 
das Volk zu beſchwichtigen. Im vor— 


liegenden Falle wird es ihnen fogar‘ 


ganz recht-jein, dat derfYongreß Herrn 
Roojevelt den Gefallen ermeift, in ber 
Rabattfrage „etwas zu thun“, damit 
eritend Herr Roojevelt jelbft feine Ge- 
wiffensruhe miederfindet, und damit 
zieitens die Aufregung fich legt, die er 
Durch feine Botichaft herporgerufen 
bat. Nichts ift leichter, ala eine „Bil“ 
zu machen, die bon dem ehrlichen Be- 
fireben der republifanifchen Führer 
zeugt, „die Hochſtraßen des Verkehrs 
allen Bürgern unter gleichen Bedin— 
gungen zu öffnen,“ und die nachher 
aus techniſchen oder Verfaſſungsgrün— 
den vom Bundesobergerichte wieder 
umgeſtoßen wird. Warum ſollten ſich 
alſo die Führer wegen dieſer Sache 
mit dem Präſidenten entzweien, der 


E; moch alle Brote und Fiſche zu vertheilen 


hat? Gibt er ihnen in der Zollfrage 
nad, jo können au fie ihm ein Zu- 
andbriß machen. Wenn nicht Thon 
im Abgeorbnetenhaufe, jo wird im 
Senate dafür geforat werben, ba den 
Eifenbahnen kein ernftlicher Schade ge- 
ſchieht. 
Das Land aber darf ſich auf alle 
Säle dazu beglüdmwünfchen, baf e3 ei- 
nen jo philofophiichen Präfidenten er- 
Mill e3 fich je wieder über 
ftreiten, To 
mwirb e3 jich blos an ben meifen Spruch 


au erinnern brauchen, daß in fünfzig 


n Niemand mehr mwiffen mird, 


- am maß ber Streit fich eigentlich drehte. 


Mer wird felbft nach zehn Kahren noch 
von ber Freiprägung reden, oder von 


entflammte? Daher thut der 


ng etwas, ba feinerzeit die Gemü- 
 Menic und Staatöbürger allemal am 


baran, wie das MWaffer ımd die 

den ſchwächſten Widerftand auf- 
aufuchen und ben ftarfen Hinderniffen 
aus dem Wege zu geben. Nach ſpãte⸗ 
n8 bunbert Jahren haben wir Alle 

n nn und feine Ropffgmerzen 








— — 
Theure Beſen. 


Während in der demokratiſchen Re— 
publik die Bürger dem Staate auf der 
einen Seite die denkbar größte Miß— 
achtung zeigen, indem ſie ihn bei jeder 
Gelegenheit betrügen und beſtehlen und 
ſich um ihre Pflichten, ihm gegenüber, 


herumdrücken, ſehen ſie auf der andern 


Seite in ihm den allgemeinen Wohl⸗ 
und Wunderthäter, der nicht nur ver⸗ 
pflichtet iſt, helfend einzuſpringen, 
wenn's irgendwo fehlt, ſondern auch 
Waſſer zu Wein machen und ſonſtige 
Wunder vollbringen kann. Sie verge— 
hen ſich mit Vorliebe an dem „Staat“, 
weil ſie ſehen, wie ſchlecht er ſeine eige⸗ 
nen Intereſſen wahren und ſeine ein— 
fachſten Aufgaben erfüllen kann, aber 
das hindert ſie nicht, in dem Staat 
den großen Beſchützer und Retter vor 
Betrug und Ausbeutung zu ſehen, und 
den großen Reformer und Meiſter, der 
Alles beſſern und zum höchſten Erfolge 
führen kann. Je ſchwieriger die Auf— 
gabe und unbefriedigender die Löſung, 
die ihr durch die Privatarbeit wird, 
deſto häufiger und dringender wird 
der Ruf nach dem Staatsbetrieb. Man 
hat in den letzten Jahren nicht nur 
verlangt, daß der Staat die Eiſenbah— 
nen und Bergwerke übernehme und be— 
treibe und in's Lagerhausgeſchäft gehe 
und der nationale Schlächter werde, 
ſondern auch, daß er Amors Geſchäft 
übernehme und die Kindererziehung 
von der Windel und Saugflaſche an 
übernehme. Denn man hat die Beob— 
achtung gemacht, daß der kleine Liebes- 
gott in feinem Auswählen und Zufam- 
menfuppeln nicht immer glüdlih ift, 
fo daß nicht oder doch nichts Ge 
fcheidte8 dabei Herausfommt, und 
wenn mir fie nad) ihren Früchten er= 
fennen follen, ijt e& um die Kinder— 
erziehung hierzulande ja leider recht 
ſchlimm beitellt; auch mwiffen wir, daß 
ein paar hundert oder taufend Klub- 
und Gejelichaftsdamen feine Zeit ha= 
ben, jich mit ihren Gören abzugeben. 
E3 märe ja mohl recht fchön, wenn 
der „Staat“ alle ſchwierigen Aufga— 
ben, die da3 „Privatunternehmen” 


höchitens zu feiner eigenen Befriedi-' 


gung löft, übernähme und zu Aller 
Befriedigung durhführte, und jehr 
angenehm, menn er uns aller Arbeit 
und Berantmortung überhöbe, aber — 
fanner’3? Das tft die Frage! Man 
fann ja niemal3 genau wiſſen, was 
merben wird, und joll, wenn fih’3 um 
die Zufunft handelt, vorjichtig fein in 
feinen Ausdrüden. Nur von Wahr: 
joeinlichkeitten darf man Tprechen, 
denn der Bli in die Zukunft ilt dem 
Menihen verfagt und feine ganze 
Miffenfchaft ruht in der Vergangen— 
heit. &3 tjt ja „möglich”, daß der 59. 
Kongreß in. einer Gondertagung 
ſchleunigſt ſämmtliche Raubzölle ab— 
ſchafft, daß das neue Straßenbahn— 
Syndikat mit dem Hut in der Hand 
zum Stadtrath kommt und ſich mit 
Allem zufrieden erklärt, und daß der 
„Staat“ im Eiſenbahnbetrieb ebenſo 
wie im Kindermädchendienſt die groß— 
artigſten Erfolge hätte, aber wahr— 
ſcheinlich iſt das Alles nicht — i 

Lichte der Erfahrungen, die wir bis— 
her machten — und das Letztere iſt das 
Allerunwahrſcheinlichſte von Allem. 

* * * 

Die Unfähigkeit des „Staates“ in 
der großen Republik, halbwegs befrie— 
digendes zu leiſten, zeigt ſich wie im 
Großen, ſo im Kleinen, und man 
braucht wahrhaftig nicht lange nad 
Beispielen zu juchen, die das darthun. 
Seder Tag bringt neue. ©o liegt heute 
der Sahresberiht der Staatlichen 
Mohlthätigfeitsbehörde vor, der bie 
Banterotterflärung des Staates hin 
fichtlich menigftens eines jtaatlichen 
Unternehmens enthält. Die genannte 
Behörd: empfiehlt in ihrem Berichte, 
das „induftrielle Blindenafyl” ganz 
eingehen zu laffen und auf eine Ipar- 
famere Weife Fürforge für feine In— 
jaffen zu treffen. Auf diefe Anitalt, 
die jebt zehn Jahre beiteht, hatte man 
große Hoffnungen geſetzt; ihre Grün— 
dung wurde als ein bedeutender 
Fortſchritt in der Blinden-Für— 
ſorge geprieſen. Man erſprach 
fich von ihe die beſten Früchte für die 
unglücklichen Blinden, wie auch für die 
Steuerzahler. Die Blinden follten in 
ihr in verſchiedenen Handwerken und 
fonftiger nußbringender Thätigfeit un- 
terrichtet werben, jo daß fie jelbiterhal- 
tend würden und fpäter vielleicht gar 
auf eigenen Füßen jtehen fönnten, und 
durch die Ausnubung der Arbeitäfraft 
der Blinden follten die Unfojten des 
Staates für den Unterhalt der An 
ftalt auf ein Minimum gebradjt mer- 
den. 

Das erwartete man damals, e& 
fam aber ganz anders. Gtatt der er= 
bofften Erfparniffe famen bebeutend 
größere Ausgaben. Der Unterhalt der 
bi3 auf ihre Blindheit gefunden In— 
Taffen des Anduftrieheims koftete dem 
Staate für jeden Kopf $200 das Jahr 
mehr, al3 der linterhalt der nicht- 
arbeitsfähigen Blinden, und die Be- 
hörde hat ausgerechnet, daß fie die be- 


treffenden Blinden im Nichtäthun für |. 


$175 per Kopf und Jahr hätte erhal- 
ten fönnen, mwährend der Unterhalt 
eines jeden Inſaſſen des „Induſtrie— 
Heims“ dem Staaie 83475 das Jahr 
koſtete. Und was nützte dieſe große 
Geldausgabe den Blinden, wa3 lern= 
ten fie dafür? Da Befenmaden 
— das iff fo ziemlih das einzige 
„Handwerk,“ in dem man mit ihnen 
einige Erfolge erzielte. 

Iheure Bejen und eine theure Kunft. 
Beides wäre billiger zu haben geivefen. 
Aber man mirdb fi) nicht wundern 
über bie hohen Koften, denn man fennt 
ja die Urfadhen — e3 find diefelben, 
die alle Staatsarbeit jo jehr ver- 
vertheuern. 


— 


Erbärmlid. 


Auch wenn Einer im Grunde fein 
anftändiger Kerl ift, als Einzelner 
fuht er in der Regel wenigſtens ſich 


den Schein der — — game) 


ren. Etwas Anderes iſt es wenn ber 


Abendvoſt 

Gemeinſchaft mit einem großen 
fen handelt. Da verliert ſich oft alles 
Menſchlichkeitsgefühl, er Gefühl der 
Ehre und Scham, r Achtung vor 
Sitte und Redt und Sefeh, E&3 zeigt 
fich da, welcher Beftialität und Grau= 
famfeit, oder welcher Nichtswürdigkeit 
und Erbärmlichfeit jelbit Menfchen 
fähig find, die fonft als gute Bürger 
und achtbare Leute gelten. Die Greuel 
des Lynchweſens, wo ein Haufe ſonſt 
friedfertiger, ruhjger Bürger ſich an 
den Todesqualen“ des am Brandpfahl 
ſchmorenden Opfers ergötzt, ſind nur 
ein Beiſpiel aus vielen, die ſich nennen 
laſſen. Nicht immer äußert der 
Herdentrieb, „mob spirit“, oder 
wie ſonſt man es nennen mag, ſich in 
ſo roher und gewaltthätiger Form, ob— 
gleich die Gefchichte aller Völker und 
felbft die Kirchengeihhichte an blutigen 
Gejchehniffen reich ift, die nur fich er- 
flären aus dem betäubenden Einfluß, 
melchen die Menge ald Ganzes auf ihre 
einzelnen Beftandtheile übt. Ein Ein 
fluß, der allerding® auch häufig zum 
Guten mirkt, zu Handlungen bes 
höhften Muthes und der heroifchiten 
Gelbitaufopferung führt. 

Die Gejelihaftswiffenihaft Hat 
für die eigenthümliche Erfcheinung den 
Ausdrud „Gruppen - Moral”. Und 
aus diefer Gruppen-Moral oder =Un= 
moral — aus dem zeitweiligen völli- 
gen Schwinden perjönlichen Berant- 
mortlichfeitägefühlg — mag aud die 
ſchmähliche, ſchimpflich unwürdige 
Handlung ſich erklären, deren im Bun— 
desabgeordnetenhauſe geſtern deſſen 
Mehrheit ſich ſchuldig gemacht hat. 

Es war während der Berathung 
über die Heeres-Bewilligungsbill, als 
der republikaniſche Abgeordnete Hull 
aus Jowa auftrat und einen Antrag 
ſtellte, deſſen offenſichtlicher und deſſen 
einziger Zweck es iſt, einen verdienten 
Offizier der Armee dafür zu ſtrafen, 
daß er es nicht verſtanden hat oder es 
nicht verſucht hat, niederzufallen vor 
einer republikaniſchen Adminiſtration 
und ſie anzubeten. 

General Nelſon A. Miles, der kürz— 
lich in den Ruheſtand verſetzte Oberge— 
neral der Armee, hat als Menſch ſeine 
Schwächen und Eitelkeiten. Aber er 
iſt ein tüchtiger Soldat und hat als 
ſolcher ſtets im vollen Umfange ſeine 
Pflicht gethan. Selbſt ſeine perſön— 
lichen Feinde vermögen das nicht ab— 
zuſtreiten. Wollten ſie es thun, ſo 
würde die Geſchichte ſie Lügen ſtrafen. 
Miles iſt beim Ausbruch des Bürger— 
krieges als Freiwilliger dem Rufe zu 
den Waffen gefolgt. Er war kein Weſt— 
pointer, hatte keine Offizierſchule be— 
ſucht. Trotzdem hat er, aufſteigend 
von Rang zu Rang, bereits im Alter 
von 25 Jahren es zum Befehlshaber 
eines Armeekorps gebracht und hat als 
ſolcher auf zahlreichen Schlachtfeldern 
ſich ausgezeichnet. Erſt nach Beendi— 
gung des Krieges iſt er in das ſtehende 
Heer eingetreten und hat da auf's 
Neue ſeine Fähigkeit und Tüchtigkeit 
erwieſen, die ihn ſchließlich aufſteigen 
ließen bis zu dem höchſten Befehlsha— 
berpoſten und dem Range des General⸗ 
leutnants, den der Kongreß zur beſon— 
deren Ehrung der großen Heerführer 
des Bürgerkrieges geſchaffen hat. 


Miles hat in ſeiner militäriſchen 
Stellung nur eins nicht verſtanden: 
ſich bei den republikaniſchen Machtha— | 
bern lieb Kind zu machen. Weil er | 
das nicht gefonnt hat und meil er e3 
gewagt hat, mährend des fpanifchen | | 
Krieges die fehreienden Schäden der | 
unfähigen politifchen Verwaltung auf 
zubeden, unter der die in’3 Feld gezo= | 
genen Heere litten; mweil er auch jpäter 
fih fein Blatt vor den Mund genom= 
men und gegenüberfoofevelt wie geaen | 
MeKinleyg die Unabhängigkeit feiner | 
Meinung gewahrt: hat; ſchließlich ſo⸗ 
gar nach ſeiner Verſetzung in den 
Ruheſtand es gewagt hat, ſich als Prä— 
ſidentſchaftskandidat den Gegnern der 
republikaniſchen Partei anzubieten: 
dafür hat nun die republikaniſche 
Hausmehrheit an ihm ihre kleinliche, 
erbärmliche Rache genommen. 


Miles iſt aus Maſſachuſetts gebür— 
tig und der neuerwählte, demokratiſche 
Gouverneur dieſes Stadtes hat ihn 
zum Generalinſpektor der Staatsmi— 
lizen ernannt. Kraft beſtehenden Ge— 
ſetzes war er darnach, gleich allen an— 
dern Offizieren des Heeres, wenn 
ſolche nach ihrer Verabſchiedung in 
den Milizdienſt eintreten, zum Bezuge 
des vollen Gehaltes berechtigt, den er 
vor ſeiner Verabſchiedung bezogen 
hatte, während ſonſt nur Dreiviertel 
davon als Ruhegehalt gezahlt werden. 
Das Geſetz iſt erlaſſen worden, um die 
in Ruheſtand verſetzten Offiziere des 
ſtehenden Heeres dazu zu bewegen, ihre 
militäriſche Erfahrung und Fähigkeit 
in den Dienſt, der Staatsmilizen zu 
ſtellen und dadurch deren wehrhafte 
Ausbildung und Achtigtei zu för⸗ 
dern. 

Geſtern ſtellte nun der republifani- 
ſche Abgeordnete Hull aus Jowa den 
Antrag, das Geſetz dahin zu ändern, 
daß es auf Offiziere von höherem als 
Majorsrange nicht mehr anwendbar 
ſei. Jedermann wußte, daß dieſer An⸗ 
trag einzig und allein von ber Yeind- 
fchatf gegen Miles diktirt mar. e- 
dermann fannte die gehäfligen, partei= 
politifchen Beweaaründe des Antrags. 
Demofratifche Redner traten auf und 
erhoben Einipruch gegen die geplante 
Nichtswürdigkeit. Trotzdem hat die 
republikaniſche Mehrheit ſich nicht ge— 
ſcheut, dieſer Nichtswürdigkeit ſich 
ſchuldig zu machen. Was kein Einzel⸗ 
ner gethan hätte, die Menge hat es ge— 
than. Mit 106 gegen 71 Stimmen ift 
der Antrag angenommen iworben, 


&o hat denn der Kongreß fi dazu 
erniebriat, ein Gefeß gegen einen ein- 
zelnen Menfchen zu machen. Die große 
gejeßgeberifche Gewalt, die ihm gege- 
ben ift, um fie zum Wohle des ge- 
fammten Landes zu gebrauchen, hat er 
entwürbigt, die benfbar Fleinlichite 
Rache zu nehmen. Mit Recht wirb ge- 
—* ta fe at ber Winfie rot € Kabale 


— nicht mehr allein, fondern in Aid 


— ae Sa 


Sonderbare Zuſtände. 


In der ruſſiſchen Kriegsmarine ha⸗ 
ben ſtets ſonderbare Zuſtände ge— 
hertſcht, aber was man jetzt von der⸗ 
ſelben —5 iſt noch nicht dageweſen. 
Im April l. J. wurde der Kapitän 
Klado zum Chef der Militär- und 
Marine-Seftion im Stabe de Admi- 
rals Rofheitwensti, Kommandirenden 
des zweiten Pazifik-⸗Geſchwaders — 
gewöhnlich als baltiſche Flotte bezeich- 
net — ernannt und als ſolcher hat er 
alle Einzelheiten der Organiſation und 
des Aktionsplanes des Geſchwaders 
kennen gelernt. Nach dem Zwiſchen⸗ 
falle an der Doggerbank wurden vier 
ruſſiſche Marine-Offiziere von / dem in 
Vigo liegenden Geſchwader nach Pe⸗ 
tersburg berufen, damit ſie vor der in⸗ 
ternationalen - Unterfuhungstommif- 
fion Zeugniß ablegen follten. Unter 
diejen pier Offizieren befand fich aud) 
Kapitän Klado. 

Kaum war derfelbe in Beteräburg 
eingetroffen, fo begann er au ſofort 
unter dem Pſeudonym „Priboi“ in der 
„Nowoje Wremja“ Artikel zu veröf- 
fentlichen, in denen er den Zuſtand der 
Flotte des Admirals Roſheſtwenski 
als einen mangelhaften und die Auf» 
gabe berjelben als eine hoffnungsloſe 
ſchilderte, falls nicht ſofort ein drittes 
Geſchwader nachgeſandi werde. Der 
Marineminiſter beſtrafte den Kapitän 
Klado disziplinariſch mit 15 Tagen 
Arreſt auf der Hauptwache, weil er, 
wie es in dem veröffentlichten Befehl 
des Marinereſſorts hieß, „freche Ankla—⸗ 
gen“ gegen dieſes gerichtet und die 
Thatſachen entſtellt“ habe. Dieſer 
Mann, der von ſeinen eigenen Vorge— 
ſetzten der Lüge beſchuldigt wurde, 
follte nun vor der internationalen Un: 
terfuhungsfommifjion al3 Zeuge auf- 
treten, um die Wahrheit zu enthüllen. 
Kapitän Klado erfannte alöbald die- 
jen Widerfprucd) und veröffentlichte in 
der „Nowoje Wremja” den Bericht, den 
er al3 Antwort auf die ihm zubiftirte 
Strafe dem Hauptabmiralaftabe ge- 
fandt hatte. Er beftreitet darin dem 
Marinereffort das Recht, ihm einen 
Dermweis zu ertheilen, und verlangt, 
daß man ihn vor ein SKriegägericht 
ftelle. 

Sm Bublitum hat man offen Kund— 
gebungen für den Kapitän Klado ver— 
anftaltet, in der Prefle ift über bie 
Gründung eines Stipendiums auf fei- 
nen Namen verhandelt worden. Der 
Kapitän jelbit hat au dem Gefäng- 
niffe heraus in einer Zufchrift an das 
obenerwähnte Peteröburger Blatt für 
die Shympathiefundgebungen gebantt, 
die er nicht jeiner Perfon zufchreibe, 
„londern der ganz Rußland theuren 
und gegenwärtig wichtigsten Sache, die 
in der Preffe anzuregen ich mich aus- 
Tchließlich nur infolgedeffen entichloß, 
meil ich alle Hoffnung verloren Hatte, 
e3 ander3 zu machen.“ Am 16. Dezem- 
ber ift auf Befehl des Generalabmi- 
rals Großfürſten Alexei dieArreſtſtrafe 
für den Kapitän Klado aufgehoben 
worden, durch welche Maßregel die 
Vermuthung beſtätigt zu werden 
ſcheint, daß der Kapitän bei ſeinem un— 
gewöhnlichen Vorgehen von Anfang an 
auf die Zuſtimmung des Chefs der 
Marine habe rechnen können. 

Die Reaktionäre ſind entſetzt über 
dieſe Vorgänge, denn überall betheili— 
gen ſich auch Beamte an den öffentli— 
chen Kundgebungen gegen die Regie— 
rung, was die „Moskowskija Wjedo— 
moſti“ zu folgendem Aufſchrei veran⸗ 
laßt: „Werden wir nicht ſchließlich ſo 
weit kommen, daß Gouverneure und 
Vize-Gouverneure öffentliche Reden 
halten, in denen ſie über die „bureau— 
kratiſche Eigenmächtigkeit“ herfallen 
und „konſtitutionelle Garantien“ ver⸗ 
langen? Merben wir es nicht erleben, 
paß Departements = Direktoren und 
Räthe ver Goupernementsregierungen 


.an der Spite de3 Straßenpöbels mit 


rothen Fahnen einherfchreiten?“ 
Lokalbericht. 
Glalleis. 


— n — 


Es brachte dem Weichenſteller 
Eugene O' Rourke den Too, 


Purzelten ſchaarenweis. 


Die Benutzung der zumeiſt ſpiegelglatten 
Bürgerſteige geſtaltete ſich für Fußgänger 
zu einem lebensgefährlichen Unterfangen. 
— Alle Arten Witterung. 


⸗ 


Nachdem es geſtern abwechſelnd ge— 
ſchneit und gehagelt hatte und mit Re— 
gen untermiſchter Schnee gefallen war, 
überzogen ſich die Bürgerſteige mit ei— 
ner ſpiegelglatten Eiskruſte, die Un— 
fälle aller Art, darunter auch einen 
Todesfall, verurſachte. 

Eugene O'Rourke, ein Weichenſteller 
der Chicago & Northmweitern = Bahn, 
fprang an Mebfter Ave. und dem 
Nordarm des YFluffes von einer in 
Yahrt befindlichen Lofomotive, glitt 
auf dem Glatteis aus, fiel, rutfchte in 
den Fluß hinab und ertrant. Die Lei- 
che wurde geborgen und nad Y. E. 
Maloney’3 Beitattungsgefchäft, Nr. 
8365 N. Paulina Straße, geichafft. 
Der Verftorbene war 23 Jahre alt und 
wohnte Nr. 129 Bloomingdale Road. 


An Jadjon Boulevard und Wabafh 
Avenue gerieth der 40jährige G. L. 
Hill, Evanfton, zu Fall und erlitt 
fhmwere Schäbelmunden. Er murbe 
nah dem Sprechzimmer des Dr. . 
M. McDonald, "Nr. 70 Ban Buren 
Straße, geleitet und, nachdem ihm ein 
NotHverband angelegt worden mar, 
von Freunden nah Haufe aefchafft. 

GStraßengänger in pe State Straße 
und anderen Hauptverfehradern der 
Stadt purzelten jchaatenweife, famen 

ohne nennenswerthe Ver⸗ 


CARSON PIRIE SCOTT& 
Sannar-Verkäufe im Bajement- Laden 


506 die Yard für $1, $1.50 
und $2.00 Bleiderfloffe 


10,000 Yarb3 einfache und fanch farbige Kleiderftoffe, 
in Längen paffend für Kleider, Waifts, Sfirt3 und 
Kinderfleider, alle murden zmwed3 Räu- 
mung im®Preife herabgefeßt, von $1, $1.50 


und $2 per Yard auf 


Neue Partie in mollenem Batifte, in Schattirungen mie 


Pink, Hellblau, Slats Tan, Caftor, Lavender, Rofe, 
Mine, —— und Hell- und Dunkelbraun — 


per dat 


Schwarze Brocaded 
#lohair, 25c 


Wir haben foeben einen fehr glüd- 
fihen Einfauf von brofadirten 
Mohaird gemacht u. bringen fie 
in unjerem Bafement zum Ver- 
tauf. Stoffe paſſend für, Waiſts, 
Skirts, Underſkirts u. 
Gowns—alle zu ei⸗ 250 
nem Preis, per Yard 


50c 


..3% 


Räumung on 
Männer-Bemden, Adc 


Angebrocdhene Bartien von unferen bes 
ften Hemden zu weniger al3 einem 
Drittel ihres urjprünglichen Preis 
fes. Mile Sorten und alle Größen, 
pliated und einfach, dunkle u. helle 
Muſter. Nicht ein Hemd darunter, 
das für en: er al3 $1.0U 45 
verfauft — jetzt 


Gute Muslin Nachthemden, 
nett beſetzt, volle Größe.. 30c 


Mufler-Strümpfe, 15c Baar 


Eintaufend Dutzend Reiſenden⸗ Muſter — Strümpfe re⸗ 

präfentirend, welche regulär im Retail zu dem Dobpelten 

und Dreifachen unferes Preifes verfauft werden. — Die 

Affortiment3 beftehen aus: 

€ warze baumwollene, mollene und fließgefütterte 
"Tamenteimpte, cu ſolche mit weißen AA 
und Split Sohlen Strümpfe, zu 

Einfache ſchwarze baumwoll. Extra ſchwere Shalerwolle 
fließgefütt. Cafhmere Män- 
nerjtrümpfe, auch mit mei- 


8 Füßen u. Split 15€ 


len Strümpfe.. 


Baumtwollene und Cafhmere Kinderitrümpfe, Größen 6 bis 
8, zur Hälfte bis ein Drittel des regulären Breife. 


15€ 


Männerjoden, in blau, 
grau und braam; foimie 


gemiſchte geweb⸗ 
te Strümpfe, zu. 15c 


Stirkereien 
Aufler- Streifen 


10,000 WMujterftreifen aller Eor= 
ten Stidereien — Bejab-Stide- 
reien, Bänder, Einjfäbe, Bead- 
ing3, ertra breite Stirt Yloum= 
eing Stidereien, großes Afjort- 
ment, große Auswahl, 

—* per Yard, 10r, 
und 


Eafel-Bamask: Spezielles in dem Ianuar-Berkauf 


Tiſchtuch-Damaſt, welcher 58 Zoll breit ijt, voll — 
Verkaufs-Preiſen, die Yard zu 25e und. 


Handtücher Extra ſchwere New Weave türkiſche ———— 
tücher, Loops dehnen ſich nicht un boll ge= 12: 


bleicht, Größe 20 bei 40 Zoll, © 


— * Hud Handtücher, feit und fett, voll 
Stüd. mır 


Handtücher von derfelben Sorte, voll grasgebleicht, 


gebleicht, Größe 19 bei 38 Zolb 


fehr weich, zu 


Gefänmte Hud Hamdtücher, voll gebleiftt, 19 bei 33 


Zoll, per Stüd nur 


Meiktwaaren— ganz weißgeftreiftes Laton für weiße Schür- 


zen und Sajh-Gardinen, per Yard zu 


1,000 Yds. von karrirtem Nainſook für Kinder-Schürzen 


zen und Kleider 


Shirtwaiſtings — mercerized geftreiftes Madras u. Or- 


ford Bastet:Gemwebe, Rejpeftive 15e un) 


Shirtwaift-Längen — ganz neue Mufter, beftidt — alfe 


Breiten, zu 


Bettdeden. 
zeigt wurden. 


Schnee. Auf diefe gefrorene Schneelage 
fiel zuerft mit Regen untermifchter 
Schnee; dann regnete e3, und Die 
Straßen waren mit einem —— 
Brei bedeckt, in den man bis an die 
Knöchel verfant. Der Regen hatte das 
Gute, daß er die Bürgerſteige, zum 

Theil menigftens, fäuberte und aud 
die Eiäfrufte von den Telegraphen- 
und Telephondrähten Ioslöjte und ba= 
durch das Reiten der Drähte und piel- 
leicht fchmeres Unheil verhinderte und 
den Telegraphen= und Telephongejell- 
ſchaften ſonſt unausbleibliche Verlegen— 
heiten und Koſten erſparte. Als fi | 
dann aber Froft einftellte, mar Die 
Benubung ganzer Gtreden Bürger: 
fteige für die Fußgänger mit Lebens- 
gefahr verbunden. 

Bon 3 bis 6 Uhr ftocte der Verkehr 
auf der Commercial Une. = Straßen- 
badnlinie, da die Trolleydrähte mit ei- 
ner zu ftarfen Eisfrufte bebedit waren. 
Mährend der gleichen Zeitdauer mußte 
der Betrieb der Erie Ave.» und 91. 
Str. = Linien eingejtellt werben, meil 
ein Irolleypfoften gebrochen mar. 

Bor Kälte bebend und nicht im 
Stande, ihre Wohnungen zu finden, 
wurden gejtern Abend zmei Frauen 
bon Boliziften aufgegriffen und nad) 
Harfe gefhafft. Eine der Frauen war 
die 34jährige Mary Padhinzki, Nr. 33 
Huron Straße. Sie wurde einer Ohn- 
masht nahe an Huron Str. und Mil- 
mwaufee Ave, entdedt und in einer Am= 
bulanz heimgejandt. 

Frau Annie Robnovitch, Nr. 587 N. 
Paulina Straße, hatte ihren Gatten 
nah dem County-Hofpital begleitet) 
auf dem Heimmege aber fich verirrt. 
Sie wurde gänzlich erfchöpft an We- 
ftern und Chicago Avenue aufgefun- 
den und gleichfalls heimgeſchafft. 

Der 23jährige Charles Chambers, 
Nr. 83 Delaware Place, fprang im 
Haufe Nr. 117 Sherman Straße von 
einem in yahrt befindlichen Fahrftuhl 
ab, glitt aus, fiel und brad) das Bein. 
6: befindet Tich in ärztlicher Behand. 
ung. EB 


Ehadenerjah für Frofibeulen. 


Frau Ellen Leni, 3266 Vernon 
Avenue, die Eigenthümerin des Flat- 
Gebäubes 5440 Drerel Avenue, hat, 
wie einer ihrer Miether, Patrid 9. 
Daly, behauptet, viel auf dem Gemij- 
fen. In den letten drei Monaten ift 
nach jeiner Ausjage feine Wohnung 
nicht marın geworden, und er jelber und 
feine ganze Familie haben darunter 
jehmwer gelitten und find aus den Er— 
fältungen und dem Unbehagen nicht 
berausgefommen. Da alle feine Bor= | 
ftellungen bei dem Hausmeifter nichts | 
fruchteten, hat Daly feine Hausmwir- 
thin nun auf $10,000 Schadenerſatz 
verklagt, da ſie ihre —— — — 
Verpflichtung, genügende Wärme zu 
liefern, nicht erfüllt habe. 


Des Raubes bezichtigt. 

Auf Veranlaſſung von James 
Dbryboßky, Nr. 8702 Marquette Abe. 
wurden geſtern Abend George —R 
und Felix Zowkowski unter der An—⸗ 
klage Si ihn überfallen und um 
feine Wochenlöhnung im Betrage von 
$7.50 beraubt zu * Der Kläger 
iſt in der ne Illinois Steel 

South € Die 


Die größten Bargains, welche jemals in Chicago ge= 


| 


15€ 
17€ 
dc 


bei 37 Zoll 


Tode8-Anzeige 

Freunden und Belannten die tranrige 
Nachricht, dat unfere geliebte Muster, 
Großmutter und Urgroßmutter 

Charlotte NRathgeber geb. Zinsmeiiter 
im Mlter von 82 Jahren janft im Herrn 
entichlafen. ift. 2. Beerdigung findet 
ey am Samitag, den 14. Januar, um 
12 Uber, dom Haufe ihrer „zoäter, 
582 —8 Eongreß Str., nad der Ed.» 
Luther. Immanuelsticäe, Afhland Bous 
levard und 12. Str., jodanın nad Wun- 
ders Gottesader. Die trauernden Hin⸗ 
‚terbliebenen: 

— Fraucke, Auna Eckart, 


Reindotd Frande, Wilhelm Edart, 
u ae 

‚ Elizabeth NRathaebe r, Onmiegesinter, 
nebſt Enteln u. Urenfeln. dfr 


Sode8-Anzeige 


Sreunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, dab mein geliebter Gatte 
Sohann Schott 
im Alter von 64 Jahren fanft im Herrn entiäla- 
fen ift. Die Beerdigung findet ftatt am Freitag, 
den 13. Januar, um 10 Uhr, vom Trauerhaufe, 
3522 Union Ave, nah Concordia. Die trauern- 
den Hinterbliebenen: 
Bertha Schott, Gattin. 

: PDirs, Hermann Strampal, Tochter. 

dimido 


Geftorden: Mary Frenzel, geliebte Frau bon 
Sofepb Frenzel geb. Zanegan, Mutter” bon ae 
feph Frenzel, im Alter von 20 Jahren, 11 Mlos 
näten und 10 Tagen. Trauerhaus 792 eifton 
Ade. Beerdigungs-Inzeige fpäter. 
PO ee ee — —— 
BEE TRTETRTITTLI FTD 
Zur Erinterung 
an 
Heinrich Dillenburg. 


Ein Jahr ift fhon berflofien, 
Da& mein geliebter Gatte Du 
Biit don — geſchieden 

ur ewigen Ruh'! 

iſt woh hen mir geſchieden, 
Doch Liebe ſcheidet nicht, 
Rube ſanft in Frieden. 
Wir vergeſſen Deiner nicht. 
meta a Erdenihmerzen 

Ruhſt Du in Deiner Run Sruft, 
erzen, 


Emwig theuer meinem 9 
Bis mein Erlöfer mid au ruft. 
Dann werden mir in jenen Höben 
Uns Sn Alle wiederjeben 

der Du und iniebergibft, 
Was Weit entfernt mein_ u. liebt. 


Sch merde Di wiederfeben, 
Das erleihtert meine Schmerzen 
Denn Du wirft auferitehen! 
Die trauernde Gattin nebit Kindern. 


Alle deuffchen imporfirk. Kalender f. 1905 


borräthig bei 


KOELLING & KLAFPERBADN. 
Buchhandiung, 100—192 Dft Randolph Str. 


GhariesBurmeister 
Yeirhenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon, North 188. —XX 


Blle Aufträge pünktlich und Bilign Befergt. 


Waldheim. 


3 Dura sh —* —— a von 
ind in I diem 


ae — auf Dr "IR 
oiL1iLE ENT ig he: 


$5.00 Carriages 


1. Klaſſe Kutſchen 85. 0 Nahmittag-Begräb- 
niffe. —— 24 1048. Tianiw£ 


Erfle ka sarnevafififche Sikung 
Rheinischen Vereins 


—* voll —— —— — “ 
ſpegieller Verkaufspreis, per Nard 


Muſter von Tafeldamaſt, ganz reinleinen u. voll gebleicht, 
feine Qualitäten, Größen pafjend für Tray 4 > 
Cloths, 6 Stücke für c 


Ebenfalls 200 beihmuste gefäumte Bettdeden, 
Marjeilles Muftern und feinen Satin Marfeilles. 
Am Preis rangirend v. 35ec, 5ö5c, 98c bis zu. 


a, sn — in er” — au ——— 19e 


28€ 


Nefter von Tafelleinen, angehäuft durch die ſchweren Ver— 
fäufe, die wir zu räumen wünſchen — gute 
ner großen Erfparnif. 


Tüchter zu eis 


— gehädelte Deden, für große Betten, Größe 7 


in gehädetten mit 


53.50 


Farbige Bettdeden, jowohl befranfte wie gejfäumte, zu bedeutend 
un Preijen. 


— ſo ze als 85e das St. 


Deutſches 


Theater in POWERS 


Direltion:. ... ...Beon Bahöner. 


Sonntag, den 15. Januar 1905. 
18. Abonnement3-Borftellung 
Henrit Ihfens dreiaftiged Schanfpiel 


NOR A_ 


DDder: Ein Puppenbeim. 
$1.50, $1.00, 75e, 50€ und 25c. 


16. San., 5 
eiafiihe Edüter- orftelum — 
ſen. Unterer Theil des Hau es u Dept Velten 506; 
Gallerie 2öc. 


Minna don Barnhelm 


Dder: „Das eg m 


Luftfpiel in 5 Alten von ©. Leffi 
Eite für beide Torftellungen 8* zu aber, 


Music Hall, 
TheSauret Trio 


Sonntag, den 15. Januar 1905. 
Eige jest zu haben in der Mufic Hall, 


= 75Sco und 5100. ——— 
dofr 


Großer Ball!! 


unter den Aufpizien der Eoof Eounty Logen 


Knights and Ladies of Honor. 
Samijtag, den 14. Januar 1905, 


im Golijeum-Anner, 
Sidet3 an ber Kafle 50c. 


......... 


Breife: 


Dienitag Abend, 
17. Januar, 


mibdofe 


$1514 —— 
Telephon: 850 M 


Imwportirte Biere, Weine, — Zigarren. 


Fred. Potthast, 
Bellanrant und Buffet, 


122—124 Süd Glarf Straße. 
(Früher Ihe Round Bar.) 
Zweige: Zustande State und Ban Buren Str. 
6 ©. Elarf Str, nahe Madifon Str. 
11ja,2mo,& 


‚ Bar-Berfleigerung. 


Die Bar für den Maskenball des Zeutral⸗ 
Kumites dentiher Lagen, A, ©. U. ®., gbgehal- 
ten im Golifenn Anner, am Samitag, den 25. 
Februar, wird an den Meiitbietenden vergeben 
werden, ebenfall3 die Reftanration. — Refill 
tantn mögen ihre Offerten bi$ Sonntag ihrift- 
fh an ®. Kuehn, 657 NR. Weitern Auer 
jenden. Da3 Bar:Komite. 


HEIDELBERG, 


RESTAURANT und BUFFET, 
173 Ost Madison Str. 
Borzüglihe. dentihe Küche. Mäfige Preiſe 
Elegantes Klubzimmer * Eeriatunede in 

Berbindung d 
bian, 1wæ 


Schmerzle nicht 
im Geringften! 


en ter 
; ipart metaen Selen u. Unten, 
u 1 2 ebi 
Bu zus G — — 


em eine 
DRS. HOWATT & BÄSSETT, 
1228 Milwaukee Ave., 


Ede Rorib Ademie tr 
. — und Robey © ** 
19nod ‚adido,6m 


—* für Damen. 
Raymond3 monat 
—* 3 


monatlicher 

trauen glüdlih 9 

Smersn, feine br, Die 
Sinderung “in drei bis 

ie Wißerfoig gehabt. Preis e- . 


va 
der hei 





"für Sau; 


Castoria ist ein unschädliches Substitut für Castor Öl, 
Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. Es ist ange- 
nehm. Es.enthält weder Opium, Morphin _noch andere 


nn mama area ner de 


| stalbericht. 
Ueberliſtet. 


Wie der Apotheler Frank F. Die- 
den zwei Räuber fing. 


Gingen in die Falle. 


Aufregende Banditenhat an LlevelandAve, 


— — — — — 


Bein, weigerte ſich aber, irgenden 
Angaben darüber zu machen, bei mel- 
cher Gelegenheit er fie erhalten hatte. 
Einer Umifteigefarte wegen gerieth 
ein gemwiffer Yofeph Baba mit George 
Galder, Schaffner einer 22. Str.-Car 
ber General Electric Company, in 
Streitigkeiten. Er murde abgefekt, 
rächte Jich\aber, indem er feinem Geg- 
ner eine Kugel in den Kehlfopf jagte. 
Er wurde verhaftet. Sein Opfer wur- 
de in einer Ambulanz nad) feinerWobh- 
nung gef&hafft..- Der Zuftand des Pa 
tienten gibt zu ernftlichen Befürdhtun- 


i 


State, Adams und Dearborn Straße. 


Phone Exchange 3, Poft-Beftellungen ausgeführt, 


narkotische Bestandtheile. Es vertreibt Würmer und . a En : i 
beseitigt Fieberzustände. Es heilt Diarrhoe und Wind- Die berühmten Modes Glove-Fitting Scnittmufter, Preis 10 Cents 
kolik. Es_ erleichtert die Beschwerden des Zahnens 
und heilt Verstopfung. Es regulirt Magen und Darm 
und verleiht einen gesunden und natürlichen Schlaf, 


er Kinder Panacae—Der Mütter Freund. 


— Der Sünde Lohn. — Angeſchoſſen. — Ge⸗ 
ſtörte Flitterwochen. — Volksauflauf im 
Ghetto.— Wieder nichts! 


gen keine Veranlaſſung. 

John, der 20jährige Sohn von 
Frank Cuneo, einem Mitgliede derFir— 
ma Garibaldi & Euneo, Groß-Frucht⸗ 


D 
Die 


Sorte, Die Ihr: Immer Gekauft Habt 


Trägt die Unterschrift von 


© 


* 0 
in Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW YORK CITY. 


EEE ESTER PEEREST FEIEE RENT ER 


Die Nodember:iinruhen in 
Brafilien. 


Rio.de Janeiro, Anfang Dezbr. 
Nah elf Jahren politifcher Ruhe 


hat die brafilianifche Gefchichte neuer= | 


dings einen mißglückten Umſturzver— 
fuch zu verzeichnen. 
präfident muß die Hälfte feiner Amt3- 
zeit mit der Defretirung des Belage- 
rung3zuftandes beginnen, al Schuß: 


mehr geaen Staatsorgane, die berufen | 


fein follten, die Ordnung aufrecht zu 


erhalten. Der Präfident der Republif | 


fich ‚gegen bie Uebergriffe' ber | Yaffen auf eine ungeahnte Verbreitung 


ſchirmt 


Militärmacht. Straßenunruhen und 
Krawalle tragen an 
Abſonderliches an ſich. Man iſt an ſie 
gewöhnt. Irgend ein Vorwand, ein 
Kutſcherſtreik, die hohen Fleiſchpreiſe, 
der Straßenbahntarif, alles dient da— 


bringen, von der ſie Beſitz ergreifen, 
und in der ſie eine Zeit lang mit un— 
umſchränkter Gewalt herrſchen. Beim 
leiſeſten Pferdegetrappel aus der Ferne 
nehmen ſie gewöhnlich Reißaus. Die 
Verwegenſten unter ihnen feuern viel— 
leicht noch einmal ihre Revolver ins 
Blaue hinein, aber einer heranſpren— 


genden Kavalleriepatrouille halten die 


Leute nicht Stand. 

Die Vorgänge vom 11., 12. und 13. 
November waren erniter Natur. Die 
fpftematifche Ausbeutung des jüngjten 
Impfzwanggeſetzes 
Zwecken hatte gerade die unterſten Be— 
völkerungsſchichten aufs Aeußerſte ge— 
reizt. Die unkluge und vorzeitige Be— 
kanntmachung des unſinnigen Ent— 
wurfs einer Vollziehungsordnung war 
der Funke ins Pulverfaß. Die Volks— 
wuth explodirte mit noch nicht geſehe— 
ner Gewalt. E3 war eine Mafjenerhe: 
bung des unmiffenden Volfes gegen 
vermeintliche nbil. Die Regierung 
hat angeblich alles verfäumt, um dem 
Vorwand die Spite abzubrechew viel- 
mehr hat fie die Bewegung fürmlich 
berausgefordett. Ob Dienftziwang 
oder $mpfziwang, e3 ift ganz einerlei, 
jeglicher Zwang ift der hiejigen Bevöl— 
ferung verhaßt. 
weniger in einem ausgefprochenen frei- 
heitlichen Sinn, als vielmehr im gänz- 
lichen Mangel an Erziehung und Ber- 
ftänbniß für das Gemeinmohl zu fu= 
chen. Wie anders erklärt ih denn ber 


Umftand, daß früher zehn Mal mehr | 


Leute fich freiwillig impfen ließen, als 
ſeitdem der Impfzwang Geſetz gewor— 
den und während die diesjährige Blat— 
ternepidemie in ſtetem Anwachſen be— 
griffen war? Um ſich und ſeine Fa— 
milie vor Anſteckung zu ſichern, läßt 
ſich der Mann aus dem Volke gern im— 
pfen. Sobald er merkt, daß die Im— 
munität auch bezwecken ſoll, den Nach— 
bar zu ſchützen, ſträubt er ſich gegen 
die Maßregel. Es tritt hierzulande 
. aber noch etwas hinzu, um die großen 
x Maffen gegen jeden jtaatlichen Zwang 
ftörrifch zu machen. Es iſt das das 
untrügliche Gefühl, daß ſolche Geſetze 
für die beſitzenden Klaſſen gewöhnlich 
nichs beitehen, daß die Großen und 
Mächtigen immer Mittel und Wege 
finden, fich der gefeglichenBerpflichtung 
zu entziehen, und nicht3 vermag die 
Miderfehlichfeit des einfahen Bürgers 
mebr aufzuftacheln, ala eine ſolche Er— 
lenntniß. 

In dieſer Geiſtesverfaſſung iſt die 
Menge zu Allem zu haben und wir ha— 


Der dritte Zivil-⸗ 


ſich hier nichts Bewegung Ichliehen. 


| rung weiß, ein mitverfchinorener Öene- 


Der Grund dafür ift ; 


| 
| 


| 


| Bedecfung begleiten 





find noch zu mwiderfprechend, ala daß 
fich jebt jchon ein richtiges Bild ihres 
Planes entwerfen ließe. Sopiel iſt 
ſicher, daß die Regierung gründlich 
überraſcht wurde, denn zu der für den 
15. November angeſagten Parade der 
hauptſtädtiſchen Garniſon wollte ſich 
der Präſident von Knaben im Alter 


von 10 bis 15 Jahren als militäriſche 


laſſen, um der 
Welt zu zeigen, daß Kinder ihn zu 
ſchützen vermögen! 

Die zahlreichen Verhaftungen höhe— 
rer Offiziere und politiſcher Größen 


revolutionären 


der niedergeſchlagenen 
Und die Regie— 


ral bedeutet für ſie ein ganzes Regi— 


ment auf Seiten des Gegners, denn 
| für eine bon ihrem Führer befohlene 


ie Krafehler auf die Straße zu | s : e Po . 
Deere: eu — Rebellion ſind die Miethſoldaten faſt 


immer zu haben. Hat doch ſelbſt der 
Sönator Ruy Barboza bei der jüng- 
ften Abjtimmung über die Berhärgung 
des Belagerungszuftandes im Genat 
offen erflärt, es fei für die Republik 
jtet3 beifel, über militärifchen Inge 
horſam zu Gericht zu fiten, da fie 
Telbit ihr Beftehen der Disziplinlofig- 
feit der Armee verdanfe! Und der heu= 
tige Juftigminifter Scabra hatte vor 
elf Jahren, als damaliger Nebellen- 
führer den Weg der Verbannung fchon 


* angetreten, als ihn die allgemeine Am— 
zu demagogiſchen SE ‚als ie allg 


Nr 
1 
—⸗ 


neſtie wieder zurückrief. heutige 
Regierung findet daher den morali— 
ſchen Muth nicht, Rebellen zu züchti— 
gen. Wohl hat die Regierung vom 
Kongreß einſtimmig die Ermächtigung 
zur Verhängung des Belagerungszu— 
ſtandes erhalten und davon Gebrauch 
gemacht. Nun iſt aber die Interpreta— 
tion der aus dieſem Ausnahmezuſtand 
ſich ergebenden Befugniſſe der Exekuti— 
ve eine offene Frage und ſelbſt der 
Bundesgerichtshof hat ſich in ſeinen 
Urtheilen über dieſen Punkt ſchon ver— 
ſchiedene Male widerſprochen. Die 
Regierung hält zwar, ohne Rückſicht 
auf die Präzedenzfälle, immer noch ein 
Mitglied des Senats, den Oberſtleut— 
nant Laurxo Sodre, als geiſtigen Urhe— 
ber der Revolte, auf einem Kriegsſchiff 
gefangen. Aber ſchon regen ſich Preß— 
ſtimmen, die dieſe Maßregel als einen 
Akt der Willkür bezeichnen und es wird 
nicht lange dauern, ſo freut ſich Sodre 
wieder ungehinderter Bewegungsfrei— 
heit. 

Wie immer bei derartigen Anſchlä— 
gen werden wieder die Monarchiſten im 
Plane vermuthet. Man wollte ſogar 


Beweiſe in Händen haben und unter— 


meintlichen Beweiſe 


ben geſehen, wie ſie in blinder Wuth 


Laternen zertrümmerte, junge 


Ans | 


pflanzungen verwüjtete, Straßenbahn= | 
wagen umftürzte und in Brand ftedte. | 


E3 genügt, wenn bei jedem Trupp ein 
oder zivei Vermegene den Anftoß ge- 
ben, der Reft beforgt die Arbeit gründ- 
lich. Der taufendföpfigen Menge war 
bie öffentliche Gewalt nicht gewachſen. 
Die Bewegung hatte fich hauptfächlich 
den VBorort3quartiren mitgetheilt und 
dort vermochte die Polizei nicht mehr 
bes Aufruhrs Meifter zu werden. Da 
brachten die Vorgänge vom 14. Nachts 
eine unerwartete Wendung der Dinge. 
Die Führer der parlamentarifchen Op- 
pofition wollten fich die offenfundige 
Obhnmaht‘ der Regierung zu Nuben 
machen und zettelten im ®erein mit 
einigen höheren Offizieren eine militä- 
riſche Verſchwörung an. Der Putſch 
mißglückte, und die Nachricht von die— 
ſem Fehlſchlagen wirkte wie ein kalter 
Waſſerſtrahl auf die erhitzten Gemü— 
ther. Der unverfennbare Ernft der 
Lage allein vermochte dag, Volk zu be⸗ 
ruhigen. Jeder fühlte, daß das ganze 
Land einer unberechenbaren Gefahr 
ausgefeßt jei. Generäle, Oberften, bie 
Spihen der Arme, auf... welche 
bie Regierung fich ftügen zu fün- 
nen glaubte, Hatten unmiünbdige 
Kabeiten zur offenen Rebellion 
verleitet, und maren mit ihnen 
auf bem Wege nad) dem Regierungs- 
palaf. Mit einem Male mar das 
längft todtgeglaubte Gejpenft der milt- 
tärifchen „Pronunciamentos“ vor aller 
Augen wieder aufgetaucht. Die biöher 
befannt geworbenen Verböre ber ge- 


we 


mehr Zufauer ein. 


zog den VBiäconde de Duro Preto, den 
fetten Minifterpräfidenten des Kaifer- 
reiches, einem ftrengen VBerhör. Dabei 
fol er die Unftichhaltigfeit der ver 
für feine Mitbe- 
theiligung nachgetwiefen, jich aber offen 
ala unverföhnlichen Gegner der be- 
ftehenden Regierungsform. erflärt ha- 
ben. — Der General Trapvaffos, der 
am 14. Nachts an der Spibe der re= 
bellirten Militärfchule die Regierung 
zu ftürzen gefucht und dabei einen 
Beinſchuß erhielt, ift. am 21.Nopember 
der Vermundung erlegen. Im Nach— 
ruf, den ihm die Zeitungen mwidmeten, 
heißt es, er fei die.befte Stübe der 
früheren Präfidenten geweſen. Er ſel— 
ber, hatte früher Aufftände unterbrü- 
den helfen, — nun ftarb er ala Rebell. 


Wenn altes ilappi. 


Eine für preußifche Verhältnifje im 
„sahre des großen Strieges jehr bezeich- 
nende ftleine Gejchichte erzähli der 
Reichstagsabgeordnete vd. Helldorf- 
Bedra im Degemberheft der Deutjchen 
Revue: „m Januar 1871 wurde ich 
in den Reichstag gewählt, und während, 
besjelden habe ich oft mit Herrn von 
Blandenburg = Zimmerhaujen, dem 
langjährigen Führer der Stonjervati- 
ben im preußijchen Zandtage, ber- 
fehrt. Bon ihm hörte ich folgende Er=- 
zählung über eine Begegnung mit dem 
Kriegsminijter v. Roon an jenem 14. 
Suli (1870). Herr dv. Blandenburg 
war damals in Berlin und hatte zu= 
fällig am 14. Juli auf dem Anhalter 
Bahnhof zu thun. Dort begegnet er auf 
dem Perron dem Kriegsminifter, der 
e3 jich leicht gemacht und in Ueberrod 
und Müte auf einen Zug wartet. — 
Herr vd. Blandenburg fragt erfiaunt: 
Euer Erzellenz, Heute Hier!—und Herr 
b. Roon antwortet: ch will nur noch 
einmal nad Gütergoß (fein an der An- 
baltfjihen Bahn gelegenes Gut), um 
nah dem Rechten zu jehen. — ber 
heute, am erjten Mobilmachungstage? 
— a, gerade deshalb, die Mobil- 
machungsordre it Iosgefchoffen, da 
babe ich gerade heute auf Gottes Welt 
nichts zu thun.” — Wie qut Herr von 
Roon vorgeforgt hatte, das haben ja 
bie — gar bald glänzend be- 
wielen. 


— Drudfebler. — Als die Rauferei 
begonnen : hatte, fanden fich immer 


— 
A 


Bon dem Apotheier Franf &. Die- 
den, Cleveland Ave. und Wisconfin 
Str., den fie in räuberifcher Abjicht 
überfallen und mit dem Tode bedroht 
hatten, überlijtet und in den Seller ge= 
|perrt, wurden gejtern Abend zimei 
Banditen von zwei Schergen verhaftet, 
während zwei angebliche Spießgefellen 
nad) aufregender Jagd, in deren Ver- 
laufe mehrere Dutend Schüffe auf fie 
abgefeuert wurden, fpäter von der Po= 
lizei dingfeft gemacht wurden. 

E3 mwar gegen halb zehn Uhr, als 
drei der mit Nebolvern bewaffneten 
Banbditen die Apothefe betraten, mäh- 
rend ihr Spießgefele por der Thüre 
blieb und Schmiere ftand. Die Drei 
traten auf Dieden zu, der fich allein im 
Laden befand, und befahlen ihm, die 
Hände hoch zu halten und ihnen zu zei- 
gen, too jein Geld fei. 

Ein Knabe, der an der anderen Ede 
der Straße Schnee jchaufelte, mar 
Zeuge des Weberfall3, ftürmte nach der 
nahe gelegenen Sonntag’fhen Wirth- 
Thaft und erjtattete Bericht. DerWirth 
padte jein Schieheifen und eilte, ge— 
folgt von feinen Gäjten, nach der Apo- 
thefe. Als Rifitenkarte fandte einer 
aus dem Häuflein eine Hugel durch die 
wsenfterfcheibe in die Apothefe. Einer 
der Banditen, die im Laden waren, 
und der Burfche, welcher Schmiere ge> 
ftanden Hatte, gaben Yerjengeld, und 
Sonntag und feine Getreuen nahmen, 
im Glauben, fämmtliche der Angreifer 
Diedens vor fich zu haben, ihre Ver— 
folgung auf. 

Die beiden in der Upothefe verblie- 
benen Banditen, welche feine Zeit ge- 

| funden hatten, fich $5 anzueianen, be= 
famen heillofe Unajt und verlangten 
bon Dieden, daß er ihnen die Hinter- 
thür öffne, ‘Dieden erklärte ihnen, 
daß der einzige Weg nach dem Hofe 
durch den Keller führe. Einer der Bur- 
chen braufte auf, fluchte greulich und 
trohte, blutige Rache an dem „Pillen- 
dreher“ nehmen zu wollen, der fie in 
die Batfche gebracht habe. Auf gütli- 
ches AZureden feines Spießgefellen be- 
rubigte er fich aber und forderte Die- 
ben auf, boranzufchreiten und ihnen 
den Weg zu zeigen. Dieden mußte 
wohl oder übel gehorchen. m Seller 
war es ſtockfinſter. Die Raubgeſellen 
hatten unter ſeiner Führung kaum den 
Keller erreicht, als er möglichſt ge— 
räuſchlos Kehrt machte, / die Treppe 
hinaufeilte und die ſchwere Fallthür 
zuwarf. Die Räuber ſaßen in der 
Falle. Es half ihnen nichts, daß ſie 
mehrere blaue Bohnen durch die Keller— 
thür ſandten. Zwei Minuten ſpäter 
wurden ſie vom Sergeanten Coſtello 
und Poliziſten Kavalek verhaftet. 

Inzwiſchen waren ihre beidenSpieß— 
geſellen entkommen, obgleich Sonntag 
und die übrigen Verfolger ihnen meh— 
rere Dutzend Kugeln nachgeſandt hat— 
ten und einer der Burſchen, anſchei— 
nend verwundet, geſtolpert war. 

Leutnant Robert Schlau und meh— 
rere ſeiner Mannen fanden eine Blut— 
ſpur, die nach einer an Wells und Di— 
viſion Str. gelegenen Wirthſchaft 
führte. Drei Männer, die ſich im Lo— 
kal befanden, wurden verhaftet. Einer 
der Häftlinge entpuppte ſich als Joe 
Loftus. Er hatte eine Schußwunde am 





Fr hatte Butrauen. 
And er hatte redt. 


„sn Beantwortung Xhres lebten 
Schreibens möchte ich jagen, daß ich 
vollftändig furirt bin. Ach gebrauchte 
ungefähr drei der fünfzig Cent3-Pa- 
ckete. ch Hätte bereit3 gefchrieben, 
wollte aber abwarten, ob die Hämor= 
rhoiden wiederkehren würden. Ich 
verſpüre keine Anzeichen von Hämor— 
rhoiden und glaube, daß ich vollſtän— 
dig geheilt bin. Ich hatte gleich Zu— 
trauen in Pyramid Pile Cure und 
blieb bei der Behandlung. Sie kön— 
nen irgend jemanden an mich verwei— 
ſen. Ich werde ihnen bald ſagen, was 
Pyramid Pile Cure für mich gethan 
hat. Ihnen Erfolg wünſchend, ver— 
bleibe ich Ihr J. C. Kinkaid, Mgr. bei 
Fleifhman & Eo., Agentur in Knox⸗ 
ville, Tenn.” 

E3 ift eine anerfannte Ihatfache, 
daß eine Empfehlung mie die obige die 
befte Reflame für ein Mittel ift. Auf 
eine folche wird mit Recht mehr Ge- 
wicht geleat, al3 auf alle aufgeftellten 
Behauptungen. - Hieraus folgt, daß 
Herr Kinfaid mi‘ feiner großen Be- 
fanntfhaft dazu beitragen mird, ben 
Verfauf und Gebraud von Pyramid 
BVile Cure bedeutend zu vermehren. 
Denn — und dies ift der Hauptpunft 
— er weiß, morüber er fpricht, und 
nicht nur empfiehlt er den Gebraud 
verjelben, jondern ift auch enthufia= 
ftifch darüber. Dies ift nicht zu ber- 
wundern, und angefichts der Thatjache 
fann irgend Jemand, der diefen Brief 
hieft, noch zweifeln, daß diefes Mittel 
heilt? 

Poramid Pile Cure wird von Apo- 
thekern zu dem niebrigen Preife von 
fünfzig Cent3 per Padet verfauft; e3 
iſt in Zäpfchen-Form, wird direkt auf 
die affizirten Theile angewandt und 
wirkt ſchnell und ſchmerzlos; es gibt 
kein anderes „ebenſo gutes“ Mittel, 

Ein kleines Buch, welches die Ur— 
ſachen und Heilung von Hämorhoiden 
beſchreibt, wird von der Pyramid 
Drug Co., Marſhall, Mich. heraus⸗ 
gegeben und wird frei auf Verlangen 


| 
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händler an S. Water Str., unterließ 
geſtern, als er ſich von ſeinem Vater 
verabſchiedete, um zurück nach Yale zu 
fahren und ſeine Studien fortzuſetzen, 
dieſem mitzutheilen, daß er ſich heim— 
lich verheirathet habe. Wenige Stun— 
den ſpäter wurde Cuneo ſen. von einem 
„guten“ Freunde telephoniſch von die— 
ſer Thatſache in Kenntniß geſetzt. In 
ſeinem Aerger wandte er ſich an die 
Polizei und veranlaßte, daß ſein 
Sohn in Pittsburg verhaftet wurde. 
Der Häftling tobt und ſchwört angeb— 
lich, an ſeinem Vater fürchterliche Ra— 
che nehmen zu /wollen. Cuneo ſen., 
wohnhaft Nr. 397 N. State Straße, 
ſpart ſeine Worte, bis ſein Sohn in 
Begleitung eines Poliziſten zurückkeh— 
ren wird. 

John ſtudirt ſeit vorigem Herbſt in 
Yale. Die Weihnachtsfeiertage ver— 
verlebte er bei ſeinen Eltern. Als er 
ſich auf dem Bahnhof von ſeinem Va— 
ter verabſchiedete, drückte ihm dieſer 
außer det Yahrlarte $250 in die Hand 
und verabfchiedete fich herzlich von fei= 
nem Jungen, auf den er jtolz ijt. Der 
Zug dampfte ab. 

Zwei Stunden fpäter erfuhr er, daß 
fein Sohn jich verheirathet habe. Cu= 
neo fen. wandte jich an die Polizei; der 
Draht Tpielte, und al3 der Zug in 
Pittsburg einlief, ſtellten ſich zwei De— 
tektives dem Studenten vor, der von 
ſeiner jungen Frau begleitet war, und 
erſuchten ihn, nach der Hauptwache 
mitzukommen. 

Er weigerte ſich, gab aber nach, als 
die Beamten ihm verſprachen, ſeine 
Frau nicht beläſtigen zu wollen. Letz— 
tere wurde nach einem Hotel geleitet, 
ihr Batte aber eingekäfigt. Als er er— 
fuhr, daß ſein Vater ſeine Verhaftung 
erwirkt habe, gerieth er in unbändige 
Wuth und drohte angeblich, ſich rä— 
chen zu wollen, wenn er ſeine Freiheit 
erlangt habe. 

Cuneo ſen. erklärte geſtern Abend: 
„Man hat mir geſagt, daß mein Sohn 
ein Frl. Hill geheirathet habe. Ich 
kenne die junge Dame nicht näher, ha— 
be aber gehört, daß ſie ein liebreizen— 
des Geſchöpf iſt, das Schwiegertochter 
nennen zu dürfen ich ſtolz ſein könnte.“ 

Joſeph Spicer, Nr. 5618 Morgan 
Ave., der am Sonntag früh mit einem 
Spießgeſellen bei einem Einbruch in 
das Geſchäftszimmer des Grundeigen— 
thumshändlers Thomas J. Campbell, 
Nre 6058 Aſhland Ave., von Campbell 
überrumpelt und niedergeknallt wurde, 
iſt geſtern Abend im Englewood Union 
Hoſpital der Schußwunde erlegen. 

Vor ſeinem Tode gab er zu Proto— 
koll, daß ſein Kumpan ein gewiſſer 
Johnſon geweſen ſei. 

Der Verſtorbene war 26 Jahre alt 
und verheirathet, hatte aber keine Kin— 
der. 

Als geſtern die Bewohner des Ghet— 
to erfuhren, daß E. Singer, der Inha— 


ber der „Public Truſt and Savings 
Bank“. Nr. 485 S. Halited Str., auf | 


Veranlaſſung von A. Salomon, dem 
Beſitzer der American Bottling Works, 
Nr. 3016 Cottage Grove Ave., wegen 
angeblichen Betruges verhaftet wurde, 
ſammelte ſich eine größere, hochgradig 
aufgeregte Menſchenmenge vor der 
Bank an und verlangte ſtürmiſch die 
Rückzahlung kleinerer Einlagen. Da 
viele der Leute mit Steinen verſehen 
waren, mit denen ſie wahrſcheinlich die 
Fenſter der Bank zu zertrümmern ge— 
dachten, ſchritt die Polizei ein und ver— 
jagte die Krakehler, von denen angeb— 
lich die wenigſten Gelder in der Bank 
hatten. 

Die Kaſſirerin, Frl. R. Levy, hatte, 
durch die drohende Haltung der Menge 
eingeſchüchtert, einen Fluchtverſuch ge— 
macht. Sie wurde aber, als ſie aus 
der Hinterthür trat, von den Detek— 
tives Murray und Cronin angehalten. 
Die Beamten ſchloſſen die Thüren und 
blieben dann zur Bewachung der Bü— 
cher und des ſonſtigen Eigenthums in 
der Bank. 

Singer hatte vor zehn Wochen das 
Banfgefchäft in einer leer gemo. senen 
Barbierftube eröffnet, aber anfcheinend 
wenig Erfolg gehabt. 

Salomon weigerte fih, nähere An- 
gaben zur Sache zu machen. Er ver 
ftand fih nur zu der Erflärung, daf 
Singer verhaftet worden fei, meil er 
auf Grund falfher Angaben größere 
Summen erfchmwindelt habe. 

Zum zweiten Male in zwei Mona- 
ten wurde geitern das Hauptquartier 
der Baugewerffchaft, Nr. 100 Franklin 
Str., von Detektives der Hauptmache 
ausgehoben. Die Beamten überrum- 
pelten angeblih 17 Männer beim 
Glücsfpiel. Die angeblichen Spieler 
wurden verhaftet und unter der auf 
unordentliche3 Betragen lautenden An 
lage gebucht. Eine Stunde nad) ihrer 
Verhaftung wurden 15 der Angeflag- 
ten von Arbeiterführern gegen Bürg- 
ſchaft losgeeiſt. 

In einer angeblich von George 
Grafton im Hauſe Nr. 2940 State 
Str. betriebenen Spielhölle wurden 
gegen Mitternacht 45 angeblicheGlücks⸗ 
ſpieler dingfeſt gemacht. 

In der Schuhmacherwerkſtätte Nr. 
258 W. Randolph Str. wurden Georg 
Schoeller und Martin MeDonald we⸗ 
gen angeblichen Buchmachens verhaftet. 

Unter der Anklage, eine Weitbude 
betrieben zu haben, wurde im auſe 
Nr. 25 Center Str ein gewiſſer 

ames Sullivan eſt gemacht; 


—— 


Räumung der Lager-Räum 


Männer-Handſchuhe 


J Muſter-Partien von Arbeits-Handſchuhen und 
J Mittens für Männer, aus zwei großen Fabri— 
ken, Buckſkin, Horſehide, Calfſtin, Sheepſkin, 
gefüttert oder ungefüttert. Angekauft für we— 
J niger als dem Herſtellungskoſtenpreis. Drei 
JPartien: 


75c Sorte, 50€ Sorte, 


v 

Männer : Hpien 

ind 
fehr ungewöhnlich. Sie find bier, und auß 
erhaltet Ihr ein neues Baar 

nen. Ein feines Nffortment net= 1.25 
ter dDunfler. Mujter, in jchimeren | 
eingefaßten Näbten, Ipeziell morgen, 1.25. 
Räumungspartie von netten 


Dauerhafte, ſtark gemachte Hoſen zu 1.25 

frei wenn die Nähte auftren— 

Caſſimeres, 32, bis 52 Zoll Taillenmaß, mit 
Haus⸗ 

Coats zu dem herabgeſetztn Preis —*1. 95 


| 


i $1 m. 1.25 ”) 


* 


ı döt 


J 


Joe 


4 
R ner, wenig bejchmußt, $1, 

$1.35 Qual., um zu räumen, 
A Damen-Glacehandfchube, 


4. Iohfarb., Mode und fchiwarz, zu 


; Unterzeua: 


M Großer Einlauf dom reinwoll. Hemden 
8 und Unterhofen, einfache und doppelbrü- 
Fi tige Styles, jharlachroth, Natural und 


4 braun. Wie gemüthlich dieje 60 


b weichen, karmen toollenen 

Ki Unterfleider jind, wenn das 

FB QDucedjiiber nahe dem Null-Bunkt ift! 

aM Nicht jchwer; Wolle braucht c3 nicht zu 

1 jein. Deshalb ift es fo viel bequemer al? 
Baumivolle. Mehrere. hundert Dusend 

Mm Sleidungsftüde, die regulär für $1, 81.25 

9 und $1.50 verfauft werden, zu 60Oe, 


Kragen, Ic: 


vrijche, neue Waaren, in jeder Hinjicht 
Mi tadellos, genau tie die, für welche Ahr 
5 regulär 12c und 1l5c bezahlt; nahezu jede 
9 Wacon, die gemacht wird. QJaujende von 
M Tubend zur Ausiwahl. Bedenkt, eine jol- 
Bi che Gelegenpeit! 


5 


Das Stüd, 


3e 


Ein Dutzend, 


dc 


Groceries 


Süße Navel Apfelſinen, Dutz, 190 
% 
I F'cy kernloſe Roſinen, 1 Pfd. Pack., 10e 
J Cal. Santa Clara Pflaumen, Pfd., Se 
Import. Layer Feigen, per Pfund, 150 
J London Layer Roſinen, per Pfund, 100 
J Cal. gedörrte Aprikoſen, per Pfund, 120 
J Gereinigte Korinthen, per Pfund zu Ye 
* 

Armour’3 fancy Sugar Eured Star 
i Schinfen, per Pfd., 116. 

——— — — — EWR "I COS Ar LTD re rn -- 
a Siweet Pidled Porf, per Pfund, Se 
d Nr. 1 California Schinten, p. Pfd., Ge 

Hairbanf’s German Mottled Seife. Für 

einen Tag, Kifte 60 St., $1.E5. 

Fairbanks Oval Fairy Seife, 10 St.37e 

Kits Am. Yamily Seife, 10 St., 43e 
4 Banner Lye, jpez., 3 Büchfen für 250 
Braun & Yitts oder Morley’s Butterine, 

5-Pfd. Eimer 7260. 

Gefärbte Butterine, 5-Pfd. Eimer 1.25 
Voller Cream New PYork Käſe, Pfd. 18c 


Armour's Banquet Bacon, per Pfund 
lle., 


Fancy Wise. Cream Käje, Pfund, 14e 
sriich gebadfene Ginger Snaps, Pfd., Fe 
 Samper Grispo Graders, 3 Pad. 10e 
4 Danilla Wafers, — per Pfund zu 12e 
M Süßer Apfel = Gider, Gall.rug, Ze 


1 
9 
* 

— 
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In der Bezirkswache an Harriſon 
Str. befindet ſich Charles M. Jamie— 
ſon, Sohn des Poſtmeiſters zu Argyle, 
Ill. unter der Anklage in Haft, zwei 
werthloſe Checks umgeſetzt und ſich in 
zwei / Hotels der Zechprellerei ſchuldig 
gemacht zu haben. 

Inſpektor Lavin glaubte anfänglich, 
daß der Häftling der geheimnißvolle 
„Mr. Dove“ ſei, der inVerbindung mit 
der Ermordung des Kraftwagenfah— 
rers John Wm. Bate jr. ſteckbrieflich 
verfolgt wird. Dieſe Annahme erwies 
ſich aber als irrig. 


——— 
Deutfches Theater in Powers’, 


Um nähften Sonntag Ibſen's „Nora“ oder 
„Ein Pnppenheim.” 

Die große Gemeinde, melde Henrit 
Ibſen unter dem biefigen deutſchen 
TIheaterpublitum hat, wird ih am 
nächften Sonntag Abend zweifellos in 
Pomers’ Theater einfinden, wo bie 
Wachsner'ſche Geſellſchaft Ibſen's 
„Nora“ oder „Ein Puppenheim“, 
Schauſpiel in drei Akten, geben wird. 
Das Stüd tft hier zwar jhon: mehr⸗ 
fach aufgeführt morben, da e8 aber 


; Ichon Teit mehreren Jahren nicht mehr 


geoeben wurde und eines der beiten und 
populärften dramatijchen Werte des 
großen Norweger: tit, jo bürfte ber 
Beſuch ein fehr zahlreicher jein, zumal 
die Bejegung eine ganz borzüglice tft, 
tie ein Blid auf das nachftehende Ber- 
fonalverzeichniß bemeift: 


Robert Helmer, Adbolat Theodor Burgarth 
Nora, jeine Frau nn... bHenni Gteimann 
Erwin, ibe Sopn Kl. Lindner 


Bob, ihr 


am eiee 
Frau Linden amilla ! 

Süntber . Emil Marz 
Marianne, Kinderfrau 5. Helmer.. Anna Richard 
Helene, Hausmädden bei mer. .Anna Bechtel 
Ein Dienftimann.. $ Lindner 

Das Stüd fpielt in Helmer3 nung. 
Spiell : € 


milMarr, 


Der Borverfauf der Site hat heute 
an der Kaffe von Power’ Theater be 
gonnen. 


25€ 


Bi Wollene Männerhandfchuhe, herabgefett auf 19c 


A Dreb-, Straßen- u. Fahrhbandfhuhe für Män 
$1.50. und 
Ausivahl 


mittelfchiver, 
naht, 2-Claſp Facon, jtidereibef., braum, 


Anhäufung von 2-Ctüd 


Knaben: Anzüge. Bon einem belannten Mleider- 
fabritanten fauften wir eme große Ueberſchuß⸗ 
und Doppelfnöpfigen u. 


Norfolf Anzügen. Hübfch geichmeid. Kleider, ta= 


weniger als ‚en Material» 
koſten Wir fünnten fie in 


75€ 
Ueber⸗ 


85c 


ben. Zwei Bartien: 


Gaffimeres, 
regulär 3.50, 


1.35 


Damen = Schuhe 


Nach-Inventar-Verkauf von angebro- 
chenen Partien von Damen-Schuhen, 
vom regul. Lager genommen. Neue 
Facons, in Patentleder, Por Ealf, fei: 


| derjohlen, telzbejest, 


nem MVici Kid, Blucher, einfache 
ı Schnür-Styles, leichte biegfame und 
jchwere Ertenjion-Sohlen. Schuhe, die 
regul. zu $2 und $2.50 
verfauft wurden. Freitag 2 
Auswahl aus d. Partie 
81.50 und 82 Schuhe für 851 
JJünglinge und Knaben, 
$2 u. $1.50 feine Kid und 95 
Box Calf Mädchenſchuhe, c 
| RE 
| | Damen-Filzilippers, Le- 69€ | 
| # Volles Sortiment von Männer-Schu- 
| I hen, mit Xeder und Filz: 1 95 
| F Sohlen, Paar, + 
40e Kinder-Gummifchuhe, befte Sorte, 
herabgefegt, per Paar 
auf 5e 


Bettzeug 


Einzelne Partien wollene Blankets — 


Einige ſind reinwollen, 3 25 
x 


andere find etwas mit 
Baumtvolle gemischt. Vol 
le 11-4 Größe und in weiß und grau. 
Auswahl, per Baar, 3.25. 
Schwere Winter-Comforters, 1.19. 
Weihe fließgefütterte Blanfets, — 
11-4 Größe, volle Größe, Paar, S5e. 
Gebleichte ıı. ungebl. Bettlafen 35e 
Hohlgej. Kiffenbezüge, 45 bei 36 
Zoll, 10c. 
Befranſte und hohlgeſäumte Bett— 
decken, 85c. 


Künſtler-Artikel 
TE TE BET — —— 
Winſor K Newton's Oel-Far⸗ 
ben, in Tubes, alle gewöhnl. 


Schattirungen, per Tube, 5ec. 5c 


‚ Double Elephant Water Color Ba- 
pier, 27 bei 40 Zoll, falt gepreßt oder 
taub, Bogen, 15e. 


Girault'3 berühmte weiche Paitels, 
30 in der Schachtel, alle verichiedenen 
Scattirungen, Schachtel, 39e. 


Sluftration Boards für Wafh 
Dramwings, 28 bei 28 Zoll, Stüd 10c, 

Feine Artift3’ Canvas, für Delma- 
Ierei, mittelraub, 36 Zoll, 30e. 


dellos3 ausfehend, quies Futter, nett 
und 


und 


zum regul. Preife verkaufen, ziehen aber box, un» 
ſeren Kunden großartige Frettagbargains zu ges 


Schottiſche Tweeds, 


regulär $5. 
2.95 


Semden, 44c: 
Gebügelte— das ift 10c gefpart, und per 
fönnt weiße oder fnch farbige Yensben 
haben in hübjchen nenen Muftern, — alle 
Größen, fteife Bufen. Eine 
Partie, herabgejegt-unr damit ZU Z mi 
zu räumen, zu x 
Ungebügelte weiße Mürmer<jenzben, geil 
gemacht, Leinen-Bufen, alle Gr. 

3 für $1; das Gtüd 35 


Andia Lawndr 


Yabrit-Refter von ein bis zehn Yarb 
Stüden, ausgezeichnete Dualitäten 
6 in feinen jheer ge= 


fümmten Garnen — 

für nahezu die Hälfte 
be3 Preifes, zu welchem biefe Waare 
bom Gtüd verkauft wird. Zwei 
ſpezielle Partien zum Verkauf für 
Bargain⸗Freitag, Yard Ye und Ge, 


Gardinen 


Auffled Muslingardinen, quite Länge 
und Weite, einfader Muslin, mit 


netten Tud3 u. Emfäbßen 
— feine glatte Qualität 48 
Muslin, per Baar 
Spibengardinen-Eden, 1%. Nards 
u. 2Hards lang, volle Breite, St. 19€ 
Gardinen-Smifjes, 40 Zoll breit, 
per Yard, 5e. r 
Senjter-Rouleaur, 6 n. 7 Fuß, 18e 
$1.50 u. $2 jeidenüberzog. Ruffled 
Sofakiſſen, wenig beſchmutzt, 796. 


Cocoa Thürmatten, aus gutem ſchwe⸗ 
rem Fiber. geeignet für 29 
Veſtibules, mittl. Größe. C 
Regul. 40c Sorte, zu 29. 
—— —— * und im⸗ 
mer münfchensimwertb. : ei — 
ol, zu 8% 
Empire Art Rugs, Brufjels Weabe, 
effeftvolle Dujter, Größe 6 
bei 9, Austwahl zu 1.69 
und Farben, per Yard, 55er. 
Floor Deltuh, einz. Längen und 


Rugs, etc. 
Außenthüren, Office und 
Smyrna Rug3, oriental. u. Blu—⸗ 
60 Zoll 
ftrift echtfarbig, fanitär umd mendbar, 
Bruſſels Carpets, ausgez. Muſter 
Breiten, Duadratyard, 19e, 


DOUBLE GUARANTEE 


326, 328, 330 und 332 State Str, gegenüber Congreh Sir. 


| Steilag den ganzen Eng gefchloflen. 


Um alle Winter: Sleider zu arrangiren 
und herunter zu marfiren; alle wer 
den verfauft für weniger als die-Sälfte 
der Beritellungskoften. 

Leſet die „Abendpoſt“ am Freitag wegen 
der vollen Einzelheiten. 


Verkauf beginnt Samſtag un 8 Uhr Morgens. 


Kranke gewinnen Preiſe. 


In dem Preis-Redewettſtreit, wel—⸗ 
cher geſtern Abend unter der Leitung 
des Hamilton Klubs in der Mufithalle 
im Fine Arts Building ftattfand, 
wurde der erfte Preis von $100 einem 
Schüler des Anor College, Ralph €. 
Ehafe, zuerfannt, welcher fo frant ift, 
daß er einen Kranfenwärter braucht 
und am Tage vorher noch eim Fieber 
bon 103 Grad gehabt hatte. Den zivei- 
ten Preis von $50 errang 9. Sonnen- 
fchein von der Univerfität von Midhi- 
gan, welcher fich ebenfall3 in den Ieh- 
ten drei Tagen in der Obhut eines 
Krantenpflegers befunden hatte. 


Cold Push ift ein Spezial-Mittel, 
eine fichere und fchnelle Kur für alle 
Erfältungen.und die davon herrühren⸗ 
den Beichiwerben, und follte darum in 


aber don De. Pufhed, 


Füdifhe Eynode., 
Im Standard Klubhaufe, Michi 
gen Abe. — —* am 17, 
anuar eine breitägige Siku 
Verbandes ——— la 
Gemeinden eröffnet merben. Ueber 
150 Delegaten, welde 130 Gemein- 
ben vertreten, find angemeldet. Diefe 
Gemeinden zählen zufammen pe 
al3 10,000 Mitglieder. Der Berbat: 
verdankt fein Dafein dem Dr. — 
Wiſe von Cincinnati, welcher ihn zu 
dem Zwed in s Leben rief jübifche Ge 
meinden und bath⸗Schulen 
gründen und bie Meologifche Schule in "7 
Eincinnati, Hebrem Union College ı — 
nannt, zu fördern. Am 16, Januar 
wird die „Hebrem Sabbah 
Union“ ihre zmweijäßelice Berfamu 
lung bier eöfuen. 0 05 





EEE, 


TERZTTERE 


—— 


ne, 


TEN N EEE TEN 


. Blanche: Hanford, 


Charles Adams, 


—3 — Geraghty, George Adams, 


"». Murphy, Herbert 2. Smift, 
pingfton 3. Didafon, Charles fyernald, 
Charlotte Plamondon, Anna Jerremz, 
Louiſe Leszynsky, Ruth Ripley, Ma- 
ie Theurer, Louife Nevins, Margaret 
Kendrid, Margaret Scribner, 


25,000 


BE seien 


Badete frei! 


Nheumatismns Durch ein einfaches Mittel geheilt, das Ihr, 


ohne einen Cent auszugeben, 
Fälle von 30 bis 40 —2 kurirt. 


viele 


Verunſtaltung der Hände in allgemeinem chroni— 
artiluſlarem Rheumatismus 


ſchem, 


Man kamn jebttt von jeder Art Rheumatismus 
Yırrirt werden, ohne daß der Miagen umgemwen- 
det, oder man halb zu Tode gewürgt wird; und 
jeder an Abeumatisiınus. Qeidende follte Diele 
großartige Entdedung mit Freuden begrüßen 
und einen aufrichtigen PVerfuh damit machen. 
Bohn A. Smith, Milwaufce, Wis., hat, während 
er hoffnungslos an Rheumatis smus erfranft war, 
eine Kombination bon Droguen ausfindig ge- 
macht und it fo generös, fie jedem Keidenden, 
ber föfort an ihn fchreibt, frei zuzufenden. Die 
Behandlung ift eine bäuslihe und wird Euch 
nit bon der. Arbeit abhalten. 


Wie Ahr, falls Ihr andere Mittel bereit3 pro= 
birt habt, willen werdet, führt jedes heutzutage 
im Marlt befindliche jogenannte rheumatifche 
Heilmittel Schnrerzen ud Erbrechen .berbei, und 
mande derfelben find jo geiäbrlih, dab fie 
Herzleiden verurſachen. Das ſchlimmſte aber iſt, 
daß ſie niemals Heilung bewirlen. Wenn Je— 
mand Rheumatismus hat, dann iſt 
tution ſo geſchwächt, daß er mit dem, was er 
feinem Magen zuführt febr borfichtig fein follte. 

E33 madht mir daher Veranügen, ein Heiintit- 
tel bieten zu Tünnen, weldes jede Form umd 
jede Art von Abeumatismus, 


— — 


Lokalbericht. 


zer wohl:.hätigfeits:Ball. 


$iidet heute in dem mit verichwent erifcher 
Pradt ausgeigmüdften Auditor.um ftait. 


Mai⸗ aum-Canz der Nat onen. 


Die Vorbereitungen für den großen 
Wohlthatigkeitsball, 
im Auditorium ſtattfindet, ſind been— 
det, und geſtern fand die Generalprobe 
des Maibaum-Tanzes ſtatt, welcher 
den Glanzpunkt des Abends bilden 
wird. Der Ball beginnt um 91, Uhr. 
Um 10 Uhr gibt eine Troimpetenfan: 


faie das“ Zeichen sum Ginmarjch der | 
| Sıone die Flagge d 
tion, und die lang berabmallendenBän= | 1 

Nachmittags. 


neun Gruppen in Nationaltradten, 
mweicye Jih um die neun Maibaume 
jammein. Das Orcheiter begrüßt jede 
&ruppe mit der betreffenden Nationai- 
bymne. Die Spibe des 
Sfandinavien, wahrend Amerika ihn 
teichließt. Die Gruppen jehen 
zuyammen wie folat: 
Stuandinapdten Die Da: 
men B. U. Balentine, Sames E.Quaı, 
Sames Heyworih, William Nelſon Pe— 
louze, Willard ©. Gaylord, James 9. 
Ecels, U. 3. Baleniine, U. B. Did, 


on 


seen, Ruth Felton, Anna Barker, Ru: 


by Chapin, Ethel age, Natalie Duell. | 
Die Damen Urs | pie 
thur Meeter, Walter Steith, Joſeph W.“ 


Spanien. — 


Waſſall, W. W. Tracy, Stanley Field, 
Lawrence Young, Leroy Fuller, Geo. 


A. MeKinlock, Gordon Strong, Mary 


Marie Rozet, 
Lord, Helen 


Kyerſon, Italia Blair, 
Beſſie Cudahy, Mary 
Lord. 

Rußland. — Fürſtin Engalit— 
cheff, Madame Petite, Gräfin Rozwa— 
dowski und die Damen JamesThorne, 
Franklin Smith, Richard W. Walſh, 
Edward Pardridge, Robert Dunham, 
Grace Collins, Grace Green, Luch 
Martin, Laura Gibbs, Arria Cotton, 
Marjorie 
don, Genevieve Mott. 

Großbritannien.—-Die Da— 
men John J. Mitchell, William R. 
Linn, Francis W. Taylor, Robert 
Hotz, Louiſe Gaylord, Ethel Hulburd, 
Rhea Logan, Harriet Smith, Marga— 
ret Winterbotham, Katherine Winter— 
botham, Dorothy Felton, Louiſe Hate— 
In, Zouije Dtis, Mildred Wells, Ger- 
teude Marshall, Frl. Clement, Lelia 
Barker und rl. Stone. 

Deutfhland. — Die Damen 
Frederick Bartlett, 
Walter Brewſter, George Thorne, Lar— 
ned Ferguſon, George Harvey, Joſeph 
John 
B. A. Weaver, Thomas Taylor it., 
Sohn May, Lyman TI. Walter, Reu- 
fen 9. Donnelley, Hadaſſah Felton, 
Mar Eoffeen, Mabel Did, Louife 


- Ranney. 


Stalien. — Die Damen u 
1: 


Belle 
teß, Gertrude Turner, Mabel Clauf- 
enivs, Harriet Clifford. 

Sapan. — Die, Damen Richard 
$. Erane jr., ®. on Booth, Sa= 
muel Infull, Edwin H. Clark, Wil: 


 Yam Prescott Hunt, Y. Allen Haines, 


Amy Waller, Agnes Street, Mabel 


Sinn, Cornelia Williams, Marjorie 


na, Mildred Rogers, Henrietta Me- 


Strantreih— Die Damen Yo- 
x vn — |. 


Mika: | oa. : ) : : 
MeßFa | Leidiwache umgaben, werben im Bali: | 
anzug zugegen fein, um auf Zanafin- 


| ger aufzupaffen. 


die stonitis | 


| 


ohne auch nur ein | Ddiefer 


ı ©. Adams, 


er heute AbenD | 


| 0 | Baum it für die Amerifanerinnen be- 
Suges bildet 

pn | cit erreicht haben, 
ſich 
in allen Farben des Regenbogens ver— 
mittels dreier großer Scheinwerfer auf 
dem Balkon. 


rieſige Spirale und marſchiren 
td, | Gänſemarſch aus 
Julia — Edna Owsley, Marion 





‚xbp. Nr. 1. ſchem, 


unangenehmes Gefühl z4u verurſachen, 
Dieſes Heilmittel iſt „Gloria Tonic“. 
Bevor ich mich entſchloß, der Welt etwas über 
die Entdeckung von Gloria Tonic mitzutheilen, 
habe ich es vei Hoſpital- und Sanitarium Pa⸗ 
tienten, ſowie bei leidenden Bekannten mit vol— 
lem Erfolg angewandt und bin ſeither im Beſitz 
von Zauſenden bon Zeugniſſen, wo der hart— 
näckigſte dadurch geheilt wurde. 


Rbeumatismus 


Manche Leute alauben jedoch niemals etwas 
ehe ſie ſich erfahrungsgemäß davon überzeugt 
baben; und deshalb ilt es das beite, wenn Ndr | 
mir fo ichnel als möglich fchreibt, daß _Nhr aec= | 
beilt zu merden wünscht, worauf ich Euch ei | 
Badet „Gloria Tonic” Tojtenfrei zufenden merde. 
Ganz einerlei, welder Urt Euer Rbeumatismus | 
iſt—ob atut, chroniſch, ob Mustel- oder ent— 
zündlicher, ob Gicht-Rheumatismus, ob neural 
giſch oder Lumbago ete. Gloria Tonic“ 
wird Euch ſicherlich kuriren. Laßt Euch nicht 
entmuthigen, wenn Ihr mit anderen Heilmitteln 
feinen Grfola evzieltet oder wenn Mergte Euch 
fiir unbeilbar erflärten. Hört auf Niemand, 
ſondern ſchreibt mir Sofort und Sicherlich mird 


verſuchen könnt. 


lurirt. | 


| iorafamit ansgearbeitete Buch über 
| Buch werdet 


| md diefes 





dann „Gloria Toric‘ diefen Schmerzen und | 
Bein, diefen Entzündungen Cındalt ge= 


Hat 


Rerfrümmung der Hände in allgemeinem chroni: 
artifularem Aheumatisınus, 


Typ. Ar. 2. 


bieten und Euch fo furiren, dab Gefundheit 
und Lebensmutd wieder zurüdfehren. Dieſe 
Dfferte gilt nicht für Neugierige, fondern lediqas 
lich für rheumatifh Strante. Sbaen werde ich 
ein Padet „Gloria Tonic“ frei _swienden. 
Niemals zubor ift ein Mittel jo Angelegentlich 
empfohlen worden wie Gloria Tonic. Es iſt 
von ſolchen weltbekannten Perſonen indoſſirt 
worden, als Dottor Quintero von der Univerſi- 
tät von Venezuela; dem achtbaren E. H. Plu— 
macher, Konſul der Vereinigten Staaten in 
Maracaibo; Profefior Stephan Macadam, bon 
der Univerfitat von Edinburgh, Schottland; dem 
Heransgeber der weltberühmten Zeitſchrift 
„Health“ London, md dielen anderen. 
Wenn Ihr leidend feid, dann Ichiet fofort 
Euren Namen ein, und alsbald werdet, br 
„Sloria Tonic“ und außerdem das denkbar 
Nbeumtatis: - 
gänzlich frei zugefandt erbalten. In diefem 
Ihr Alles über Euren Ktranfheits 
finden. br erhalet „Gloria Tonic“ 
borzüglide Buch gleichzeitig döllig 
loſtenfrei ſo laßt mir denn auch ſofort Nad: 
richt don Euch sulommen und bald werdet hr | 
furirt fein. Man adreffire: Kohn U. Smith, i 


mus 


‚ultand 


I 645 Gloria Dlog., Mihwantcee, Wis. 





Strobel, Cobb Coleman, %. G. Eole- 
man jr., Willtam Farquhar, Edward 
Hurbert Salt, Shirley 
High, Frank B. Noyes, George Barr 

cCutcheon, DOrpille Babeod, Elfie 
Me&ormid, Raijerine ones, Caro— 
line Kirkland, Peuline Kohlfaat, Alice 
Runnells. 

Amerika. — Die Damen Secor 
Cunningham, Harold Eldridge, Carl 
Stone, Philip Doane, Herb. Schwarz, 
Harry Farnum, J. B. Drake jr., Chs. 
Dempſter, Joſeph Adams, J. V. Wat— 
ſon, Ralph Otis, J. E. Otis jr. Yan 
W. Alling, Oren Taft, HarrifonMus= 
grave, W. A. Alexander. | 

Sseder Maibaum trägt in feiner 
er betreffenden Na= 
ber zeigen ihre Zyarben. Der mittlere | 
Sobald diefe ihren Stand- 
beginnt der wohl: 
Tanz, beleuchtet 


ſtimmt. 


eingeübte Maibaum— 





Nach Beendigung dieſes 
bilden die Theilnehmer eine 
im 
Dann | 


— 
1309 


Ian 





em Saal. 
Eeginnt der eigentliche Ball. 
Eine große Weinlaube iit in dem 
zweiten Wandelgang errichtet worden, 
Pla für eine fleine Bühne und ! 
für 25 Tifche Hat, an denen man fid) | 
auf Oartenjtühlen niederlaffen kann, | 
um bier, umrinat von blühenden un) | 
grünenden —— von den Anſtren— 
gungen des Tages ſich zu erholen und 
den Vorträgen einer Vaudevilletruppe 
zu lauſchen. Außerdem hat jede der 
neun Völkerſchaften eine entſprechend 
pan und Rußland werden ebenfalls 
Erfriſchungen zu haben ſein. 
Dieſelben zehn Detektives, 


die Präſidenten MeKinley und Rooſe— 


| 


pelt bei ihren Befuchen in Chicago al& 


— —âûâ — “ 


Aus Vereinstreiſen. 


Die veuen Bemten Chcıro 
GSemeinde und anderer Dr nr 


Chicag» QJurnge- 
meinpde, ihr Damen- und ihr 3ö2- 
lingsverein hielten geitern ihre Gene- 
ralverfammlung nebft Wahl der Be- 


G ırı:: 


der 


Die 


amten ab, in welcher die Beamten bie ! 
| Dtto 


botgejchriebenen Berichte ablegten. 
Aus diefen ging hervor, daß jich die 
Vereine in blübendem Zuftande befin- 
den und jeit der lebten Berichterftat- 
tung erheblih an — — ge⸗ 
wonnen haben. Nachdem die Turnge— 
meinde die ihr vorliegenden Geſchäfte 
erledigt, fand ein flotter Kommers 
ſtatt. 

Die Beamtenwahlen 
nachſtehende Ergebniß: 
Turngemeinde — 

1. Sprecher: Emil Höchſter. 

2. Sprecher: Louis Wilzinski. 

1. Turnwart: Andrew V. Latho— 
mus. 

2. Turnwart: Albert Greiner. 

1. Zeugwart: Wm. Effenberger. 

2. Zeugmwart: Jakob Emrid. 

Prot. Sekretär: Louis W.H. Neebe. 

Korreip. Sefretär: Hans Ulrid. 

Schatzmeiſter: Louis Suhr. 

Buchhalter: Chas. Eichin. 

Kaſſirer: A. Eckmann. 

Bibliothekar: A. A. Stiamm. 

Damen-Verein — * 

Er-Präfidentin: Bu B. Dreger. 

Präfidentin: Frau Louis Suhr. 


hatten das 


nem Kaffeekränzchen. 


ten für 


Bize-Präjidentin: 
beling. | 

Protofolfirende Sekretärin: 
M. Loefcher, 254 N. Clark Str. 

Yinanz-Sefretärin: Frau Minna 
Schmidt. 

Scabmeijterin: Frau Geo. Kuhnen. 

Bergnügungs-Schagmeifterin: Frau 
Alma Schmeiker. 

Der Damen -» Verein der Chicago 
Jurngemeinke verſammelt ſich jeden 
zweiten Dienſtag Abend im Monat in 
der Nordſeite Turnhalle, 257 N. Clark 
Str. 

Am kommenden Samſtag feiert der 
Verein in der Nordſeite Turnhalle ſein 
26. Stiftungsfeſt in geſchloſſenem 
Kreife mit einer Rartenpartie und ei— 
Anfang 3 Uhr 


Frau M. Woel- 


Frau 


Zöglings-Verein — 

1. Sprecher: Xofepp *. Meehe. 

2. Sprecher: Diver $. Galinger. 

1. Zurnmwart: Anton Gerber. 

2. Zurnmwart: Arthur Glanz. 

Prot. Schriftwart: Kohn Baafel. 

Korreip. Schriftwart: D. Groener. 

Schaßmetiter: Charles Adler. 

Der Zöglings-Verein verſammelt 
ſich jeden erſten und dritten Mittwoch 


im Monat in der Nordſeite-Turnhalle, 
und iſt fleißig mit den Vorbereitungen 
für eine demnächſt 
müthliche 


abauhaltende ge— 
Abendunterhaltung beſchäf— 
tint. 

Der Deutfgefkrieaerb nd 
pen Chicago hat die folgenden Beam- 
das laufende Kahr gemählt 


| und ins Amt eingeführt: Er-Präfident 


| Emil Molff; Präfitent, 


Albert Barz; 


; VBizepräfident, Guft. Bedmann; Brot. 


| Sefr., 
| Etr - 
auzgefehmüdte Bude; in denen von as | <tt.; * 

Schatzmeiſter, 


Otto F. Drews, 202 W. 25. 
Fin.Sekr., Herm. Höppner; 
Wr. Mat; Verwal— 


| tungsräthe, Karl Schroeder, Kohn Al— 





k 


welche | ten, Chas. Deede; Fahnenträger, Wm. 
Chriſten, Emil Maſchinke; 
ſchal 
Albert Barz. 


Feſtmar— 
Otto F. Drews; Kantinenfritze, 


Der Verein verſammelt ſich jeden 2. 
und 4. Sonntag im Monat in der 
Halle 878 W. 21. Str. 

Der Richard Wagner Män— 
nerchor, deſſen Verſammlungen in 
Koehns Halle, 499 N. Weſtern Avbe., 


ſtattfinden, hat die folgenden Beamten 
neu erwählt: Präſident, 


Leo Schlege; 
Vizepräſident, John Schlegel; Prot. 
Sekr., Chriſt. Heerlein, 945 N. Hancock 
Ave.; Fin.Sekr., Konrad Roeſchlein; 
Schatzmeiſter, Anton Koehn; Archivar, 
Kaßner; Kollektor, Moritz 
Sohweim; Dirigent, Otto W. Richter; 
Vizedirigent, Leo Schlegel; Bummel— 
—— Moritz Schweim; Bummel— 
‚ Robert Richter. 

an der halbjährlichen Generalbver- 
fammlung des Schlesmwig-Sol- 
fteiner Sängerbundes wurde 
berichtet, daß die Mitalieverzah‘ 244 
beträgt, und zwar 24 auswärtige und 
38 biefige Ehrenmitglieder, 38 aftive 
und 144 paffive Sänger. Die Neumahl 
ber Beamten hatte folgendes Refultat: 
Vorfigender, Sophus Dabeljtein, 468 
MW. North Ape.; 2. Vorfigender, Wm. 
Kuehl; Prot. Schriftführer, Andreas 
Kallmer; Korr. ne, D:. Fr. 
Springe, 649 ©. Afhland Ape.; Fin.- 
Schriftführer, Mm. Schroeder; Schaßs- 
meilter, Johann Harms; Archivar, 
H. Uhlendorf; Hilfsarchivar, Chas. 
Dortmund; Dirigent, Ottomar Ge- 
raſch; Vertrauensmänner, Lauritz 
Abeling, Geo. T. Kruſe, H. De Run⸗ 
ge; Delegaten zu den Vereinigten 
Männerchören, Lauritz Abeling, H. L. 
Krueger; Fahnenträger, Henry Horn 
und Emil Dooſe; Bummelvorſihender, 


"Her, Die 


8. Krueger; Stimmführer für 1. Te- 
hor, Sohn Strupe; 2, Tenor, Adolf 
Off; 1. Baß, Chas. Breede, 2. Baß, 
Lauritz Abeling. 

Für das laufende Jahr hat der 
Schweizer Klub Chicago bie 
nachgenannten Beamten erwählt: Prä— 
ſident, Albin Karrer; Vizepräſident, 
Jakob Schenkel; prot. Sekretär, Fritz 
Schneider, 847 Grand Ave; Bizefe- 
fretär, Emil Martin; Finanz-Sekre— 
tär, Robert E. Bielmann; SKranfen- 
Gefretär, Julius ° Baumgartner; 
Schapmeifter, Gottfried Figli; Biblio- 
thefar, B. Luchfinger; Beifiger, John 
Scaffhaufer. 

Die vom Hamburger Kılud 
abgehaltene Wahl von Beamten für 
das Gefhäftsjaht 1905 zeitigte das 
folgende Ergebnig: PBräfident, Otto 


Lorenz; Vizepräfident, Mar Werlich; 


prot. Sefretär, %. H. Thomfen, 176 
Johnſton AUne., LoganSquare; Schab- 
meijter, %.Wulf; Finanzjefretär, Aug. 
Mitt; Bibliothefar, Carl Koepfe; Ver- 
maltungsrath: Mar Reif, ErnftStein- 
hoff und Herm. Riefche. 


Wieder auf die lauge Ran. 


Schon feit 
Frau Amanda E. GSichtenotH um bie 
Wiedererlangung -von $22,000, melche 
Summe ihr Mann dur Börfenfpefu- 
lationen verpulvert haben joll, die von 
der Gentral Stod & Grain Co. per- 
mittelt wurden. Gie behauptet, daß 
jenes Geld nicht ihrem, Manne, ſon— 
dern ihr felbit gehörte. WBundesrich- 
ter Kohljfaat verurtheilte die genannte 
Firma nun dazu, Frau Sichtenoth 
Erfaß in Höhe von $11,714 zu leijten 
und die gefammten, im Laufe der 
ſechs Jahre aufgelaufenen Prozeßko— 
ſten zu zahlen. Vorläufig hat die 
Gentral Stod & Grain Co. aber Be— 
rufung an den Bundes = Kreisappell- 
hof angemeldet, und da diefer erit 
tmieder im nächjten Dftober zufammen- 
tritt, fo ift der Prozeß abermals auf 
die lange Banf aejfchoben morben. 
Anfänalih hatte Frau Sichtenoth die 
Maklerfirma im Gtaatögeriht auf 
3chlung von 564,000 verflaat, hat den 
Prozeß aber verloren, worauf fie einen 
neuen im Bundesgericht anftrengte.- 


Glüd mus der Denia Haven! 


Die Gefchmworenen in der Klagefache 
Fred M. Hammann aeaen Auauft 
Heinrih por Friedensrichter Wolff 
haben dem Beklagten, melcder Nr. 
109 Elybourn Wpenue ein Juwe— 
lier = Gefchäft betreibt, aus Berfehen 
5200 zugelprochen, welche fie dem Klä- 
ger zuaedacht hatten. Der Srrthum 
murde mwahrfcheinlich dadurh veran- 
laßt, daß der Beklagte einen Gegenan- 
Ipruch von $180 geltend zu machen ge= 
Jucht hatte. Der Fehler wurde nicht be- 
merft, bi$ mehrere der Gejchworenen 
Thon den Gerichtsfaal vetlaffen hat- 
ten, fo daß nichtS mehr in der Sache zu 
machen mar. 

Die beften Ausfiäten,' 


Die Operation, welcher Die elfiährige 
Tochter des Gouverneurs Deneen, 
Dorothy, unterworfen wurde, jcheint 
glüdlich zu verlaufen. Das Mädchen 
bat gejtern faft den ganzen Tag qut 
seichlafen und war völlig fieberfrei. 
She Vater wird aber doch erjt Ende 
nächlter Woche nah Sprinafield zu= 
rücdtehren, fall3 in dem günjtigen Zu= 
Itand der Kranfen feine Störung ein 
tritt, 


Wunder 
der violetten 
Strablen. 


Nach den jeßigen Scyhluffelgefungen ver 
Mijjenihaft Tiegt das: höcfte und größte 
Wunder der Kleftrizität nicht darin, dak fie | 
Licht, Mufit, Schhnelligfrit und Kraft erzeugt 
und Unferhalktungen auf lange Entfernungen 
erinöglicht, jondern in ihren anpaijenden 
medizinischen Figenfchaften, die eine wunder: 
bare heilende Wirkung haben in bösartigen 
Erfranktungen. Mediziniiche Auroritäten von 
Naris und Berlin behaupten, dal die piplet- 
ten Strahlen, die dus Wunder des Heilens 
hanptjächlich bewirfen und mitteljt weicher 
folche Wunder in dem Wair Medical Aniti- 


| tr’ in hiejiger Stadt vollbracht werden, tie 


Rirfung haben, alle Keime und Gifte zu zer: 
ftören und jchließlih jegar Srebs un» 
Bright’ihe Araufheit- heilen. Die Wusitatz 
tung des Blair Nuftiturs mit mediziniichen 
und eleftrotherapijchen Einrichtungen iſt viel⸗ 
leicht die vollſtändigſte in der Welt und der 
wunderbare Erfolg, den ſie haben in der 
Heilung von hartnäckigem Katarrh, Bronchi— 
ti5, Ecjema, Rheumatismus und ähnlidyen 
geiährlichen Krankheiten, wird größtentheils 
der richtigen Anwendung der wunderbar 
heilfräftigen violetten Strahlen zugejchrie- 
ben. Eine allgemeine Ginladung ergeht a 
alle Leidenden, das Anftitut zu bejuchen. 
Probe-Behandlung frei. 


Während Diejcs Monats. 


Alle 2eidenden an Katarrh, Rheumatismus 
uud ahntichtu Krauthciten, die ſich dieſen Mo— 
nat anmelden, werden behandelt bis geheilt für 
$5.00 den Monat, Bedizin eingeihlojien. . 
der Applitant erhält cine Hp nn Unterin» 
Hung mit X-Strahlen Angenlidt Tiagnoje ab- 
(ein toitenfrei, od cr in Behandlung tritt oder 
nicht. 


BLAIR MEDICAL INSTITUTE, 
160 STATE STR,, 


North American — be Mourse en. 


ut 


mei ifter: Bummelferitfühe 
uergens; Bummelſchatz⸗ 
4-teifter, Frik Schuemann: Fuchs ma⸗ 
ior, Iheodor David; Vigedirigent, Hy. 


ſechs Jahren kämpft 


—— ans 


Waſchinen · Oei 
4Unz.Flaſche 
Stu — — 

Dee Enke —— —— 


Damen⸗-Hüte 


Auswahlt aus fänmt- - 
lihen fertigen Damen: 
Silzbüten im PDepar- 
tement, werthb bis. zu 
$4 — zu . 


y8 


MILWAUKEE Auen AND PAuLINA STREET. 


Eine Kiite_ f de 
mercerized Sateen 
Refter — bon 2 bis 
zu 10 PYards lang — 
wertb bis zu 25c, DD. 


sc 


Test zum Verkauf zu einem Drittel bis zur Hälfte der regul. Breife. 





Veitings, 


wob! faum eine 
dumg finden fönnte. Es 


runter befinden fich: 
Mercerized Basiet Elotb, 
fowie feidene Waifts—zu fpeziellen Preifen: 


Dame, welde nicht für cinige ertra Waiſts 


Mobhair Waifts, franzöfifche 


leinene Waiit3, 


Flanell 


wollene Plaids 


Zwei und drei Waiſts für 
den Preis von einer 


Die Belanntmachung dieſes Verkaufes allein ſollte genügen, 
ſer Waiſt-Departement mit begierigen Käufern anzufüllen. 


um un⸗ 
Es gibt 
Verwen⸗ 


gibt leine einzige Waiſt in dieſer Vartie, die 
weniger als 81.00 werth wäre, einige davon ſogar bis zu 34.00. 


* 
Da⸗ 


Waiſts, 


und fanch 


506c 750 $1.00 31.50 


Januar-Käumungs-Verkauf von Unterzeug. Damen-Skirts, Wrappers. Capes. 


Sch were gerippte 
fließgefütterte Un— 
terhemden und Un— 


Schwere fliekaefül- | 
terte Unterbempen | 
und. Unterboien für | 
Männer—alle Grö- ; terbojen für Män 
Ben—50c Werte — ner — 50c Wertbe 


| 29c F 230 


Schwere, fließgefüt⸗ 
terte Leibchen un d 
Beintleider für Da— 

men in allen | 
Größen — 38c wtb. | 


18c 


Von 9 bis 10 Borm. 
Balling Stirts für | 
Damen — corded 
und ftithed — 
Slave Untertdeil — 
zu 


750 


J 


10 bi 11 Borm.— 
Percale = Wrappers 
Slounce = Untertbeil 
— Schulter:Ruffle — 
für eine Stunde 


38c 


on 2 Bi 3*.Unr 
Nachmittaas — Tuch 
Capes inverted 
Vleat — Satin ge— 
füttert — nur in 
ſchwarz, f. 1Stunde 


82. 95 


Januar-Käumungs-UYerkauf von Kleiderſtoffen, Flannelettes, Eiderdowns ett. 


Reſter von Wollen- 36 und 385ölliges 
ſtöffen, ſchottiſchen reinmwollenes  Mlba 
Plaids, fauch No⸗ troß alle Evening 
velties u. ſ. we Schaitirungen — 
Auswahl per Yard wertb 50c — Yard 


| 10c | 24c 


„Lamb's Wool“ 
Flannelettes — für 
Sacques und Kimo— 
nos, werth 
die Yard zu 


10c 


Eine ausgezeichnete 
Auswahl in weißen 
wollenen Stoffen, 
wie Gafibmeres, | 
Henriettas und Pril- 
liantines—20c bis 


51.50 


250 — 


Befter Schürzen: 
Gingbam — in al- 
lien Muftern und 
Farben — die Yard 


33c 


Reinwollene geflieh- 
te Eiderdomng — in 
allen gemwünfchten 
Schattirungen, Die 
Yard zu 


25c 


| Januar-Räumungs-VUerkauf von Muslins, Blankets, Gardinen, Bänder, Rragen. | 


Grtra große Sorte 
baummollene Wlanfct5 
aus reiner Raummolte nur in weiß — 
cemaht — 8 Werth, $1.50 Werth, Paar 


zu, Yard, zu: 
dat 59€ 


Ungebleihtes Muslin 
— 40 Boll breit 


Spiken Gardinen: 
Muiter — 14 bis 3 
- etwas 
fo fange 
Stüd: 


Gomforterd — Galico 
oder Silfaline —— — 
zug — 4.00 Werth, beichädigt 

zu nur fie vorbalten, 


69e Ic 


0 Stüde fancy Band 
— Nr. 40 und 60 — 
it 100 merth, zu 


De 


Kleine Bartie fanch 
Stod:Kragen für Da: 
men — mwertb auf: 
wärt3 bi3 Re — fo 
lange fie vorhalten, 


25c 


; Januar: Räumungs-? BHerkauf von Strumpfwaaren, Zauſthandſchuhen, Schuhen u. Slippers. | 


Schwar ER e gerippte 
fliekaefütterte nabtloje 
Strümpfe für Kinder 
Odds 
Baur, 


De 


Schwarze — | 
Strinpfe für Damen | 
ein regulärer 10 
Metb — zu, Das _ 
Paar nur zu, 


4 


und Wnds, 


= Groceries und Provifionen zu Geld-F 


Hotel Badpulver — 
1:PMfund » Büchlen— 
Dukend 908, 

Büchſe 

New York State 
—— Buchweizen⸗ 
mehl— 

BE tür... 18 
Extra fanch Mar: 
rowfat Erbijen — 
5 Pfund 


Friſſch 


Bic botdt s beſtes 
x —— 


8 e ſt e s böhmiſches 
Roggenmehl — 49— 


Vfund⸗ *51. 13 


Hochfeine E. J. Erb⸗ 
ſen; Dutzend zu 80e, 
die Büchfe 


Zroian Brand Süh- gebackene 


korn — Dutzend 8We, 


Büchſe das Pfund 


4e 


Minna von s arnhelm. 


Theater zur Arffäirıra aebratt. 


Durch Konful Wever und Brofel- 
| for v. Klenze dazu ‚veranlaßt, mird 
Direktor Wachiner vom PBabjt-Theater 
in Milwaufee am fommenden Montag 
Lejiinas berühmtes Luftfpiel „Minna 
von Barnhelm” zur Aufführung brin- 
gen, und 3mar mit ——— 


Major dv. Tellheim, verabſchiede 
Minna von Yarulelu. 
Franziste, ibr Mädchen ..Gertrubde Müll 
JJuſt, Bedienter des Major: ....peiedrih Gros 
| Lauf Werner, geiveiener Wadtms fier dei 
| 
| 


I 
| 
| Wir» am Pomme ıden Montag in Powers’ 
| 
| 
J 


Sigismund Elfeld 
— Marbach 


nn RE EEE Berthold Sprotte 

DE: nee Inlius Schmide 
Eine Dame in Trauer Hedwig Beringe; 
Gi iin Zaun Frin vindner 
| Riccaut de la Marliniere Fi 


Spielleitung Berthoid Sprotte. 


Da duch dieſe Vorſtellung und 


ähnliche, die für die Folge geplant wer— 


lingen der Hochſchulen, welche ſich mit 


dem Studium der deutſchen Sprache 
befaffen, Gelegenheit « 
fol, Elaffifche‘ Meifterwerfe der deui- 
ſchen Literatur auf der Bühne zu 
fehen, fo findet die Aufführung Nach— 
mittags jtatt, beginnend um 23 lift. 
Die Eintrittspreife find bebeutend er- 


mäßigt worden, um Allen, die fich für ı 


die Sache interejjiren, den Befuch der 
BVBorftelungen zu erleichtern. Sie fiel: 


len fih auf 75c für Site im Erdäe- | 


Tchoß, für folche auf der erften Gallerie 
auf 50c und jolche auf der zmeiten 
Oallerie 25c. : Untere Zogen $5, obere 
$3.. Briefliche Beftellungen auf Site 
richte man, unter Beilequng bes Be- 
trage, an: Bor Office, Pomerz’ 
Theater, Chicago. 
Der Vorverfauf der Eintrittäfarten | 
ift fo flott gegangen, daß das Haus 


Ion jet nahezu. ausverfauft ift. 


au — wünſcht, 
— Die Dir 


ii a Bst nen, 
D 
2* ſiellt 


Ginger Suaps — 


| 
| 
| den, hauptjfählic Studenten und 3ög- | 
| egeden werden , 


—ñ—7z 
Schwere fließgefütterte 
lederne Mitts f. Män— 
ner und Knaben — 
Paar, 


19 


Ganzwollene doppelte 
Mitts für Kinder — 
ajjortirte Farben — 
1% Werth, zu 


4c 


Großartige $1.00-Werthe in 
unjerer Likör-Abtheilung. 











4 Flaſchen Liför, werth 2.50, alles zu..8$1 
1 Flaſche Rye Whiskey — 1886 

volles Quart 

1 Flaſche California Port 

1 Flaſche Sweet Catawba 

1 Flaſche California Muscatel 


behandle alle Krankheiten, 


Box Calf-Schuhe für 
Miſſes und Kinder — 
Exrtenſion-Sohlen — 
alle ſolide — $1.50 
Werthe, 


95e 


Beaver Haus-Slippers 
für Damen — Leder 
fliebo efüt⸗ 


$1.00 Werth, 


69€ 


parenden Preifen. — $1.00 Likör-Berkauf 


pareuden Breifen. — 81:00 Sikär-erhanf. _ 


Frucht» 
nd⸗ 


Im itation Sautos Veaberry⸗ 
Jelln — 3Rfu 
Steintopf 

Runkels', Wilbur's, 
oder Baker's Gocoa, 


Sion Brand geroll- 
Pfd.⸗ 


ter Hafer — das 
Badet 


Wiebufpt’3 Uncle 
gerry Seife — 10 
Stüde 24c 


D. & 2. feiner To 
mato Gatiup—Bint- 
fafe —— 

zu 


Bic. 
8:30 Bis 10 Ahr 
BYorm. 


Minced Schinken — 
ee mit Mas= 
ine, B 


befonder3 aber Rheumatismus, 


Ich 
Shwähe, Biut:, Sautsund Nervenleiden, Katarrh, Grfältungen, 
Hergz⸗, Magens, Zeber: und Nieren: Krankheiten und alle Frauenleiben. 
SEE” Aller ärztlicher Rath, Unterfuchungen und ärrt- 
liche Behandlung if frei, fowie audy je nach Bedürfniß, Elek- 


trifiren, Dibriren, 3Haffiren u. f. mr. 


Ach rechne nur für die verabreichte Medizin und die3 beläuft fich im ;i 
gewöhnlichen Fällen auf nicht mehr wie $1.00 die Woche, ift alfo allen — 
Kranfen ee und follte Niemand verläumen fi) Rath uud 


Hülfe zu holen. Komme oder fehreibe mir. 


DR. CARL PUSHECK, 192 Washington $t. 


Ylahe Fifth Avenue. 


Spredftunden von 8iUhr Vormittags bis 6 Uhr Abends. Dienftags bis 9 Uhr misten, 


Abends jär,folhe bie ſouſt nicht abtommen fünnen. 


Sonn» u. 


iertag3 geichlofien. — 


Dr. Suſheds Heilmittel ſind hier zu haben, ſowie auch in vieſen Apotheßen. 
Push-kuro heilt alle Blut: und Nervenleiden, Rheumatismus,. Schwäche, 


Magen und; Unterleibs-Leiden u. |. m. 


Preis $1.00. 


Sold-Pueh iit das beite Mittel für Frkältungen, Huften, Fieber u.f. wm. 25k. 


Kleihgewicht des Börpers und Gehirns 


ift nothwendig für Alle, die im Kampf um’s‘Dafein erfolgreich fein wollen, und biefer Zufend 


wird. nur erreicht durch deriehte Verdauung. 


MALT F 
MARROW| 


von der feinften Malz:Gerfte . und 
Br bergeftellt. Die Tonic-Gigens 
ſchaften dieſer Reitandtheile beifen dem F 
siaaen bei der Verdauung und Affimi: E 
* fation der Nahrung und find bebilflih KB 
© bei Ecdyaifung Herlorener Gewebe, nelit 
rutigen ZSchiafes. 
Tetephonir: South 257 
AR und yakt eine Kiſte 
Wohnur 1a ihiden. 
H Erhikt Voftfarte für Pirheihen, „Emis 
Ba nent Boviiians of the Weit.“ 


oder Eourh 
nah Cure: 


Metvoy Falt Extraet Dept., 


SHICACO. 


Februar eine zweite Schüler-Vor— 
ſiellung in 


Ausſicht, und zwar ſoll für 
dieſelbe Goethes „Iphigenie aufAulis“ 
zur Aufführung gewählt werden. 


a 


* Der Eigenthümer de3 Aſhland 
Blod3 an Randolph und Clark Str., 
Alerander John Alerander von Wood- 
burn arm, Ky., farb fon am 2. 
Dezember 1902, aber eine Abjchrift 
feines legten Willens ift erft jegt im 
Nachlaßgericht eingereicht morben. 
Die Wittwe, Lucy Fullerton Aleran- 
‚der, befommt ein Viertel des Einfom- 
mens des Gebäudes, die Kinder ein 
zweites Viertel, und der Rejt fol zur 
Abtragung der auf dem Gebäude ru= 


er —— —— — 


Neues Baufgebäude. 


Menn die Pläne der Direktoren der‘ 
Commercial Rational Bank zur Reife 
gedeihen, ‚jo. werben fie dad Grund» 
ftüd an ber Norboltede der Abama 
und Clark Str. erwerben, das jebt 
darauf ftehende Gebäude abreißen und 
an feiner Stelle einen modernen, mo= 
numentalen Bau von jechs Stodmwer- 
fen errichten, in welchem ‚die Bant.jel- 
ber den erften Stod einnehmen mirb, 


während das Erdgeſchoß wahrſchein⸗ 
lich von der Federal Truſt & Sabings 
Bank benutzt werden wird. Das Ei-⸗ 
genthum gehört jetzt zu dem Nachlaſſe 





Eeſellſchaft 


Fi  Bofalberigt. 
Die neuen Borfdläge, 


Höhere Entihädigung, bedingungs: | 


Iojer Freibrief und Umfteigefarten. 
Liber feine Untergrundbapn. 


Die Ausgaben der AUbwafjerbehörde. und 
der Calumet-Abwaſſerkanal. 
und nieder:Polizeibeamie im Diszipliljär: 
verfahren. -KleinerParf auf der Vordſeite. 


Marihall Field, John 3: Mitchell 
und PB. U. Valentine Haben ein Rund- 
5 Ichreiben an die Aktionäre der. Chicago 

- City Railway Eo. erlaffen, in welchem 
fie fich erbieten, 90,001 Aktien diefer 
zu $200 das Gtüd zu 
Faufen, für %. Bierpont Morgan & 

Er. in New York, die Gejhäftsführer 
des Syndikats, melches jämmtliche 
biefige Straßenbahnen übernehmen 
und bveijhmelzen mil. Die Aktien 
müffen bi8 zum 15. Februar in ber 
Illinois Truſt and Savings Bank 
hinterlegk werden, und die Bezahlung 
erfoegt am 31. März. Sollten jedoch 
nicht 90,001 Aktien angeboten werden, 
ſo wird aus dem Geſchäft nichts. Ins— 
geſammt ſind von jener Straßenbahn— 
gefellſchaft 180,000 Aktien ausgegeben 
worden, es ſollen alſo nur ſo viele Ak— 
tien erworben werden, um den Käu— 
fern die kontrolirende Mehrheit zu 
ſichern. 

Das Syndikat will der Stadt in— 
nerhalb ſechzig Tage folgendes Frei— 
brief-Anerbieten machen: Ungemöhn- 
Vic Hohe Entihädigung, Antheil an 
den Brutto -» Einnahmen, allgemeine 
Ausgabe von Umifteigefarten und 
gründliche Neueinrichtung des ge- 
fammien Straßenbahnfyitems in mo= 
dernjter Weife. Dafür wird gefordert: 
Ein bedingungslofer YFreibrief bon 
zwanzigjähriger Dauer, und Verzicht 
auf die Bedingung des Ermwerbes ber 
Anlagen durd) die Stadt por Ablauf 
jener Gerechtfame. Auch will die Ge: 
jellfchaft feine Untergrundbahn bauen. 

Die Einzelheiten diefer Vorfchläge 
find nod nit befannt. Die Ver- 
Schmelzung der Intereffen der City 
Railway'und der Union Traction Co. 
zum Zmwed von Freibrief-Unterhand- 
lungen mit der Stadt murde Richter 
Großcup in einem Telegramm mitge— 
theilt. 

Die nächften Schritte werben Die 
Neuorgätifirung der Stammgefell- 
Ichaften der: Union Iraction Co. und 
die Unterhandlungen mit der Gtabt 
fein. Grftere wird eine Auslage bon 
$11,500,000 oder $17,500,000 verur= 
fachen, nach den Plänen des Gtraßen- 
bahn⸗Sachverſtändigen Alfred Skitt. 
Der höhere Betrag iſt erforderlich, 
wenn die ganze Anlage hochmodern 

werden ſoll, der geringere, wenn man 
ein „hinlänglih autes“ Syitem ein- 
richten toll. Voriger Foreman vom 

Stadtrathsausſchuß für örtliches Ver— 

kehrsweſen erklärt, daß dieſe Ausgabe 
eine rein geſchäftliche und nothwendig 
ſei, um den Etraßenbahnbetrieb ge- 
innbringend zu geftalten. Diejen 

Standpunkt hat die Stadt aud) in den 

früheren Unterhandlungen vertreten. 

Die „ungemöhnlich hohe” Entihädi- 
gung an die Stadt fol den „Verjtabt- 
Yihungsplänen“ entgegenwirken, auch 
wiffen die Unternehmer, daß ein yrei- 
brief von breizehnjähriger Dauer, tie 
er in ben biöherigen Unterhandlungen 
befprochen wurde, den Berfauf ber 
BmdE erfchweren wird. Daher Joll ein 
Freibrief von zmwanziajähriger Dauer, 
und ohne die lältige. Bedingung des 
Vorrecht3 der Stadt zum Ankauf der 
Straßenbahnen vor Ablauf jener Frift, 
gefordert merben. 


Das Unerbieten allgemeiner IIm=- 


ftetgefarten bedeutet Angefichts der ge= 
richtlichen Entfcheidungen und der, 
laut Gutadten- -de3 Korporationdan= 
walts, dem Stadtrath zuftehenden 
Vollmacht, die Ausgabe ſolcher Karten 
zu erzwingen, wenig. Auch hat der 
Sacdverftändige Sfitt berichtet, daf 
diefe Nenerung für die Straßenbahn- 
gefellichaften fich als northeilhaft er- 
weiſen wird. 

Gegen den Bau von Untergrund⸗ 
Straßenbahnen wird geltend gemacht, 
daß der Straßenverkehr infolge der 
Einrichtung und allmählichen Ent⸗ 
wickelung der Frachtgutbeförderung 
mittels Untergrundbahn immer ge— 
ringer werden dürfte, und den Stra— 
hßenbahnen kein Verkehrshinderniß 
mehr ſein würde. 

Der Stadtrathsausſchuß für ört— 
Yiches Verfehrämefen hat feine Sikun- 
gen heute Nachmittag mieber  aufge- 


nommen. 


* * 


Der Grundeigenthumsbörſe hat der 
mit der Unterſuchung der Verwaltung 
der Abwaſſerbehörde betraute Aus— 


Thuß geitern Nachmittag. ‚einen neuen 


eingehenden Bericht unterbreitet. Da- 
nad hat die Behörde bislang Bonds in 
der Höhe von $24,790,000 ausgegeben, 
und hiervon $7,225,000 eingelöft. In 
ben lebten fech3 Jahren hat ferner bie 
Behörde $35,933.17 fürAnzeigen aus- 
aegeben, in Blättern wie der Daily 
Republican, Telegram, Standard 
Opinion, Chicago Eagle, Dunlops 
Saturday Night Dispatch, Federatio⸗ 


nalift, National Republican und He: '| 


brem American. „Der Kanal fei im 
Sanuar 1900 fertig geworden, troß- 
dem feien feither die Verwaltungsto- 
ften geftiegen, 3. 3. jeien für Anmälte 
im &ahre 1903 allein $145,320.80 
berausgabt morben, während der gan- 
gen Kahir des Kanalbaues fei aber die 
- böchfte Summe in einem Jahre nur 
$72,463.17 geweſen. Grundeigen⸗ 

Sachverſtändigen ſeien in den 
lebten drei Jahren 821,575 für Zeug⸗ 
nißabgabe in Prozeſſen bezahlt wor⸗ 

bei den en ſeien 


| 


| 


ftimmte gegen die Annahme diejes Be- 
richts, von dem Abfchriften an bie 
Mitglieder der Legizlatur aus bem 
Eounty Coof gefandt werden follen. 
Sojeph Donnersberger machte die 
Unmefenden auf das Riefenunterneh- 
men bes Baues eines 1000 Fuß breiten 
und 40 Fuß tiefen GSciffsfanals 
duch die Galumet-Region aufmerf- 
fam, für welches von Gpefulanten ın= 
ter dem Bormwande der Anlage eines 
Zweige des Abmafjerfanals eifrig 
agitirt werde. 
* * * 
Der Counthrath hat auf Empfeh- 
lung des Präſidenten Brundage an 


ere Stelle von Geo. ©. Dlfon John W. 


IBelmont zum Countyagenten ernannt 
und die Empfehlungen, melde Herr 
Brundage in feiner Antrittsbotichaft 
macht, verfchievenen Ausjchüffen zur 
Unterfudgung übermiefen. Bezüglich 
ber Wahl des Werzteftabes für Das 
County-Hofpital erklärt er, daß die 
Sache ganz frei von politifchen und 
anderen Einflüffen erledigt fei und 
daß die gemählten Werzte tüchtigere 
feien, al man mohl fonft erlangt ha-= 
ben würde. Die Zahl der Aerzte wurde 
bon 71 auf 78 erhöht. Die Gewählten 
find; » 
Goontiun 2. ©, Barpeke, 3.2 | 


x. Miz,_I. 8. Miller R. } > 
, _ R. Staymaler, $. Tice, €. Borini, 


$ * Wells 
Geburtshilſe: R. W. Holmes, ©. 
Charles B. Reed, Rachelle Varros. 
Kinder- und anſteckende Krankheiten: 
Baum, F. B. Earle, J. A. Abt, F. S. 
W. X. Walls, G. H. Weaver. 
Nerven-ſtrankheiten MSidney Kuh, Julius Brin— 
ter, 2. 9. tettler, N. Moper. 
Wundarznei: E_W. Andrews, F. 
A. €. PBouffleur, X. —— 
E: veder, E. W. Hayivoor, A. U. 
D. W. Mackellar, B. ‘2. Eads, B. M. Eifens 
drath, M. £. Harris, U. U. Halſtead, W. Heſſert, 
F. S. Hartman, C. E. Humiſton. 
Augenkranlheiten: W. E. Gamble, Brown Vuſty. 


a 


. Babeod, M. 


> 7 


F. 8 


W. 8. 
Churchill, 


A. Besley, 
Daviſon, W. 
Heineck, 


A. Davis 


Naſen- und Halskrankheiten: Frank M-⸗ 
port, G. P. Marquis. 
-und Geſchlechtskrankheiten: L. B. Baldwin. 
.A. Puſey. 
Hombopathen. Wundarznei: C. E. Kahlle, 
J. M. Cuſhing, J. A. MeButneyh, F. E. Vaughan, 
F. 6. Tigell. 
Geburtshilfe: G. Fispatrid, # 
Augense. Ohren, Bald: und Rafentrantheiten 
2, Sajeltine. 
UAnftedinde und Kinderfrankhpeiten: U. M. Gı: 
meron. 
Allgemeine Behandlung: H. V. Halbert, A. K. 
MeDdmald, %. Wieland, F. W. Moor. 
Etlettiter. Ebenfall3 nach den verjdhiedenen 
Krankheit5arten getrennt): Hugo E. Beh, 8. H. 
Hipp U. E. Kubicch, 3. D. NRobertion, W. R. 
Süußlerr.— DM. U. Grove, M. E. Korb, N. 2. 
Readıng, F. ©. Bhornton.— €. %. Iennngs.— 
G. 9. Vuſhnell. — Charles H. Francis, 
Allgemeine Wiſſenſchaften. Vatho— 
logie: W. A. Evans, E. R. Le Count. 
Zahnarznei: M. J. Conley. 
Pathologiſche Chemie: R. W. Webiſter. 
X-Strahlen, Orthopaethiſche Wundarznei: J. 
Potter. 


Q 


* * * 


Bor der Disziplinarbehörde behaup- 
tete Leutnant Hanley von der Wache 
an der Chicago Ave., daß er „techniſch“ 
ſchuldig ſei, in Wirklichkeit aber nicht, 
und Sekretär Corcoran von der Zi— 
vildienſtbehörde erklärte, daß er Han— 
ley abgefaßt habe, als dieſer bei der 
Beförderungsprüfung von Polizei— 
leutnants aus einem Handbuch „ab— 
bohrte“. Hanley beſtätigte dann auf 
die Frage des Polizeichefs, daß ſolche 
Bücher im Beſitz vieler Poliziſten ſeien. 
Er habe nur aus Neugier nachgeſchla— 
gen, weil hinter ihm ſitzende Bewerber 
ſich über eine Frage geſtritten hätten. 
Inſpektor Shipph erklärte Hanley 
dann für einen ſchlechten Diplomaten 
und guten Polizeibeamten. Solche 
Bücher hätten alle pflichteifrigen Poli— 
ziſten. Kommiſſär Meier entſchied, 
daß der Fall ein ganz außergewöhn— 
licher ſei und ernſte Ueberlegung ver— 
diene. Er behalte ſich ſeine Entſchei— 
dung daher bis zur nächſten Sitzung 
vor. Viel „klarer“ war ihm dagegen 
der Fall der Poliziſten Faul und 
Pauly von Englewood, welche zu ſtark 
in's Glas geſchaut hatten und daher 
ohne Weiteres über die Klinge ſprin— 
gen mußten. Auch der Polizeileut- 
nant Crane von Hegemilch führte eine 
Anzahl Entlaftungszeugen vor, bie 
ausfagten, daß er einen energifchen 
Kampf gegen die Glüdsfpiele geführt 
und die Ordinanzen binfichtlih der 
MWirthihaften ftreng durchgeführt hät 
te. Bürger in Hegemwifch hatten den 
Leutnant befanntlich bezichtigt, Jich in 
Mirthichaften Herumzutreiben, fie 
felbjt bejchimpft und einen Bürger mit 
"den Füßen getreten zu haben. Auch 
diefer Fall wird von einem Kommij- 
für, Pomell, in Erwägung gezogen. 

Polizist Walter von der Viehhöfe- 
Mache wurde wegen angeblichen „Ab- 
bohren3“ bei der Prüfung von Beiver- 
bern um Stellen ald Wache-Gergean= 
ten von der Kandibatenlijte geftrichen, 
ihm aber geftattet, an der Prüfung 
bon Bewerbern um Bojten. al3 Ba= 
trouille-Gergeanten amSamftag tbeil- 
zunehmen. 

Die unlängst abgehaltene Kapitäns- 
prüfung, -. bei welcher die Leutnants 
Heidelmeier und Hanley gemogelt ha-= 
ben follen, haben am Beften beitanden 
die Leutnants McCann, MWoodlaton, 
84.90; 
83.64; MeMeenen, Hauptquartier der 
Geheimpolizei, 81.12; Harding, 80.20; 
Kane, 79.50; Storen, 79.50. 

* * * 

Die Bertreier von South Chicago 
im Stabtrath haben die Verbefferungd- 
gejelichaften jenes Stadttheils erfucht, 
mit der Lafe Shore- und ber Penn 
ylvania = Bahngefellfehaft über bie 
Ueberführung der 92. Straße und bie 
Schließung der Ercdhange Xpe., oder 
die Ueberführung der Exchange Abe. 
und Schließung der 92. Straße bei ber 
Höherlegung der Geleife bis zur&renze 
pon Indiana zu unterhandeln, - und 
über die getroffene Vereinbarung dem 
zuſtändigen Stadtrathsausſchuß Be— 
richt zu erſtatten. 

* * * 
„Die Lincoln Park-⸗Behörde hat ein 
Gelände für die Anlage eines der klei— 
neren Parks auf der Nordſeite ausge— 
wählt, will darüber aber erſt dann 
Mittheilung machen, wenn alle benö⸗ 
thigten Grundſtücke angekauft ſind. 
In einigen Wochen dürfte die Aus- 
wahl auch der anderen Gelände für 
fleine Parkanlagen erfolgen. * 

* 2 

Der Stabtratbsausfhuß für Ab- 
bedfereien bat den Ordinanzentwurf 


* 
— 


zur Regelung der Anlage und des Be⸗ 
triebs ſolcher Geſchäfte jetzt vollendet. 


Danach müſſen die 
Schlachthäuſern und 
— 


Healy, Weit Chicago Ave., 


jungen und Unterhaltungen 


Schlahthäufern allein $500; foldhe 
Betriebe dürfen nur mit Zuftimmung 
tes Stabtrath3 angelegt und aufrecht 
erhalten werben... Der: Bürgermeier 
darf diefe auf nur ein Jahr erfolgende 
BZuftimmung erneuern, fall3 nicht fei- 
tens der Mehrheit der. Stabtrathömit- 
glieder aus der Ward, in melger das 
Geihäft betrieben werben fol, und 
der benachbarten Wards Eimmand er- 
hoben wird. Geſchieht das, ſo iſt zum 


Weiterbetrieb die Zuſtimmung des 


Stadtraths erforderlich. Beſtimmte 


Grenzen für ſolche Anlagen ſind nicht 
geſteckt worden. Am nächſten Don— 
nerſtag Nachmittag will der Ausſchuß 
Proteſte gegen die Vorlage anhören. 


9. M. €. 9. 


Der Derein Ehriftiiher Jünglinge in guten 
Derhäitniffer. - 

Der Ehriftliche Jünglingsverein von 
Chicago befindet fich nach dem Bericht, 
melchen der Generalfefretär 2. Wilbur 
in ber jährlichen General-Verfamm- 
lung ablegte, in glänzenden Ber- 
hältniffen. 3 find $100,000 gefam- 
melt worden, um damit auf der Süd- 
feite ein dem Gebäude an LaSalleStr. 
ähnliches Haus zu errichten, und ein 
100 Fuß langes und 165 Fuß tiefes 
eg: ift bereit3 erworben mor- 

en. 

Die folgenden neuen Beamten wur— 
den gemählt: Präfident, Ebmard B. 
Bailey; 1. Vizepräfident, William P. 
Gidley; 2. PVizepräfident, Thomas 
Iempleton; Protofoll-Sefretär, Ho= 
race M. Starkey; Schatzmeiſter, Leve— 
rett Thompſon. Von dieſen iſt nur 
der letztgenannte neu gewählt worden. 

Die Mitgliederzahl betrug am 1. 
Januar 7,281, etwas mehr als vor 
einem Jahre. Die Turnklaſſen wur—⸗ 
den von insgeſammt 44,000 Perſonen 
beſucht; die Tagesſchule zählte 406 
Schüler und die Abendſchule 7,401. 
Der Beſuch der Gottesdienſte belief 
ſich auf 10,000 Perſonen, die Vorle— 
lockten 
20,000 Beſucher an, und das Stellen— 
vermittlungs-Bureau verſorgte 986 
Perſonen mit Arbeit. 

Während des verfloſſenen Jahres 
wurde in Dolton Junction ein neues 
Gebäude für den Verein errichtet, wel: 
ches derfelbe jür einen nominellen Be- 
trag miethet. Das alte Gebäude mar 
im. Februar durch Teuer zeritört mor- 
den. 

An der Ede von Hermitage und 
MWilfon Ave. geht ein neues Heim des 
Verein3 feiner Vollendung entgegen, 
melches $60,000 often. wird und in= 
nerhalb zweier Monate bezogen wer— 
den fann. Dann hat der Verein im 
Ganzen 23 3meige innerhalb der 
Stadtgrenzen. 


—— 1.90 —— 
NRipley kneift. 


Will den alten Kohl doch lieber nicht aufge— 
wärmt haben. 


Vor der zwiſchenſtaatlichen Han— 
delskommiſſion wurden bekanntlich 
unlängſt ſehr überraſchende Enthüllun— 
gen über geheime Rabatte gemacht, 
welche die Santa Fé-Bahn der Colo— 
rado Fuel & Iron Co. gewährt hatte. 
Auch der Name des derzeitigenFlotten— 
ſekretärs Morton wurde in den Skan— 
dal mithineingezogen, und am 5. Ja— 
nuar ſtellte E. P. Ripley, Präſident 
der genannten Bahngeſellſchaft, das 
Geſuch an die zwiſchenſtaatliche Han— 
delskommiſſion, das Verfahren noch— 
mals aufzunehmen, da er es nicht auf 
ſich ſitzen laſſen wolle, in den Augen 
des Landes als ein Uebertreter des 
zwiſchenſtaatlichen Handelsgeſetzes da— 
zuſtehen. Die Kommiſſion ſollte nächſte 
Woche auch hier zuſammentreten, und 
es hieß, daß der Flottenſekretär Mor— 
ton hierherkommen und ſich als Zeuge 
vernehmen laſſen werde, um den Makel 
zu beſeitigen, der bei der erſten Ver— 
handlung auf ihn geworfen wurde. 
Nun aber ſcheint „man“ ſich die Sache 
doch anders überlegt zu haben, denn 
Herr Ripley hat die Kommiſſion tele— 
graphiſch dahin verſtändigt, daß er auf 
eine Wiederaufnahme des Verfahrens 
verzichte. Er habe ſeither Gelegenheit 
gehabt, das bei der erſten Verhandlung 
zu Tage geförderte Beweismaterial ge— 
nauer zu ſtudiren, und habe gefunden, 
daß durch dieſes die gegen die Santa 
Fe:Bahn und ihn felbit gerichteten An- 
lagen in feiner Weife erhärtet würden. 


Zutereffanter Bortrag. 


Dr. D. B. Hahn von Breslau hielt 
geftern Abend vor der hiefigen medizi- 
nifchen Gefellfchaft einen interefjanten 
Vortrag über daß von Dr. Sauer- 
bruch erfundene pneumatifche Opera- 
tiong-Sabinet, das in dem Breslauer 
Univerfität3-Hofpital in beftändigem 
Gebraud) ift, mo e3 fih um Operatio- 
nen an der Zunge oder in der Bruft- 
höhle handelt. Bei jolchen bejteht näm- 
li die Hauptgefahr darin, daß bie 
Zungenflügel zufammenfallen, und es 
muß, um bie3 zu vermeiden, mit höch- 
fter Eile operirt werden. Durch das 
pneumatifche Rabinet nun mirb ber 
Luftdrud auf die Bruft des Kranfen. 
erheblich vermindert, die. Operation 
wird daher nicht nur gefabrlofer, ſon⸗ 
dern ſie kann auch mit größerem Zeit⸗ 
aufwand, d. h. gründlicher, vorgenom⸗ 
men werden. Den Aerzten, welche ſich 
ſelbſtredend auch in dem Kabinet be— 
finden, ermöglicht eine taucherartige 
Ausrüſtung normal zu athmen. 


— Das leidige Geld. — Warum iſt 
denn aus der Verbindung mit Karl 
und dem Fräulein Meier nichts ge— 
worden? — Es fehlte am nöthigen 
Draht dazu. 

— Das fehlte noch! — Stäbter 
(das erſte Mal eine Sekundärbahn ſe⸗ 
hend); „Na, ſo ſchlimm ſieht ſie ja 
gar nicht aus, die Lokomotibe geht ſo⸗ 
gar mit — ich hab' immer ge⸗ 
glaubt, fie würde auf jeder Station 
aufgezogen.” , | 


nn. 
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: Meiers führen, Kohlen 


De 


Der Oboiud in Jena, 
In einem feijfelnden Vortrag über 
ven alten Gebrauch ver Todtenhochzeit, 
ben Profeffor Dito Schraber in ber 
Geſellſchaft für Urgeſchichte zu Jena 
gehalten hat, erwähnt der Gelehrte 
einen wenig bekannten Brauch der nie— 
dern Bevölkerung der thüringiſchen 
Univerſitätsſtadt, der an Sitten, erin⸗ 
nert, die uns aus der Kenntniß der 
antiken Kultur geläufig ſind. 
Ausgehend von der weitverbreiteten 
altenSitte, vem Berftorbenen Geräthe, 
Speife, Hausthiere, Waffen uf. mit 
in’3 Grab zu geben, führt Gchrader 
folgendes aus: Ohne Zweifel murbe 
die Darbringung derartiger Todten- 
beigaben hHauptfählid dur den 
MWunfd der Hinterbliebenen bejtimmt, 
den Berftorbenen für ein zufünftiges 
Leben, wie immer man fich dasfelbe 
im einzelnen vorftellen' mochte, auszu- 
ftatten, und bie Frage wäre nur die, 
ob nicht noch älter und urfprünglicher 
als diejes ein anderes, jene Beigaben 
beitimmendes Motiv fei, nämlich das, 
dem Todten fein ihm von Gottes und 
Rechts megen gehöriges Eigenthum 
nicht vorzuenthalten, damit er zum 
Schaden der Hinterbliebenen nicht 
jelbft mwiederfomme, um e3 zu holen. 
Sedenfall3 fcheint e8, daß aus einer 
folden Auffaffung derTodtenbeigaben 
heraus fich eine Reihe fonft nicht oder 
nur ſchwer verſtändlicher Anſchauun— 
gen und Gebräuche am beſten erklärt. 
Dies gilt zunächſt von dem im germa— 
niſchen Recht weit verbreiteten Begriff 
des Todtentheils, d. h. eines Antheils, 
der dem Todten von Rechts wegen am 
eigenen Nachlaß gebührt, und der, wie 
man neuerdings überzeugend erwieſen 
hat, urſprünglich aus der Fahrniß 
(dem älteſten perſönlichen Eigenthum 
des Menſchen) beſtand, die mit dem 
Verſtorbenen verbrannt oder begraben 
wurde. Nach geſchehener Chriſtianiſi— 
rung hat dann die Kirche in der ihr 
eigenen weiſen Vereinigung des dem 
Frommen Angenehmen und ihr Nütz— 
lichen zugleich mit der Fürſorge um 
das Heil des Verſtorbenen im Jen— 
ſeits auch jenen Todtentheil als Seel— 
geräth oder Seelſchatz ſich angeeignet. 
Iſt es ſo einmal älteſtes Seelenrecht 
geweſen, dem Todten ſeine Geſammt— 
habe unverkürzt in das Grab mitzuge— 
ben, ſo mußte in rationelleren Zeiten 
der Gedanke nahe liegen, dieſes Recht 
dem Todten durch eine kleine ſymboli— 
ſche Gabe abzukaufen. So ſei, meint 
man, das Geld (der Obolus) zu erklä— 
ren, das man im klaſſiſchen Alterthum 
dem Todten zwiſchen die Zähne 
klemmte, und das wir als häufige 
Todtenbeigabe namentlich auch in der 
litauiſch- lawiſchen Welt wiederfinden. 
Bei den Griechen erſcheint es als Cha— 
rongroſchen, d. h. als Zahlung für den 
Todtenfährmann, im Norden als 
Kaufgeld für einen Platz im Jenſeits 
umgedeutet. Auch in Thüringen hat 
ſich gerade die Geldbeigabe mit außer— 
ordentlicher Zähigkeit bis in die Ge— 
genwart erhalten, und in Jena, wo 
man irgendwelche andere Todtenbei— 
gaben nicht mehr kennt, hat ſich in nie— 
dern Volfätreifen moch immer dieSitte 
erhalten, dem Todten 
Zehn-Pfenniaftüd in den Sarg zu le- 
‚gen, wobei man. die charafteriftifchen 
Morte fpricht: „Hier haft du ®deinen 
Zehrpfennig, Laß mir meinen Nähr- 
pfennig!“ d. h.: Hier haft du Geld für 
das Senfeit3, laß mich dafür mein 
Erbe nunmehr in Ruhe genießen! 
— — — — 


Selbſtſuüͤchtige Rächſtenliebe. 


Die große Mehrheit der Menſchen 
denkt bei Ausübung mildthätiger 
Werke an eine Belohnung, die aber 
durchaus nicht immer erſt in einer an— 
dernWelt erwartet wird. Als eine Art 
Rundfrage, welche Wünſche an milde 
Gaben geknüpft werden, geſtaltete ſich 
eine vom Antwerpener „Matin“ mit 
großem Erfolg eröffnete Sammlung 
zu Feſtbeſcheerungen für arme kranke 
Kinder, bei der es Brauch geworden 
war, die Geſchenke mit einigen Begleit⸗ 
worten zu verſehen, die dann in den 
täglichen Empfangsliſten des Blattes 
veröffentlicht wurden. 

Da finden ſich denn die ſonderbar— 
ſten Wünſche. Die meiſten knüpfen 
ſich naturgemäß an die Genefung 
kranker oder an das fernere Wohlerge— 
hen anderer Kinder der Geſchenkgeber 
ſelbſt. Aus den übrigen Wünſchen, 
von denen manche ernſter Natur find 
und tief blicken laſſen, manche auch 
dem Humor und dem Spott einen Platz 
lajjen, jeien auf’3 Gerathemohl fol- 
gende herausgerifjen: Damit die Po- 
lizet darüber mache, daß die Schulju- 
gend nicht mehr mit Schneeballen 
mwerfe; damit „fie“ einfehen, melche 
großen Tyehler fie begangen und mel- 
hen Kummer fie einem ehrbarenRäd- 
chen bereitet haben, indem fie e3 als 
untergeorbnet behandelten; damit man 
in Zufunft nit mehr Schuhe aus 
Pappe, fondern aus Leber verkaufe; 
damit Marcel die Sonaten zurüd- 
bringe; Yamit Georg nicht mehr den 
Baron piele; damit Ludwig bald 
Bürgermeifter werbe; damit Madame 
nicht mehr um 103 Uhr die Gasuhr 
abfehließt; damit Florimond mir bald 

| da8 verfprochene Halsband fchentt; 
damit X. vor feiner Heirath neuedaare 
befomme; damit. die Stammgäfte des 
Zentralteftaurateurg früher nad 
Haufe gehen; damit Mutter ganz von 
ihrer Nervofität geheilt werde; damit 
die. Taufende von Bedienten und La- 
dengebilfinnen den Sonntagnachmit⸗ 
tag frei haben follen; damit die Schwie⸗ 
germütter auf die Empfindlichkeit ih- 
rer Schwiegerfühne Rüdficht nehmen; 


damit wir die Prüfung bejtehen; das. 


mit mein Arzt mich nicht wieder brei 
Tage warten laffe; damit Carlo nicht 
mehr an den Fingernägeln nage; ba- 
mit unfer Sohn morgens früher aufs 
ftehe; damit bie Damen die Geduld ber 
Putzmacherinnen nicht mehr mißbrau⸗ 
chen; damit die vornehme Damenwelt 
baar bezahle; damit der Direktor 


ein Fünf- ober. 


— — — — ——h — — — —y r — — — 


an 


Bajement:Berlanfsraum. 


Spesial-Bertauf von Wach: und Zaffeta-Seide.. 


Zu 25c die Yard gelangen zwei große Bargain-Bartien zum Verfauf—5,000 Yards Plaid Habutai Seide, in 
20 oder mehr Muftern und einer. großen Auswahl von Farben, fomwie 5,000 Yarb3 weiße japanifche wafhba 


re Seide—jede Yard ein feltener Bargain. 
1000 Yard3 Schwarze Taffeta Seide und 5,000 


lem Preife, 38c die Yard. 


Yards 27z3Öllige weiße japanifche Habntai Seide zu jehr ſpeziel⸗ 


Baſement füdficher Raum. 


Reſter-Verkauf von ſchwarzen Kleiderſtoffen. 


Nur die Hälfte der regulären Preiſe wird berechnet für eine wünſchenswerthe Partie von Reſtern von Voiles, 


| Etamines, Granites, Henrietta® und Gerges, in Längen von 11, bit 21, Yards. 56öll. ganzwollenes, Basket 
Cloth wurde ebenfalls zu einem jehrfpeziell herabgefegten Preife marktirtt— Yard, 40c. 


Bafement füdfiher Raum. 


Reiter: Berfauf von farbigen SKleideritofien. 


Weitere Preisherabfegungen wurden vorgenommen an allen furzen Stüden, welche nad) dem Bafement gebracht 
worden jind — übrig geblieben von dem fürzlichen Räumungsperfauf in, der Haupt - Abteilung — brauchbare 


Längen in vielen der feinften Stoffe 
vielen der hübjcheften Mifchungen. 


befinden fich darunter, fomwohl in ben 


beftebten einfachen Farben fowie in 
Saſement ſudlicher Raum. 


Reſter-Verkauf von waſchechten Kleiderſtoffen. 


Ganz bedeutende Preisherabſetzungen werden an einer ungewöhnlich großen Partie vorgenommen, beginnend 
Freitag Morgen — die Anſqimmlung von Stücken aus den großen Verkäufen während der letzten paar Wochen, ſind 


für beinahe jeden Zweck verwendbar. 


Bafement ſudſicher Raum. 


Neue weiße Kleiderſtoſſe zu niedrigen Preiſen. 


Eine prachtvolle Auswahl der neuen Stoffe für 1905 wird jetzt in unſeren wohlfeilen Sorten offerirt. Wir len— 
ken Eure Aufmerkſamkeit ganz beſonders auf die Reichhaltigkeit der Aſſortiments in Mercerized Lawns, Waiſt— 
| ings und Piques, in geftreiften und gemufterten Effekten, Preis 25c die Yard. 


Geftridtes Unterzeug für Männer — NRäumungs-Berfanf. 


Seconds und Mufter — mehrere große fpeziell angelaufte Partien wurden zu Preifen markirt, die alle Die- 


jenigen intereffiren merben, imelche 


fichtigen. 


Schivere Derby gerippte Männer-Hemden umd Unterhojen, loh- 


farbige oder graue Farben, das Stüd Töc. 


75 Dupgend Reijende-Mufter von Hemden (nur), markirt,, um 


damit zu räumen, das Stüd, 35c. 


mohlfeiles Unterzeug für jegigen oder 


* 


Baſement ſüdlicher Raum. 


künftigen Gebrauch einzukaufen beab— 
Baſement ſudlicher Raum. 


Männer-Union-Suits— „Seconds und Mufter-—zu halb der reguf. 


Preije für erfte Dualität Partien. 


Schwere Jerſey gerippte baumw. Union-Suits, das Stüd Tr. 
Schwere Jerſey gerippte Merino Union-Suits, Natural oder blau 


e gemiſcht, das Stück FI.50. 


Männer-Anzüge und Ueberzieher herabgeſetzt auf 58,09. 


Zwei große Affortiments von angebrochenen Partien, welche aus unferem regulären Lager genommen und zu 
einem Preis marfirt wurden, melcher jeden Anzug oder Weberzieher zu einem wirklichen Bargain macht zu $8.00. 


Bafement nördlicher ARenm, 


Die wachjende Beliebtheit unferer $15.00 Anzüge und Ueberzieher ift die folge unferes auferordentlichen 
Beitrebens, alle anderen Partien zu diefem Preife zu übertreffen, alle Größen in forreften Facons und-in 


neuen Stoffen. 


Spezialitäten von unjerem Jauuar⸗Schuhverkauf. 


Glace⸗CLederſchuhe für Damen, $1.00 


Männerfchuhe mit Welt Sohlen, $1.50 


Bor Calf Schuhe für Mädchen, Y5c. 


Die größten Januar = Verkäufe, die jemals in diefer Schuh-Abtheilung ftattgefunden Haben, müffen ber Wer: 
then, wie bie obigen es find, zugefchrieben werben — dies find nur einige der zahlreichen Bargains. 


Der Ziwed diefes Verkaufes ift, ung neue Kundfchaft zuzuführen — wir find überzeugt, daß biefes Ziel 
erreicht werben wird und zwar in der Vorzüglichkeit und Dauerhaftigkeit jeden Paares diefer Schuhe. 


Berfauf von ungebügelten Taſchentüchern. 


Zeine ganzleinene Tafchentücher für Herren, Damen und Kinder, direft- aus den Fabriten angefauft, mo fie wäh- 
trend ber flauen Saifon angefertigt murden, find bei diefem Verkauf mit inbegriffen — erfparten dadurch nicht 


nur die Koftien des Majchend und 


Bügelns, des Bindenz, der Verpadung 


Theil des wirklichen Herftellungstoftenpreifes. 


bältniffe, geichäftliche Angelegenheiten | 


ujm. Ein Leer au3 Biarrik fendet 20 


Hrankten, damit er im fommenden | dunfel erinnern, fie wohnen jehr, fehr | 


Jahre dasſelbe thun könne; ein Geber 
von 5 Franten bezeichnet ji al3 
Kandidat für den Millionärberuf. 


Das wiedergefundene Kind, 


Dem ruffifcen Oberften a. D. Ko- 
male murde, mie ein Peteräburger 
Korrefpondent jchreibt, vor ungefähr 
fieben Jahren fein vierjähriges Töch- 
terchen Helene geraubt. Die Yamilie 
Komalem wohnte damals im Goubver- 
nement Rameneg-PBodoläf auf ihrem 
Gute. Das Kind wäre furz zubor bei- 
nahe da3 Opfer eines Unfalles gewor- 
:den. Der Diener des Oberften war mit 

| feiner Frau in Streit gerathen und 
warf einen Dolch nad) ihr. Die Frau 
wich geichieft aus, doch traf Die Mord- 
waffe die Kleine Helene, die gerade vor= 
über lief. Der Dolch jchnitt dem Kinde 
einen Theil der Ohrmujchel ab. Bald 
darauf durchzog einegigeunerbande den 
Ort und raubte das Kind. Alle Nad- 
forfhungen und Bemühungen der E!- 
tern waren erfolglos, das Kind blieb 
‚verfchollen. m Sommer 1897 bemert- 
te der Obfthändler Breitmann in 
Dveifa vor einem Haufe ein meinendes 
Kind, das fich augenfcheinlich verirrt 
hatte. Nach genauem Befragen erfuhr 
er, daß die Kleine auf Bettel ausge- 
fchictt war, jich dabei verirrt hatte und 
nun die Wohnung der „Tante“ nicht 
finden fünne. Gie bermocdte feine 
Adrejfe anzugeben. Das arme Kind 
dauerte Breitmann, er brachte e8 feiner 
Frau, die an dem netten, fleinen Mäd- 
hen Gefallen fand. Da das Ehepaar 
Breitmann finderlo3 war, nahm e3 
das Kind zu fi. Die Kleine wurde 
wie ein eigenes Kind erzogen und ge= 
liebt, nannte die Breitmanns „Vater“ 
und „Mutter“. Vergangene Woche fand 
Dberft KRomaleiw auf einer Straße in 
Speifa ein-Bünbel mit Sadıen, die er 
der Polizei übergab. Kurz barnad) er- 
fehien Breitmann im Polizeibureau, 
um nad) einem verloren gegangenen 
‚Badet zu fragen. Hiernah gab man 
ihm die Adreſſe Kowalews, der es ge⸗ 
funden. Breitmann ging nicht felbft 
hin, ſondern ſchidte ſeine Adoptivtoch⸗ 
ier. Frau Oberſt Kowalew gefiel das 


von Pflegeeltern erzogen werde. Ihrer 
eigentlichen Eltern fönne-fie fih nur 


weit. Man hätte fie entführt, mobei 
eine böje Frau ihr den Namen „Ma- 
tie“ beigelegt hätte Frau Komalem 
war jehr- aufgeregt durch die Erzäh- 
lung des Mädchens, ftürzte auf fie zu, 
bob das Haar vom linfenDbr ab, und 
einen Schrei ausftoßend, anf fie ohn- 
mädtiq zufammen. Sie hatte ihr Kind 
erfannt. Die Freude war unbefchreib- 
lich. Außerdem trug das Mädchen nod) 
ein fleines Heiligenbild am Halfe, mo- 
tin das Datum der Geburt eingravirt 
war. Dem Breitmannfhen Ehepaar 
ſchenkte Oberſt Kowalew ſofort 5000 
Rubel aus Dankbarkeit für die vorzüg— 
liche Pflege ſeiner Helene, ebenſo gab er 
ihm eine freie Wohnung in ſeinem 


Hauſe. 


Die tiefbeleidigte Meiſterin. 


Aus Wien vom 20. Dezember berich⸗ 
tet das dortige Extrablatt: Die Tiſch— 
lermeiſterin Katharina Kottek war ge— 

ſtern beim Strafbezirksgerichte Jofef⸗ 
ſtadt angeklagt, den Tiſchlerlehrling 
Samuel Augenblick mit vielenSchimpf⸗ 
worten, als: „Einbrecher“, „Pülcher“, 
„Brandſtifter“ und dergleichen mehr 
belegt zu haben. Die Angeklagte gab 
zu, den Kläger beſchimpft zu haben. 

Richter: Würden Sie den Kläger 
um Entſchuldigung bitten?“ 

Angeklagte: „Einen Lehrling Toll 
ich ala Meifterin um Berzeihung bit- 
ten? Das fann ich nicht. Der Lehrling 
hat aud) was Schredliches gethan!” 

„Bas denn?” 

Angeklagte: „Denten Sie fi), Herr 
Richter, der Lehrbub ijt in meine 
MWerktftätte gefommen und hat meinem 
Lehrbuben erzählt, eö aibt feine Reli- 
gion, der Menfch jei fein höheres n- 
dividuum, benn er ftammt nur bon 
den Affen ab!“ (Heiterkeit im Aubi- 
torium.) 

Richter: „Deshalb dürfen Site den 
Lebrjungen. nicht mit allen möglichen 
Schimpfnamen belegen.“ 

Angeklagte: „Muß ich mir fagen 
laffen, daß ich vom Affen abftamme?“ 

Richter verurtheilte die Ange- 
flagte wegen Ehrenbeleidigung zu ei- 


er ‚mer Gelditrafe von sehn Kronen. 


Be Zn 


u. f. w., fondern auch) einen großen 


Bajement füblicher Raum, 


Tas Pferveihlahthaus von Bari 


Sn Paris jcheint das todte Pferd in 
| dem Mafe an Achtung zu gewinnen, 
ı alö diefe dem lebenden vom Automo- 
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| bil geftohlen wird. Seit Langem al-: 
| Ierbings ift Hier wie in allen anderen - 


| großen Stäbten das Vorurtheil gemi- 
chen, das dem forgfältigft gepflegten 
der Hausthiere alle Nüglichkeit im 
Tode abjprah. Der Berbraud) von 


Pferdefleifh in Paris ift in dem Ieh- 


ten Jahrzehnten überrafchend gewach— 
fen. Im Jahre 1872 murden noch 
nicht einmal 5000 Bferde gejchlachtet, 
im $ahre 1903 dagegen mehr als 
36,000, das Yahr 1904 wird ed auf 
bie Zahl. von 45,000 gebracht haben. 
Iroß diefer ungeheuren Duantitäten, 
die vertilgt wurden, blieb eine heimli- 
che Abneigung gegen das Pferbefleifch 
beftehen, der Art, daß 
Strafgejegbud jeden Schlächier ver— 


felbft das. 


pflichtete, durch befondere Aufichrijt, 
das Pferdefleifh in feiner Auslage, 


bon den übrigen Sorten. ‘zu unter- 
fcheiben. E3 gab freilich auch Liebha- 
ber genug, die ich längft emangipirt 
hatten. 
einem Arbeiterviertel jah feine Kund- 
Ihaft an den Tagen: fich verdoppeln, 
an denen er „Rosbif" aus "ferbe- 
fleifch anfündigte, und er rühmt fich, 
bei diefen Gelegenheiten einfchmeder 
angelodt zu haben, die feine pefuniä- 
ren Gründe hatten, fich des altbelieb-: 
ten „Beouf” oder „Mouton“ zu ent= 


halten. Seit Kurzem ift die Pferbe-- nn 


ferlächterei offiziell und in allen Eh- 


ren legitimirt. In der Aue Brancia 


im Viertel Baugirard wurde das für- 
350,000 ?ranten erbaute Pferbe- 


Thlachthaus mit einem große: Ban-- 


fett eröffnet, und niemand Geri 

als ein Minifter, Hetr Pelletan, | 
dabei den Borfig. Das Menu. bes 
Bankett murde leiber nicht 
gegeben. Das Schlahthaus-ift: 


Ein fleiner Reftaurateur im: 


8 


geräumig und fan 2 Jahre hinaus 


‚für den fteigenden 8 1örı 
Am Eingange fieht man die Büflet 
Thierarztes Emile Decroir, bes | 
lihen Propheten der Pier 





State.Van aa $ts. UNION LOOP ENTRANCE 


Unvergleichliche Freitag⸗Raumung ⸗Bargains; 
Doppelte Blaue Stamps bis 12 Uhr, 
Nachher einfache Stamps 


Unſere ſämmtlichen Reſter von wollenen Kleiderſtoffen 


Der größte Freitag-Bargain, den die Kleiderſtoffe-Abtheilung ſeit Monaten geboten hat. Reſter und Fabrik— 
Enden von ganzwollenen Kleiderſtoffen -2 bis 8 Yards lang. Farbig u. ſchwarz. Stücke paſſend für Waiſts, 
Kimonos, Kleider, Skirts und Mädchen- und Kinder-Kleider. Stoffe, welche im Retail gewöhnlich zu 50c bis 
zu $1 die Yard verfauft mwerben. Freitag werden fie geräumt zu 25e. 


1.00 Qualität Novelty Mercerized franzöfiiche Beitinas 
Bene 
Baslket Veſtings, 
reinwollene beſtickte —— Barftings 


85c Dualität bon Fancy Panama 
75c Qualität Mercerized ? 


85 Qualität 


— 60c Qualität 


Farben 


250 


750 Qualität reinwollenes Britiſch 
reinwollene Seiden 
50c Qualität reinwollener einfacher u. Novelty Albatroß 
50c Qualität feine reinwollene farbige Cuiting Timeeds 


Granite Suifing 
Sinifhed SHenriettas 


500 Fabrit-Refter-Stüde von 50c wollenen farbigen Tweed Suitings, 2 Bi 10 Yard Stüde, per Yard 1%. 


Sämmtlihe Reiter u. Fabrit:Enden 
in Waikhitoffen und Flanellen 


Am Freitag bringen wir fämmtliche kurzen Stüde von Wafchftoffen und 
Flanellen zum Verkauf und zwar zu einem Bruchtheile der Fabrikpreife.— 
Taufende von Reftern zur Auswahl, darunter Cream Shaker Flanell, dop- 
pelt gefließt; Novelty Onting Flanell, fancy Plaid Kleider-Ginghams, No= 
belty Stripe Ginghamz, befte indigo=-blaue Kleider-Prints, Standard Ched 
Schürzen-Ginghamz, Novelty Red Seal Ginghams, Nurfe Stripe (Red 


Croß) Ginghams, deutſche indigoblaue Calicoes, 


berühmte Teazledown 


Outing Flanelle, waſchbare baumwollene Novelty Crepes, feinſte Kleider— 


und Wrapper-Percale, 


derte von anderen tagtäglich brauchbaren Staple Waſchſtoffen. 


Arnold's berühmte Wrapper-Flannelettes und Hun— 


Der Preis 


beträgt gewöhnlich 8c, 10c, 1260 bis zu 15c die Yard, morgen, per Yard— 


Ki 


Dergnügungs: Degweifer 


Bomwers. — „Brother Jacques“, 

Grand Opera Houje — Kidard Manss 
field in wechjelndent Repertoire. 

ılinois — „Ihe Admirable Gridton“, 

d. — u The Virginian“ 

ba t. — „Ihe Girl and the Bandit”. 
empleofMufic — „The Senator®, 

B . — „in the Serpent3’ Power”. 

tieite Turnhalle — Seven Sonntag 
Aucı tag Konzert von Bunge’3 Metropolitan 

rcheſter. 

Fieids Columbian Muſeum.ESamſtags 
und Sonntags ıft der Eintritt frei, 

Ehicago Arı Inftitute. — Freie Bejuds:- 
tage Mittwoch, Samftag und Sonntag. 

Bienzi — Sonzert jeden Abend und GSennteg 
auh Nachmittag. 


—+- 
Todesfälle. 


veröffentlichen 
deren Tod dem 


gore 

w* * 

a 
2 


x 
7 


ROBRER 
voogen 
* 


wir die Namen der 


Nachfolgend 
os Gejumdheitsamt 


Deutſchen; über 
Meldung zugina: 


Humser, Cherlee 9, & 
Brichns, Clarence, 
Daun, Elizabeth, 66 
Friedberg, Roſe, 5 
Goldmann, Baby, 1 Ta : 15 Walter 
Gfedner. Char (8 tn burtis 
Hart, Elanıhe, 27 3.; 4521 Galımmet Ave. 
Holt, Grnit €, 16 3; 13,340" Buffalo Ave. 
Kretihmer, Gertrude, 22 Mar! on Place. 
Klein, Guſtav, 8 N S 
Krebs, Mary D., i 
Zauder, Otto, 36 N 
Litzinger, John H. 
Nahtzel, Fr ve 70 —F 
Priebe, ırolina, 5 s 
Schoch — 5 3.; 617 Sedawid 
Seelig, Theodere ®., 11 3.: &30 Perry 


— ——— — 
Scheidungsklagen. 


Watt Ave. 
ra I. Huron Str. 
2442 PBeinceton Ave, 

734. Marwell Str, 

x Str.‘ 


Str. 


i; Madiion Etr. 
35 W. 14. Blace. 


‚Str. 


Iourden eing nereicht bon: 
gegen Minnie Hopkins, 
Samuel G. Wig 
gegen Br i 
Haurie, Verlaſſen; 
Ehebruch: 
dlung; 


Trunffudt; 
n3, grauiame Pe: 
Schinkoeth, Ehe— 


William 
Kate gegen 
handlung: Charles 
bruch; M y — 6 mil 


——— ne Behan 
Trunkſucht: 
gegen Elizabeth 
Oscar Uhlich, 


W. Dal hits, 
Ferndud Jigour 4 
9. Green, Verlajfen; Yeo 
Ehebrud; Sophie gegen Harry 
ſucht. 


Morin, 
Trunk⸗ 


— —— — — 
Bankerott-Erklärungen. 


Im Bundes-Diſtriktsgericht wurden Geſuche 
Eankerott-Erklärungen eindgereicht von: 

Leopold Orhandle dlichkeiten, $2145; 2 
fände, -$218. 

Albert Michaels 
Hände, $209. 

Dsborn ®. 
keiten, 0793; 

Emil 
fände, 


— Rerbin 
— Verbindlichkeiten, $H1088; 


so. 
e rbindlichtei ten, $148; Be: 


Kaull, Earls ville, — Verbindlich— 
Beſtän de, 
Jannuſch — 
31400. 

— — — — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt au: 


Michael Kelly, 2-ſtöck. Frame-Anbau mit Erdgeſchob, 
5016 Glizabetb Str., $1500. 

mM. MMally, lſtöckiges Frame-Ladengebäude 
Erdaeihoh, LEW. 47. Str., 8800. 
M. Waitham, ſechs 2⸗ſtödh. Batiſtein Flats 
Tergeichoß, 54317 Ellis Ave., $15,000. 

&. Tintello, 3:ftöd. Baditein Flats mit SKcllerger 
job, 1883 67. $7400. 


— 1 — 
Grundeigenthumsmarkt. 


mit 


mit Kel⸗ 
Str., 


Der 


Folgende Grumprigentbums-Uebertragungen in der 
Söhe von 1000 und darüber wurden amtlich eims 
getragen: 

Chaſe Aoe., 226 F. 
Motdfr., 50 bei 150, 
Barters, 82500. 

Eheriwin Ade., 
50 bei 150, 9. 8. 


mel. 
BR; 


bon Sheridan Road, 
Redfield an Anna M. 


HI F. öſtl. von Aſhland, Südfr,, 
Doland an Bernadiue B. Crun—⸗ 
den, $2000. 


Addiien Str., 75 F. dl. von Mofehy, Nordfr., 
bei 107, &. Forilund an Cha. Bettin, 

Ainslie Str., 144 D weil. von Arbing Abe., Süds 
front, 4 bei 1%, Sam Browa jr. an Auguf D 
Schluetter, $1456, 

Aſhiand Ave., zwiichen Bruhn Mar und Palmorat, 
Meftfr., 88 bei 10, 9. U. Goodrid an Gatharine 
MWingbiel, 52625. 

Burling Str., 202 F füdl. von Wrightwood Ave. 
Ditfr.;, 24 bei 135%, Jzepb Rich an chriſtopher 


A. Hochſchild ien., "86500 

Bornelia Str., ztoiichen Cincoln und W. Ravens- 
word Bart, Südfr., bei 3%4, 3. Born an Ella 
Samwab, $200. 

Cuyler Ave. >> F. meitlL von W. Ravens wood 
Bart, Eüdfr., 25 bei 79, Wu, Deeriug an Earl 
Paula, IR. 

Evanfton Avc., 4 F. füdl. von Montrofe Blod., 
Mefifr., 624 bei 36, Beter U. Selig an Herman 
Goettod, ED. 

Rakefite Bl., 449 8. On 
Süpfr., 59 bei 165, 
-Meed, $4000. 

—— Ave. 41 8. 

Die, S tei 18, 2. 
Schroeder, 82500. 

Daun —— — 

Entn 


von Sheridan Drive. 
SF. Ovpes au Murtle 


ſüdl. von Irding Vart, 
Schroeder an Arthur G. 


A. G. Schroeder an 
Schroeder, 


—8 350 $. weitl, von Shertdan Road, 
ER 44 bei 166, Niels Bud an Martha Q. 


ill, 3000. 
er port Une., 194 %. nörbL pen Summerbale, 
ÖO 33 1-3 bei 185, M. €. Bird an Garsline 


Weihe, $1500. 
Boutbport Ave., 43 8. — von Granville, Weſt⸗ 
——— Hy, bei 124, 3. R. Voung an Harriet W. 


Ni ton Ave, 91 F. We von Robep Straße, 
ee Rordft., 3 5 bei 125, N. Jewet an Mathias 


gi von R. Clark Straße, 


— 20. 
tr., 30 %- 
—— J . B. Underjon an Anton 


Rordfr., 3 18, a 


na we " si nördl. don Humboldt Strake, 
Wekifr., * Fi 95, Samuel Brown jr. an ls 


bert Neil, $1618 
t. Blod., 100 F. er. — — 
ft. B —— & . Ruffell an 5* 


En es, 
. ‚Kermitage Une. BA F. gr. don Norih Avenue, 
Stu, da Bei 123), 3. WNubenften an — 
* 100 #. fübl. bon North. Wve., 8 

ie uw. 4. an Johanna Se 


| 5 F 


en 


5 
a 


Gharles | 
Sena gegen Earl ; 
Bertha gegen | 
Fmma aeaen George | 


| Luther 


Newport Ave., 516 F. 


Prairie Ave, Südmeftede 9. Str., Oftfr., 24 bei 
— F. Thompſon an Edmund Adceock, 
900, 

Ternon Ape., 313 $. nördl. von 3. Str., Dftfr., 
21 bei 1644, Mae Pennad an Rel3 3. Johnfon, 

nördl. von 61. Str., Oftfr., 


HR. 
Linde an Ehriftine F. Wers 


Sang!ey Ave, 12 5. 

55 bei 1%, Dtto 2. 
ner. $27,000. 

Michigan Ave., 44 nördl. bon 8. Str., Ditft., 
= bei 170, B. H. IR allace an Lsui3 9. Mahnte, 
83009. 

St. Lawrence Ave., Nordoſtecke 49. Str., Weſtfr., 
50 bei 127, G. M. MacvLean an Geo. W. Cono— 
ver, $4166. 

Daſſelbe Grundeigenthum, G. M. MacLean an 
Henty C. Keiller, 8208, 

Woodlawn Ave., 242 F. nördl. von 49. Str., Weſt⸗ 
front, 5 bei 248, Nadla von Wm. Blair an 
Elizabeth Birkhoff, $1125 

MWoodlamn Ape., 157 %. nördl. von 49. Str., Welt: 
Bi 10 bei 248, verfelbe an Annie 2. Burroms, 

250. 

Ada Str., 1% %. nörbl. von 9. Str., Ditfront, 
= bei 116, 3. ©. Sinclair an Louis DO. Baler, 
170. 

67. Str., 28 5%. öftl. von Normal Ave, Nordfr., 
50 bei 150, PBrentig W. Drem an John 9. Dy— 
mond, 46500. 

72. Str., 12 F. öÖftl. von Perry. Ave, Süpfr., 
25 bei 19, Wice 3. Malin an Yannie €. ©. 
Sparks, 8000. 

Wallace Str., Südweſtecke 42. Str., Oftfr., 3 bei 

124, %. Humphrey u. U. an Kohn U. Spoor — 

$1256. 

Wentiworth Ave., — F. nördl. von 57. Pl., Weſt— 

front, 25 bei 1274, O. Lofquiſt an Marie Lof⸗ 


quiſt, 855000. 

VYale Ave., 105 F. ſüdl. von 69. 
J. C. Ewing an Edwin W. Beedle, 85000. 

Arteſian Ave., W F. nördl. von Lake Str., Oſtfr., 
24 bei 124, die Univerfität von Chicago an Anna 
M. C. Kleinman, 81900. 

Clifton Park Ave. 223 F. nördl. von 16. Straße, 
Weſtfr., 5 bei 125, 3. J. Mahoney an Leonard 
P. J. Farrell, 82500. 

Flournoy Str., 192 F. öſtl. 
24 bei 1%, Harriet D. 
Frankel, 36500, 

Harvard Str., 75 FF. meitl. 
Südfr., 5 beit 14, W. F. 

— ——— KUN, 

ge 123 rn 


Str., 50 bei 133, 


Südfr., 
Mandel 


bon Leapitt, 
Plandhard an 


Avenne, 
Sohanna 


von Albany 
Panzer an 


öftl. von S. 44. Ave., Sübd- 
U. 3. Grabam an Thomas 


© 
Sad 


Sadjon { . öftl. von ©. 4. Ave, Süd: 
front, 3 Derfelbe an Denjelben, 81500. 
‚5%. 'öftl. don ©. 44. Ave., Südfr., 
2 bei 1217. Derjelbe an Denjelben, $1500. 
Str., 20 F. dftl. von Waihtenatv Avenue, 
Südir., 25 bei 71, LJojef Urs an Anna Soraz: 
tovsfy, $2500. 
Volt Str. 38 5. weſtl, 
Südfrt. 25 bei 124, P. 
x et, *1 . 
— Ave., 


von Springfield Avenue, 
Tures an Nicholas C 


don W. Str., Weſtfr., 
Whitcombe an Cecelia 


374 F. ſüdl. 
22 kei 1708. Marietta V. 
S'Eı zunel, 816,00. 
355 Drerel Ape., 18 bei 104, Gınma Q. 
an Auguſta Hayward, $16,000, 
Monroe Ave., Nordweſtecke 61. Str., Oſtfr., 
bei 177.77, Gilbert D. Davis an Charles 9. 

of 873,000 

Alley Lot, 50 bei 50, 180 5. Öftl. von 
145 5. nördl. von 46. Str. D. R. 
Alice M. Smith, $2500. 

71. Etr., 20 %. öftl. von St. Laterence 
front, 0 bei 125, €. $. Gorton an 
Walter, $1000. 

Woodlawn Ave., 
bei 180, Clara G. 
095. 

Emerald Ave. 271 F. ſüdl. von 59. Str., Weſtfr., 
25 bei 130%, Erid Olion an Otto Bihl, $3350. 
5. Abe, 8 %. nördl. von 57. Str., Ditfr., 34 2:3 
bei 12, M. 8. Simons an Thomas U. Kenny, 


83150. 
Halited Str., Meftfr., 
E. Degener u. Q. an Charles 


5 bei 1949, ©. 
A. Koepke, 2000. 

394 5. füdl, von 60. Str., Oftfe., 
29 bei 17, John Lohmiller an Beter Sohmiller, 


Haıns 


1% 
Rud⸗ 


Ellis Ave., 
Smith an 


Ande., Süp: 
Rebecca €. 


Südoſtecke 57. Str. Weſtfr., 9 
Miles an Iſabel C. Gray, — 


123 F. nördl. von G. Str., 


La Salle Str., 
8520. 

May Str. 166 %. füdl. von 61. Str., Oftfe., 8 
+ 121%, 3. U. Benfon an John P. Jablouski, 
10. 

61. Str, Süpdoftele Ada, Nordir., 50 bei 119, &. 
Prine an Edwin M. Clark, $1800. 

8. „place, O1 F. mweitl. von Union Ave, Süpdfe., 
= 3 bei 100, N. E. Yutt an Harıy F. Wiliums— 

x. 

&. Place, 73 $. öftl. von Union Ave., —— 
J. A. Cooley an Harry F. Williams, $6 

103. Pl., Südoſtecke Center Avbe., Rordfr., 72 bei 
15, Nahlak von W. Ban Zupten an Almina D. 


u Bupten, $1800. 
Rarrabee Str., 35 %. fünl. von Del, Weflft., 5 
bei 135, K. Schmitt an Michael FF. Doyle, $1400, 
Wilmot Ade., 273 $. füdökli von Armitage, Süd- 
weitfe., 20 bei 10, U. Briih an George U. 


Ren, 0. 

Elarf Str., N., 1224 und 1226, 50 bei %68.37, Geo. 
WM, Rapınond en Heury Kleine, 84000. 

Glart Str., N., 120 bis er 100 bei 268.37, Sp. 
Kleine an Emi! ©. Bed, $14,000. 

Fofter Une, 491 F. iwehl. bon Sontbport Apenur, 
Sürfr.. % bei 135, 4. 9. Dlien an Jacob Kran 
ter, $7CCO. 

Latewoed Ape., 175 $. nördl. von Balmoral, OR: 
front, 3714 bei 1%, 2. Fraubel an Zohn "Linde 


balm, 170, 
weſtl. von Halſted Str., R.⸗ 
Front, 3 bei 18, I. 3. Kcly an Ehales ©. 

Aobrrfon, $2400 
Sentinary Be 19 F. ſüdl. von Noble, Oftfeont, 
25 beit, W. Kreug an Ernft Budholz, $6000. 
Wellington Ave., 4 $. öftl. von Seminary, Südfr., 
— 125, M. Arbogaſt an Anna Arbogaſt — 


Avers Ave. —F 8 nördl. don Diverfed, Welfe,, 
25 bei 19, alfe an Maria Luedke, $2800. 
Binyham Er "Rordoftede re &t., Südmwelt- 
front, 5 bei 2. Alfreo B. Lamther an Herman 

Heitfchmidt, $1500 
Bowen Xbe,, Norbofiede N. 54. Une, Güboftfr., 
u 178, 3. $. Beacod an Winiam Fled — 


— Ave. Eüdmeftede — 80 Acder, 
Mary U Veterfon on William U. Beterfon — 


*120,000. 
KSumboldt Str., 39 8. ge! von Belmont Upe., 
Weitfr., un. 37%, bei ER » Katterman an Jo» 


banna Roed 
Humboldt Bid. 1 388 vn von Dunning Str., 

Oftft Watfon an Matilde 
DOtlen, 41. 


m bei 
Sawyer En 28 5. fübl, von George Str., Oft: 
front, 35 bei 125, 3. €. Welt an Dinf 1 


$1000. 
ni Etr., 17 e nördl. von School, Weitfe., 
bei 185.7, ©. R. Campbell an William *3* 


— r— — ït 


Befchmußle Damen : Hand: 
(huge zu 39c; find SI 


und mehr werlh 


Beihmuhte und zerbrüdte Kid— 

Handſchuhe für Damen. 
3 Yerner einelnfammlung 

bon ausgebejjertenYand- 
Tuben. In Schwarz, Weiß und in 
Farben. Meiſtens 2-Claſp Facons. 
Nahezu jede Größe. Die früheren 
Verkaufspreiſe waren 81 und auf- 
wärts. Auswahl zu dem morgigen 
Räumungs-Preis —das Paar 39e. 


Suede Stulpenbandfhuhe für Damen..50e 
Sarondy doppelte Damenfauftbandfhuhe 25e 
Reparirte wollene Mädchenhandſchuhe.. 140 
Reparirte wollene Damenhandſchuhe. . . 140 


Marktbericht. 


Chicago, den 12. Januar 1905. 
Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). 


Getreide und Heu. 
(Baarpreife). 

Wintermweizen, Nr. 2, rotb, $1.0; Nr. 3, 
roth, $1.14%6—$1.18; Nr. 2, hart, $1.15—$1.17; 
Nr. 3, hart, $1.09—$1.15. 

So ‚m mermweizen, Nr. 1, $1.%0-$1.21; 

BL: 10-81. 15; Nr. 3, hart, $1.05—$1.15. 

Mm a i 8, — 2, 456; Nr. 2, weiß, 43; Nr. 2, 
4314 Ar. 3, 42%c: Nr. 3, weiß, 2%c; 
8, r% 3; Nr. 4, 2A2lac. 

Safer, Nr. 2 We; Nr. 2, weiß, 32-32Ac; 

3, 320g; Nr. 3, weiß, 3I—31%c; En 
IIu— Re. 

Mehl, WintersPatents, $5.10-$85.290 da2 Gab; 
„Stra: obts“, 44.90-85.00; Minnefota Hard 
Winter-Batents, $5.40—$5.50; bejondere Marten 
$6.40—$6.00. 

Heu (Verlauf auf den Geleiien— Beites Timothy 
#11.50--$12.50; Nr. 1, $10.50—$11.00: Nr. 2. 
89.00-89.50; Nr. 3, $8.00—$9.00; beites Brats 
2 Ex 50--$11.00; ditto Nr. 1, $9.00-$9.50; 

E00. Nr. 3, 86.00-87.00; Ar. 


(Auf fünfiige Sieferung). 
Weizen, Ianuar, $1.14%; Mai, $1.17—$1.174; 


Suli, 99%c. 
Mais, — 4llac; Mai, 4455 —4c; Juli, 
45% Gents, 
Hafer, Januar, 304; Mai, 31Ke; 
Brovifionen. 
Sanuar, $6.60; Weai, $6.85 


Nr. 


gelb, 
Nr. 


Juli, 3140 


Schmal;z, 
$6.95. 
Gepöteltes Shmweinefleiid, 

$12.321%4; Mai, $12.65. 
Rippchen, Januar, $6.3716; 
Suli, $6.80. 


Suli, 
Januar, 


Mai, $6.6716; 


weiß, 150 0.101% 
150 
15 .. 


Prima, 
Derfection, 
Headlight, 
Naphta 
Dleum Spirits 
Gojolin (Dfen) 
do., 
do. 
Leinfamen⸗ Del, roh 
do., gereinigt 
Terpentin 


Schlachtvieh. 

Rindvieh. Pete Stier, 1200-1400 Pfund, 
35.50-86.10 per 10 Pfund; mittlere „Beeves“, 
33.90-84.75; gute bis ausgejuhte Stiere, zum 
Verjandt, per 100 PBid., $4.75—$5.15; gute bis 
ausgefuhte Kühe, 34.00—$4.70; gewöhnliche bis 
mitrlere Kälber, B.00-$5.00; gute bi3 ausge: 
ſuchte Kälber, 85.25-87.00; Bullen, gute bis 
ausgeiudhte, $2.15—$4.00. 

Edhmeine. Ausgejuhte bis beite (zum Verfandt), 
51.70— 84.7714, per 100 Pfund; gewöhnliche bt3 
ſchwere Schlachthaus waare, H4.50—$4.60; jchwere 
gemiſchte Waare, 84. 65-44. 75; leihte ausge: 


jucht:, $4.40-—$4.55. 

Schafe. Befte fchwere Schafe, Her 10 Bfunv, 
5.905.755; aute bis ausgefikhte Jäprlinge, 
35.25-86.65; „Native Zambs“, $6.75—$7.75. 


Wolferci-grodure, 
Zutter— 
„Creamery“, 
Nr. 1, 
Nr. 2, 
Gooleys 
“. 5% 
„Ladles*, 
Radiveare. 
Räje— 
Rahmmläfe, „Twins“, per Pfund.... 
„Daijies*, per Pfund 
„Voung Americas“, per Pfund.. 
Schweizer, neu, per Pfund 
Simburger, neu, per Pfund. ....... 0.10 9.10} 
Brick, per Pfund eennonenee. 0,114—0.12 
e t⸗ 
Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend Kiſten zu⸗ 
rückgeſandt) 
Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten ein⸗ 
seichloifen) 
Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 
Geslügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund........... * 
do., „Springs“, das Pfund 
Trutbübhner, junge, das | is 
Gänje, daS Dutend 
Enten, daS Pfund 
Geflügel (ausgenommen)— 
Kühner, das Pfund 
d0., „Springs“, 
Enten, daS Pfund.. 
Gänse, das Pfund a 
Trutbübner, das Pfund........... 
Aälbe er 
50— 50 Bid. Gewicht, 
65— 75 Lid. Gewicht, 
—— Pfd. Gewicht, 


ña 54 per — 
&hiwarzer ei, per Pfund..aueee 
Weiber Bari, per Piund..nenonse 
Biderel, per Plund.oeurecsoousene 
Sechhle, per Plümb. .....00c0s00000ss 
Karpfen, per Pfund ——— 
2. (zugerichtet), per Rind... 
Zabs, der Biund...uooosonscsesscee 
Schellfiih, per Pfund ssosenee 
Halibut, per Pfund... ..oosornensese 
Iundern, per Bfund...onossoonese 
REN 
Süring, per Bhund...ouncsseneceee 
Zrout, per Bund s.susonnseenac.e 
Maderel, per Pfund...uuunnosnenee 
Summer (gefodt), per Bfund...... 
Friihe Früchte, Gemüie. 
Aepfel, Midigen, — — Nie x 
itronen, SKalifornia, : ——— 1.75 
tangen, Kalifornia, per RKifte........ 2.00 — 
Bananen, „Jumbo“, Bündel.... 1.65 - 
Kronsbeeren, die Kifte „n.00n000n0nen.. 200 —2.50 
Birnen, Keiffers, per 
Kopfſa iat, per Faß 1.0 —.59 
Nothe Rüben, per 1% Buſhe 0.40 
r 18 


extra, per PBfund..... 


“. per Pfund. 
per Pfund.. 
per Pfund 
frifh, per Pfund 


0.103 
0.103 
0.13 
- 6.00—10.00 
» 0.150.113 


9 
0. 
0.0540. 
das Pfund... 0.0650. 


das PBfund.. 
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 Gefet Die „Bonntagpopes, | 


I tath befördert werben?“ — 


N ůô ô6 - = 
.........n....... 135 — 


.n............ 


ere 
u 
n Du hl. h 
per — 0.50 —.3 


— Zmweibeutig.— Nun, Herr Rath, 
Sie werben nächſtdem zum ha 
„Gebt 
nicht jo fchnell, e8 muß erft : mit ben 
vorhandenen Vor = räthen aufgeräumt 
werdem 


— Gemüthsmenſch. — 


Karto i 
Süßlartoffeln, hieſige, 


„Wer war 


denn der junge Mann?“ — „Ab, das 


ift mein befler Schüler.“ — „Er ift 
wohl außerordentlich begabt?” — „Ad 
foo, der größte Ejfel, den e3 gibt, aber 
ich befomme monatlich über 150 Mart 


für Nahbilfeftunden von ihm.” 


‚Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter Ddiefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 
erinnere ee 


- Berlangt: Guter — Junge für Porter, $20 
monatlich, mit ſtoſt. Nachzufragen: Großmann, 
Saloon, 1106 Lincoln Ave., 8 Uhr Abends, oben. 


VBerlangt: Wurſtmocher; nur ſolche wollen ſich 
Bm welche ihr Fach verfteken. 472 S. Halſted 


Ein enfahrerer Zunge, an Biscuit3 und 
1647 ®. 8. Str., nahe Ajhland. 


Verlangt: Sleibigert Junge, an Cales zu helfen. 
205 Wells Str. 

Berlangt: Nücpterner Zund:Gounter Koh im Sa» 
Ioon; muß ftetig jein. Guter Lohn nebft. Koft und 
—* Empfehlungen. Zu erfragen: 99 Süd Ganal 

taße. 


Berlangt: 
Gafes zu arbeiten. 


Verlangt: Hausmann. Bethesda Home, 


30—32 
Belden Court. * 
Verlangt: Williger deutſcher Junge von ungefähr 
17 Jahren, um im Store zu helfen und ausfahren. 
$4. 1426 Grace Straße. 
Porter im Saloon. 98 Wells Straße. 
Verlangt: Engliſch ſprechender Schuhmacher, um 
eine Kohlen-Office nebenbei zu beſorgen. Miethe 
frei De Werkſtatt. F. 8. Boerner, 1224 Montana 
Etraße 


Berlangt: 


Verlangt: QAunge an Brot zu helfen. 184 Dit 


North Avenue. 


Verlangt: KRolleftor, Gabinet Materd, Stubl: 
macher, Dafsinif an Holzmaſchine, Moulders und 
Helfer, Tagelöhner, Porter, Säger. 159 Waſhing— 
ton Str. 

Verlangt: Schreiner, 
Arbeit; 510 pro Woche und Koſt. 
Abendpeft. 

Berlangt: 
Ave., 


Berlangt: Mann für Küchenarbeit. 
15 Wells Str. 


Berlangt: Mann für Hausarbeit. 
15 Wells Str. 

Verlangt: Yunger Mann als Helfer am Wagen, 
in der Barn zu arbeiten und dafelbit zu tmohnen. 
Nachzufragen: 137 Eaft 37. Str. Bor 8 Uhr Abends 
vorzuſprechen. dofr 


Berlangt: Ginleger an der Gardon=Preiie. Nach: 
zuftagen: Armour’s Printing Works, Union Stod 
Yards. dofr 

Verlangt: Ein ehrlicher, fleißiger Junge, nicht 
unter 16 Jahren, für allgemeine Geſchäftsarbeit. 


De NR. Strehl, Haargeihäft, 34 Monroe Str., 
or. 


ftetiger Mann, für Hotel 
Abr.: 2. 677, 


geviger Schuhmader. 598 S. Weftern 
Str 


nahe 12 


Zu erfragen: 


Zu erfragen: 


erlangt‘ Butcher, junger Mann. 2956 Wallace 


Str. 


Verlangt: Aelterer, anftändiger Mann, um Pferde 
zu bejorgen; nur jolde, die arbeiten wollen. 3109 
Wabajh Ave. 


Verlangt: Einer der da3 Schriftfegen erlernen 
will oder icon etwas Schrift fegen fan, nahe der 
Etadt. Adr.: 2. 6% Abendpoft. 

Berlangt: unger Mann al Porter im Saloon. 
23 Ganclport Xne. dimtido 

Berlangt: Anftändige Agenten für neue deutfche, 
böhmifhe und englijche Vücher, Prämien-Werte und 
Zeitichriften, für Chicago und umliegende Stäote. 
Befte Bedingungen. Mai, 146 Wells Str. Hjalmf 


Berlangt: Männer und Fraien. 
(Anzeigen unter dieier. Rubrik L Gent das Wort.) 


» Berlangt: Damen: oder Sttren-Adenten für 
Stadt oder Sand zur Entgegennehme von Peftellun: 
gen auf Tailormade Skirts, liberale Kommiffion. 
Schreibt, „gder fpreht vor nach 10 Uhr Morgens. 
Florence Ipiloring Go., Zimmer 416, Republic Ges 
baude, EP State und Adams Straße. 


Stellungen judhen: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter Ddiefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Gefudt: fleißiger, nüchterner Ddeutjcher 


Hufichmied Bla. 708 Glaremont 
Ave. dofrjajon 


Junger, 
ſucht jtetigen 


Sefudt: Ein junger Mann jucht Arbeit al3 Wa: 
genntadher oder irgendwelde Maichinenarbeit. 4402 


Dearborn Stroße. 


Geſucht; eihijd 
jucht Stelle als Reitburjche. 


Sejuht: Junger Mann, 19 Jahre, Deutih-Ame: 
rifaner, mit etwas Erfahrung als Buchhalter, bat 
Aujineß:College abjolvirt, jucht irgendwelhe Officer 
Arbeit. E, Schoebes, Blue Island, I. dofrja 


Defterreihifheungarifcher junger Mann 
132 Berry Straße. 


Deutiher Mann jucht irgendwelhe Haus: 


Geſucht: 
B8 Elybourn 


arbeit, kann mit Pferden umgehen. 


Geſucht: Junger Mann, 128 Jahre, ſucht Stelle 
für Hausarbeit. 2112 N. Sacramento Ave. 

Geſucht: Ein junger Wurſtmacher ſucht Stelle. 
2%5 Fifth Ave., Zimmer 28. 


Geſucht: Junger deutſcher Kaufmann, kürzlich ge— 
landet, ſpricht und ſchreibt deutſch. polniſch und 
ruſſiſch, wünſcht Stellung. Offerten: Hermann 
Giesler, 902 N. Hermitage Une. 


Geſucht: Junger deutſcher Mann ſucht Stellung 
als Gehilfe im Pferdeitall oder Leibftall; verftebt 
Pferde zu behandeln und jcheut feine Arbeit; Nord: 
jeite vorgezogen. Wbdr.: B. WI, Abendpoft. 


Eciudt: Ein junger, fleibiger Mann, verheirathet, 
mit beiten Empfehlungen, judht irgend welde Stelle. 
aor.: B. 929, Abenppoft. dofr 


Gefuht: Deutjher ftarker Junge, 16 Yahre, fugt 
die Bäderei zu erlernen. 806 N. Halfted Str. 


Geſucht: Selbftändiger Bätir jucht ftetige Stelle 
in Heiner Bäderei, fann auch an Gafes arbeiten. — 
Adr.: 2. 626 Abendpoft. 

Sefuht: Deutiher Schlofier (26) ſucht ſofott Ars 
beit, jpricht and englifl, Zauichlojjerei oder Repas 
ratur: Shep. Adr.: 2. 648 Abendpoft. 


" Gefugt: Junger Partender, tücdhtig und zuverläfs 
fig, tut dauernde Stellung. Adr.: D. 899 Abdpoft. 


Gefuht: Junger zn ledig, vertraut mit Pfers 
den, fuht Stallarbeit. ©. Jauslin, 105 Wells ‚Str. 


Gefuht: Buther und Wurftmaher jucht Stele, 
fpricht — — und deutſch. Adr.: Lovrenz 
Barofiz, 32 W Straße. 


Geſucht: Ein felbftändiger Konditor und Gafebäder 
fuht Stelle. 17 Wendel Str., 1. Flat. dido 


Gefuht: Aunger Mann, jheut Feine Arbeit, ſucht 
jofortige PBeihäftigung als Porter in Saloon, 
Klub, u.f.mw., fann Bar tenden. Williem E., 48 
16. Straße. mido 


Sefast: Deuticer Kellner, fpriht franzöfiich, 
midofr 


engliid, wünſcht Plat. 66 Wells Str. 


— Gefaßrener Bartender ſucht ſtetigen Bias, 
ı R. 148 Abendpoft. Yan,imx 


Berlangt: Iranen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


x Läden nub Fabviten, 
Fo Ein Nüdden in Bäderei. 421 Gaft 
tr. 


Verlangt: Trimmer an Shop Welten. 
grove denne. 


Berlangt: Erfahrene Maſchinen⸗Mädchen an Ho— 
jen. 564 Nord Ajhland Ave. nahe af 


75 Elf: 
dofrja 


n an 
21 Madiſon 


— —* Madchen an Ktragen und 2 gute 
2 öden. 581 Sir Albland Upe., en 


— —— 8 Heil: 
kr & Floor 


Verlangt: Arbeit dahei 50 
tich. Stetig. — unnötpig. &4 45 Fr 
Zimmer dimibofr 


— Cejatt, Finifherd an Hojen. 22. 


Berlangt: 10 d Sortiren von Bapier. 
zehn Bayer Eioa "60. 1a Iuviana Aber nahe 
= a J de 


» men in Sleinfla 


Bungee 2 Beh als, x 
frau. 1010 R. ir. " Dofr 


langt: Mäpde le Sausarbeit. MrS. 

Golpfinger, 102 108 Bote ae I 
Bert langt: Mädchen 

fieine ie, —— 


Verlangt: Madchen für leichte —— 
in Familie. 316 Sherfield Ave., 2. Eia 


Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit; 
Lohn wird gezahlt. Zu erfragen bei Mıs. & 
ter, 5736 Drefel Avenue, - Dofr 


Berlangt: Durhaus erfahrenes Kindermädkhen für 
ein 8 Monate altes Baby. Zeugniije erforderlih.— 
61 Ok 8. Str, nahe Grand Blvd. 


Gutes Mädchen für leichte allgemeine 
tleine Familic; guter Xobn,; ohne 
Wäfche oder bügeln. 4444 PVincennes Ave. 


Tühtiges Mädchen für allgemeine 
muß gute At und Zaundreg > 
lat doft 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Xobn umd Heimath. 3347 Prairie Ave. Ddofr 


Berlangt: Wafchfrau für jeden Montag. 733 Seb> 
owid Straße. 


ee 
Zwei 


guter 
. Win: 


Verlangt: 
Hausarbeit; 


Berlangt: 
Hausarbeit; 
4414 Vincennes Ude., 


Verlangt: Mädchen im Saloon. 685 N. Halfled 


Straße. 
Verlangt: Buſineß Lunchlöchin. 60 Wels Sn. 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarkeit.— 

555 La Salle Avenue, 

Perlangt: Sofort, ein junges Mädchen, das bei 
der Hausarbeit behilflih jein kann, in einer kleinen, 
deutihen Familie. Nachzufragen: 3624 Bernon 
Str., 3. Flat. Zelephon: 7192 Douglas. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
660 Halited- Str. 


Berlangt: Weltere — die engliſch ſpricht, als 


Haus hälterin. Deutſche Geſellſchaft von — 
doft 


dofrja 


Terlangt: Deutfhes Mädchen für allgemeine 
Sauscrbeit. Nahzujrmgen: 26 Welt 18. Str. 


Erfahrene Köchin, keine Wäſche guter 
99 Eat 3. Str. 
dofrfa 


Berlangt: 
Sohn; Stadt:Empfehlungen. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
31 W. North Avenue, 


Berlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
160 Blue YSland Avenue. 


Kindermädgen. 1258 George Straße. 
dofrja 


Berlangt: Aeltere Frau Baby aufzupafien; gutes 
Heim. Borzufprehen: MIO The Strand, South 
Chicago, Jojeph Keu. fafondido 


BVerlangt: Haushälterin. Ein junger, Tinderlojer, 
plattdeutjcher Wittwer ohne Kinder, jucht eine lu> 
therifche plattdeutihe Dame oder Witt we ohne 
Kinder al3 Haushälterin. \ Agenten verbeten. Wodr.: 
PB 85 Ubendpoft. midofr 


Mädchen für leihte Hans: 
bon 2, 4429 Galumet be. 
mido 


Verlangt: 


Verlangt: Junges 
arbeit in Familie 


Berlangt: Deutihe Köchin für Lunhroom, Rad: 
zufragen 12 W. Van Buren Str. midofr 


Unabhängige Frau oder Mädchen zur 

Gingewanderte borge= 

543 Lincoln Abe. 
mido 


Verlangt: 
Hilfe in kleinem Haushalt. 
zogen. Gutes Heim. Straub, 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
duter Lohn. 85 W. Jrving Park 
dimido 


PVerlangt: 
einer Familie; 
Boul., Ecke Bernard. 


Gutes deutſches Mädchen für allge» 
Kleine Familie, gutes Heim. 
Nehmt Evanfton Ave.:Car bis 

modimido 


Veriangt: 
meine Hausarbeit. 
894 Winihrov Ave, 
Ardinore. 


W. Fellers, das einzigfte, größte deutjchsamerifas 
nifhe VermittelungssAnftitut, befindet jih 586 R. 
Clark Str. Sonntags offen. Gute Pläße und gute 
Mädchen prompt bejorgt. Gute Haushälterinnen ims 


ner an Hand. Tel.: Dearborn 281. Sjan* 


Verlangt: Deutjhes Mädchen zur Hilfe eines an= 
deren Mädchens bei allgemeiner Hausarbeit. &3 
Alice Plare. midofr 


Verlangt: Deutjhes Mädchen 
Hausarbeit in Fumilie don Zwei. 
Morgens: 4854 Marihfield We. 


Verlangt: Ein Mädchen für leihte Sausarbeit.— 
Wiley, 505 Larrabee Str., hinten. dimido 


Perlangt; Ein gutes Mädden als Köhin oder all: 
gemeine Hausarbeit. 4943 Grand Blod, dmido 


Rn Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
. Hermitage. Abe. dimido 


für allgemeine 
Rahzufragen 
midofr 


Stellungen juhen: Frauen und Mädrhen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Gejuht: Actere cebildete öfterreihifh-ungariiche 
Dame, unlängft eingewandert, wünjht gute Stelle; 
amı Lichiten bei ü’terer Dame oder bei Rindern; 
fpriht Ddeutih, ungarifh und franzöjiich. 

Julia Schwarg, 309 Weit North Xlve. 


Gejuht: Junge anftändige Freu wünſcht einen 
Pla als Haushälterin. Borzufprehen: 45 N. 
Lincoln Str., unten. , 


Familien: Wäjche wäiht jauber im Haufe: 
PVemoeller, 1055 Milmaufee Ave, 3. Floor. 


ScÄuht: Deutihes Mädchen juht Stelle, 
etwas fechen, wajchen, bügeln, nähens Borzujpres 
hen: Mik- Baum, 4 Julian Str., Bafement. 


Geſucht: Deutſches Mädchen juht Stelle für all: 
gemeine Hausarbeit. 395 Weit 13. Str. Perſönlich 
vorzuſprechen. 


Geſucht: Deutſche ältere, friſch eingewanderte Frau 
ſucht Haus- oder Küchenarbeit. 137 Vedder Str., 
hinten, oben. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht 
Hausarbeit. 2 Weſt Beethoven Place. 


Geſucht: Junges deutſches Mädchen ſucht Stelle 
für leichte Hausarbeit. 8 Weit Beethoven Biace, 
2. Flat, Ede Sedgwid Str. 


Gefuht: Eine geübte deutihe Mafhinen Strumpf: 
ftriderin jucht baldigft Beihäftigung., M. Gerber, 
664 Weft Late Straße. . 


Geſucht: Zwei deutſche Kleidermacherinnen, erſt 
von Berlin gelandet, ſuchen Beſchäftigung bei nur 
feinen Leuten. Nachzufragen die ganze Woche: 215 
Setor Str., nahe South Halfted Str. 


Gefuht: Zwei deutihe Mädchen ſuchen Stelle in 
Privathaus, fprechen deutih und engliih. 121 R. 
Aihland Avenue. 


Sefuht: Gutes deutjches Mädchen, fpricht engliie,, 
münjcht Stelle auf der Nordjeite, $4. 347 Oft Norty 


Avenue. Emplopment Office. Phone North 12, 


Gejucht: Deutfches Mädchen juht Stelle in Ziel: 
ae für Hausarbeit. 52 Sheffield Ave., 
2. Flat. 


Gejußt: Deutige Frau Münfcht Arbeit im Reftan- 
rant, oder Wäjhe auszubejiern. 170 Elybourn Xpe., 
binten, oben. 


Gefuht: Deutiches Mädchen fubt Stele für 
Kausorbeit. Bitte, vorzujprecden: 4 R. Aſhland 


Avre., Bäderei. 

Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stelle ne 
waſchen; will —— heimgehen. 593 S. Weſtern 
Abe., nahe 12. Str 


Geluht: Deutide: 


Frau 


Stelle für 


Deutſches Mädchen wünſcht Stellung auf 
der Nordſeite, bei erwachſenen Leuten. — per⸗ 
ſönlich vorzuſprechen: 10 North Ave., 3 Hat. 


Gejuht: Zwei deutjche Mädchen fuchen Stelle für 
allgemeine Hausarbeit, Tönnen auch etwas kochen. 
159 49. Place. 


Gejuht: Deutihe Frau, 36, mit Tjährigem Mäd- 
hen, juht Plag als Haushälterin bei Dame oder 
Ehepaar. amilienanfhluß erwünfct. i 
beten bis Samftag unter‘ Adr.: B. 932 Abendpoft. 


4 mido 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer — Cents das Wort.) 


elifhe Sprade 
befanntlich ertiehfie, nah ——— Spſftem; 
nachweis lich erfolgreichſte Methode. Jetzt beg iunende 
für Damen und Herren. Private School, 
John Siche, 368 Larrabee Straß:, nahe Norty Abe. 
und Halftıd S . Etablirt 1892. bofr 


Enoliide Sprage für erren oder Das 
‚en und privat, jowie Buchhalteu 

und [un befanntlih am beiten gelehrt im 
Bufineh College, 92 Milwaulee Ave., nade 
—— Str. Xag3 und Abents, Preiie mäßig. 
Peginnt, jest. Brof. George Jenſſen, ee 
Gtablirt 1890. 6ag, Didgfa* 


Gründliden Piano-Unterricht bei Lebrerin. 50 Et3. 
die Stunde, ——— Abr.: 2, m: Du 
an, Iw 


Eire glänzende — — frei, ſprecht vor 
dieſe Woche. Putz⸗ und Kleidermahen gelehrt > 

wi 8: unjer —— Muſter, perfelt paf⸗ 
Kal Kleide erleihtert Eudy das —— 
chen. MeDowell School, 780 State Str., gegenüdet 
Fielv’s. 40e3,X* 


Engliid frei! Uniderfität vergibt a ee für 
Abends. 


engl. Privatunterricht. 3 N. Elart Str. 
MWianimX 


idt sihule— Mittwoch: 617 Nord Clark 
tra — * und Sonntag: 601 Wells Straß: 


* 
kann 


Ki ar» —— 


vie, nahe ule don 2000 ten us 
garantirt; Eigenthümer verläßt Stadt; are = 
ze mit Store, niedrige Micthe. 197 Mohamwt 


Zu berfaufen: Guter Saloon und — 
mit et ———— rtauft. Eigenthu⸗ 
mer will auf’ and ge de 6 
Adr.: O. 81 Abendpoft. " — Bere 


Zu verkaufen: Hand-Saundry. 699 Larrabee St. 

dofrja 

Wegen Familien: Verhaltniſſe Büderei, Paditein- 

Badofen zu verlaufen, gute Lage; tägliche Einnahme 

$15, billig wenn jofort genommen. Fragt Morgens 
bis 914, Uhr. 528 GEleveland Ape. 


Wer jchnell gute Grocery, Delikateifen, Bäderlas 
den Taufen oder verlaufen till, fomme 5%8 Eleve- 
land Wpenue. 


Zu verlaufen: 
und gutes Geſchãft. 


Eck⸗Saloon. Südweſtſeite; altes 
Adr.: U. 116, Abendpoft. 


Zu verlaufen: „Sofort, billig, Meat Market; 
Baar:Gejhäft. Vorzuipreden: 633 Bei 3. Stel, 
oben, dofa 


Zu verlaufen: Market und Grocery, 
wegen Krankheit. 1007 NR. Galifornia Ave. 


Zu verfaufen: Ein gautgehendes Grocery-Grihäft 
auf der Nordjeite; feine Einrichtung, großer Bors 
tath; wegen Krankpeit, Adr.: P. 926 Abendpoft. 

mido 


2%6 Wells Straße. 
djan,1io 


gute Ede, 
dofon 


Zu verlaufen: Reftaurant. 


— 
An; zeigen unter diejer Rubrit 2 2 Cents das Wort.) 
Vartner geſucht, mit 200, in gutem Saloon⸗ 


Geſchäft; lediger Manu vorgezogen. Näheres: S 
Indiang Str. 





Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Der fünfte Stod des „Abendpofl*s 
Gebäudes, 173—175 Fifth Ave., Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4000 Quadratfuß Rodenfläce, Dampfs 
beizung, —— und Fracht-Elevatot. Nähere 
Auskunit in der Office der Abendpoſt“. *x 


% 


Zu vermicthen: Store, feine 
Buther. 653 N. Mapleiwood Ave. 


Gelegenheit für 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2-Gent3 das Wort.) 
Zwei Männer in Koft, 
Str., PBajement. 


Berlangt: mit Zimmer. 


4 Nulian 


Zu vermiethen: 
Lincoln Avenue. 


Möblirtes warmes Zimmer, 138 


Zu vermicthen: Möklirtes Zimmer. 121 Mohawk 
Str. dofr 


Verlangt: Mann und Frau finden Koft in Kleiner 
Yamilie. 622.R. Aihland pe. 


Tenor Hotel, 59 S. Clark Str. Komfortable Zim: 
mer. Dampfheizung. 25c aufwärts, 

jans5,6,8,10,12,15 

Kinder finden®oard. 35 Ordard Str., oben. dDia 


Kinder über 5 Aahre nimmt in Penjion Linden: 
berg, 2253 North Irving Ave. bian Iwx 


Zu miecthen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu miethen geſucht: Mann ſucht Zimmer und 


Board auf der Südweſtſeite in kleiner Familie. — 
Adr.: B. 935 Abendpoit. 


Zu miethen gejudt: 
bis 4 Zimmer. Adr.: 


Eine Garret:Wohnung, 3 
2. 658 Abendpoft. midofr 


Kaufs- und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3- da* Wort.) 


Zu verkaufen: Sehr billig, eine jhöne Buffalo— 
Rebe, 30) Webfter Uve., 2. Flat. 


Berlangt: 





Abnehmer für täglich frifdes Gänfe: Gãnſe⸗ 
fleiſch, ebenſo Gänſefett. 526 School Str. 


—EGEutmann Store Fitture Co. — 

149-153 Oft Chicago Ave. Telephon North 1521. 

Wir haben riht das größte Waarenlager, aber 
wir Ecdienen unjere Kunden jchnell und reell, Unjere 
Auswahl in neuen und gebreudten Sachen befteht 
aus ten folgenden: Grocery:, Butcher:, Millinerys, 
Dry Good3: u. j. w. Einrihtungen. Reue Einrids 
tungen an Send und ‘zu Srder. l5of,3m,X 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumeute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen; Alte Violine und Schweiger Kou— 
zert-Zither, billig. 491 La Salle Ave. doſaſon 


$50 baar laufen ein $400 Chidering Piano, mit 
Garantie. 629 Larrabee Str., im Store. bofa 


Anı Beli cıng3 neuen Steinway Pianos, unter 
Nniftänden billig zu verlaufen. Adr.: u 153 Abdpoft. 
l2jan, im 


Upright-Piano, tauſche aud für 
& Dead) Ape., Ede Spaulding. 
31d3,jadido,In. 


Muß verkaufen: 
Pferd und Euggy. 


Nur $15 für Hübjches 7 Oftaven Rojenholz- Piano. 
Aug. Groß, 592 Wells, nahe North Ave. djanlwæ 


$150 Taufen ein feines neues Dat Upright Piano, 
toftete $400. 218 N. Aſhland Ave., oben. 9anlw 


Zu verlaufen: Billig, KRonzertina, T6tönig, " ges 
brauht, Second-Kand, in gutem Zuftande. Ertheile 
«ud Iinterriht. 437 Milwaulee UAve,, nahe Ehicago 
Ave., im Mufıkftore. i3d3,1moX 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Anzeıgen unter diejfer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Fünf Urbeitspferde. 808 Weit 
Ehicago Xbe. 


Zu verkaufen: Pferd, Geihirr und Wagen, $10; 
patjend für Erprek- oder Handels:3wede. 137 GCaft 
37. Ste. Bor 8 Uhr Abends vorzufprechen. dofr 


Möbel, Hausgeräthe u. j. w. 
(Anzeigen unter bdiejer Rubsit 2 Ceut3 da3 Wort.) 





Zu verlaufen: Guter Heizofen, oder gegen Küchen: 
ofen zu vertaufhen. 134 Grace Str. 

Berfchleudere den ge Hausftand meines ele: 
santen Heims. 1241 NR. Weitern Ave. 5ian, 1X 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cent das Wort.) 


Baftor Kneipp Natur: Heilanfalt, 

Nheumatismuss,- Kronifhe Kranke, bejonders 
Haut:, Harnz, Nieren=, Blafe-, Geihlechts-Krant: 
beiten, Inngen=, Serz:, Magens, Xeber-, Bluts, 
Männer: und Frauenleiden, werden raid 
aufDauerturirt,obneMedizginun, 
obne Operationen. 

Unterfuhung frei — nebft gutem Rath. 
Naturgemäbe Koft — helle Zimmer — mäßige Breife. 
Dr. Rothihild, Direktor, 2011 Wabafh Ave., Chicago. 

Sjan,jondide, * 


Rheumatiusmus. 

Neueſtes, ſicherſtes und ſchnellſtes Heilverfahren 
für Rheumatismus und alie chroniſchen Krankhet⸗ 
ten. Glänzende Wttefte. In Deutichland ftaatl;ch 
tonzerjionirt. UWebertrifft alte Heilmethoden. — 
Raturheil-Sanitarium Jungborn, 509 N. Elarf Str, 

20d3,didojon. im 

Dr. Koejfel (beutider Arzt), Spezialift für 
Blut:, Nerven, Magen, Leberz, Nieren-,% Blaſen⸗ u. 
Brivatkrantheiten. Für eine fjhnelle und "grämpliche 
Heilung verjäume man nicht, ſofort bei mir vor zu⸗ 
ſptechen. (Bebandlung diskret.) Dr. Koeiiel, 191— 
193 S. Clart Str., zwifhen Monroe und Adams, 
Offieegeit: 9 Uhr — bis 8 Uhr Abends; 
Eonniag3 von 10-3 Uhr. 4jan— Sieb, * 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unrer diejer Nubrit 2 Eent3 das Wer*.) 


Suttmann Butter: & Garr, deutihe 
Advofaten. — Allgemeine Rebtsprazis. Ronfultatien 
frei. — Zimmer 407, 172 Waihington Straße. — 
Zelsppon Main 3187. 19jn,jodido* 


— GeorgRKRemus — 

deutfcher Rechtsanwalt und Notar, 112 Clark Str,, 
Suite IHPhone: Main 113, empfiehlt ji zur Füb- 
rung iargendiwelder Rechtsjadhen in alfen Gerichten; 
Banterottverfahren, Abftrafte,. Bollmadten, Erbichaf: 
ten, Löhne foftenlos tolleftirt. 952 Milmaulee Wbe., 
&de Pauline, von 79. Abds. Tel.: Monroe 84. 

lojanim, didoja 


Albert A. Kraft, Deutider Advofat, 
Prozejie in allen Gertptähdien geführt. R si 
eihäfte jeder Art zufriedenftellend bejorgt. - 
hajten eingezogen. Gut ausgeftattctes Koll 
rung3=-Dept. Anſprüche überall durchgeſetzt. Löhne 
ſchuell lolleltirt. Abitrafte eraminirt, Befte Refes 
tenzen. 155 La Salle Str., Zimmer 1015. — 
Gentraf 52. Wohnung: Nortp 83. Ave. 

l6jan,didoja, li 


Fred Blotie, beuticer Kechts anwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt u Braftizirt in ai- 
sn Gerihten. Raid frei. 79 Dearborn = Se 

ERBEN 1644 Briar Blace, nahe R. 

Halaed Er * 719° 

Dearborn 

er e- Blue de asien ee 30i>.1,,2 
Udo Se Traun 

— Salle 33. Same 814. 

— — l6ag,*2 


„ Abendpoßt, ; 


a * dieſer Rudrit 2 


fin Er th 
immer 7 Aſbland 


a alt at Tide, 
Ernte. Zimmer'32, 119 


Nordfeite, 

Billig zu berfaufen: Ueber 50 | > md & 

ftödige Häujer auf der Nordeite, in: Sale 

View. Taujhe für anderes Eigentbum im deu 

ften ei — — zum Raufen eh 

vorgerhojien. midt & 22 Lincoln - Abe... 
Ede Webfter Avenue, 


——— 
Zu verkaufen oder beinahe zu gZwer⸗ 
Hödiges Haus mit zwei 4+Summer au 
Vedder Straße, für jehr — Beeis, * 
Augnit Torpe, 147 Oft North Uve — 


Bu verlaufen: Haus mit pier Wohnungen nahe 
—⸗ 33000; Miethe 830; machs ER 
Edmidt & Son, 22 Lincoln Äbenue 
N Sehr bilfig! Ziweiftöd. yrame-Gebäube, 5= 
:6- Zimmer Wohnungen, —— ‚am — 
— bringt —— feiner 
gen in Lale ew; eis 30" Arthur 
SJoretth 220 Gait Rorth. u 


Großer Vargain —— 
Elegantes, modernes dreiftödliges Yrit-Sebänbe, 
drei 6dimmer Wohnungen, "in feinftem" 
jährlige Mietbe $768; Lafe View, öfklich 
ee vr nur 85250. Arthur Yofeiti, 20 
— 


Nordweitieite, 

Wir können Eure Häujer und Lotten 
taufen oder tertaujchen, verleihen Geld «a 
eigentbum un? zum Vauen, niedrigite 
Bedienung. ©. Freudenberg & 6o,, > 
Ave, nahe North Ude. und Robey S 


Zu verfaufen: PBargains, zei S-gimmer-tnt: 
tages, nahe Milwauter und Behmont ve. 

*1000 und 250. $100 bis $300 Anzahlung, - Reit 
$10 monatlid. W. 9. Giefede Bros, 393 Mil- 
mwaufee Ave. bibofa 


$1350. iftödige Brid: 
Miethe -$276. Wilmot, —— Une. 
Abzaplung. George A. Reub, 105 Wafbing: 

— 


{ders 
Grunds 


reelle 
Ritwaute- 
bbofa* 


Seltene Gelegenheit. 
Flats. 
Leichte 
ton 


Str, 


Berſchiedenes. 


Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verkaufen * Ders 
taufhen wollt, fommt zu ums. Richard A. Koch 
&., 8 Wafbingten Strahe. Größtes — 
Grundeigenthums⸗Geſchäft. 
—Bä 2200 SEE 
EEE 


Finanzielles. 
(Anzeigen u unter dıejer Rubrit 2 Cents das: Wort.) 
Zu verleihen: Privatgelder auf Grundeigentkum, 


bilige Zinjen. Schreibt, Werde — Adr.: 
O. 875 Abendpoft. l2jan,lioX 





Geld ohne Zommijfiion, 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentfum umd zum 
Lauer und bereuen feine Kommilfion, wenn guie 
Sicherheit vorhanden. Zinfen von 46 Broy. Häujer 
und Xotten jchnell und borthei * verlauft und 
vertaujht. William Freudenberg & Co., 140 War. 
ington Str, Sübdoftede La Salle Straße. 


jan, didofa* 


53000 und $1000 zu 5 Prozent: anf 
Schaedler, 168 Wrightwood ne. 
jodideza 
—— — —— 
Geld zu verletpden. 
Lonis Freudenberg verleiht Privatlapitalien bon 
B:03. en, ohne Kommiifion, und bezahlt (amt 
liche Untoften jelbft. Dreifach jichere Hppatheten u 
Verkauf ftet3_an Hand. Vormittags: 40 Wuguiia 
Str., nahe Hoyne Ave. Rahm.: Unity-Gebaube, 
Zimmer 1614, 79 Dearbern Strabe, 16jep,2* 


Greenebaum Sons, Banters 
Verleihen Geld auf Grundeigenthum und —— 
Riedriger Zinsfuß. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu vertanfen 
&8 und 5 Dearboru Straße. 3in,* 


J. B. Foerfter &Eo, 15 SaSalle Sir. 
rerleiben Geld zu niedrigen Raten. Golb-Hypetheien 
1303, 1,,% 


zu verlaufen, 
€ G. Bauiing, 132 2a Galle Strate. — 
Erſte Hypetheken zu u Geld zu verkeihen 
Gmai,i,2 


zum niedrigften Zinsfuß. 


Zu. perleihen: 
erite Stelle, 


Darlehen auf zweite Hhpothefen auf Grunbeigens 
thum prompt bejorgt. #4 der regulären Raten. — 


Henry & Robinjon, 112 ©. Elart Ste, Areas DL 


Geld zu N auf Chicagoer Grundeigcntiam 
zu den — Raten. 
Erfte Bupeiäeten ES berfaufen, 
Rigard AU, Lok &:€o., Baidington ‚Sk, 


Privatagelder zu bi s 


Zu verlcihen: 
Adr.: U, % 


ſchreibt, werde vorſprechen. 


—— Uec:r. 2% Linfen 
Ehrenmwerthe, bedürftige ente toolich 


don 
mwohltbätigen Privatmarın 8375 Teiben ———— Pen 


bezahlt $10 Zinien pro Monat, gibt. Wechfel und u 
abſolut verantwortlich für den Betrag: td 

zügliche Empfehlungen bieten. Unterfucht. Eng 
gen bei D.: Mofes, Zenor Hotel, U Si Str. 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Mubrif 2 Cents YaS Wirk) 


Geld awpderleiben 


an 
Ehbrliide Urbeitsten Aa 
auf Fure Möbel, Pianos, Pferde Wagen aber its 
gendwelche Sicherheit oder zen zu den a ' 
ften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur ber ’ 
jen wegen, nit um Eure Saden zu erhalten, 
tum lafien wir die Waaren in Eurem Befig. ä 
Darlehen von $O bis $R00 unfere 
Spezialität. 

G3 werden keine Erfundigungen eingezogen _bei 
Euren Nachbarn. hr könnt das Darlehen in 
pafjenden Wbzahlungen- bezahlen, oder 
zujammen. zu beliebiger Seit und aufhören, Zinjen 
un bezohlen. 

Wenn Ihr eine Auleihe zu machen wünſcht und 
ehrlich und reell bedient fein mollt, fprecht bor bei 
A. French, Sat? 

95 Dearborn Straße, Zimmer 6. 


Getd! Bern 
— Span Company, 
* Str., Fuss — M. 

ortgage Soan ontpan 
W. Madifon Str, Imer 0. 2 n 
Südoft:Ede Halfted ttabe. 


Wir leihen Euch Geld in großen und —— Bes 
*rägen- auf Bianos, Möbel, Pferde, Wagen oder. & 
gend welche gute Sicher beit zu den billigſten Be⸗ 
dingungen. Darlehen lönnen zu ie: a 


werden. — Theiizablungen werden tee a 
"Antei — 


Echte 
Größe 
menn, 


angenommen, wodurch die Koften —— 
ringert werden. 
Chicago Mortgage Loan en 
175 Dearborn Sir., Zimmer 216 und 
Dirlchen auf Möbel und Pianos an: gute’ Beute, _ 
au. 30: &0 nr ei 5* * 
50 nur $1 nur nur 
au nur $1.75; 369) nur 92.25; $100 nur En ‚> 
* etablirt, Alles privat, Bu 5 
Dtto -E. Boslder, öffentlicher Notar, La ——— 
Er, : immer 34. Bitte jpredht vor. 
ins. ı Saunen. ONE ea Pe 
Perſönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 
Auguft Benner aus Leipzig fucht feinen — 
332 Cat North Ave... Saloon. 
deutihe Filzihuhe und Dantoffelm -jeber 
fabrizirt uno hält vorräthig U. Zimmers 
148 Tlobourn Abe., nahe Larrabee Sir. 
: Tian, imo 


Nordfeite-Privatdeteftine, Fälle irgenbine 
8 Sriffin,. 414 Otto Str., Chicago. 


— Aleranders Geheimpofizei: Agentur, 171 Wa 
ton Straße, Zimmer 206, unterfuht Di 
Schtwindeleien, unglüdlide Fam: — 


Einzige deutſche Agentur. .. frei. * 
2 Uhr. Teleppon: Main 1806 u 


Aneritaniihe- Räffe für das Ausland pro: 
forgt. ringt Cure Bürger: Papiere er J 
rius, öffentliher Notar, 173 Sifth Ude. , 

— 


"Art, 
lien, Iio 


330 Mobant. Straße. 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Work, 
” —* feine Unzeige-unter einem Dollar.) ; * 


Heitathsge jfuch: Alleiaſte 
gutem Heihäft und. einigen 
vermögen, mwüniht mit @ 
Sharafters befannt zu werben 
tethsſchwindler iunen verbeten. 


—* 3 —— 
chtiger Perſon 
weds — 
Adı.: PB. 8314 


Heirathsgefuh: Anftändiger netter Mann, ohne 
Anhang (4X), „gut erhalten, beſſerer Den SEE 
wünit jıch mit einfnberinetter Frau von 
‚ mit großer. Statut zu verbeirathen, Bermögen } 
benſache. Distretion Ehrenjäde. Adr.: O. M. m 5 


Batentanwälte. 


2 Cents daS 


Deniſches Tatent:Burean Sues & En. 2 
Redtsanwälte. " Freier Rath und —— er 


earborn Str, o, Simmer 19, > 
Fri 108 5 er. Wei idington, D. ©. 


te-S hüst Eure Jdee f 
ge Feine 53 Sa de at 


— — ee 


€ ‚air 
®. Stevens & Eo, 18 — 


ger Telephon: 
inaten, D. C. 


“ice 





er 


First 


Savings FSank 


Monroe und Pearborn Str. 


3 % Binfen Bezaßft auf 


Spar⸗Einlagen. 


Spar⸗Einulagen augenommen 
von 81.00 und aufwärts. 


Nadhlajjenichaften verwaltet. 
Bertranensjachen bejorgt. 


Die Aktien dieſer Bank gehören den 
Eltieninhabern der Firft Rational Bank of 
Chicago, und jeder Dieltor ift und muß 
ein #tor ber 

FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 


fein. Kle),deieht® 


— — 


—- 


| Speziell! 


Geld, in unferem Spar = Departe- 
ment por dem 15. Januar Ddepo- 
nirt, zieht Zinfen zur Rate von 


3 Prozent 


jährlich, vom 1. Januar 1905 an. | 


PEOPLES TRUusT 
AND SAvINGS BANK 


Biick 47. Str. & Ashland Ave. 


Direktoren: 
Nelfon Morris S. R. Flynn 
J. A. Spoor Arthur Meeker 
C. F. Clauſen J. Rathie 
Safe Depoſit Boxes zu vermiethen zu $2.50 
ver Jahr. 
jani—14,fondido 


GRAHAM & SONS 


Bankers, 
Dampfidiffs- und Berfiherungs- Agenten. 


sr. 


Spar-Ginlagen, am oder vor dem 12. Ja= 
usar gemacht, tragen Zinfen vom 1. Ja= 
nxar an. 


Feuers und einbruhfihere Bores 
— Weniger al8 ein Gent per Tag 
verichafft Euch abiolute Sicherheit 
‚für Eure Werthiadyen gegen Ber: 
Iuft dur Feuer oder Einbrecder. 


134 W. Madison Str., Chicago 
48 Jahre etablirt. 


Abends bis 9 Uhr offen. 
jans— 12 


“ “ 
Geld zu verleihen 
auf verhbeifertes Chicanser Grundeigenthbum.— 
Nievrigftee Aaten.— Brompte Bedienung — Dar« 
Ichen zum, Baucn eine Spezialität. Erite HyPp9« 
ibeten immer zu verlaufen. 


Grundeigentum 


® gelauft und verkauft. 
Sprect bei uns bor. 


S. W. Straus & Co,, 


114 LaSalle Str. Tel. Main 3624. 
1no ⸗28fbæ* 


Wu. 6. HEINEMANN & 60. 


92 La Salle Str. 


Derleiyen Geld tum se nineie 
Raten 5 
Bau-Anleihen. 


ſten Zinſen. 
E37” Wer Gigenthum verkaufen oder kau⸗ 
fen will, wird erfucht, fi an obige Firma 
su wenden 2ap,dibofe® 


THE PHOENIX, 


eine Jefeftichaft für Sparer. 


4 Prozent BZinfen bezahlt. Voller Gewinn» 
Antheil nah fünf Iabren. Seid Tuer eigener 
Banfier. ES bezahlt fich. 13ap,&,1i 


Fz5 Sedgwick Str. 


Greenebaum Sons, 
BANKERS. 


83 & 85 Dearborn Str. Tel. Sentral’557 
ww” Verleihen Geld auf Grundeigenifum su 
niedrigen Sinien. 
Mnleiben zum Bauen. Erite fihere Hnpotbeten 
sum Verlauf dorrätyig. Wechfel u. Geldfendun- 
n nah Deutichland und anderen Bändern. re 
tbriefe für NReilende, zahlbar Überall in Dee 
Welt. Ullgemeiucd Banlgeihäft. Bag,didofeg® 


— — —— —— — — — 


— — —— — — — 


lames G. Robertson. Francis A, Lackner, Jr. 


Robertson & Lackner. 


Geld zu verleihen auf Grundeigentkum. 
Bau⸗Auleihen. 
Erſte Hypotheken zum Verkauf. 


622 Reaper Block, 


Kordoft » Ede Clarf und Waͤſhington Str. 
——ñ———⸗ 


"Smtdofendi,tj 


— — — 


Gegründet 1894. 


J.S Lowitz, 


Ibl E. Van Buren Str. 


gegenüber Rod Island u. Late Shore Depots 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben⸗Dam⸗ 
Brenn nad) Deutichland, Defterreich, 
eis, Quzemburg etc. 


Solmanıen, Erbſchaften, 
VJorſchuß, wenn gewünſcht, 
Kollektionen, Heldfendungen 


‚unter Garantie prompt und reell, 
Geöffnet Bis 6 Uhr Ahds. Sonntags 9 bis 12 Borm. 
Tjan,mobibofe,* 


Schiffskarten! 


5 ; via en — © Autwer · 
* 325: Tenptägen, mit Eäneibansier, 
— Rauft ſamell, ehe es zu ſput iſt 


nion Ticket Office: 
99 Dearborn n Str., 
i Er X Tai 


tags oljen bis 


I ten 


| 


35; | Ausbildung von Lehrfrätten; 


— — ——— 
enweiger 1 Brief. 
Ausführung des des ‚Bunpesgeiehes über —— 


* le, — Die dbefe⸗ 
—— — Sa Alpborn. — En burgat, 
wwie bift dur fo Ihön.“ 


— Hebung der Frem⸗ 
—E—— im $larnerland. — Tanabrauh 


np Galler Oberland. — Ein oiftorticher 
aa 


St. Gallen, 28. Dez. 1904. 


Bekanntlich hat das Schweizervolt 
vor zwei Jahren ein Bundesgeſetz mit 
großer Mehrheit angenommen, welches 
den Bund verpflichtet, alljährlich an die 
Kantone eine Subbention zur Unter— 
ſtützung ihres Volksſchulweſens zu 
verabfolgen. Der bezügliche jährliche 
Geſammtbetrag wurde bis auf weite— 
res auf 2 Millionen Franken feſtgeſetzt; 
es beſteht jedoch die Abſicht, dieſe Sum— 
me ſchon nach einigen Jahren erheblich 
zu erhöhen. Das Geſetz bezeichnet die 
Schulzwecke, für welche die genannten 
Bundesbeiträge im allgemeinen ver— 
wendet werden dürfen; es ſind fol— 
gende: 1. Errichtung neuer Schulen 
und Lehrſtellen; 2. Bau neuer und we— 
ſentlicher Umbau bereits 'beftehender | 
Schulhäuſer; 3 3. Errichtung von Turn— 
hallen, Anlage von Turnplätzen und 
Anſchaffung von Turngeräthen; 4. 
; Aufbef- 
ferung von Lehrerbejoldungen und 
Ausfeßung von Ruhegehalten; 6. Ab— 
gabe von Sculmaterialien und obli- 
getorifhen Schulbüchern an die Schul- 
finder ‚unentgeltlich oder zu ermäßig- 
Preifen; 7, Erftellung undAnfchaf- 
fung von allgemeinen Lehrmitteln; 8. 
Nachhilfe bei Ernährung und Beflei- 
dung armer Schulkinder; 9. Erziehung 
Ihmwadfinniger Kinder in den Jahren 
der Schulpflicht. Ein folgender Ge- 
jeßesartifel bejtimmt: Dem Ermefien 
der Kantone ift e3 anheimgeftellt, für 
welchen oder iweldhe der genannten 
Zwecke fie den Bundesbeitrag beftim- 
men wollen. Die Subventionen ge= 
langen im Verhältnig der Bevölte- 
rung3zahl der einzelnen Kantone zur 
Vertheilung. Im Jahre 1904 war es 
nun Aufgabe der Kantone, beziehungs⸗ 
weiſe ihrer geſetzgebenden Räthe, in 
irgend einer Form zu beſtimmen, für 
welche der oben bezeichneten Zwecke ſie 
die Bundesſubvention gebrauchen wol— 
len und heute haben alle Kantone in 
dieſer Sache ihre Verfügungen getrof⸗ 


fen, einige durch Erlaß eines beſonde— 


ren Geſetzes, andere auf dem bloßen 
Verordnungswege und wieder andere 


gaben einfach ihrer Regierung dieKom— 
petenz, das ihr angemeffen Erſcheinen de 





von ich aus zu beſtimmen. Indeſſen 
leiſteten die betreffenden Berhanplun. 
gen der Räthe faft überall den Beweis, 
daß die Bedürfniffe für das DBolts- 
jhulmefen groß und mannigfaltig 
find und daß das neue Bundeögefeh, 
bezw. die Bundesfubvention vor allem 
für Die armen Bergfantone eine wahre | 
MWohlthat bedeutet. Ueberblidt man 
die von den Großen Räthen gefaßten 
Beſchlüſſe, ſo iſt zunächſt zu konſtati— 
ren, daß in den weitaus meiſten Kan— 
tonen die Ueberzeugung vorherrſchend 
| mar, eäujeien die Lehrerbefolbungen zu 
farg gemeſſen und es ſei deshalb in er— 
ſter Linie ein beſſerer Theil der Bun— 
desſubvention für Erhöhung dieſer 
Einkommen und ebenſo für Ausſetzung 


von Rubhegehalten an invalide Lehrer 


zu verwenden. So wurden infolge die— 
ſes Subventionsgeſetzes in einer gan— 
zen Reihe von Kantonen die fixen Leh— 


rerbeſoldungen, welche bis dahin nur 


Fr. 500 (Teſſin) bis Fr. 1300 (Zü— 


rich, Luzern, Bern uſw.) jährlich be— 


tragen hatten, um Fr. 100 200 für 
jede Lehrkraft geſteigert. Auch der In— 
ſtitution der Alters- und Invaliden— 
verſicherung der ſchweizeriſchen Volks— 
ſchullehrer hat das neue Bundesgeſetz 
nicht wenig Vorſchub geleiſtet. In den 
Bergkantonen, wie Uri, Wallis, Teſ— 
ſin, Graubünden uſw., haben zahl— 
reiche Kinder alltäglich, auch im Win— 
ter, einen ungebührlich weitenWeg nach 
und von der Schule zurückzulegen. 
Dort begrüßte man namentlich auch die 
Beſtimmung des Geſetzes betreffend 
„Nachhilfe bei Ernährung und Beklei— 
dung armer Schulkinder“. Es iſt nur 
zu bedauern, daß der Bund nicht in der 
Lage iſt, die ſchweizeriſche Volksſchule 
jedes Jahr mit 10, ſtatt nur mit 2 
Millionen Franken unterſtützen zu 
können; ſie hätte für 10 Millionen 
beſte Verwendung. 

Wie der St. Gotthard, dieſes unge— 
heure Bollwerk der Natur, hundertfach 
durchbohrt und geſprengt und in eine 
Schienenkette gezwängt iſt, ſo hat auch 
der Kriegsmann, die natürlichen Hin— 
derniſſe benüßend und Zdurch ſeine 
Kunſt noch verſtärkend, den uralten 
Paß ſeinen Zwecken dienſtbar gemacht. 
Ein impoſanies Feſtungsviered von 60 
Kilometern im Umfange iſt ſchon ſeit 
Jahren in der Hauptfache vollendet. 
Sparſam ging der Bauherr an die 
Urbeit, nur 23 Millionen Franken 
batte er —— aber bald waren 
ſchon 15 Millionen verbaut und was 
noch folgen wird, läßt ſich nicht vor— 
ausſagen. Allein die Erhaltung der 
Bauten in vertheidigungsfähigem und 
wohnlichem Zuſtande dort oben, wo 
Lawinen ſtürzen und die Windesbraut 
tobt, verſchlingt Rieſenſummen. Die 
Feſtungsbeſatzung weiß etwas zu er—⸗ 
zählen von dem Wüthen der Elemente 
in dieſer unwirthlichen Höhe. Der 
Reiſende, der die Station Göſchenen 
erreicht hat und von da durch den 
Haupttunnel nach Airolo fährt oder 
ſeine Reiſe zu Wagen oder Fuß über 
die Teufelsbrücke, Andermatt, Hoſpen⸗ 
thal und das Gotthardhofpiz fortſetzt, 
hat kaum eine blaſſe Ahnung, in wel⸗ 
chem unentrinnbarem Gefängniſſe er 
ſich befindet und wie ein einziger leiſer 
Druck von Menſchenhand ganzen Ei— 
ſenbahnzügen Tod undVerderben brin⸗ 
gen kann. Wer mit der Gegend nicht 
vertraut iſt, hält den Geſchühesdonner 
übender Truppen mit ſeinem großarti⸗ 
gen Echo, für das Getöſe vonLawinen⸗ 
ſtürzen oder für ein herannahendes Ge⸗ 
witier. Nur der Eingeweihte wird 
hie und da an den ſich ——— 
Wolken des Pulverdampfes den 
Standort der mit bloßem Auge faum 
zu erfennenden Batterien vermuthen. 
Um bie Zufuhr der Munition und bes 
Proviants für die 


nens ·versa möglichſt raſch und 


Mole! an einer She ** 


—— zwiſchen Göſchenen und 
Airolo ein mehrere hundert Meter lan⸗ 
ger Aufzug nach dem Urnerloch, der 
durch den Teufelsberg getriebenen 64 
— langen und 3 Meter hohen Ga- 
erie. 


An der Druckpartie des Tun-⸗ 


nels ſind Minen angelegt, ſo daß durch 


Sprengungen der Tunnel unpaflirbar 
gemacht werben fann. Der Bau an 
diefer Stelle verurfachte bei der An 
lage der ganzen Gottharblinie die 
größten Schiwierigfeiten. Ein fürmli- 
cher Wald von Bäumen mußte hier als 


' ehrt, 


ı Bürgerftolz erblidt. 


Stüben eingerammt werben, denn auf 


der Höhe von Andermatt findet 


man |; 


die Spuren eines jebt eingetrodneten | 


Sees, deffen lintergrund durchwegs 


aus Schlamm pefteht, der bis aft die: 
; entwidelter Erwerbäfinn haben dem 


Ausmauerung des Tunnel3 reicht und 


deshalb bei Sprengungen fich in feiner | 
ganzen Maffe in den Tunnel felbjt er= ! 


gießen würde. Man fann fich von der 
Ausdehnung und den Folgen einer jol- 
chen Berfchüttung einen Beariff me- 
chen. 


Der Verkehr wäre auf langezeit | 


! einfältiger Unetpoten gegeben, 
welchen der Thurgauer, 


erbilb —— — 
* Das Dampfboot mit 
feinen Wimpeln, die Lofomotive 
mit ihrem hellen -Pfiff grüßen ben 
Landmann bei feiner Arbeit, der als 
tüchtiger Bolf3wirthichaftler und küh— 
ter Rechner feine Heimath mehr mit 
ber fchmwieligen Hand, als mit Liedern 
aber Idealem geneiat, in dem 
blühenden, vorbilblih eingerichteten 
Schulmejen feines Kantons und der 
Gemeinde die Befriedigung für feinen 
Auch das klein- 
fte thurgauifche Dorf will nicht ohne 
ein Schulhaus von monumentalem ©e= 
präge fein. Sauberkeit und Wohlha— 
benheit charakterifiren das ganze Lanr. 
Eine gewiſſe volfstwirthichaftliche Ue- 
berlegenheit des Thurgauers, fein hoch- 


nicht thurgauiſchen Volkswiß Anlaß— 


zu einer Menge bald harmloſer, bald 
nach 
wo er geht 


und ſteht, immer etwas zu ſeinem Vor— 


t 


unterbrochen und der finanzielle Scha | 


den kaum zu beredinen. Nur fehr we- 


nigen verantwortlichen Perfonen tft die | 
Stelfe befannt, an welcher ein Knopf, | 


gleich wie für die eleftrifche Glode ei- 
nes Hotels, durch eine leife Berührung 
das furchtbare Zerſtörungswerk, näm— 
lich das Auffliegen der für den Kriegs— 


theil „mitnehmen“ muß, wenn es am 
Ende nur ein „guter Eindruck“ iſt. 
Wie aber auch die thurgauer Witze 
klingen, eine indirekte Anerkennung 
für den hellen Verſtand und prakti— 
ſchen Sinn des Volkes liegt in den 
mannigfaltigen Scherzen, und in der 


übrigen Schweiz, wo man mit den letz— 


fall vorbereiteten, im Frieden felbit | 


verftändlih nicht geladenen Minen, 
berurfachen fann. Menige Augenblide 
mürden vernichten, 
Schaffen und Wirfen herbörgerufen, 
er möchte faft jagen herporgezaubert 
at. 

Der großartige Aufbau der Alpen- 
melt, die mächtigen und alle gemöhn- 


' weniger rechtichaffen ift, 


teren fpielt, weiß man mohl, daß das 
thurgauifche Bolt im allgemeinen nicht 
wie irgend 


| ein anderer Voltsitamm. 


mas jahrelange | 


fihen Berhältniffe weit überragenden : 


Schallräume in\ der Gebirgsregion 
führten die Hirtenvölfer unferer Al— 
pen jchon in den früheften Zeiten zur 
Erfindung eines äußerlich höchft einfa- 
chen, vemZondarafter nach aber klang— 
reichen, hellflingenden, meit in die 
Berge hineinfchallenden Inſtrumentes. 
Dasfelbe ift jo ganz geichaffen, um 
die riefenhaften Raumperhältniffe in 
der Gebirgäömelt zu enthüllen, die wun= 
derbariten Geheimnijffe eines vielfachen 
Echo3 herporzuzaubern und entzückend 
ſchöne Tonklangwirkungen in's Leben 
zu rufen. Ein Stück Holz iſt es, aus 
MweiTheilen zuſammengefügt, der obere 


Theil iſt eine junge Tanne von unge- 


fahr 14 Meter Länge, Der untereTheil 
befteht au3 einem gefrümmt auslau— 
fenden und becherartig ermeiterten 
Stüd Tannenhols — das den bezeich- 
nenden und poetifchen Namen Alphorn 
führt. Der Klang des Alphorns äüh- 
nelt dem Tone einer aroßen Trompete, 
iwie fie im 13. Jahrhundert gebräucdh- 
(ich war. Er ift voll, rund, mehr ftrei- 
chend al3 fchmetternd, befigt vielGlanz, 
| ift aber doch weich, eine bezaubernde 
| Mifyung von Holztoncharafter und 
| Metallftimmen. Gewöhnlich wird es 
ı ghne Mundftüc geblafen und ift nur 
! fahiq für die freiliegenden Naturtöne 
| eines Blechblasinftrumentes und kann 
| ähnlich wie die Waldhöriter ohne Ven- 
tile nur als „Fanfare“ benützt werden. 
Dieſes in der Ebene ohne alle Bedeu— 
tung bleibende Inſtrument erhebt ſich 
in ſeinen Wirkungen in der hohen, er— 
habenen Gebirgswelt bis zu einer 
Pracht und einem Tonzauber, der un— 
beſchreiblich iſt. 


In neuerer Zeit werden im Glar— 
nerlande nach verſchiedenen Richtungen 
bedeutende Anſtrengungen gemacht, um 
dieſen Kanton wirthſchaftlich zu heben 
und auf der Höhe zu erhalten. Der 


ſchwere Niedergang der früheren glar-— 


neriſchen Hauptinduſtrie, der Buntwe— 
berei und -Druckerei, in den Achtziger 
und Neunziger Jahren, hat 
Lande viele und große Wunden ge— 
ſchlagen, von denen es ſich nur lang— 


ſam und mit Mühe zu erholen ver— | 
für 
das Verlorene verfpricht den Glarneri | 


HOTTINGER BANDAGEN - FABRIK, 


mag. Einen tbeilmeifen Erfah 
die Jyremdeninduftrie, die in dem prä: 
tigen Bergländchen feit einigen Jahren 
im Yufihwung begriffen ift. 
leicht eine andere Schmweizerseoend er= 


vielen | 





Nicht ı 


Icheint für die Pflege und Entwidlung | 
diefer Indujftrie jo jehr geeignet, mie | 


diefe. Die drei Hauptthäler des Glar- 


nerlandes, das Linthal, das Sernfthal | 
und das Klönthal, find landichaftliche | 


Ssumele erften Itanges und fie vereini- 
gen alle Vorzüge in fi, die der Na- 
turfreund, jei er Ruhe und Erholung 
Juchender Kurgaft oder flüchtiger Tou- 
rift, zu fuchen pflegt. In diefem Be- 
mwußtfein find die Glarner Berfehrs- 


e En z En 
vereine unb übrige „Interefienten [hom | lalt an den Hd) und ſtellen ſich, als 


ſeit Jahren eifrig bemüht, ihr reizen— 
des Heimathland durch zahlreiche und 
gute Verkehrsmittel dem 
ſtrom von allen Seiten leicht zugäng— 
lich zu machen. Ein erſter 


der Klauſenſtraße, welche einen bedeu— 
tenden Theil des Glarnerlandes direkt 


Glanzvoll zieht der 


Ton über die Thäler, lehnt ſich an die 


ſtarren Felswände und rollt nun 
vielfachem Echo in den wechſelvollſten 


ſchleichen des Klanges bis zu einer be— 
rauſchenden Macht, bis zu einer an die 


in ! 


Majeftät- des Orgeltones gefteigerten | 


Klangfülle, an denfelben hin. Gpiel- 
fünfte liegen dem Karakter des eigen- 
thümlichen Inſtrumentes ferne. In fei- 
nem unſcheinbaren Aeußeren iſt es ſo 
anſpruchslos, wie das beſcheidene Ge— 
fieder der göttlichen Naturſängerin 
Nachtigall. Wie aber dieſe unter einer 


= vom zartejien Hin 
| 


menig beachtenswerthen Weußerlichkeit | 


hjimmliſche Empfindung birgt, fo ruht 
auch im Wlpenhorn ungeahnt eine 
Größe, eine überwältigende Hoheit des 
Tones, die befonders den Neuling im 
Gebirge unerwartet und bis aum 
ſprachloſen Entzücken berührt. Trifft 
ſich nun für den Wanderer ein günſti— 
ger Standpunkt, der ein dielfaches Echo 
zuläßt, oder ſind die Witterungsver— 
hältniſſe für eine tonreiche Schall— 
fortpflanzung ſehr geeignet, kurz über— 
haupt die Entfernungen der nächſten 
Felswände oder Reſonanzflächen den 
akuſtiſchen Bedingungen entſprechend, 
dann gewährt das Alphorn in ſeinen 
Wirkungen einen Genuß, der unver— 
geichbar iſt, tief ergreifend für das 
Gemüth und unverwiſchbar in der Er— 
| innerung. Die Geſchichte des Alphorns 
geht zurück bis in die früheſten Zeiten. 
Schon im 14. Jahrhundert wurde es 
als Signalhorn gebraucht, um den an— 
rückenden Feind zu verkünden. 
Gebrauch des Alphorns iſt leider zu— 
rückgegangen; nur noch in wenigen Al— 
penthälern der Schweiz hat er ſich er— 
halten. Dagegen war früher, als der 
Kuhreigen noch allgemein geſungen 
wurde, das Alphorn ein vielgepflegtes 
Inſtrument, mit dem man den Aelp— 
lergeſang begleitete. 

“O Thurgau, Du Heimath, wie biſt 
Du ſo ſchön“ — ſo klingt das Volks— 
lied an den herrlichen Geſtaden des 
Bodenſees. In der weiten Welt ſpricht 
man zwar nicht viel von dieſem Bau— 
ernland. Die Namen anderer Schwei- 
zerlandichaften hallen hundertmal, ehe 
man den Thurgau nur einmal nennt, 
aber dasBölklein der gefegnetenScholle 
bat feinen Grund, die Gegenden zu be- 
neiden, durch die das Touriſtenvolk 
des Sommers in hellen Schaaren zieht. 
Vom Firmleuchten des fernen Schnee— 

gebirges, von der Romantik alter 
Klöfter und Burgen überfchienen, Tie- 
gen jeine Hügelwellen liebli da, ein 
einziger großer Obftbaummald bon ei- 
nem Ende zum anderen, im Mai ein 
wogendes Blüthenmeer von weißem 
Birnen⸗ und röthlichem Aepfelbluſt, im 
Herſt ein Bild überquellenden Segens, 
ſo daß der Volkshumor den Thurgau 
Co — — — an | 2 


mit dem Gotthardgebiet verbindet. 
Die Klaufenftraße Ihon an ji ift 
eine Sehenswürbigfeit, mie es meit 


Die Anlage diefes Bafles hat fich für 
Glarus bereit3 als jehr vortheilhaft 
eriviefen. In den näcften Jahren 


ol ber laufen ein würbiges Pendant | Sugreden fennt aber der Spielmeifter 


erhalten durch die Bragelitraße, welche 
beftimmt ift, zmijchen‘ Glarus und 
Schmyz über den Pragel eine nädjite 
und bequemjte Verbindung herzuftel- 
len. 
nerhalb der nächiten fünf Jahre darf 
heute al® zweifellos bezeichnet werden. 
Sn der foeben im Bau beariffenen 
Sernfthalbahn erhält fodann der Kans 
ton Glarus eine neue PWerfehrälinie, 
welche vor alleıh feiner Fremdenindu- 
Itrie die werthooliften Dienfte 
wird. Das neuefte Projekt, deſſen 
Realifirung ebenfalls in auter Aus= 
jicht fteht, betrifft die Anlage einer 
Drahtjeilbahn vom Dorfe Linthal aus 
auf die Höhe von Braunwald. Leb- 
teres ift ein Luftfurort für Sommer 
und Winter, der das Anfangsſtadium 


) ef, ) in- | 
re er Mitternacht gelüat es dem Spielmei- 


— — —— — — 
a N ET TE FE) 
\ r EN 
F 
DI re BT kan 


Zeder Mann, der leidet 


an irgend einer Privatfrantheit, 

an irgend einer ererbten, zugezogenen ober an 
ftedenden Krankheit, 

an. Berluft der Lebenstraft, Schwäche, Blafen- 
beſchwerden, Waſſerbeſchwerden, Hydrocele oder 
Krampfaderbruch, ſollte 


Dr. WEINTRAUB, 
den Wiener Spezialarzt, 


Ionfultiren. * wird perfönlich und vertraulich ſich mit ihm ausſprechen und ihm be— 


vitalismn 


weiſen, daß 


die neue Bebandlungsmetbode, 
wunderbarem Erfola angewandt wird, 


folalos 


Andere kurirt hat 


8 Uhr 
5 30 Tach. 


Sprechſt undeg: 
Freitans bon 8:30 bi3 


245-248 State Sir, ?- 


Ein Bracidand, 
das aucd den 
geößfen Brud, Mrs 
sul and ſiche 
fließt, il un- 
fer Real Brud- 
Sand, 


eelauns Geite. — Dirjes Band I 


melhe bon Beutihen umd- framsöfifgen Spestaliften mit 
ibn nodbaltig ımd aränd! 
IH lade beionders n!le unanfriedenen Reidenden ein 
bebandelt wurden, vorzuſprechen, und ich werde ihner 
und euch Euch kuriren wird. 

Kouſultation frei und vertraulich. 
Norm. HS U 
Sonntage bon 10 his 


Dr. Weintraub, Wiener — 


Flur, gegenüb 


ich zu heilen vermac. F 
Aerzten er⸗ 


Mitaliäm 
vilmils Di 


»ie bon anderen 
ı bemweifen, de 


Ur Aben>e. Montags, und 


12 Ver. 


Mittwochs 


De st, 


er Rothſchild's 


2 ceder 


SED PER N, Eu a 


g 
J ERS 


Diefe Übbildung zeigt unfer Du enisitig mir Rabilal:Rur-Rilien, fowie Siqer heits⸗Riſlen ſae 


Beite, — bequemſte ud ficherſte Band 
das jemals feabriziet wurde. Ein Band, bad auch den größten Brut, ader ame die lftisen Untem 


siemen, 


&3 gibt fein chenfo gutes oder äbnfihes 


iger und beguen kält und auf mit ber Zeıt ichliekt. 

Bir verlaufen dieied Band unter unierer perfäuiiden Garantie, 

Band für ben zehnfagen 

sige Haus, von dem diejed Band zu unferem befannten billi gen g 
Gute, mit Leder überzogene Stablbander, vou ubbe a vfwärts für einfeitige und von 

sufwärts für doppelte Ränder, Ueber 70 verfienene 


reis, und wir find das elm 
rifgrei® bezogen tmerden fan, 
31.23 
Sorten; ein amt paiiendes Band für Zora. 


Bandagen, Leihbinden, Gummitwanren, Verabehelter, Arüden etc. 
ww geikter Auswmohl zum niedrigften Mabritpreiie ftets vorräthig. 


fen täglich) von 9 Borm, [is 9 Abende. Sonntags v. I: Borm. bit 7 Abends. 
Wir vortaufen leine Bänder in einer Wootkele; lafien Gie jig nicht Irseführen. Umfere vn. * 


LTapaßzimmer ſind im 6. Stoc—nehmt Elevator. 


Thurmuhr⸗Gebäude, 
Milwaukee und Chicago Ave., tes Ste2. Nehmt Gleuaiee 


ter Biolinift drüdt die Geige an feine 
Wange und der Baflift fchrummi auf 
feiner „Wlten“, daß e3 dem jungen 
Bolt in allen Gliedern judt. Mit Rof 


| und Wagen werden entfernt wohnen: 


; fpiele, Trifft er’3 


und breit in ihzer Art feine zweite gibt. | zer bei Bezahlung des Spiellohnes ein 


Be 
Fremden | Mären. 


großer | er immer vorräthig Haben follte. 
Söritt zu diefem Ziele war der Bau | Der Summe von pfphologifder ien- 


de Zänzerinnen abgeholt, 
find es dralle Wefen, die mun feit um: 


faffen darf, ohne dah ihnen die Juiyps i 


pen fradhen. Sind aud die Burjchen 
auf dem Plabe, To jeßen Tr dieſe ganz 
ob ſie wie zufällig daher gekommen 
Bald aber führt ein Spiei- 
meifter jedem eine Yänzerin zu, deren 
Don 


Iihentenntriß. über wel: der Spie": 
meilter verfügt, wird verlangt, dat cr 
einem jeden Burfchen gerade das Mid: 
en feines Herzens in die Hände 
gut, fo hat der Tän- 


hefonderes Einjehen, wenn nicht, jo 
Getheuert der Burſche, daß er nicht we— 
sen dem Janzen da und heute dazu 
cuch gar nicht aufgelegt fei. Solde 
fchon und er gibt nicht nach, bis der 
Süngling fi wenigitens zu „einem 
Gang“ entichließt. Aus dem einen 
merden e3 bald mehrere und bis gegen 


jter in den meiften Fällen, . Die Tanz- 
partien fo zufammenzubringen, mie 


ı diefe e3 von Anfang an gemünjct, 


| aber nicht gejagt hatten. 


Grit beim 


| Morgengrauen löft jic) die Geſellſchaft 


leiſten | 


auf. 
Die Einwohnergemeinde Baden im 


; Aargau hat fürzlic den Beſchluß ge— 


allerdings noch nicht überfchritten, ii | 
der furzen Zeit feines Bejtandes aber | 


Ion aezeiat hat, daß ihm fehr mwahe- 
Tcheinlich eine bedeutende Zukunft be⸗ 
ſchieden iſt. Vor einigen Jahren hat 
in Braunwald das —— 
für die Kantone Glarus und Appen— 
zel-Außerrhoden Pla aefunden, an 
welches fih dann mehrere neue und 
fomfortable Hotel3 angeichloffen haber 
Braunmwald verfpricht, mit der Zeit für 
den Sommer ein glarnerifches Engel: 
berg und für den Winier ein flermes 
Dapo3 zu werden. 


Ein eigenthümlicher Tanzbraud) be- 
fteht im St. Galler Oberland. Einice 
Spielmeifter“ thun fich zu einer Ge- 
jenfchaft zufammen; fie gründen für 
einen bejtimmten Tanzfonntag ein Ge- 
Ihäft. Diefe Spielmeifter find nicht 
etwa Mufitanten, fondern nur tanz- 
luftige Zeute, die im Hintergrunde ihre 
„Angebeteten” haben. Das erite mid: 
tige Gefchäft ift das Engagiren einer 
Mufit, das zweite der Mäbdchenmarft. 
Da gilt es, die Ihönften, angefehenften 
Yungfrauen der Gemeinde aufzufu- 
hen und fie zur Theilnahme beim 
Ianzanlaß zu gewinnen. E3 braudt 
viele „Ständ’ und Gäng’“, bis nur 20 
bi3 30 Tänzerinnen zugefagt haben, 
dies befonders dann, menn mehrere 
folder Spielgenoffenichaften beftehen, 
die fich gegenfeitig Konkurrenz ma- 
chen. Selten fagt eine „Schöne“ fchon 
bei der erften Begrüßung Zu; der Be- 
fu muß oft mehrmals. mwieberhoit 
werben. Da beißt es: Wenn das Bre- 
neli fommt ‚jo kommt auch das Kä— 
therli, und wenn dieſes erſcheint, ſo 
leiſten das Babi, die Emma, das ganze 
übrige Geſchwader Heerfolge. Selbſi⸗ 
verſtändlich gelingt der Wurf beim 
legten Anlauf; denn Alle tanzen über- 
aus gern, wenn fie nur fchon müßten, 
ob der Toni oder Seppi auch fommen 
oder die in ein andere Garn gezogen 
werben. Endlich ift der zn Abend 
ba. Die Mufit Ne auf ber ce 

lag genommen. 


| 
| 


faßt, es fei der alte eidgenöſſiſche Tag⸗ 
fatungsjaal, der feit vielen Jahren 
als Gerichtsfaal für den Bezirk Ba- 
den diente, in funftgerechter Weile zu 
venodiren. Hierfür wurde ein ‘Bojten 
bon 30,000 Fr. bemilliat. Die alte 
maßmerffarbige Dekoration des Saa- 
les wurde vor etwa 30 Jahren ver= 
ſtändnißlos entfernt. Nun ſoll die 
alte Verzierung in neuer tünſtleriſcher 
Form wieder hergeſtellt werden. In 
dieſem denkwürdigen Saale haben 
während beinahe 600 Jahren die Bo— 
ten der Eidgenoſſen ihre Tagſatzungen 
gehalten, und hier war es auch, wo 
am 7. September 1714 die Unterzeich— 
nung des Friedensvertrags ſtattfand, 
durch welchen dem ſpaniſchen Erbfol— 
gekriege endlich ein Ende bereitet wur— 
de. Der hiſtoriſche Saal wird ſtets 
von zahlreichen Geſchichts- und Alter— 
thumsfreunden beſucht. J. G. 
— —ñ— 
Frauzöſiſche Ndelsnamen. 
Bekanntlich laufen in Frankreich 
Hunderte von falſchen Dues, Marquis 
und Baronen unbehindert herum, ſo 
daß man wenigſtens 80 v. H. aller 
Adelstitel als zweifellos falſch und er— 
funden betrachten darf. Neuerdings iſt 
nun in den zahlreichen Findelhäuſern 
die Sitte eingeriſſen, daß jeder belie— 
bige Findling, gleichviel woher er auch 
ſtammen mag, ſtets einen Namen mit 
dem Zuſatz „de“ erhält, was ungefähr 
unſerem einfahen „bon“ enifpricht. 
Und zwar pflegt man bejonder3 den 
meiblichen Findlingen, weldhe von un= 
befannten Eltern in die Krippen ge- 
legt iind, recht hochtrabende Namen 
beizulegen, deren Befig ihnen wahr: 
fcheinlich den tlippenreichen Gang durch 
das fpätere2eben etivad erleichtern foll. 


Schiffsfarten 


von und nad 


Buropa 


— Eoliehtionen, 
—— genheiten veefl sie 
GLOBE eu. AGENCY, 


= ELIASSOR, 


meiltens | 


Der Hullen von heule 


s 

iit gefährlicher al3 der früberer Jahre. Tirfluen- 
sa, Grippe, Lungenentzündung waren vor etli— 
en Fahren noch Taum befannt. Jest find c3 Die 
tödtliniten SKranfbeiten in Chicago. Dies tft 
ohne Zweifel dem ſchnellen Wechſel des Klimas 
zuzuſchreiben. un _baben dies forgiältig ſtudirt 
und in unferen achforſchungen fanden wir 
etwas, das Si ıften | heitt. Daß dies wahr iit, geht 
darciız berbor, daß ich die Verläufe unieres be: 
rühmten Yungen-Balfand torhmährend vermeh⸗ 
zen. Viele Yente in Chicago iönnen über Die 
Torzüge dieies bewährten Hei!mittels Zeugnitz 
ablegen. Ar gebrauchen feine Optate, um den 
Suiten zu trolnen; Opiate gewähren zeitweilige 
—— ung. wobttreeoen Hartwins Inngenbolfam 

direft auf dei Zt der Kraulheit wirtt und den 
Suften beilt, feine böfen Folgen zeitigend. Unſer 
Mittel iſt abſolut harmlos und tann Rindern ge: 
troit gegeben werden. Ein NVerfuch wird den Un 
alänbigften überzeugen, dab Partwigs Lungen- 
Baljam ein Mittel tit, weichen in jedem Haus 
balt acbraucht werden jollte. Borlanit don allen 
Avothelern. In 2öc, S0c ımd 91.00 
Berlanat Sartwigs ımd nehmt nichts 


Gin Berjuch wird Euch von 


feinen Porzügen überzeugen. 
1 1of,didoja,6ın 


anderes. 


” — * m - 

Wichtig für Männer, 
Wenn Merzte oder Arzneien Euch 
Beifen, verſucht unſere Ficheren, erprosten 
miitel, weile nienials teblichlagen int folgenden 
geheimen Krantbeiten: 2 
luriren jeden noch jo bartnädigen Fall v 

geheimen Aranibeiten und UrinLeiden. Preis 
51.060 ver Flaſche. Doktor Tuckers Aut e90- 
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« 
Waſhin 
——— 9 Udbe 
Voerm. bis 5 Rachm. 
Sonutags: 3 bis 12. 
Bru bei Män« 
nern, nen un» 
Rinpern pofitiv und 
nahbaltig furiet im 
5 bi3 60 Tagen und 
das PBrudbend ift für 
immer unnötbig, deine 
Schmerzen, @efabe, Operation oder Ubhaltung dom 
Geihäft. — Garantie einer nachdaltigen 
Serluug jedem Falle. Hämorrhoiden, 
Bılluses, Seidshre und alle Niterfranfheiten jhnel 
un? nahhaltig geheilt durch neue umd fchnetzzloje 


Meiboven. 

Krantbeiten Deren, Raie, 
Reble und Sungen, Rbeumatiimn?, Haut, Blut: 
end Nervenletven, Magens, Leber:, Rieren⸗ und 
2iofenfrantkeiten, Kranfheiten pon frauen und 
Kindern und alle chroniihen oder Vrivatleiden jeder 
Art, welhe von Anderen als boffmungsios aufs 

egeben murden, ihneld und nachhaltig 
Reniuliativn frei, 

Freie X-Strahlen Unterſuchung. 

Unſer elektriſches Departement enthält eine der 
grökten, neueiten und beften X»Straplen-Majhi: 
nen der Welt, iweldi: dazu Dient, um eine Diagnn- 
fe ber rerborgenen Leiden feitzuftellen, die durch ges 


der Augen, 


turirt. 


| äh: idje Meiboden uidt entdedt werden können, 


110l.2idefe,it 


KRANKE 


imgend einer 
Urt. De ift eine 
Rettung für 
Guh geblieben, 
wenn hr den 
Bırf. Mofie 
ur rg 
stiihen Leibe 
Upnerat tragt. 
Wenn alle Mes 
dizinen mit ges 
bolten haben, 
diejer wird Guch 
jicher helfen. Er 
heilt pojiti» 
Kheumatiimus, 
Nerpenjchwäche, 
Rüdenihmerzen, 
Kopfſchmnerzen, 
Leber⸗Nieren⸗ 
Lungens u. alle 
a eh Magenteiden, 
Samenfluß, Männerfhiwäge, Krampfader:Bruh 
(Barieccele), und ale Yrauenleidben. 
Jede» Leidende ift im Stande, ihn zu faufen für 
nur 82.00 auiwärt bi3 815.00. 


W.J. HELM. M.S. 
60 Fifh Ave, nahe NRandelpb Str., —5* 
Auh Sonntags offen bis 12 Uhr. 17n0,doja* 


Bruchleidende 
fowie ale an Bertrüms 
mungen bei Müdgrats, 
der Beine und Füße Lew 
denden inerben mit meis 
nen neneften Wpparaten 
pofitin geheilt. Bruds 
bänder, WO verihrene: 
‘ ne Sorten, Leibbinden 
OÖ) für ſchwachen Leib, Muts 
terfchäden, fette Leute umd 
MRabelbrühe, Gummiftrümpfe für Krempfade Zn Gr 
tadebalter, Krüden, fünftlihe Beine m. — 
Bruchbänder 50 Cents und aufwärts. efonbers 
empfehle ih mein new erfunden Bruhbaud, 
welches eingefuhrt iR . 
in der deutſchen Armee. 
Es iſt das ſicherſte, be⸗ 
quemſte m. dauerhafteſte, 
welches Tag und Nacht 


ehne Schmerz getragen 


Flaſchen. 


wird und eine ra 
Heilung erzielt. 


nahe Wanboipp 

s de un Ber 

Auh Sonn 

en werden don einer 
tzimmer zum Unpafjen. 


»ahfuınae 
tags offen bis 12 
Dame bedient. 6 Tr i 


DR. J. H. GREER, 
deuticher Arzt, 52 Dearborn Straße, 
berühmter Epesialiit in der Behandlung 
aber geheimen Arankheiten der Männer 
und Frauen, Schwäche, Baricocele und 
Blutvergiftung. — Office⸗Stunden: Täg— 
lich bis um 8 Uhr Abends. Sonntags 
bis 12 Uhr Mittags. 5J 


nicht 
eil⸗ | 


Formulare Air. 1 wud 2 | 
| Rem 9 


eiite Turivt Blutveraiftung in allen Stodirt.— | 


-Broi. Dedsis Battilles 
ſchlaſloſe 
Melancholie 


Preis $2.00 p. Floſche — 
Bigsrateur heilen Männerichwäche. 
Nächte, Nerböfität, Sag im Urin, 

und micht auiriedenitellendes beleben. Preis 
$1.00 die Schachtel, 3 tür 32.50 Die obigen 
Heilmittel Ind mim baten. — 


bei ımS zu 
Schlte's Tentice 


Apothete, ul Süd State 
Etrake, Ghicans, IU. 13m3,t2,1i 


— 


DR. J. YOUNG, 
Spe;ial-Arzt für Angen-, 
peen-, Naicn u. Halslciden. Ber 
handelt biejelben gründlid und 
Ichnell bei mäßigen Preifen u. — 
Sartnädiger enlatarıh, Shucerhi- 
rigleit und Nrapf ober Eidhals nad 
neuejter Methode lurirt. — Künſtliche Au⸗ 
a; Brillen angepaßt. Unterfuhung und 
Hab frei. Kite: 261 Lincoln Une. 
Stunder 9—iIi Borm, 24 Vadı., 
6—8 Abends. Eonntagd 812 Borm. 
mer — 


—V— 


ten ımd unnatürliche PRIOR, der Sarn- 
DOranne beider Greiwiechter, Soße Anweiſung mit 
jeder Flaſche. Preis 51.00. Berlauft von E. L. 
Stabl Drug Co. oder nach Euwiano des 
ver Expreß verſandt. Udreiic: @. 
Trun Gompenn, 153 Vau 
Kielto PVldg., Ede Sgerman Sir, Ebicage. 

10n;,didofon* 


I Fransn. 
Specific 
beilt im- 


—— — SID 


& Com. 05f ADAMS STR. 
Sptifer, 

— Unterſuchung von Vagen und Auvpaſ⸗ 
fung von Gläſern für alle Mängel der Sehfraft. 
Ronluftirt uns besüglih Eurer Nurgen, 
BORSCH & EO. 103 Adams Str. 
15ied,dibofa* genrmüber ber Bak-Difiee 


— — m m nn _——. 


Solide goldene Brillen, 


jene sacon, 


$3.65 


Jedes Paar aarantirt. 
Augen frei unterfugt. 


"PAUL OPTICAL CO,, 


ehafciate Iptiter. 
Office 7204. 155 Dearborn Str, Chicago, 
1 Ihüre nord. von Der den 7. Floor. 
11d3,fundidp, imo 


Zuar- 


Dr. Zanges ; 


Farben 
Schwarz, Braun und Bloͤnd. Schiat $1.00 per 
Voſtanwe iſuug au Dr. Lange's Laboratorium, 
Late und Bovd Str., Chicago. 
10jan,didofa,im 


WORLB’S MEDICAL |: 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Hair, Derter Building. 
Anitalt find erfahrene Deut- 
ſche ie aliſt — beirachlen es als eine 


den Mitmeni, fo u als 
möctia bon iüren 6 Gebreden ae: heilen. Sie bei» 
arünblich 


— alle 2 
it de a 
Krantbe en et = R ; 
aufbeiten, Sesıbelenung, ven 


ben eriter 


I sm Gh: und BuffelsSchiafivagen Durcd, 


Übfayıt 11.00 Abends, Anfunft in New Vort 


i Abfahrt 10.35 —J 


—— — — 
Buren Straße, | 


' Southern Fat Mail 


| 
| 
| 


—— 


Gifenbahn Fahrpläne. 


Fidel Plate. — Die New York, Chicago un) 
St. 2onis-@iienbahn. 
La Ealle Str. Statien, Ban Buren ımd Da EaTı 
traße. Alle Züge tägtih 
eg — " { 
ft ung Bofton Erpreb 

ort Erkieh L 
Rew York und Bofton Gepreh ac Far RT > 2 
StadtsTider:Ofiice: 111 Adams Str. und Yusis 

torium Annex. « Zelepbone Central 2057. 


Rem 


Beit Shore Eiienbahn. 


Bier Limited Schneflzüge täglih zwiihen Ehicaysı 
und Et. Louid nah New York und Bolton, piı War» 
bajb Fijenbakn und Nidel Plate Bahn, ir elegan · 
ohne 
den wechiel. 

güge geben ab von Chi * wie folgt: 

Via Ba b. 
Abfahrt 51.00 Dorm,, An a. in New York.. 
Anfunft in Poften.. 


* 1a 
Burg 


Ankunft‘ in Boſton. ie, 
aNide!Blate 
Ankunft in New York 
Antunft in Vafen.. 
Anfahrt 10.15 Abends, Antunjt in Rem Dort 
Antunft in Botton..10. 
Büge geben ab ꝰvon St. Louis wie folgt: 
ta cha f b. 
Asfahrt 9.10 Abends, Ankunft in New York? 
Anfunft in Poftor.. 
Anfahrt 8.40 Abends, Ankunft in New dort, 1. 
Unfunft in Bojton.. m 3 
Vrgen weiterer Einzelheiten, Reten, — 
Vlatz u. ſ. w. ſprecht vor oder ſchreibt an 
General⸗Paſi gehe Agent, 
5 Banderbit Aus, Nem Port. 
"Sen. Feitern Selber Agent, 
M S. Liezt Str., Ebica 
Kidet:Agent, 205 ©. Flart Str., ESicano, M. 


— — — — — — — — — —⸗ 
zUinsis Gentral-Eifenbahn. 


Ude durchgehenden Züge fahren ab vom ZB.nfrai« 
Bahubof, 12. Str. und Park Rom. Gtabt Tigers 
Dftice, 99 nam Ei. ., Phone Central 2705. 

Abfahrt. Sntunft, 


“ins we 


Baan 
Ssu53 


0 


3583 
es 


Et. Zouiß und Epringfielb: 
Daylight Special 
Diamond Special.onunnnenneee 
Midnight Special 
Memphis, New Erleans 
Enansvilie, Cairo und South.. 
Memphis, Kot — 
New Orleans. o.... 


ep 1.1 
EBENE | 


BEBEBSUUE KB 


.»ere» 


— 


10000 Sm = 


Evanzvilkc, 


Minneapolis und St. En 
Omaha, Gouncil Alukfe ARE 
Dufugue, E:sur City, ©. Mali * 
Dupugue, Omaha, ©. Plufts.. .2] 
Qubuque 8. ©. City Walt oil u? 5 
Bubı: que @ecel “4 

“ Fägtih, ** Ausgenommen Sonntags. 


BUTSE3E33 — 
ee zus 
3 were.» 


— 


8 


Chicago & Ultou. „‚Der einzige Beg’. 


Stadt Ticet⸗Office. 101 Adams Str. T 
artiion 440. Union Baffagier = Station, 
—* m Adams und Madijon € 


8. —S gfie 2 Züge. Abf. Chir. 
Prairie State Erpr 9.0 Bm 
Ylton Limited 
Ralace Grpreb L 
Midnight Eyecial 
Bloowmington-Spr’gfiäid Local 42 Im 
Streator:Peoriae Züge. 
Reoria TagsGrprei 
ee Limiten 
euria Midnight Eperial.....*11.40 Nm 
Yadjonville-Ranfas City "Züge. 
Ranies Cit Hummer “6. 
Ridnight — 4 8* —* 
Blosmingten u. Yadienvilie. 0.00 Bun 5.00 Rn 


BFisupn Route— Dearborn Station. 


Tidet· Cffices: “m um Str. und 1. Mlaffe Hotels, 
Telephon Barr. oe = sen 
torida Limiten sus 
ubienapolis und Ginciuneti.. 
afapette und Loursville.. 
— Cincinnati un 


E 


En} 
“us We 


> 


Bafayette und —Se 
In dianadol's, Cineinnati und * 


R 

Baden Springs * 8. 8 

* Pie u. ®. Baden .. 2 
* Zäglih. ** Uusgenemmen Eonntegi. 


Fa 
5 


& 


Baltimsre & Ohio. 
Saset: u Grand —— — en * 


— — verlangt 2 5* Een er | 
gelal, on iin a * = 





Sus der sheinifsen ı Detropole. | | | 


Seht diefe Liſte a von 
Sreitag - Bargaıns. 


Sr merbet ftaunen über die riefige Herabfegung in 


jedem Departement. 


in der Lifte, der nicht abfolut 


3 befindet fich nicht ein Artikel 


unter'm Koſtenpreis 


verfauft wird. da die Räumung bon einzelnen Par 
tien und angebrochenen Sorten gründlich werben foll. 
Gutgemadhte dunkle Gaffimere = Anzüge für Männer, einfachlnöpfige 5 


eon, reguläre, ftarfe und fchlante Größen, moderne braune u. SA, 
graue Mifhungen, für $10 verkauft, Freitag............... 


Schwere reiniwollene Jrifh FyriegesUeberzieher für Männer, ber nie 


tefte Meberzieher, alle Größen, nicht mehr wie einen an jeden 


Kunden, Freitag 


— 00 


Fancy ſchwarze Pelz Dogſhin Ueberzieher für Männer, für 


$16 verlauft, Freitag 


Hoſen für Männer, garantirt nicht aufzutrennen, hübſche 


graue Strei⸗ 


fen, nicht ınehr wie ein Paar an jeden Hunden — Yreitag 


leidet den Anaben — 


Bor-Ueberzieher für Knaben, 6 bis 15 Sabre, auter reinwoll. Frieze, aus 


gezeichnet gemacht. Zwiſchen 9:330 Vorm. u. 3 Nachm. 
(1 Rod an jeden Kunden). reitag 


$4.50 verlauft. 


“52,00 


Matrojen- und rufjiiche Anzüge für die Heinen Iungens, 24 bis 10 Jahre, 


feine Bartien pam unjeren $5 Sorten (ein Wuzug an jeden 


Kunden), Tyreitag für 


Einzelne Hofen für Sünglinge, 14 bis 20 Jahr, 
meres, für $1.25 und $1.50 verfauft (1 Paar an jeden Kunden) 


Freitag für 


reine einzelne Meiten für Sünglinge, 17 bis 
mollenen Mifhungen, blaue oder jchwarze Stoffe, von unjern $10, 
$12 und $15 Anzügen (1 an jeden Kunden), Freitag 


Kamelsdaar und Tuh Bulldomn Tam D’« 
Shanters für Knaben und Mädden,. "25 
verkauft bis $l, gebrod. Partien.. 


3e reintwoll. Toques für Kinder, et- 
was beihmust, fleine Partien 


Gehrohene Bartien in Sr und 75 Pu 
down ZTuhlappen für Stnaben, ebenfalls 
Kamelshaar Tam D’Shanter3, 

zur Räumung 

Gebeohene Größen von feinen reinmwollenen 
35c Gaihmere Strümpfen für Knaben 19e 
und Mädden, zu 


52.50 


dauerhafte Gafli: 
4 

95e 

20 Jahre, von echten rein⸗ 


63€ 


$1.25 folid lederne und Gorduroy Games 
fhen für Snaben, nur kleine 69€ 
Nummern—3, 4 und 5 

Gebrochene Partien von fchottiichen 
Handichuhen für Knaben und Mädchen, 
verfauft zu 25c und Sc, 5e 
kleine Partie 
— —— 8*1.25 Worſted 
Sweaters für Jünglinge, nur 

fleine Größen, zu 69€ 
Gebrohene Größen nr % 25 reinmwolles 
nen Shirtwailts für naben, 

Heine Partie zur Räumung.. 506 


aute, 


BEA. 


Um mit fämmtlihen angebrocenen — von urn wollenem gi 
zeug für Männer zu räumen, für $1.50, $2 


verlauft, Auswahl, Freitag 


Eine Partie feiner 50c feidener Halstrachten für Männer, 


führ 100 Facons und Mufter, Freitag 


Schwere Winter Merino-Halbftrümpfe jür Männer, 
20c verlauft wurden, um Freitag zu räumen 


MWays Stveater Mufflers für Männer, für 35c, 50c und einige für 
T5c verkauft, Auswahl von der Partie, reitag, für 


25 


Feine Doppelt geftridte jchottifche wollene Handfhuhe für 


ner, 
Domet Flanell — 


wurden für 75e verkauft, Freitag 
Nachtkleider für Männer, einzelne Partien, — 


um zu räumen, für 656c und 75c verkauft, Freitag 


Schlichte und faney Taſchentücher für Männer, ein wenig beſchmutzt, 
Verfanf übrig geblieben, für l5c und 25c verfauft, — 


Tyeiertags = 
dreitag für 


Auswahl von 40 Dub. weichen und jteifen Männerhüten, 
derne Faconz, jhiwarz und farbig, für $2 verfauft, Freitag.. 
utzend vonWinterkappen, reinwollene 
Brighton— 
Facons, ſämmtlich mit vollem doppeltem Band verichen, um über 
die Chren zu ziehen, für $1 verfauft, für 
Baltic Seal Pelztappen für Männer, Detroit: 
Facons, Atlas- Futter, für $2.,50 verfauft, jeft 

Belztappen für Männer, von nördl. kanadiſchen Muskrat ge— 
Detroit und Kutſchir-Facons, 854-Werthe 
Winterfappen für Männer, Brighton- 

mit doppeltem Band um über die Ohren zu — 8 


Auswahl von 50 Dub. „Serjeys“, um unter dem Hut 
eng — — hält Kopf und Ohren warm 


Spezielle Offerte am Freitag, 75 
Stoffe, jehlichte und fanch Mufter, ° 


macht, 
Reinwoll. 


Satin Galf Männer-Schnürfhuhe, jolides Leder, mittelſchwe— 
re Sohlen, für $2 verkauft, 1 Paar an jeden Kunden, Freitag 
Damen-Schuhe, Zadleder, Bor Calf und Bici Kid, Schnür= ı. 
mittelfhtw. Sohlen, bi $2 verlauft, Freitag.. 
War Gasco Ealf nahtlofe Bamp folidfederne Schnürjchuhe für, ) 
Knaben, alle Gr. bis 53, für $1.50 und $2 verfauft, Freitag| 
Bici Kid und Bor Ealf Schnürfchyuhe für Mädchen, mittel- 
ichivere hervorftehende Eohlen, Größen 113 bis 2, bis zu 82 


Knöpf- Facons, 


verkauft, Freitag für 
Filz⸗ 


33 


vom 


Männer- Hüte und Kappen. 


mo⸗ 


81. 00 


Havelock⸗ 
ww 


4dc 
51.50 
52.50 
19€ 


nd 


Ic 


‚ Dachiz, GSolf- u. 


und Kutjchir- 


u Facons, 
5c verkauft 


zu tragen, 


Scıyuh-Bargains für Alle. 


End) aus 
zu une 


51.00 


per Paar. 


Js ſie 


Buskins für Damen, für 81.00 vertauft, Freitag 


Feine Kid handgewendete Schnür- und Knöpfſchuhe für Kinder,— 


Größen bis Nr. 8, für $1 und $1.25 


5 berfauft, Freitag 


Albumoje, Beptone und Amide 


ſind böhft mwerthoolle Beltanbtheile son gutem Bier. Diefelben find Produkte bes Malzes, weidhes gum 
Branen gebraugt wird umb find HöhR nahrhaft und vortheilhaft für den menfdlihen Körper weis 
Hess Ihbnenirgenbein Urzt jagen wird. ES erbeifht gutes Material, große Borficht 
und Kenntniffe, um diefe unfdäsbaren NRabrungs ftoffe in fo großer Menge, tie jie im unferem Bier 
enthalten find, zu entmwideln. Ein Gin$ oder cine Flaiche von Bale Berferto Bier oder Ulmer Malz 
bier ift ganz voll bon Öäutergeugenden, gejunnhei tfürdernden Beltandtheilen. Werten Sie fi dies, 
Ahros Magens wegen. Unfere Biere find gut, aber nicht billig. 


Wacker & Birk Brewing and Malting Co. 


Eine Berfehrsftöruug. 


Bon einer ungewöhnlichen Vertehr3- 
flörung erzählt die Tägl. Rundſchau 
aus Berlin: Ein junges Mädchen war 
.. beim Ueberfchreiten des Yahrbammes 
"an der Ede der Inpalidenftraße und 
. ber —— Dr hohen, Je 
Abſatze des uhes am rechten 

in die Ritze der Weichenzunge ge⸗ 
und der Schuh klemmte ſich * 


Stelle zu rühren vermochte. Es mußte 


ſich infolgedeſſen der Fußbekleidung 


entledigen. Die Verſuche des Stra⸗ 
henbahnperſonals, den Schuh heraus⸗ 
zuziehen, waren vergeblich; er mußte 
buchſtäblich aus der Schiene heraus⸗ 
geſtemmt werden. Für die Dauer die 
fer Zeit, eiwa eine BViertelftunde, war 
der gefammte Berfehr für die Stra- 
Benbahnlinie nad dem Gefunbbruns 


nen und nad ber — ge⸗ 


— ne eier hemmt. 


— — — — — — — — — — — — — 
— — — — — — — 


Köln, im 


Als ich geſtern bei — in Efen 


einen Eiſenblock in den weißglühenden 
Feuerſchlund werfen und auf der an— 
deren Seite als Eiſenbahnſchiene her⸗ 
ausziehen jab, dachte ich, das ift ame- 
riftanifh. Denn mir fiel ein, wie man 
in Chicago grungende Schweine in den 
Viehhof treibt und fie wenige Stun- 
ben jpäter als jtumme Würfte auf Ei- 
fenbahnmwagen hinausfährt. 

Fortan aber wird mich der Anblid 
mechanijcher Wundermwerfe weniger an 
Amerifa al3 an Köln am Rhein er: 
innern, ivo ich geftern im Reftaurant 
einen jungen Mann ein Gelvftüd in 
ben Automaten werfen, ein Blumen: 
fträußchen herausziehen und es feiner 
Begleiterin überreichen jah. Der Aus 
tomat al3 Page der Frau Minne! Im— 
merbin geht das nur Dichter und Bad- 
filde an. Bei ihnen ift e3, fich mit 
den Thatſachen abzufinden, daß Ver⸗ 
liebte fortan im raſſelnden Automaten 
ſtatt in Wald und Flur Veilchen ſu— 
chen werden. Wehmuth, Schmerz und 
Entrüſtung aber wechſelten in mir, 
als ih einen Auſternautomaten ſah. 
Ein Aufternautomat! Was ift ung 
noch heilig, wenn das Schönfte, das 
Natur und himmlifhe Mächte ung ge- 
geben, die Aufter, , für zehn Pfennig 
und einen Fingerbrud zu Haben ijt? 
Menn immer dieſer Apparat raſſelt, 
dürften ſich ächzend in ihren Gräbern 
Millionen Ruheloſer umdrehen, die 
ſich einſt imgalbdunkel und der weihe— 
vollen Stille alter Weinſtuben andäch⸗ 
tig, bedächtig, ernſt und faſt in Ehr— 
furcht über ein Dutzend runder Scha— 
len auf eisbelegtem Teller beugten! 

Nicht nur Amerika hat dieſes weſt— 
liche Deutſchland überholt. Es mag in 
der Welt reichere Länder geben, ſicher— 
lich aber keine, in denen wie hierWohl- 
habenheit und geſättigtes Lebensbeha⸗ 
gen mit vollem Magen und in warmer 
Hülle durch Straßen und Gaſſen 
wandeln. Namentlich mit vollem Ma— 
gen! Jedem, der viel in der Fremde 
gereiſt iſt, muß auffallen, daß nur 
vielleicht im deutſchen Oeſterreich noch, 
aber ſonſt nirgends ſo viel für den in— 
neren Menſchen wie bei uns gethan 
wird. Auf den Bahnhöfen keines an— 
deren Landes werden mit Kognak, 
Bier und Butterbroten ſo unglaubliche 
Quantitäten der wunderlichſten Ge— 
tränke und Nahrungsmittel wie auf 
den unſeren abgeſetzt. In den Stra— 
ben ladet jedes zehnte Firmenſchild 
zum Befuch eines Reftaurants ein. Je— 
des zwanzigite lodt in einen Zigarren- 
laden. Man könnte uns für ein nur 
dem Braffen und der Völleret ergebe- 
nes Bolf halten, wenn nicht zmifchen 
den Rejtaurants und Zigarrenläden 
felbjt der Provinzialftabt auch mehr 
Bücherläden als in anderen Ländern 
zu finden mären. Mehr al3 ander- 
märts fieht man hinter den Schaufen= | 
ftern auch Bilder, Zierrath und andere 
Dinge, die Haus und Heim behaglich 
machen. 
feinen Magen und feine Wohnung 
mehr Geld als der Sohn anderer Na= 
tionen verausgaben fann, fo tft er au- 
genjcheinlich der Wohlhabendere. Das 
ift er thatfächlich injofern, als bei uns 
den Mafjen mehr vom nationalen 
Reichthum mird.als in den thatfächlich 
reicheren Ländern. Die Statiftif hat 
beiwiejen, daß die Summe der Eleinen 
Vermögen in England ftagnirend iſt, 
in Deutſchland wächſt und in Amerika 
zurückgeht. — Aermlich allerdings er— 
ſcheint der Deutſche, verglichen nament— 
lich mit den Angehörigen der beiden 
großen angelſächſiſchen Nationen, in 
ſeinem Anzuge. Am ärmlichſten ſchei— 
nen die Frauen. Doch iſt die Schuld 
dafür auf's Männerkonto zu ſetzen. In 
der Hauptſtadt wie in der Provinz 
kann man den deutſchen Familienvater 
mit den Seinen in erſten Reſtaurants 
drei Doppelkronen für ein Diner er— 
legen ſehen. Das Jackett, das er ſpä— 
ter ſeiner Gattin zum Anziehen reicht, 
koſtet weniger. Es gibt Länder, in 
denen dieſer Gatte auf „echten“ Sekt 
verzichten würde, um ſeiner Frau ein 
echtes Pelzjackett kaufen zu können. 
Und der wahre Kulturmenſch erfreut 
ſich ſchließlich mehr an einer gut an— 
gezogenen Frau als an einem guten 
Diner. Wir ſollten etwas weniger 
Geld zum Gaſtwirth und etwas mehr 
zur Schneiderin tragen. 

Hier in Köln geſellt ſich zu dem 
auf jedem Geſicht glänzenden behagli— 
chen Wohlſtand die rheiniſch heitere 
Lebensfreude. Sie treibt die Menſchen 
aus den Häuſern. Um 10 Uhr Abends 
war die Hauptſtraße geſtern belebt wie 
die Friedrichſtraße in Berlin. Zwei 
Menſchenſtröme flutheten auf- und ab— 
wärts. Aber die Kölner haben noch 
Zeit zum Schlendern, Schwätzen und 
Lachen. Wer zwiſchen ihnen geht, wird 
nicht wie in Berlin plötzlich von einer 
eilig haſtenden Geſtalt vom Bürger— 


ſteig und vor die Räder einer Drofehte | | 


geichleubert. Wer auf dem Aäaphalt 
Mangel an Ellbogenraum empfindet, 
manbelt ungeftraft unter den Laternen . 
des Fahrdammes, feinen Wagen 
braucht er zu fürchten. Der. Kölner 


eilt und jagt nicht, wenn jein Tage- 
es Ueber Up 
30 Jahre erprobt! 
Dr. RICHTER’S 
weltberühmter 


Anker 
Pain Expeller 


ist das Beste was es giebt gegen 


Rheumatismus, 
Gicht, Neuralgie, 
Hüftweh, etc. 

und RHEUMATISCHE 
BESCHWERDEN ALLER ART. 


— — 
— ER. 


— — — 
nn ne 


| 
| 
glänzenber 
| 


| e3 eine Stunde. 


Wenn aber der Deutfche für | 


if, zum Berg gnügen. & 
bat Zeit, viel Zeit, und dann I hwimmt 
es ſich behaglich in dieſem dichten 
Menſchenſtrom. Er gleitet durch zwei 
Reihen hellerleuchteter Schaufenſter, 
hinter denen auch der Großſtädter 
nichts vermißt, woran er gewöhnt iſt. 
Auch hier offenbart ſich die erſtaun— 
liche Wohlhabenheit der deutſchen Pro⸗ 
vinzialſtadt. Vergeblich würde man 


eine folche Reihe von Läden in Mar: ! 


jeille, Liverpool oder Chicago fuchen. 
Aud an Unterhaltung und Vergnügen 
gebricht e3 nicht. E3 pauft und geigt 
faft binter jeder Reftaurationsthür. 
Hinter einer ſcheint alles til. Dort 
trete ich ein — in einen Bierpalaft, fo 
groß, mie er fonft nur in Berlin zu 
finden ift. In anderen Weltftäbten 
wurden ähnliche Etabliſſements ge— 
baut, namentlich in New York. Drei 
Monate nach der Eröffnung ſchloß 
man ſie. Sie bezahlten ſich nicht. In 
Deutſchland können ſie ſelbſt in Pro— 
vinzialſtädten beſtehen, weil bei uns 
auch in des kleinen Mannes und nicht 
nur des Millionärs Taſche Geld für 
den abendlichen Ausgang klimpert. — 
Jeder Tiſch des Riefenraumes iſt be— 
ſetzt, und — auch hier wird nun ge— 
paukt! In der Ecke ſitzt eine Militär- 
kapelle. Der Dirigent hebt zum er— 
ſten Male den Taktſtock. Alle Geſich— 
ter beleben ſich, Köpfe wackeln, Füße 
zucken, und die Kinnladen des Eſſen— 
den kamen plötzlich zum Takt des Ho— 
henfriedbergers. Ich habe oft bemerkt, 
daß Blechmuſik derart die Eß werkzeuge 
Tafelnder beeinflußt. 

Am Tiſche bei mir läßt ſich ein 
junges Paar nieder, und ich habe Ge— 
legenheit, ein Großftadtidnll zu beob= 
achten. E3 mar falfh, Köln eine 
Provinzialftadt zu nennen! Die bei- 
den unterhalten fi, ohne den un: 
freimilligen Zuhörer ihres Gejprä- 
ches zu beachten. Der junge Mann 
bat das bübfche, runde, rheinifcheDing 
gern. Gie ihn? Quien fabe! Die 
braunen Augen funfeln und klappern 
mit den Lidern, daß es ſchwer iſt, in 
ihnen zu leſen. G3 fommt ein Freund, 
jagt beiden „Guten Abend“), halt der 
Braunäugigen Hand vielleicht etivas 
lange und fit neben ihr nieder. Sehr 
nahe. Die braunen Augen merben 
und lebendiger. Es be— 
ginnt ein altes, oft gejpieltes Spiel. 
Die Braunäugige und der eben hinzu= 
gefommene Freund. unterhalten den 
Dritten mit bemerfenswerther Leb- 
baftigfeit und wunderbarer Zungenfer- 
tigfeit. Während fie fortgefegt auf 
ihn einfprechen, fehen fie ihm mit ver= 
bindlich liebenswürdiger Miene immer 
ſtracks in die Augen und heilten deren 
Blick ſo mit dem ihren gleichſam feſt, 
damit er nicht über den Tiſch ſchwei— 
fen kann. Auf dieſem befinden ſich 
hinter dem Brotkorb ſtreichelnd und 
liebkoſend die Hände der beiden Spre— 
chenden, der Braunäugigen und des 
neuangekommenen Freundes. So geht 
Plötzlich gewahrt der 
Dritte das Spiel. Zu gut erzogen, um 
eine Szene zu machen, unterbricht er 
ſich doch mitten im Satz, lacht einmal 
kurz, hart und faſt höhniſch. Dann 
ſchweigt er und läßt, die Achſeln zu— 
ckend, ſelbſt Fragen unbeantwortet. 
Was er denn plötzlich habe? Nichts, 
gar nichts, er ſei wohl müde! Aber ſie 
will unbedingt wiſſen, was er habe. 
Da ſteht er auf und ſagt den maßlos 
Erſtaunten ein knappes „Gutenacht“. 
Der andere verſucht vergeblich, ihm in 
den Paletot zu helfen, und fragt, ob er 
Verletzendes geſagt habe. — Keines— 
wegs! Kellner zahlen, auch für die 
Dame! Hut auf. Ab. 

Dann ſaßen die beiden Zurückge— 
bliebenen noch ein Weilchen am Tiſch, 
und wohl weil ſie ſich vor einander 
ſchämten, belogen ſie ſich: „Unerhört, 
mich um Mitternacht ſo mit Ihnen 
ſitzen zu laſſen,“ meinte die Braunäu— 
gige; „da ſpricht man von Frauen— 
launen; Männer ſind weit launiſcher; 
es hat ihm doch niemand etwas ge— 
than.“ Der Herr pflichtete bei. 


[a 
,„, Benn ih Königin wäre!‘ 


Ein englifches Blatt berichtet über. 


einen Schulauffaß, der unter dem 
Titel „Wenn ic Königin wäre“ jüngft 
in der unteren Klafje einer Zondoner 
Mädchenfhule den Kindern aufgegeben 
wurde, und zitirt einige amüjante 
Ausarbeitungen Diefes jeltfamen 
Sähulthemas. Ein fleines Mädchen 
Tchrieb: 

„Wenn ich Königin wäre; würde ich 
den Gebrauh von Puder, Schminfe 
und allen jonjtigen Verſchönerungs— 
mitteln auf da3Strengjte verbieten und 
feine einzige Perfon, die fünftlich „her= 
gerichtet“ tft, hätte Zutritt zu meinem 
Palaſte. Ebenſo würde ich das „Ein- 
drehen“ von Loden und ähnliche Kniffe 
zur Herborbringung gelodten Haare 
nicht dulden; nur natürlich gelodtes 

| Haar dürfte in meinem Reiche getra« 
gen werden.“ 

Die anderen Schülerinnen faßten 
ihre königliche Stellung doch von einem 
| höheren Gefichtspunfte auf und wende- 

ten ihre Aufmerffamfeit zuerft mehr 
dem Wohle ihrer Völker zu. Eines der 
Mädchen gab in dem Auflage zum Be- 

| ften, auf welche Art Jedermann in ih- 
| rem Sönigreiche Arbeit finden tönnte 
—ein Problem, das, wie befannt, au⸗ 
Berhalb einer Mädchenfchule bisher lei- 
der noch nicht gelöft wurde. „Auf diefe 
MWeife* — fo Tchließt der Auffag — 
„würde e3 feine armen Leute mehr ge- 
ben und Niemand mürbe gemöthigt 
fein, obdachlos in den Straßen um:= 
berzuivandern.“ Nah Durhführung 
diefer menfchenfreundlihden Reform 
menbet fich die Schülerin mit föftlicher 
Naivetät der Befriedigung ihrer Klei- 
nen Wünjche zu. „Sodann,“ jehreibt 
fie, „würde ich mir ein jchönes fetten- 
lofes Bichele, ein Pony und einen jchot- 
tiichen Kolly (Schäferhund) kaufen 
und mich in einer Sanboilla zur Rube 
I fo *— Diefe Ruhe wäre nad einer 
—— Regierung gewiß 
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STATE & VANBUREN STREBTS 


Sieht Dortheil aus diefen grohen Spar - Gelegenheiten. 
Holt Euch „5. € 5.“ Hrüne Stamps frei mit jedem Einkauf 


520 Velvet Shirt Waift Smit, $10 


$20 Kerjey Coats für Damen, 7.50 | $18 Tailored Tourift Coat Suits, 7.50 


$10.75 ihneidergemadhte Brondeloth und Cheviot Suits, 5.00 
$6 Brillientine Shirt Waift Suits........... 3.98 | $4 mittellange Coat3 für Mädchen. .......t50 
$15 farbig Kerfey Capes- für Damen.......: 4.98 $3 weiße Organdie-Kleider für Kinder. .....95e 
815 lohfarbige Govert: u. Tourijten-Coat3...8.50 | $1.25 licht gejchneiderte Flanell-Waifts...... 490 
Größe Table Damen- und Mädden-Eoats....1.00 | 2 -* .a Seide Waiits, jchwarz oder weiß, 1.69 
$12.50 Gravenette Regentöde, farbig......... 6.98 | Hl „ii ifte waſchbare Flanell-Waifts 
82.50 jchlichte Melton Promenaden-Röde...... 1.39 | $1.50 Daniih Cloth und Sateen Waiſts 
815 Cheviot u. Broadcloth Kleider-Röcke...... 5.08 315 Damen ſeidene Cruſh Plüjh-Evats,.... 7.75 
315 Eton- und Blouſen-Suits für Mädchen, 5.00 31 weiße gemuſterte Veſting Waiſts......... 590 
815 Plüſch Kerſey Coats für Damen, für... . 5. 0 325 2 Kerſey Touriſten-Coats für Damen .810 


„Marquiſe Waiſts“ — Hunderte von prachtvollen und einfachen Tailor⸗made Facons 
zur Auswahl. Waiſts, wie wir ſie jetzt offeriren, 
fofteten gemöhnlih $4, $6 und 88........ 1.98, 2.98, 3: 98 
Auierordentlid niedrige Breife an modernen Belziadhen 
$5 Doppelte fhmarze franz. Eoney-Scarfs, 1.98 
812 doppelte Opoffum Marder Scarfs......7.50 


$10 doppelte Wolf Scarfs, Ijabella od.Sable 3.98 
$3 einfache Electric Seal KCollarettes........ 


88 einzelne For Scarfd............ 2 = | 

N $5 natürl. Sauirrel Hals-Scarfe.. 50 | 
> $15 doppelte For Scarfs.......... = 98 

$10 echte Marder Elufter Scarfs....3.98 | 


Muslin: Trachten obenan bei den Januar: Berfänfen 


Korjet:lleberzüge, hoher Hals, eng anfchlie= Kinder:Kleider, von hübfchen Stoffen ge= 
Bend, von feinem Stoff gemadt, Hals m. madht, mit Spiken und Stiderei bejett, 
Spitzen bejegt, volle Nähte, lange Taille, franz. und Mother — Facouns, — 
und bei Hand gemacht, in dem 8e leicht beſchmutzt, bis 
Januar-Verkauf für werth, für 

Beinkleider, Umbrella-Facon, von Cambrie Kinder-Kleider, franz. Facon, Bertha 
gemacht, breiter hohlgeſäumter 109c mit Tuds und Spiten bejet, 

Nuffle, franz. Note-Band annar: Verkauf 
Beinkleider, Umbrella-Facon, hohlge= 


fäumter Ruffle und Clufter von 
Tuds, andere mit zwei Reihen von 


Epiken-Einjag u. breitem Ic 


NRuffle von Spiten 

Weiße Unterröde, Umbrellas?zacon, 16 Rei- 
ben von Torchon Spitzen⸗ Einſatz und 
breitem Ruffle von Spitzen, Ex— 

itra Staub⸗Ruffle 

EZB Nurze Unterröde, Umbrella: Facon, 

j mit hohlgefäumtern Ruffle 

Hlannelette- Unterröge, Umbrella: zacon, breiter jhirred Ruffle, 29e | 


Domen-Gewänder, Mother Hubbard, hohlgef. u. mit Elufter Ic 
von Tuds bejest, Hals ıı. Aermel mit Ruffle bejegt 


— — 1, bis 


310 und 5312 Männer-Anzüge und Ueberzieher, 5.00 — Ueber⸗ 
zieher ſind ſchwarz, blau und mit Gürtel-Rücken, mittellang 
und extra lang — die Anzüge ſind von ſchwe— 
ren reinwollenen Caſſimeres — Auswahl in 
dieſem großen Januar-Verkauf 


in 


—* 


Wollene Kleider für Kinder, 
Mother Hubbard und franz. 
cons, mit Braid bejett, 

83.00 werth, für 


Kinder = Kleiner — | 
Gambrie, Hubbard 
Facon — 
für 


Kinder = Röde, — 
Umbrella, mit 


franzöj. Ic 
® 


Band 


FKinder-Bonnet3, von Bengaline- 
Seide, mit langer Ruche 


Kinder@vats, Räumung aller Odds u. Ends — in Sammet, 
Proadtail u. Venetian Cloth, mit Braid bejekt, 3 98 
+ 


einige haben große Kragen, Eure Auswahl für. 
Jährlicher Verkauf von 
Leinen, Weißwaaren 


1,700 98. 54zöll. Tiih-Damaft, voll ge J 
bfeicht, alle neuen Blumen-Mufter, dies | ' 


ift die reguläre 25c-Sorte per 
Yard : 1 7e 


8:4 türkiſchrothe und grüne 


Schwere $2 Corduron und Gafjimere Männer = Hojen, 1.00 Tiihdeden 


Sweet, Orr & Eo.’3 Sheep-Lined Röde 


$5.00 Canvas Schaffell gefüt: | $7.00 ECorduroy Schaffell ges 
terte Röde, zu........ 1.75 fütterte Röde, zu ....2.75 


4.50 — die 


4.50 


32.50 jchmwere —— Kna⸗ 83.50 Knaben-Reefers u. Ruſ⸗ 


ben = Anzüge, A 1. 00 ſian Ueberzieher, 1 30 
s 


ter 7 b. 16 Aue Alter 36. 10 3. 
25€ 


75€ fchwere woll, Kiraben-Kniehojen u. Bloufes, Alter 3 

bis 16 %., im großen Räumungs-Berfauf 

Ausgezeichnetes Table d’höte — — ——— auf dem 5. 30 
Floor—von 11:30 bis 2:30 Uhr, für ....... C 


Rauft Eure Schuhe Freilag und nehmt Theil 
an Ddiefen Bäumungsverkaufs-Preifen 


83.50 u. $4 handgem. Männerihuhe, 1.95 | $3 handgemadhte Schuhe für Damen, 1.95 
$5 handgemadhte Damen-Schube, f. 2.95 , $1.50 gute Kid = Schuhe für Mädchen, 98o 
$2.50 fundengemadte Männerfchuhe, 1.45 | $1.75 gute Kalblever-Knabenfhuhe 1.25 


72300. gebleichtes Tifchleinen, Yb....55c 
19 b. 40zÖll. gefäumte Hud- — 
das Stück 

7Tzöll. karr. Glas⸗Handtuchzeug, —* 


de 


Lein. befranſte Servietten, rund 


88.50 und *310 Jünglings-Anzüge und Ueberzieher, | od. vieredig, inth. 10c, Stüd.. 


Ueberzieher find jchiver, lang, von reiner Wolle, 
chlicht und ffry — Anzüge von reinwoll. Cajjimes 


res, fein gemaht— Auswahl zu 5c befranfte und gejänmte Wajd- 


lappen, das Stüd 
543ll. ſchweres Tiſch⸗ Padding, Yd.. I00 


36350. Songeloth, | 30c mercer. Maift- 
extra Dual., 12= ings, würden: 
Yb. Stüd...69e Dard { 


15c 40zöll. weißes Laien, Nd 
250 45300. franz. Loton, jheer, Yd..15c 


m... 00» 


Filz⸗ 
$2 und $1.50 Stlippers für Männer, 98e 


506 Filj-Siippers für Kinder 


$1.25 Turn:Slippers für —— 
und Mädchen 


* 2 
Grocery-Erſparniſſe für Freitag. 
Kirk Bros.’ Family-Seife, 10 St. 35e | Befte hiejige Sardinen, 6 Büdjen....25c 
Fancy Tomatoes, $L Dus.; Büchjje....Ie * Sardinen, Schlüſſelöffner, B. 120 
Pillsburys Mehl; 4 Brl.-Sad...... 1.75 ©. Burnham Clam Chowder, 3Pf. 160 
Maple Sirup, 3 Gallone En other Alasta Ladys, Pf.Büchje 170 
Friich gem. Buchmweizenmehl, 5 Pd. Galiforn. Feigen, zum Kochen, 3 Pf. 250 

Beite gelbe gefpaltete Erbien, 5 Pfd. Grated Ananas, 3 Pfund Büchfe 

Calif. getrodneteButterbohnen, 3Pfd. import. PBaprica,Sieb-Dedel, Flajhe Ze 
— weiße Bohnen, 5 Pfr. Frifch geräud. Finnan Haddies, Pd. 9c 
Dunbars R. D. Molafles, 3 6. &. FriiheHalibut- od.Eodfifh-Steat, Pf. 120 
Bet tonbenfirte Sahne, 12 Büchſen f. Friſche ColumbiaRiver Lachs-Steals, 150 
Fanch Navel Orangen, Dutzend Rother Robin getrod. Häring, Kifte 17e 
Wool⸗, Ivory⸗ oder Fairy⸗Seife, 5ſ Frifhe Gulf-Schrimps, Quart.......23e 


Mrs. Pott’s Bügeleifen « Set, 3 Bü: 
geleijen, Griff und 


Andere Haus-Reguifitien. 
Bijfells Domeftiv 
——— ee 
Bade- und türfiihe Stippers für &3 Dieniändee.. U 
29c 
. Dual. Gummijchuhe für Kinder..27e Stand 


Zantpen, 75c 
Nr. 8 Waſchleſſel, 
Kupferboden 
Carpet⸗Kehrer. EM 15 
Gereal Jars, blau a 
Henis FFruchtpreiien.... F 
lippers für Damen..69e | $2.50 MeKay genähte Schuhe für Damen, 1.48 Carpetbeſen, Zfach — 

| Damen, für | 

8 95e Qualität&ummifchuhe f. Männer 49e 

ve | 


Brot: u. Kuhen-Käfichen, ladirt....28e 
235: Pfd. Mehl-Behälter, — 39e 
Nr. 0 Tubular Laterne... 35e 
Bud-Sägen, garantirt.. Br 

Nr. 0 Univerjal %00d Shopper... ‚856 
153ö0. ladirte Fohleneimer..... ..12e 
6zÖML. glatte eiferne Ofenröhren,......de 

Eolumbia Del - 


herabgejegt auf — 2 2) 


Dat Heizofen ... ..3.25° 
Vier Röhren Gas Rabiators” zu. 1.75 
10:Dt. galvanifirte Eimer. .........10e 
Stahl Feuerichaufeln, ladirt........20 
Dfenvedel-$eber, brongirte 
183. nidelplattirte ganbtud-Burs. ‚de 
Gas:Tordes, mit Bog Tapers......9e 


230 
250 
210 
250 
40c 
550 
250 
t. 19e 


Seide: Räumung Stamped Leinen zu 
Prachtvoller Erepe de Chine, 59 Räumungs:Preifen 
Cs 


reiche, glänzende Appretur, $1 © 
Qualität, für ——— gun ‚506 | 


Weiße Habutai Waſch-Seide, zu ſpez. bis $1.50 werth, 
Preijen, alle daS Doppelte werth, per -Leinene Doilies ie. befeht... 
lern ee 
Fe ecke 250 


Dard zu 69e, 59e, 49c, 5* 
ee * Sun Eloth3, offene Ar: 
110 


ü fürn... 


Batlenberg Ecarfs, bis $4 werth..1.98 
ee; x 
Mufter : SQandihuhe zu | 
weniger als die 8 ſte 
Reifemufter = Partie von Golf⸗ u 
Samen unp 
Renpreis, 2 x garantirt 


—— —— 


RNeſter-Verkauf von 
Kleiderſtoſfen 


3500 Yards reinwoll. Albatroß⸗ und 
Batifte-Refter, 240 per Yard — nie 
zuboe wurden befjere Nadhrichten von 
unferer Kleider-Abtheflung verfündet. 
An Längen von 13 bis 5 
Yards, morgen, Eure Aus= 
twahl für 


31 bis $2 reintollene Kleiderftoffe für 
490—- Die Partie repräfentirt die Räu= 
mung. einer großen Obiver Kammgarn= 
Yabrif. feine Leine, jhmusgige Samm- 
fung, fondern eine große, hübjhe Aus 
" fage der beliebteften Gemebe, in jchiwarz 
und farbig, —— der guten Wufer, 
weiche Damen von 


4 


Taffeta Seide, für Waiſts 


Feine 
Waiſts 


Feine Taffeta Seide, f. 
und gutes Futter, die 490 
Sorte zu 


363öll. Oil⸗Boiled ſchwarze Taffeta Seide 
—garantirt dauerhaft, 'regu= 19 c 
färe $1:Sorte, zu 


20301. weißes Swik Taffeta 
es ER, nur,..., 





